Geschmalzter Entenschwanz 


Stephan Selle über Veränderungen und Verführungen 


BI Wahrlich, eine Zeit großer Änderungen. Nicht 
nur, daß die Regierung und gleich danach ihr noch 
nicht mal vereidigter Wirtschaftsminister gewech- 
selt haben: Derrick verschwindet von den Bild- 
schirmen dieser Welt und damit Deutschlands er- 
folgreichster Medienexport. Mit ihm verabschie- 
den wir uns auch frisurentechnisch vom letzten 
Relikt der Sechziger in Gestalt des geschmalzten 
Entenschwanzes, die eine spitz zulaufende Haar- 
formung im Nacken vorsah. Meines Wissens ging 
außer Derrick keiner mehr mit diesem Rocker- 
relikt in die Öffentlichkeit. Auch OS/2 verschwin- 
det, und damit-willman den Anhängern des IBM- 
Systems glauben - ein durchaus gut gemachter 
Versuch, Windows Paroli zu bieten. Die „Bluesuits“ 
aus Armonk setzen jetzt auf Java, was ja strengge- 
nommen noch kein OS ist, und möchte dafür sor- 
gen, das Netscape mehr als dreißig Prozent Markt- 
anteile hält. Bei den Systemen räumt IBM also den 
Kampfplatz, um ihn bei den Browsern zu betreten. 

Und Bill Gates steht vor dem Kadi, beschuldigt 
unlauterer Geschäftspraktiken gegenüber Abneh- 
mern und Wettbewerbern („cut-throat and dis- 
honest“ nenntes die anklagende Behörde, was mit 
„halsabschneiderisch und unehrenhaft“ wohl zu- 
treffend übersetzt wäre). Jim Barksdale, als Chef 
Netscapes eines der Hauptopfer Gates’scher Kriegs- 
führung, gab zu Protokoll, er sein in den dreißig 
Jahren, die er an geschäftlichen Besprechungen 
teilgenommen habe, noch nie so unverhüllt be- 
droht worden wie bei einem Microsoft-Termin: 
„Keine Konkurrenz mehr gegen uns, oder wir ma- 
chen dich tot“, so lautete sinngemäß die schlichte 
Ansage der Microsoft-Manager. Und trotzdem, so 
schätzen die Gelehrten, steht die Klage möglicher- 
weise auftönernen Füßen. Drohungen allein sind 
kein Anti-Trust-Delikt, und an sich gefällt sich der 
amerikanische Manager durchaus in der Rolle des 
Kriegers, der - mit den lesenswerten 3000 Jahre al- 
ten Weisheiten des chinesischen Kriegsphiloso- 
phen Sun Tsu ausgestattet - den Wettbewerb auch 
als Vernichtungsfeldzug gegen die Konkurrenz 
versteht. Zur Verhandlung steht nicht die beinahe 
unbestrittene Gemeinheit des Softwareriesen aus 
Seattle, sondern die Frage, ob die Kunden wesent- 
lich beeinträchtigt wurden durch dessen Fast-Mo- 
nopol im Markt für Betriebssysteme und Anwen- 
dungsprogramme. Daß Microsoft Netscape eine 


Marktteilung vorgeschlagen hat („Wir bedienen 
Windows 95 komplett, ihr den Rest“), ist ein Pro- 
blem für Gates. Auch wenn dieser Prozeß kaum 
den Unterhaltungswert der Verhandlungen gegen 
O. J. Simpson oder Bill Clinton erreichen wird, 
bleibt er interessant, weil er das Innenleben der 
US-Computerbranche seht tief ausleuchtet, also: 
stay tuned. 

Derweil verlagert sich die Microsoft-Opposi- 
tion allmählich auf einen ganz anderen Hoff- 
nungsträger. Auch wenn es der Apple-Gemeinde 
die Tränen in die Augen treibt: Bill Gates’ gefähr- 
lichster Feind ist nicht der Mac, sondern mögli- 
cherweise Linux. Fast unbemerkt von der Öffent- 
lichkeit hat sich das Projekt, begonnen vom nor- 
wegischen Nerd Linus Thorvald und fortgesetzt 
von tausenden von Entwicklern weltweit, zum 
heimlichen Liebling der modernen DV-Manager 
entwickelt. Linux ist fast umsonst, gut doku- 
mecniert, ausgesprochen sicher und - kein Micro- 
soft-Produkt. Mittlerweile unterstützen selbst Fir- 
men wie Sun, Oracle und Informix das gemeinfreie 
Unix-Derivat. Je mehr sich NT 5.0 verspätet, desto 
mehr Marktanteil gewinnt Linux. Viel Glück. 

Meine Lieblingsidee zum Thema Internet wur- 
de neulich in einem renommierten deutschen 
Wirtschaftsmagazin vorgestellt: Um die tätige 
Hausfrau von ihrem angestammten Küchenar- 
beitsplatz aus mit der Cyber-Welt zu verbinden, 
schlagen englische Forscher die Mikrowelle vor. 
Warum, so das Argument, soll die Arme immer nur 
durch die dunkle Glasscheibe den vor sich hin 
köchelnden Gemüsebrei sehen, wenn ihr Blick, ge- 
lenkt durch einen Browser, auch auf neue, interes- 
santere Rezepte (oder alternative Zubereitungs- 
weisen) gelenkt werden könnte. Natürlich ist der 
berührungsempfindliche TFT-Bildschirm in der 
Ofenklappe gleichzeitig auch Fernseher, Konto- 
führer und elektronischer Einkäufer. Mein Vor- 
schlag: mit einer kleinen Kamera auf der anderen 
Seite des Bildschirms kann sich die gestreßte 
Hausfrau dann den Zustand des Garguts unter 
www.nukedFood.de ansehen. Dieses Kameraprin- 
zip läßt sich auch mühelos auf das nächste Haus- 
haltsgerät übertragen, das die NCR-Forscher in 
London aufs Korn genommen haben: die Wasch- 
maschine. Wenn's nach mir ginge, wär’ allerdings 
erst mal das Klo dran. 


MACUP 12/98 


3 


INHALT 


NEWS 
10 Apple legt endlich wieder ein positives Jahresergebnis vor 
11 Apple-Händler Systematics am Ende 
14  Messeführer: Macworld & Publishing Expo 


Rechner 30 


Ratgeber | 
i NEWS 
G63-Macs 30 Neue PC-Karte für Windows-Spiele am Mac 


32 Ratgeber: G3-Macs 


Apples Produktpalette ist inzwischen Das richtige Modell, die ideale Ausstattung, das beste Tuning 
recht übersichtlich. Doch bei der Wahl | 44 Test: Power-Mac 63/333 MT 
des richtigen Macs spielt auch die Der derzeit schnellste Mac im Praxistest 


Ausstattung eine wichtige Rolle.Wit' 46 Test: PowerBook 63/266: CPU-Takt hoch, Bustakt runter 


sagen Ihnen, welcher 63-Mac der en rende BAR nee eher HT 


richtige für Sie ist und wie Sieihnam Schnelle 63-Karte für Tsunamis und deren Verwandte 
besten aus- und aufrüsten. Seite32 : 


NEWS 


Tips und 54 Verwirrende Preisgestaltung fürs deutsche Mac 0$ 8.5 
er | 56 Tips und Updates für Mac 0S 8.5 
Updates für i Nötige Updates, versteckte Features, Tips zur neuen Suchfunktion 
| 62 Grundlagen: AppleScript 
Mac 0S 8 5 i Apple hat ihre Skriptsprache aufgemöbelt. Wir liefern Einblicke 
® EP ssessssnseonsstonssnennsnsunsssunsansennnsenssssnnstsnsnnsensnssnesnsensatensnnnstsnsesesssnneensteense 
: 66 Zum Raustrennen: Die MACup-Shortcut-Referenzkarte 


Nsens es kommimiteiner Vielzahl Folge 1: Tastenkürzel und Mauskombinationen fürs System 


neuer Features. Doch welche seiner 
Programme muß man für das neue 
System ebenfalls aktualisieren? Dazu: 
Tips & Tricks und eine Anleitung zum 
Suchen mit „Sherlock“. ab Seite 56 


Peripherie 70 


NEWS 
70 Neue Laser- und Festtintendrucker von Tektronix 


72 Ratgeber und Marktübersicht: 21-Zoll-Monitore 
Was Sie beim Kauf eines Großbildschirms beachten müssen 


76 Technik: Tesafilm als Massenspeicher 
es Ss 10 GB passen auf eine Kleberolle - hat das System Zukunft? 


80 SCSI-Karte für den iMac: „iPowerRaid” 


Br ’ Die 200-Mark-Karte macht aus dem iMac einen neue Maschine 
SCSI für den iMac : 84 Wechselspeicher für den iMac: „SuperDisk“ 
Seit Formacs „iPowerRaid” muß man über i Praktisch, aber langsam: USB-Drive für 120-MB-Medien und Floppys 
Apples Consumer-Rechner neunachdenken. 86 Unterbrechungsfreie Stromversorgung: ‚Poner US” 
denn die Karte beschert ihm, was alle Kritiker M Pa u es nee 


von Anfang an vermißt haben. Seite 80 


Publishing: Print 


NEWS 
88 Quark bringt das nächste Nachpunkt-Update: XPress 4.04 


90 Vergleich: Landkartensammlungen für Gestalter 
Wir prüften drei Kartensammlungen auf ihren Nutzwert 


96 Workflow-Optimierung: „MarkzScout" 
Marzwares Tool sorgt für neue Publishing-Arbeitswege 


: 100 Workshop: Photoshop, Folge 66 
400-Mhz- Power-Mac PowerBook Neue Verlaufsformen in Photoshop 5 
Upgradekarte 63/333 63/266 : 102 XTension-Sammlung: XPert Tools Volume 2 
Seite 36 Seite 44 Seite 46 i Was die praktischen Werkzeuge aus XPress 4 herausholen 


6 MACUP 12/98 


Publishing: Screen IK) 


NEWS 
113 Internet-Kamera für den iMac: „QuickCam VC" 


114 Authoring-Tool: SuperCard 3.5 
Gelungene Weiterentwicklung der kartenbasierten Software 


Publishing: Imaging 120 


NEWS 
120 Canons PowerShot A5 jetzt auch mit Zoom 


122 Freistell-Software: „KnockOut" 
Was ist dran an dem vermeintlichen Wunderprogramm? 


126 Photoshop-Plug-ins: PhotoTools 3.0 
Was das Update der praktischen Werkzeugsammlung bringt 


128 Workshop Bildbearbeitung, Folge 9: Rahmen erstellen 


MAC 140 


NEWS 
140 Neuer AppleShare-Client für Windows NT 


42 Konfiguration des Internet Information Servers 
Wie Sie den Web- und FTP-Server unter NT 4 Server bestücken 


144 Leser fragen, MacNT antwortet 


Online & Networking 146 


NEWS 
146 ISDN für analoge Endgeräte: „AcerISDN T40" und „T50" 


148 Ratgeber: Aufbau eines Firmenkommunikationssystems 
Welche Software Sie brauchen, wie Sie sie konfigurieren müssen 


156 Workshop: Multihoming unter Open Transport 1.3 
Wie man mehrere IP-Adressen an einem Ethernet-Port nutzt 


162 Workshop: Java, Folge 12: Autarke Applikationen, Ausnahmen 


Office 168 


NEWS 
168 „DW-Shop“ komplett überarbeitet 


170 Workshop: Word 98, Folge 2 
Dokument- und Formatvorlagen erstellen 


Ratgeber 180 


180 Leser fragen, MACup antwortet 


190 Shareware 


28 Leserbriefe 

28 Impressum 

199 Kleinanzeigen 

226 Anzeigenindex 

228 Vorschau 

230 up-gehört: Michel im falschen Film 


_ FINDER 


HARDWARE-TESTS 12/98 


36 G3-Upgrade: PowerForce 63/400 

44 Power-Mac 63/333 MT 

46 PowerBook 63/266 

48 G3-Karte: Macceleratel750-375 

80 iMac-SCSI-Karte: iPowerRaid ; 

84 Wechselplattenlaufwerk: SuperDisk : 

86 Unterbrechungsfreie Strom- 
versorgung: „Power USV" 


SOFTWARE-TESTS 12/98 


90 Landkartensammlungen: Mountain 
High Maps 2.5, PhotoSpace, 
Terra Forma 
96 Workflow-Optimierung: MarkzScout : 
102 XPert Tools Volume 2 
114 Authoring-Tool: SuperCard 3.5 
122 Freistell-Software: KnockOut : 
126 Photoshop-Plug-ins: PhotoTools 3.0 


WORKSHOPS 12/98 


100 Photoshop: Neue Verlaufsformen 
128 Bildbearbeitung: Rahmen erstellen 
142 Internet Information Server 
156 Multihoming 
162 Java: Autarke Applikationen 
und Ausnahmen 
170 Word 98: Dokument- und 
Formatvorlagen 


RATGEBER 12/98 


32 6G3-Macs 
72  21-Zoll-Monitore 
148 Firmenkommunikation 


NEWS 12/98 


10 Positives Apple-Jahresergebnis 
11 Systematics muß aufgeben 

30 High-end-Rechner von Daystar 
54 Mac 05 8.5 verfügbar 

70 Neue „Phaser“ von Tektronix 
88 Fehlerbereinigt: XPress 4.04 

113 „QuickCam VC" für den iMac 
120 PowerShot A5 jetzt mit Zoom 
140 Neu: „CopsTalk für Windows NT“ 
146 AcerISDN T40/T50 

DW-Shop jetzt Euro-kompatibel 


Shortcuts zum Sammeln 


Tastaturkürzel, Boot-Keys und Maus- 
kombinationen auf stabilem Karton 


zum Raustrennen Seite 67 


HIGHLIGHTS 


Landkarten fürs Layout 
Wir untersuchen die Leistungs- 

fähigkeit von drei verschiedenen 
Landkartensammlungen. Seite 90 


Intranet 

it welcher Software Sie ein Firmen- 
kommunikationssystem aufbauen und 
was Sie dabei beachten müssen. Seite 148 


Workshop Multihoming 
Dank Open Transport 1.3 lassen sich einem 
Ethernet-Port mehrere IP-Nummern zu- 
weisen. Wir zeigen, wie das geht. Seite 156 


MAGWORLD, 


PUBLISHING 


199 


MACup-Messeführer 

Alle Aussteller, alle Produkte. Wir zeigen 
die Highlights und berichten über den 
Messetrend PDF. Seite 14 


MACUP 12/98 7 


News-Ticker 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS 


JAHRESGESCHÄFTSBERICHT 


Endlich schwarze Zahlen 


Quartals- und Jahresergebnis, Wachstum, Finanzreserven - Apple übertrifft alle Prognosen 


[4 


EM Ein starkes viertes Quar- : 
tal mit einem von Marktbe- 
obachtern in dieser Höhe 
nicht erwarteten Gewinn 
von 106 Millionen Dollar verhalf Apple : 
zum ersten positiven Jahresergebnis seit 
1995. Dies wurde am 28. September, dem : 
Ende des Geschäftsjahres, bekannt. 

Hatte die Firma 1997 noch einen Verlust 
von 1 Milliarde Dollar eingefahren, konnte ; 
sie 1998 auf einen Jahresgewinn von 309 
Millionen verweisen. 

Zu verdanken ist dies trotz fallenden : 
Umsatzvolumens in erster Linie einem 
starken Absatzwachstum, das derzeit mit 
28 Prozent deutlich über dem Branchen- : 
durchschnitt von 12 bis 13 Prozent liegt. 


Erstmals seit Dezember 1993 wuchs Apple : 
meistverkaufte PC. Besonders positiv für 
industrie. Das Absatzwachstum wurde 
: zunächst von den G3-Power-Macs getra- 


damit schneller als die übrige Computer- 


gen, beschleunigte sich gegen Geschäfts- 
Einführung des iMacs nochmals deutlich. 


brachte Apple nach eigener Auskunft be- 


lionen verkaufter iMacs bis Jahresende, 
was die Maschine zu einer der erfolgreich- 


Die vergangenen vier Apple-Jahre in Zahlen 


Gewinn und Verlust in Millionen Dollar 
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iMac in den USA nach HPs „Pavillion“ der 


Apple ist dabei, daß nach Firmenangaben 


| rund 40 Prozent der iMac-Käufer Neukun- 
: den waren (12 Prozent Ex-Wintel-Kunden, 
jahresende aber durch die erfolgreiche : 


28 Prozent Computer-Erstkäufer) und sich 


: daraus ein dringend benötigter steigender 
Von den neuen Consumermodellen 
puterbauer ergibt. Dieser liegt dem US- 
reits sechs Wochen nach Markteinführung : 
278 000 Stück an die Kunden. Beobachter 
rechnen inzwischen mit 900 000 bis 1 Mil- 


Marktanteil für den kalifornischen Com- 


Marktforschungsunternehmen IDC zufol- 
ge mittlerweile wieder bei 5 Prozent. 
Nicht minder wichtig als die Verkaufs- 


: zahlen waren für Apple die Management- 
erfolge. So konnte die Firma dank deutlich 
sten Computereinführungen überhaupt 
machen würde. Schon im September, zwei ; 
Wochen nach Markteinführung, war der 


gesenkter Produktionskosten die Roher- 
tragsmarge von branchenüblichen 20 auf 
sehr gute 27 Prozent steigern. Das Lager- 


Das blaue Wunder: Der iMac sorgt für 
anhaltend gute Zahlen bei Apple. 


bestandsvolumen, Indikator für die Wirt- 
schaftlichkeit der Produktion, konnte auf 
: 78 Millionen Dollar (1997: 400 Millionen) 
: gesenkt werden und liegt damit mittler- 
weile unter dem des Branchenprimus Dell. 


Ferner gelang es Apple, ihre Finanzre- 


serven um 840 Millionen Dollar aufzu- 
stocken: Lagen diese 1997 - trotz Rekord- 
: verlusten aus 96 und 97 von ingesamt 1,6 
Milliarden Dollar - noch bei 1,46 Milliar- 
i den Dollar, stiegen sie mittlerweile auf 2,3 
: und lassen auch zukünftig Raum für kost- 
! spielige Technologie-Entwicklungen. (pl) 
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PROZESSORTECHNOLOGIE 


G4-Chip offiziell angekündigt 


Motorola bringt Nachfolger des erfolgreichen G3-Prozessors / AltiVec-Technologie integriert 


I Wie bereits in unserer vorigen Ausgabe : 
angekündigt, hat Motorola den „G4“-Chip 
: diese Fähigkeit wird erst Mac OS X mit- ; 
bringen. Unabhängig davon kommuni- 
ziert der Prozessor wie auch schon der G3 
: über einen 64 Bit breiten Bus mit der 
Mai gezeigten AltiVec-Technologie (siehe 


nun offiziell vorgestellt. Bei dem G4 han- 
delt es sich grob gesagt um einen G3 plus 
AltiVec mit einigen Verbesserungen. Hin- 
ter der bereits zur Entwicklerkonferenz im 


MACup 7/98, Seite 9) verbergen sich zu- 
sätzliche Befehle für Vektorberechnungen, 
die etwa beim Decodieren von MPEG-Fil- 
men helfen. Freilich müssen die Anwen- 
dungen und Betriebssysteme dazu ent- 
sprechend angepaßt werden. 


Den G4-Chip wird es in zwei Versionen i 


geben, und zwar als 32- und 64-Bit-Prozes- 


gemeint, mit denen der Prozessor und da- 
mit das darauf laufende System rechnet. 


Das Mac OS beispielsweise kann bisher : 


nicht mit 64-Bit-Prozessoren umgehen, 


G4 nun 2 Megabyte umfassen und soll ge- 


meinsam mit den anderen Maßnahmen : 
: für höhere Geschwindigkeit sorgen. Die 


tatsächliche Steigerung wird man abwar- 


ten müssen, Gerüchte verheißen 10 bis 


1000 Prozent, je nach Anwendung. 
Möglich wird beim G4 auch symmetri- 


sches Multiprocessing. Das Thema soll mit 
: Mac OS X langfristig wieder aus der Ver- 
Hauptplatine und intern nun sogar mit 128 
Bit. Da der G4 wohl noch etwas früher auf i 
: den Markt kommt als Mac OSX, ist die 32- 
Bit-Version auch aus Apples Sicht sinnvoll. 
Bereits für den G3 war eine 64-Bit-Version i 
: geplant, aber mangels Nachfrage dann : 
doch nie gebaut worden. 
Der Backside-Cache, der beim G3 noch : 
: auf 1 Megabyte begrenzt war, darf beim 
sor. Damit ist die Größe der Datenworte 


senkung geholt werden, in dieesnach dem 
langsamen Verschwinden des 604-Prozes- 


: sors geraten war. Erste Entwicklersamples 
: wird es dem Vernehmen nach noch in die- 


sem Jahr geben, doch mit kompletten 
Rechnern ist wohl frühestens im Sommer 


: nächsten Jahres zu rechnen. Ob Apples 


zukünftige High-end-Rechner bereits von 


Anfang an mit dem G4 erscheinen, ist also 
eher unwahrscheinlich. Das Design dürfte 


die Verwendbarkeit des G4 aber jedenfalls 


! sicherstellen. (spa) 


KARTELLSTREIT 


News-Ticker +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


FACHHANDEL 


Microsoft am Pranger Systematics 


EM Am 19. 10. begann der „Jahrhundertpro- : 
zeß“ der US-Justizbehörde gegen Micro- 
soft (MACup 7/98, Seite 11). Die Regie- 
rungsvertreter werfen dem Softwaregigan- : 
ten unlauteren Wettbewerb in mehreren 
Fällen vor. Microsoft soll versucht haben, : 
mit illegalen Mitteln Konkurrenten aus 


dem Feld zu schlagen, und andere mitdem 


Microsofts Java-Dialekt zu benutzen. Fer- 


Konkurrenz die Möglichkeit genommen 


dows 95 zu verhindern. 


Microsoft sieht sich zu Unrecht am 
Pranger. Der Hersteller streitet nicht ab, : 


am Ende 


auf hohen Marktanteil zu zielen, will aber : 


beweisen, daß er keinesfalls über ein Mo- 
nopol verfüge. Im dynamischen Compu- 
termarkt, der allen offenstehe, sei ein Mo- 
nopol gar nicht erzielbar, so ein Sprecher. 


: Die kritisierte enge Bindung des Internet : 
Ziel, sich ein Monopol zu sichern, beein- 
flußt haben. So seien etwa Programmierer i 
gedrängt worden, nicht Suns sondern : 


Explorers an Windows diene nicht der Auf- 


rechterhaltung etwaiger Monopole, son- 


dern biete den Anwendern lediglich un- 


; übersehbare Vorteile in der Bedienung. 
ner soll Microsoft den eigenen Entwicklern 
scheinbar geheime Programmierschnitt- 
stellen zugänglich gemacht und damit der 


Auch bei Apple sollen Microsofts Mana- 
ger Beeinflussungen versucht haben, wes- 


halb die Regierung auch Apple-Vertreter : 
: als Zeugen laden möchte. 
haben, etwa bei Browsern oder Office-Lö- 
sungen die gleichen Funktionen zu bieten. 

Im Zentrum steht für die Justizbehörde 
eine Konferenz zwischen Microsoft und : 
Netscape im Jahre 1995, in der die Firma 
aus Redmond versucht haben soll, die Ent- : 
wicklung des Netscape-Browsers für Win- 


Beide Seiten werden im Verlauf des Pro- 
zesses Unmengen an Beweisen präsentie- 
ren, die Staatsanwaltschaft hat 1201 Be- 


weisstücke angemeldet, Microsoft sogar : 


1675. Darunter sind auch E-Mails mit ein- 
deutigem Inhalt oder handbekritzelte 


Schriftstücke, die sich in den Augen der ; 
Ankläger zu einem vollständigen Bild sum- 
: mieren. Der mit dem Fall befaßte Richter 
Jackson zogim Vorfeld bereits ein wenigan : 
der Notbremse: Um das Verfahren nicht 


ausufern zu lassen, hat er die Zahl der Zeu- 
gen vor Gericht auf 12 pro Partei begrenzt. 


Das Interesse der Medien an dem Pro- : 
zeßisterwartungsgemäß hoch, schließlich 
geht es um Bill Gates, den „reichsten Mann ; 
der Welt“. Und Journalisten treiben sich 
ohnehin stets in ausreichender Zahl am 


Gerichtsgebäude herum, in dem vor kurz- 
em übrigens noch Monica Lewinsky ver- 


nommen wurde - hoffentlich gerät da 


nichts durcheinander. (spa) 


M Gänzlich entgegen dem allgemeinen 
: Aufwärtstrend im gesamten Apple-Be- 
reich hat Systematics, Deutschlands größ- 
ter Apple-Händler, Mitte Oktober Konkurs 
anmelden müssen und seine restlichen 
! Filialen geschlossen. 

Wie viele andere Händler war Systema- 
: tics in den fetten Jahren schnell gewach- 
sen, hatte aber Probleme, die Struktur des 
Unternehmens entsprechend mitwachsen 
: zu lassen. Als Apple weltweit in die Krise 
geriet, hatte auch Systematics unter dem 
i Wegbrechen von Kunden und dem Zu- 
: rückhalten von Investitionen zu leiden. 
Eben darin liegt letztlich auch der Grund 
für den Niedergang. 

Da sich zu viele Gläubiger um den Ku- 
chen stritten, ließ sich der Konkurs nicht 
abwenden. Der Name Systematics bleibt 
dem Markt allerdings erhalten, denn be- 
reits im vergangenen Jahr hatte die fast 
gleichnamige Systematics Team GmbH vier 
Filialen im süddeutschen Raum übernom- 
men, die nicht von den Schwierigkeiten 
| betroffen sind, und will nun auch in sechs 
: weiteren Großstädten Filialen eröffnen. 

| Selbst unter den ehemaligen Konkur- 
renten findet sich eigentlich niemand, der 
das Ende von Systematics nicht bedauern 
würde, denn dessen Verdienste um dieVer- 
breitung des Macs in Deutschland sind 
: schwerlich wegzudiskutieren und eng mit 
dem Namen des Geschäftsführers Fritz 
Borgstedt verknüpft, der auf 13 erfolgrei- 
: che Jahre zurückblicken kann. (spa) 


GRAPHIKKARTEN 


2D/3D-Beschleunigung 


I Villagetronic kündigt zwei interessante : 
Graphikkarten an: Die „MacPicasso 850“ 
basiert auf dem „Banshee“-Chip von 3D£x, : 


der sich dadurch auszeich- 
net, die guten 3D-Fähigkei- : 
ten des Voodoo2-Prozessors : 
mit einer 2D-Graphikkarte - 
zu kombinieren. Dasermög- ® 
licht den Bau von Graphik- 
karten, die QuickDraw 3D 


Rave, 3Dfx Glide und 2D-Darstellung in ei- : 
nem ermöglichen, so daß die aufwendigen 
Mehrkartenlösungen zugunsten eines Uni- : 
versalprodukts entfallen. Das Board ver- 
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fügt über 16 Megabyte SGRAM, beherrscht 
Auflösungen bis 2000 mal 1124 Pixel und 
soll 550 Mark kosten. 

Während die MacPicasso 
850 eher auf Profi-Anwender 
zielt, richtet sich die bauglei- 
che „MacMagic Pro“-Karte 
eher an Heimanwender und 
Spielefreaks. Hardware und 
Preis der Karten sind iden- 
tisch, Unterschiede liegen allenfalls in der 
Software. (spa) 
> Info: Villagetronic, Tel.:0 50 66/7 0130, 
www.villagetronic.com 


% Messe-Highlights +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


MAGWORLD, 


PUBLISHING 


199 


Publishing Expo 1998 in Düsseldorf statt. 


Die Messe gilt im deutschsprachigen 
Raum als bedeutendsteVeranstaltungrund ! 


um den Macintosh und ist wichtiger Treff- 
punkt und Informationsplattform für Ent- 
scheider aus der Druck- und Medienbran- 


che, der graphischen Industrie sowie aus : 


der Werbe- und Kreativszene. Die Expo 


paßt sich zunehmend den wandelnden 
Informationsbedürfnissen des Markts an 
und präsentiert plattformübergreifende 
Lösungen, denn insbesondere bei der ; 
digitalen Medienproduktion, einem der 


Macintosh-Kernmärkte, spielt das system- 
unabhängige Zusammenspiel der ver- 
schiedensten Soft- und Hardwarekompo- 
nenten eine immer wichtigere Rolle. 


In diesem Sinne präsentiert sich auch | 


dieses Jahr das Digital Solutions Center, 


EB Vom 12. bis : 
14. November 
findet die Macworld & : 


MACWORLD & PUBLISHING EXPO 1998 


Die wichtigste Mac-Messe 


in Deutschland 


eine Sonderschau der Messe zum Thema : 
digitaler Workflow, und demonstriert neue 
Entwicklungen des digitalen Publizierens 
anwendernah an praktischen Beispielen. 

Eine unterhaltende Mischung zwi- : 
schen Spaß und Information soll daneben 
: das Digital Theatre bieten, das dieses Jahr : 
: in Halle 13 unter anderem Anwendungen i 
: und Fallbeispiele aus der digitale Medien- 
: produktion präsentiertund diverse Promi- : 
! nente zu Gast hat. 

Die MACup-Redaktion hat sich bereits 
im Vorfeld umgehört und hilft Ihnen mit : 
dem Messeführer bei derVorbereitung. Wir 
baten alle Aussteller, uns in knapper Form |: 
ihr Messeangebot zu beschreiben und 
können daher für den Inhalt der folgenden 
: Seiten weder Gewähr noch Verantwortung ; 
: übernehmen. 
: Bei einigen Ausstellern stand das Mes- 
seangebot bis zum Redaktionsschluß lei- : 
: der noch nicht fest, weswegen Sie sich hier 


mit der Nennung der Standnummer be- 
gnügen müssen. 
> Die im Ausstellerverzeichnis verwende- 


ten Kürzel DVV und DSV stehen für Digital 


Video Village und Digital Solution Center. 


MB Natürlich ist auch die MACup 
auch auf der Macworld vertreten. 
Auf dem Stand des MACup Verlags 
wird das gesamte Online-, CD- und 
Print-Angebot unseres Hauses prä- 
sentiert. Also: wir sehen uns in Halle 
13 am Stand D06/E05. 


DIE AUSSTELLER 


AD Media 
Halle, Stand: Halle 13, C51/C53 


ACI-Software Vertriebs GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, C30/D29 

> Info-Telephon: 0 81 65/951 90 

> Info-E-Mail: info@aci.de 

> Web-Adresse: http://www.aci.de/ 
Produkte: 4th Dimension, 4D Server, 4D 
Entwicklungstools, Plug-ins, Fertige 4D- 
Lösungen 


Active Media 
Halle, Stand: Halle 13, C51/C53 


adf arbeitskreis digitale fotografie 
Halle, Stand: Halle 13, DSC 


Adobe Systems GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, F 30 + DSC 

> Info-Telephon: 0 18 02/30 43 16 

> Info-E-Mail: adobecic@ballmann.de 

> Web-Adresse: htip://www.adobe.de/ 
Produkte: Publishing Collection, Illustrator 
8.0, ImageStyler 1.0 


aktivNET 
Halle, Stand: Halle 13, C51/C53 


Anagramm 
Halle, Stand: Halle 13, G44/H43 


AO International 
Halle, Stand: Halle 13, DSC 
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Apple Computer GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, E30/F29 + DSC 

> Info-Telephon: 0 18 05/00 06 22 

> Web-Adresse: http://www.apple.de/ 
Produkte: iMac e Power Macintosh G3 
DT/300 64/6GB/24xCD/Zip/1024K 
L2/2MB SGRAM/ Tastatur e Power Macin- 
tosh G3 MT/300 64/8GB/24xCD/Zip/ 
1024K L2/6MB SGRAM/Video-Subsy- 
stem/ Tastatur e Power Macintosh G3 
MT/333 128/9GB UW/24xCD/6MB 
SGRAM/1024KB L2/ Tastatur e PowerBook 
G3/233 32/512KB BSC/2GB/2MB 
SGRAM/20xCD/Ethernet/56k-Modem/ 
12,1Zoll-TFT e PowerBook G3/233 
32/512KB BSC/2GB/4MB SGRAM/ 
20xCD/Ethernet/56k-Modem/14,1TFT ® 
PowerBook G3/266 64/1024KB BSC/ 
4GB/4MB SGRAM/20xCD/Ethernet/56k- 
Modem/14,1TFT e PowerBook G3/300 
192/1024KB BSC/8GB/4MB SGRAM/ 
20xCD/Ethernet/56k-Modem/14,1TFT ® 
Macintosh Server G3 MT/300 64/1x4GB- 
UW/24xCD/100BT/ASIP e Macintosh 
Server G3 MT/333 128/2x9GB-UW/ 
24xCD/100BT/ASIP ® Apple Multiple Scan 
720 ® Apple ColorSync Farbmonitor 17” ® 
Apple ColorSync Farbmonitor 20” e Apple 
Studio Display ®e Apple LaserWriter 8500 ® 
Mac OS 8.5 e QuickTime 3.0  AppleShare 
IP 6° Apple Network Administrator 
Toolkit 


Apple Watch 
Halle, Stand: Halle 13, A30 


Arktis Software GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, C06/D05 

> Info-Telephon: 0 25 47/13 03 

> Info-E-Mail: info@arktis.de 

> Web-Adresse: http://www.arktis.de/ 
Produkte: Bildbearbeitungssoftware von 
Extensis, Alien Skin und Nils. Aktuelle 
Spiele wie Tomb Raider II, Starcraft, Atlan- 
tis II, Unreal sowie alle anderen MacSoft 
Titel. Programme aus dem CD-ROM Sor- 
timent: Finanzsoftware, Schriftensamm- 
lungen, Clip-arts, Infotainment und Kin- 
derspiel- & Lernsoftware 


artundweise Beckmann GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, 646 

> Info-Telephon: 04 21/7917 79 

> Info-E-Mail: use@use.de 

> Web-Adresse: http://www.use.de/ 
Produkte: USE. 3.0, Office-Software 


ASTARTE GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, F52 

> Info-Telephon: 07 21/98 55 40 

> Info-E-Mail: info@astarte.de 

> Web-Adresse: http://www.astarte.de/ 
Produkte: Astarte M.Pack 3.0, MPEG-1/2 
Video/Audio-Encoder, Astarte AC-3 
Stereo/Multikanal-Encoder, Astarte 
DVDelight, Produktionstool für interak- 
tionsfreie DVD-Videos, Astarte DVDirec- 
tor Pro, Komplettlösung inkl. MPEG-2 
Encoder Hardware 


B& E Software GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, D52/E51 

> Info-Telephon: 0 21 03/9 65 70 

> Info-E-Mail: info@BESoftware.com 

> Web-Adresse: www.BESoftware.de/ 
Produkte: RagTime 4.2.2 (Mac) / RagTime 
beta 2 (Win), FileTime 4, Geolnsight, 
SlideTime 


BARCO GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, DSC 

> Info-Telephon: 0 78 25/90 60 

> Info-E-Mail: kippenheim@barco.com 
> Web-Adresse: http://\www.barco.com/ 
Produkte: PCD321Plus, CCID121Plus, 
CCID9774, CobraMatch 


Baseview 
Halle, Stand: Halle 13, E13 


Bergmoser + Höller Verlag GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, D13 

> Info-Telephon: 02 41/93 88 81 24 

> Info-E-Mail: info@BplusH.de 

> Web-Adresse: http://!BplusH.de/ 

Produkte: ideen archiv - Clip-art-Bibliothek 
zum Copyrightfreien Einsatz beiWerbe- 
medien und Kundenaufträgen 


Berufskolleg Glockenspitz Krefeld 
Halle, Stand: Halle 13, DSC 


Braintronic Software GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, C30/D29 

> Info-Telephon: 0 30/7 43. 03 20 

> Info-E-Mail: 
braintronic@berlin.snafu.de 

Produkte: Spirit (Werbeagentur/Jobverwal- 
tungssoftware), InvoiceMaker pro (Wa- 
renwirtschaft) 


brainworks Computer Technologie GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, 651 

> Info-Telephon: 0 89/3 26 76 40 

> Info-E-Mail: info@brainworks.de 

> Web-Adresse: 
http:!/\www.brainworks.de/ 

Produkte: Apexx Team Internet 300 Gate- 
way Server, PC MACLAN für Windows 
95/98, EMP 5500 Daten-/Video Projektor 
von Epson, Farallon 8-Port Dualspeed 
Hub, CanOPI für Windows NT Version 
2.1.02, CanOPI 1.5 für Sun Solaris 2.3, 
TurboRIP Version 1.3 PostScript Level III 
RIP für Windows NT und Sun für Linotype 
und Agfa Belichter, Impozelt, Ausschieß- 
software für Windows NT 


Building Systems GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, F68 

> Info-Telephon: 02 21/9 71 45 80 

> Info-E-Mail: info@bsy.de 

> Web-Adresse: http://www.database- 
publishing.com/ 

Produkte: InBetween 2.0, BluePrint 3.5 


C.AT.-Verlag 
Halle, Stand: Halle 13, C40 


CARD services 
Halle, Stand: Halle 13, C34 


C6S Publishing Technologies International GmbH 
Halle, Stand: Halle 13, D58/E57 


> Info-Telephon: 0 61 82/9 62 60 

> Info-E-Mail: cgs.gmbh@t-online.de 

> Web-Adtresse: http:/\www.cgs.de/ 
Produkte: 1. O.R.1.S. Page Shop, O.R.LS. 
Color Tuner, O.R.1.S. Works, O.R.lLS. 
Works CTPB O.R.1S. und ISY II Workflow- 
Management 


CHS Electronics 
Halle, Stand: Halle 13, E52 


CLS Informationssysteme 
Halle, Stand: Halle 13, B18 


CoDesCo GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, F63 c/o Quark 

> Info-Telephon: 0 40/7130 0130 

> Info-E-Mail: sales@codesco.com 

> Web-Adresse: http:/Iwww.codesco.com/ 
Produkte: XTensions für QuarkXPress und 
das Quark Publishing System, PrePress- 
Software, MarkzScout 


Codeware 
Halle, Stand: Halle 13, F67 


com:on GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, E18/D17 

> Info-Telephon: 0 18 05/25 25 29 

> Web-Adtresse: http://www.combo- 
comon.com/ 

Produkte: COMBO (Communication Orga- 
nizer), JO (Job Organizer), Verwaltungs- 
software für Werbeagenturen für Mac + 
Windows 


ComLine GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, F52 

> Info-Telephon: 04 61/7 73 03 30 

> Info-E-Mail: info@comlinehq.com 

> Web-Adresse: 
http:!!www.comlinehq.com/ 

Produkte: Adaptec DirectCD 1.0, Adaptec 
Toast 3.5, Adaptec Jam 2.1, Waitec WT412S 
(CD-Recorder), WaitecWT2036 (CD-Rw 
Recorder), WaitecWT4046 (CD-RwRecor- 
der), Philips CDD3600, Yamaha CRWA4416, 
TEAC CD-R56S, Rimage Transcorder (CD- 
Duplizierer), Rimage Perfect Image Prin- 
ter (CD-Printer Thermo), Pioneer DVR- 
S101 (DVD-R Recorder), Panasonic LF- 
D101E (DVD-RAM), Hitachi GF-1050 
(DVD-RAM), Astarte DVDirector, Astarte 
M.Pack 3.0, Astarte AC-3 Encorder, F4 
DVDVision II, Philips PCA532 (DVD-ROM 
5x / 32x), Hitachi GD-2500 (DVD-ROM 4x 
/ 24x), Dantz Retrospect 4.1, Iomega Jaz 
2GB, TRIMM CRD-5500 (RAID mit 8 Disc- 
Channels), Number Nine Revolution 3D, 
Yamaha YST-MS25 (Lautsprecher-System 
Subwoofer + Satelliten-Speaker), iiyama 
S901GT, iiyama ProLite 38, Mitsubishi 
Diamond Pro 900U (19“ Natural Flat), 
Mitsubishi LXA520W, Hitachi 18“ TFT, 
Microtek ScanMaker 4, Microtek ScanMa- 
ker 9600XL, MetaTools FinalEffects com- 
plete, miroMotion DC-30 plus, Truevision 
Targa 2000 RTX, Focus Lightning 18100 
Hub-18 


Computer 2000 
Halle, Stand: Halle 13, F23 


ComputerPartner 
Halle, Stand: Halle 13, DSC 


ComputerWorks 
Halle, Stand: Halle 13, D38 
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Connectix 
Halle, Stand: Halle 13, AO6/C05 


Consa Software-Engineering GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, A34 

> Info-Telephon: 0 89/32 14 18 96 

> Info-E-Mail: return@consa.de 

> Web-Adresse: http://www.consa.de/ 
Produkte: RETURN, die integrierte Ver- 
waltungs- und Controllingsoftware für 
Werbeagenturen; Produktion & Media 


Corel Corporation 

Halle, Stand: Halle 13, AO6 c/o Gravis 

> Info-Telephon: 01 30/81 50 74 

> Web-Adresse: http://\www.corel.com/ 
Produkte: CorelDRAW 8 für Power Macin- 
tosh Deutsch & Corel Photo-Paint 8 für 
Power Macintosh Deutsch 


creativ collection Verlag GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, DO2 

> Info-Telephon: 07 61/47 92 40 

> Info-E-Mail: info@creativcollection.com 
> Web-Adresse: http://www. 
creativcollection.com/ 

Produkte: creativ collection Butterfly 
edition 2000, creativ collection Farbbild- 
Service, creativ collection Car-Special 


Dainippon Screen 
Halle, Stand: Halle 13, D58/E57 


Dantz Development Corporation 

Halle, Stand: Halle 13, F52 c/o Comline 

> Info-Telephon: (00 33) 1/40 29 11 00 
> Web-Adresse: http://www.dantz.com/ 
Produkte: Retrospect 4.1, Retrospect 
Express 4.1 


DATA-SERVICE 

Halle, Stand: Halle 13, B52 

Produkte: Screen Flachbettscanner 
Cezanne, Software DOT-Finder, Software 
Dusta LaVista, div. Trommelscanner 
Screen/ Heidelberg 


Deutscher Drucker Verlagsgesellschaft mbH & 
Co K6 

Halle, Stand: Halle 13, 601 

> Info-Telephon: 07 11/44 81 70 

> Info-E-Mail: DD_Verlag@publish.de 
> Web-Adresse: http://www.publish.de/ 
Produkte: Fachzeitschriften der grafischen 
Industrie:Deutscher Drucker, Publishing 
Praxis, Einkaufsführer Druck und Publis- 
hing, PrintCom India, Publishing Praxis 
Sonderheft 2: Special Tips & Tricks, Mus- 
termappe Digitaldruck ’98 


Digitale Stadt Düsseldorf 
Halle, Stand: Halle 13, C51/C53 


DISC DIRECT 
Halle, Stand: Halle 13, F64 


Dr. Zellmer 
Halle, Stand: Halle 13, C14 


DTS 


Durchblick 
Halle, Stand: Halle 13, C51/C53 


Elsner + Flake fontinform GmbH 
Halle, Stand: Halle 13, 623 > 
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> Info-Telephon: 0 40/39 88 39 88 
> Info-E-Mail: fontinform@t-online.de 
Produkte: Typographie, ClipArts & more 


Epson 


EURO-DPC 
Halle, Stand: Halle 13, DSC 


Exe medien 
Halle, Stand: Halle 13, C51/C53 


Faber + Zilling 
Halle, Stand: Halle 13, 652 


Formac Elektronik 
Halle, Stand: Halle 13, D30 


format network & communication 

Halle, Stand: Halle 13, BA6 

> Info-Telephon: 0 22 06/9 58 40 

> Info-E-Mail: info@format.de 

> Web-Adresse: http:/!www.format.de/ 
Produkte: SoftBTX und MacGiro easy, Mac- 
Giro, LASAT-Modems und -ISDN-Geräte, 
KORTEX 56000, Keyspan USB PCI card, 
Keyspan USB Serial Adapter 


Fuchs EDV Vertriebs GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, C30 (D29) 

> Info-Telephon: 0 40/5 60 61 80 

> Info-E-Mail: info@fuchs-edv.de 

> Web-Adresse: http://!www.fuchs-edv.de/ 
Produkte: de LUXE 3.9 Warenwirtschaft, 
eZENTRUM (Internet-Bestellsystem 
www.ezentrum.de) 


Gammadata 
Halle, Stand: Halle 13, C33 + DSC 


Gassenhuber Systementwicklung 

Halle, Stand: Halle 13, DSC 

> Info-Telephon: 09 41/79 55 05 

> Info-E-Mail: info@gassenhuber.de 

> Web-Adresse: 
http:!/www.gassenhuber.de/ 

Produkte: DATAform Gold Datenbank 5.2, 
DATAform Entwicklerkit 


GCC Technologies 
Halle, Stand: Halle 13, C29 


Gravis 
Halle, Stand: Halle 13, A06/C05 


Gretag-Macbeth 
Halle, Stand: Halle 13, F60 


Heidelberger Druckmaschinen AG 

Halle, Stand: Halle 13, F18 

> Info-Telephon: 061 72/4 8424 11 

> Web-Adresse: http://\www.heidelberg- 
cps.com/ 

Produkte: Quickstep, Tango / Circon, 
Saphir Familie (Farbscanner), Delta Tech- 
nolgie (RIP&Workflowsystem), ColorFlash 
(Form-/Farbproof für Farbkopierer), 
Interface CPC 32 - PS, Schriften und 
Fonts, Color-Management-Software 


Helios Software GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, F51 

> Info-Telephon:0 40/85 17 74 40 

> Info-E-Mail: info@promo.de 

> Web-Adresse: http://www.helios.de/ 
Produkte: Helios EtherShare 2.5, Helios 
EtherShare OPI 2.0, Helios PCShare 2.5, 
Helios PDF Handshake, Helios Print- 
Preview 1.0, Helios ColorSync XTension 
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Hensel Studiotechnik 
Halle, Stand: Halle 13, D58/E57 


Hermstedt 
Halle, Stand: Halle 13, DA4/E43 + DSC 


Hewlett-Packard GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, DSC 

> Info-Telephon: 0 18 05/32 62 22 

> Web-Adresse: http://www.hewlett- 
packard.de/ 

Produkte: HP DesignJet 3500CP 


Hitachi 
Halle, Stand: Halle 13, DSC 


HSD Consult GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, E58 

> Info-Telephon: 0 30/3 93 00 66 

> Info-E-Mail: info@hsd.de 

> Web-Adresse: http://\www.hsd.de/ 
„Produkte”: Wie immer: Tolle Leute, netter 
Stand, feine Netzwerklösungen, starker 
Kaffee. Nicht wie immer: Blaue Grütze 
zum mit nach Hause nehmen. 


Image Direkt 

Halle, Stand: Halle 13, 112 c/o Kopp Fachbuch- 
und Medienversand 

> Info-Telephon: 06181/45187 

> Info-E-Mail: info@imagedirekt.de 

> Web-Adresse: 
http:/!www.imagedirekt.de/ 

Produkte: CD-ROM mit lizenzfrei nutzba- 
ren Profi-Photos für die Gestaltung und 
Werbung 


Imation 
Halle, Stand: Halle 13, 635 


Impressed 
Halle, Stand: Halle 13, 635 


Impressed GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, 635 

> Info-Telephon: 0 40/8 97 18 90 

> Info-E-Mail: info@impressed.de 

> Web-Adresse: http://www.impressed.de/ 
Produkte: Crackerjack von Lantana, 
DoubleCheck von EnFocus, KIM Post- 
Script von Krause-Biagosch, Media Mana- 
ger 1.5 von Imation 


IMSI GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, B34 

> Info-Telephon: 0 89/4 60 09 30 

> Info-E-Mail: service@imsi.de 

> Web-Adresse: http://\www.imsi.de/ 
Produkte: MasterClips 303.000, Master- 
Clips 150.000, MasterClips 101.000, 
MasterClips 35.000, MasterPhotos 75.000, 
MasterPhotos 50.000, MasterClips Webart 
100.000, TurboCAD 2D/3D, Easy Langua- 
ge Conversational Skills, Easy Language 
17-Sprachen, Easy Language 6-Sprachen 


Industriegewerkschaft Medien 

Halle, Stand: Halle 13, DO8 

> Info-Telephon: 07 11/2 01 82 31 

> Info-E-Mail: igmedienhvdrupa® 
t-online.de 

> Web-Adresse: http://www.igmedien.de/ 
Produkte: vierbändige Fachheftreihe „Satz- 
technik und Typografie“ - Broschüre 
„Druckschriften“ - Ratgeber-Broschüre 
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für Freiberufler im Medien- und Kultur- 
bereich 


IngramMicro 

Halle, Stand: Halle 13, DA3 

> Info-E-Mail: db@ingrammicro.de 

> Web-Adresse: http:!!www. 
ingrammicro.de/ 

Produkte: Astra 1220U, PowerLook 3000, 
Stylus Photo 700, StylusColor 740, Photo 
PC 700, Dreamweaver 1.2, Dreamweaver 
Attain, Flash 3,Fireworks, Freehand 8, 
Director 6.5, Office 98, DesignJet 455C, 
HP LaserJet4500, ePhoto 1680, DuoScan 
T1200 


Interest Verlag 
Halle, Stand: Halle 13, D33 


lomega International SA 

Halle, Stand: Halle 13, B 40 c/o Prisma 

> Info-Telephon: 0 18 05/34 59 90 

> Info-E-Mail: vertrieb@prisma.de 

> Web-Adresse: 
http://\www.prismaexpress.de/ 

Produkte: Buz für Mac (S-VHS/Multime- 
dia-Schnittsystem), 2GB Jaz Laufwerke 


ixmicro 

Halle, Stand: Halle 13, BA0 c/o Prisma 

> Info-Telephon: 0 18 05/34 59 90 

> Info-E-Mail: vertrieb@prisma.de 

> Web-Adresse: http:/!\www.prismaex- 
press.de/ 

Produkte: Ultimate Rez (PCI-Grafikkarte), 
Road Rocket (Grafikkarte für PowerBook 
wallstreet) 


James Burn 
Halle, Stand: Halle 13, B24 


James Burn International GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, B24 

> Info-Telephon: 0 40/5 40 70 13 
Produkte: Original WIRE-O Bindesysteme, 
Stanz- und Bindemaschinen 


Janssen und Dörrstein GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, D18 

> Info-Telephon: 0 60 74/850 

> Info-E-Mail: info@janssen- 
doerrstein.de 

> Web-Adresse: http:/!www.janssen- 
doerrstein.de/ 

Produkte: Auftragsabwicklung für Werbe- 
agenturen bzw. Werbeabteilungen von 
der ersten Planung, Realisation + der Kon- 
trolle eines Jobs. Unsere Branchenlösung 
für Agenturen + Werbeabteilungen läuft 
plattformunabhängig sowohl auf Macin- 
tosh als auch auf der Windows-Plattform 


Jenoptik 
Halle, Stand: Halle 13, 624 


Kensington 
Halle, Stand: Halle 13, AO6/C05 


Kopp Fachbuch- & Medienversand GmbH 
Halle, Stand: Halle 13, 112 

> Info-Telephon: 061 81/450 74 

> Info-E-Mail: info@koppmedien.de 

> Web-Adresse: 
http:!!www.koppmedien.de/ 

Produkte: Fachbücher für Desktop Publi- 
shing, Grafik-Design und Werbung 


Lavielle EDV Systemberatung GmbH & Co 
Halle, Stand: Halle 13, C30/D29 


> Info-Telephon: 0 40/65 80 88 

> Info-E-Mail: info@lavielle.com 

> Web-Adresse: http://www.lavielle.de/ 
Produkte: Ath Dimension, DIWA 


Lehmanns 
Halle, Stand: Halle 13, DO1 


Lexmark 
Halle, Stand: Halle 13, E17 


Macally (Teklink) 
Halle, Stand: Halle 13, D23 


Macinshop 

Halle, Stand: Halle 13, E01 

> Info-Telephon: 02 02/7 86 90 05 

> Info-E-Mail: sf@macinshop.de 

> Web-Adresse: 
http://\www.macinshop.de/ 

Produkte: macinshop-Internet-Versand- 
Handel 


MacLAND Computertechnologie Handels GmbH 
Halle, Stand: Halle 13, E17 

> Info-Telephon: 0 30/34 79 01 40 

> Info-E-Mail: contact@macland.de 

> Web-Adresse: http://http:!!\www.mac- 
land.de/ 

Produkte: LS-2000 von Nikon, GT-7000 von 
Epson, Stylus Color 1200 von Lexmark, 
Symantec Norton Antivirus 5.0 und Nor- 
ton Utilities 4.0, Kensington Orbit, Turbo 
Mouse, MacKonto, MSU Agent, MSU Fakt 


MACup Verlag 

Halle, Stand: Halle 13, DO6/EO5 

> Info-Telephon: 0 40/85 18 32 00 

> Info-E-Mail: macup@macup.com 

> Web-Adresse: http://!www.macup.com/ 
Produkte: Fachzeitschriten: MACup, Mac- 
Magazin, ComputerFoto, Screen, Page 


Makro C.D.E. 

Halle, Stand: Halle 13, E30/F29 c/o Apple Com- 
puter GmbH 

> Info-Telephon: 0 60 22/65 4957 

> Info-E-Mail: info@makro-cde.de 

> Web-Adresse: http://\www.makro-cde.de/ 
Produkte: OrangePC 620 - das Software- 
Emulator Upgrade, Orange PCix - die 
ultimative Game-Card 


Maxon Computer GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, D39 

> Info-Telephon: 061 72/5 90 60 

> Info-E-Mail: info@maxon.de 
Web-Adresse: http:/!\www.maxon.del 
Produkte: Cinema 4D 


Media 100 GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, 40 c/o DVV 

> Info-Telephon: 08 11/60 08 90 

> Info-E-Mail: medial00@medial00.de 
> Web-Adresse: http://www.medial00.de/ 
Produkte: Produktfamilie: Media 100 für 
Apple Macintosh 


Media Software GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, C52 

> Info-Telephon: (00 43) 1/8 13 50 35 
> Info-E-Mail: ms@media-sw.com 
> Web-Adresse: 
http:!!\www.media-sw.com/ 

Produkte: easy JOB, easy MEDIA, easy 
PLAN 


Medien Bulletin 
Halle, Stand: Halle 13, DVV (A40) 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NE 


Meilenstein 
Halle, Stand: Halle 13, AO6/C05 


Memphis Computer Products GmbH & Co. OHG 
Halle, Stand: Halle 13, F13 

> Info-Telephon: 061 72/9035 0 

> Info-E-Mail: info@memphis- 
computer.de 

> Web-Adresse: in Vorbereitung 
Produkte: PowerRaid II, Vitos, FibreTroo- 
pers, Medial00gx/qxc, ICE 


Merlin Informationstechnologie GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, F57 

> Info-Telephon: 0 52 05/91 40 50 

> Info-E-Mail: info@merlin-gruppe.de 

> Web-Adresse: 
http:!!\www.merlin-gruppe.de/ 

Produkte: Award+PM, Vorgangsverwaltung 
auf SQL Datenbank für grafische Unter- 
nehmen basiert auf Award+LT, SQL 
Objektdatenbank für Bild-, Ton-, Movie- 
& Dokumentdateienm SAM-FS, HSM 
Software, Hierarchische Speicher Mana- 
gement Software SM-arch, Backup- und 
Archivierungssoftware ATL, DLT Libraries, 
StorageTek, DLT Libraries und High-End 
Arrays ASM, MOD- und DVD- Jukeboxen- 
Sun Server 


Met@box Infonet AG 

Halle, Stand: Halle 13, B22 

> Info-Telephon: 051 21/75 33 30 

> Info-E-Mail: info@metabox.de 

> Web-Adresse: htip:/\www.metabox.de/ 
Produkte: CPU-Upgradekarten 


MEV Verlag GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, C17 

> Info-Telephon: 08 21/56 86 20 

> Info-E-Mail: info@mev.de 

> Web-Adresse: http://\www.mev.de/ 
Produkte: Aktuelles Foto Archiv, FotoClip 
Collection, Designers Fond Collection, 
People Collection 


Microsoft 
Halle, Stand: Halle 13, E64 + E52 


Microtek Europe B.Y. /co Profil Marketing 
Halle, Stand: Halle 13, F14 

> Web-Adresse: http://www.microtek.nl/ 
Produkte: ScanMaker 4, ScanMaker 5, 
ScanMaker 2000 


Midas Verlag 
Halle, Stand: Halle 13, C24 


Minolta 
Halle, Stand: Halle 13, D24/E23 


Minolta Bürosysteme 
Halle, Stand: Halle 13, D24/E23 


fr 2 a. NeRSRe  I eenennessereere 
Halle, Stand: Halle 13, E52 


Mitsubishi Electric Europe B.V. 

Halle, Stand: Halle 13, F52 c/o Comline 

> Info-Telephon: 0 21 02/48 67 70 

> Info-E-Mail: 

megis-monitor@ meg.mee.com 

> Web-Adresse: 
http:!/mitsubishi-monitore.de/ 

Produkte: LXA520W (15" TFT-Monitor), 
LXA420 W (14" TFT-Monitor), Diamond 
Pro900, Diamond Plus72 


MoreMedia 

Halle, Stand: Halle 13, DO6/E05 

> Info-Telephon: 0 18 05/52 88 88 

> Info-E-Mail: 
moremedia@moremedia.de 

> Web-Adresse: 
http:!!\www.moremedia.de/ 

Produkte: Computer-Bücher & CD-ROMS 


msuBerlin 
Halle, Stand: Halle 13, E17 


Multiple Zones 
Halle, Stand: Halle 13, F30 


Newer Technology 

Halle, Stand: Halle 13, B40 c/o Prisma 

> Info-Telephon: 0 18 05/34 59 90 

> Info-E-Mail: vertrieb@prisma.de 

> Web-Adresse: 
http:!/\www.prismaexpress.de/ 

Produkte: G3-Upgrades für Power-Mac 
7100/8100, G3-Upgrades für PowerBook 
1400, G3-Upgrades für PCI-Power-Macs 
(auch Power-Mac G3), bookendz für 
PowerBooks 


Nikon GmbH, Düsseldorf 

Halle, Stand: Halle 13, D72 

> Info-Telephon: 02 11/9 41 40 

> Web-Adresse: http://www.nikon.de/ 
Produkte: Digitale Kameras, Filmscanner 


Octopos 

Halle, Stand: Halle 13, DVV + BA40 c/o Prisma 
> Info-Telephon: 0 18 05/34 59 90 

> Info-E-Mail: vertrieb@prisma.de 

> Web-Adresse: 
http:!!www.prismaexpress.de/ 

Produkte: DV-Studio 1394 (im DVV), DV- 
Edit 1394 (bei Prisma), Add-ons wie ICE- 
Boards (DSP-Beschleuniger für After 
Effects), Commotion (Nachbearbeitungs- 
software für dv) im DVV 


OKI Systems (Deutschland) GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, F17 

> Info-Telephon: 02 11/5 26 60 

> Web-Adresse: http:/loki-osd.com (ab 
Nov. oki.de)/ 

Produkte: OKI Drucker, Okipage 12 
(mit PS2 + Ethernet inkl.), Okipage 8c 
(LED-Vierfarbdrucker), Okiplate 904 
(für Computer-to-Photo-Verfahren), 
Okiproof 905 ( DIN A3-Überformat) 


no ER HEEIE RR REN RERHE EIERN 
Halle, Stand: Halle 13, E14 


Pantone Inc. 

Halle, Stand: Halle 13, F24 

> Info-Telephon: 04 61/953 63 

> Info-E-Mail: 
d.pross@nortorf.netzservice.de 

> Web-Adresse: http://www.pantone.com/ 
Produkte: Globale Farbsysteme für unter- 
schiedliche Medien, Farbpublikationen 
und -Kommunikationsmittel, Colorma- 
nagement- und Colormatching-Software 


Papier Direkt 

Halle, Stand: Halle 13, 112 c/o Kopp Fachbuch- 

und Medienversand 

> Info-Telephon: 06181/45163 

> Info-E-Mail: info@papierdirekt.de 

> Web-Adresse: 
http:!!\www.papierdirekt.de/ > 
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Produkte: Spezialpapiere für Laser- und 
Inkjetdrucker 


Papier Union 
Halle, Stand: Halle 13, D21 


Partnerchip 
Halle, Stand: Halle 13, HA7 


Pekingstone (Deutschland) GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, B33 

> Info-Telephon: 040/5 111335 

> Web-Adresse: 
http:!!\www.newmotion.com.tw/ 

Produkte: USB-Hub mit 7 Ports, USB- 
Adapter auf serielle und parallele Schnitt- 
stellen, SCSI Switch/Repeater Box, Mac 
Multi Monitor/ ADB Sharing Box, Monitor 
Sharer Box, PlainTalk Converter mit/ohne 
Headset und Mikrofon, Externes IDE- 
Festplatten-Gehäuse mit PCMCIA-An- 
schluß 


Phase One 
Halle, Stand: Halle 13, H46/145 


PhotoDisc Deutschland GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, 635 

> Info-Telephon: 0 08 00/20 00 30 30 

> Info-E-Mail: service@photodisc.de 

> Web-Adresse: 
http:!!www.photodisc.com/de/ 

Produkte: Digitales Bildarchiv, Volumes, 
Signature Series, Background Series, 
Object Series, Fine Arts Series, Resource 
Books, com/2, Deutsche Website (Online 
Shop), Image Finder 98.3 


PlayMax Mailorder 

Halle, Stand: Halle 13, CO1 

> Info-Telephon: 0 30 /85 96 66 66 

> Info-E-Mail: support@playmax.de 

> Web-Adresse: http://www.playmax.de/ 
Produkte: Spiele und Infotainmentproduk- 
te für Apple Macintosh 


PPI Prepress & Imaging 
Halle, Stand: Halle 13, FO4 


PrePress Innovations GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, BO1 

> Info-Telephon: 07 21/952 1152 

> Info-E-Mail: shop@ppinnovations.de 
> Web-Adresse: 
http:!/\www.ppinnovations.del/ 

Produkte: Mailorderhaus für die Prepress- 
Industrie: DCS-Colorbooks, Fadenzähler 
in allen Größen und Ausführungen, 
Typometer, Lithometer, Typolithometer, 
Rechenscheiben, Rasterweiten- und 
Winkelmesser, Verbrauchsmaterialien für 
Scanarbeiten (Film- und Trommelreini- 
ger, Anti-Newton-Spray, Montage-Gel, 
Litho-Wipes ...), alle Pantone-Produkte, 
HKS-Fächer und Software, RAL-Fächer, 
Fachbücher aller Art 


Presentation Direct 
Halle, Stand: Halle 13, B31 


Prisma Express 

Halle, Stand: Halle 13, BA4O 

> Info-Telephon:0 18 05/34 59 90 

> Info-E-Mail: vertrieb@prisma.de 

> Web-Adresse: 
http:!!\www.prismaexpress.de/ 

Produkte: Ixmicro: Ultimate Rez (PCI-Gra- 
phikkarte), Road Rocket (Graphikkarte für 
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PowerBook G3) Iomega: Buz für Mac 
(S-VHS/Multimedia-Schnittsystem), 
2GB Jaz-Laufwerke, Newer Technology: 
G3-Upgrades für Power-Mac 7100/8100, 
G3-Upgrades für PowerBook 1400, 
G3-Upgrades für PCI-PowerMacs (auch 
Power-Mac G3), bookendz für Power- 
Books Octopos: DV-Edit 1394, Add-ons 
wie ice-boards (DSP-Beschleuniger für 
After Effects) Step-Monitore (19", 21" und 
TFT 15,1" und 18") 


Project Photos 
Halle, Stand: Halle 13, F06 


Promo Datentechnik + Systemberatung GmbH 
Halle, Stand: Halle 13, F58 

> Info-Telephon: 0 40/851 7440 

> Info-E-Mail: info@promo.de 

> Web-Adresse: http://\www.promo.de/ 
Produkte: Apple Multimedia- und Pro- 
grammierwerkzeuge, Bücher und Foto- 
zubehör, Madge PCI 16/4 Token Ring 
Adapter, TCPAxcess, MacMidrange Client, 
CelView the new Mac Rumba 


PSL Photosysteme GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, 123 

> Info-E-Mail: 
psl.photosysteme®@t-online.de 

> Web-Adresse: http://pslphotosysteme.de/ 
Produkte: Sinarback an Sinar Fachkamera, 
Sinarback an Hasselblad, LeafVolare, Leaf 
DCB II LV, Phase One 


Publishing Praxis 
Halle, Stand: Halle 13, 601 


Quark Deutschland GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, 13F63 

> Info-Telephon: 0 7141/45 50 
>-Info-E-Mail: vertrieb@quark.de 

> Web-Adresse: http://www.quark.de 
Produkte: QuarkXPress 4.0, QuarkImmedia, 
Quark Digital Media 


Quatographic AG 

Halle, Stand: Halle 13, E06 

> Info-Telephon: 0531/2813 81 

> Info-E-Mail: info@quatographic.de 

> Web-Adresse: http://Iquatographic.de/ 
Produkte: Quatographic Monitore & LCDs, 
Fagtor Monitore & LCDs, Xfinity Scanner 


Reinsch Computersysteme 
Halle, Stand: Halle 13, F57 


Richters DTP Center 

Halle, Stand: Halle 13, 134 

> Info-Telephon:0 59 73/51 57 

> Info-E-Mail: info@richter-dtp.de 

> Web-Adresse: http://www.richter-dtp.de/ 
Produkte: Nachfüllsysteme für alle gängi- 
gen Tintenstrahldrucker 


Ring grafischer Fachhändler 
Halle, Stand: Halle 13, 652 


ScanVec 
Halle, Stand: Halle 13, E09 


Schnittstelle 
Halle, Stand: Halle 13, DSC 


send a mac 
Halle, Stand: Halle 13, B30 


Messe-Highlights +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


Siemens 
Halle, Stand: Halle 13, F44 + DSC 


Smart Books Publishing 
Halle, Stand: Halle 13, 12 


smart office 
Halle, Stand: Halle 13, C51/C53 


SNAP Innovation 
Halle, Stand: Halle 13, DSC 


Soft + Heart 
Halle, Stand: Halle 13, C10 


Software & Consulting-4D-Center 
Halle, Stand: Halle 13, C30/D29 


SOHOsolutions 
Halle, Stand: Halle 13, 640 

> Info-Telephon: 0 89/74 731017 

> Info-E-Mail: soho@sohos.de 

> Web-Adresse: http://www.sohos.de/ 
Produkte: OfficeWarp 2 Beta 


Star Deutschland GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, DO9 

> Info-Telephon: 07031/21700 

> Info-E-Mail: Info@star-gmbh.de 

> Web-Adresse: http://!www.star-ag.ch/ 
Produkte: Transit 2.7, TermStar 2.7, XGate 


Steinberg 
Halle, Stand: Halle 13, D14 


Step 

Halle, Stand: Halle 13, B40 c/o Prisma 

> Info-Telephon: 0 18 05/34 59 90 

> Info-E-Mail: vertrieb@prisma.de 

> Web-Adresse: 
http:!!www.prismaexpress.de/ 

Produkte: Step-Monitore (19", 21" und TFT 
15,1" und 18") 


Storm CPD 
Halle, Stand: Halle 13, B51 


Sun Microsystems 
Halle, Stand: Halle 13, E52 


Super PC Memory Deutschland GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, A52 

> Info-Telephon: 0 69/95 00 89 30 

> Info-E-Mail: SPCD@t-online.de 
Produkte: 

G3 Prozessor Upgrade Karten, Speicher- 
module aller Art (Simms, Dimms, Cache, 
VRam etc.) 


Symantec 
Halle, Stand: Halle 13, E52 


Tektronix 
Halle, Stand: Halle 13, H40/139 


TGS Europe 
Halle, Stand: Halle 13, B29 


Halle, Stand: Halle 13, E02 

> Info-Telephon: 04 31/3 01 73.00 

> Info-E-Mail: hallo@tkr.de 

> Web-Adtresse: http://\www.tkr.de/ 
Produkte: Modems, ISDN-Adapter, ISDN- 
Telefone, Filetransfer-Software der 
Marken Acer, Ascom, Blatzheim, Elsa, 
Gesko, Hagenuk, nexland, Sagem und 
tiptel 


Topix Informationssysteme GmbH 
Halle, Stand: Halle 13, C33 
> Info-Telephon: 0 89/6 08 75 70 


Messe-Highlights +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


> Info-E-Mail: info@topix.de 

> Web-Adresse: http:!!www.topix.de/ 
Produkte: Conto Professionelle Finanz- 
buchhaltung, Facto Betriebsverwaltung 
und Kommunikation 


Unicorn Communication Services GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, E13 

> Info-Telephon: 0 40/6 56 86 30 

> Info-E-Mail: nfo@unicorn-gmbh.de 

> Web-Adresse: 
http:!/\www.unicorn-gmbh.de 

Produkte: iworld, der Internet Online 
Service für MacUser, FirstClass, Baseview, 
Canvas 6, TeamAgenda 


United Digital DT LD 

Halle, Stand: Halle 13, A52 

> Info-Telephon: 0 69/95 00 89 23 

> Info-E-Mail: desales@u-digital.com 

> Web-Adresse: http://u-digital.com/ 
Produkte: High performance + high availa- 
bility RAID storage solutions, Fibre Chan- 
nel Arrays, DigitalVideo (CVD) Arrays 


USLU Medizin-Informatik 
Halle, Stand: Halle 13, C51/C53 


Verlag Heinz Heise 
Halle, Stand: Halle 13, E18 


Videonics 
Halle, Stand: Halle 13, DVV (A40) 


ViewSonic 
Halle, Stand: Halle 13, F13 + E52 


Viking Components 
Halle, Stand: Halle 13, E52 


Village Tronic 
Halle, Stand: Halle 13, C23 


VirtuOs e.K. 
Halle, Stand: Halle 13, C51/C53 


Viwonet 
Halle, Sta 


Wacom Europe GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, E24 

> Info-Telephon: 02131/123929 

> Info-E-Mail: smende@wacom.de 

> Web-Adresse: http://www.wacom.de/ 
Produkte: Intuos Graphiktablettserie, Pen- 
Partner: Graphiktablett für Heimanwen- 
der unter 200,- DM, PL-400: Graphiktablett 
mit integriertem LCD-Farbbildschirm 
Waechter, Partner 

Halle, Stand: Halle 13, C21 

> Info-Telephon: 0 40/2 38 83 80 


DER MESSEPLAN 


> Info-E-Mail: info@waechter-partner.de 
Produkte: entry:project, Jobabwicklung auf 
Basis FileMaker 3.0/4.0 


WAM!NET/4-Sight GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, E37 

> Info-Telephon: 0 18 05/2451 36 

> Info-E-Mail: 4-sight.gmbh@p-net.de 

> Web-Adresse: http:/!\www.wamnet.com/ 
Produkte: WAMINET - der digitale Kurier 
ein neuartiger Service zur digitalen Hoch- 
geschwindigkeits-Datenübertragung 


Wilkemedia 
Halle, Stand: Halle 13, C51/C53 


X-Rite GmbH 

Halle, Stand: Halle 13, G25 

> Info-Telephon:0 22 03/0 14 50 

> Info-E-Mail: x-rite@netcologne.de 

> Web-Adresse: http:/!www.x-rite.com/ 
Produkte: X-RiteColor Monitor Optimizer, 
X-RiteColor Digital Swatchbook, X-Rite- 
Color DTP41 AutoScan Spektralphoto- 
meter, Colorshop Software für Mac und 
Windows, 528 Spektraldensitometer 


Gastrononie 


Publishing Acadeny 
Lernen mit Profis : 


Pressezentrum 
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: DV Edit 1394. Die Komplettlösung von ! 
Octopos bietet Mac-basierten DV-Schnitt i 
| PC auf PCI-Karte. 

: > Aussteller: Makro CDE c/o Apple, 
: Halle 13, Stand E30/F29 
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EM Auf der Macworld & Publishing Expo in : 
Düsseldorf verleiht die MACup-Redaktion |! 
erstmals die Auszeichnung „Best ofShow“. 
Damit zeichnen unsere Fachredakteure : 
herausragende Produkte aus, diessichjeder : 
Messebesucher ansehen sollte. Im folgen- 
den finden Sie in alphabetischer Reihen- 
folge eine Liste der prämierten Produkte ! 
mit kurzer Beschreibung und dem Messe- 
stand. Dort führen Sie „Best ofShow“-Hin- 
weisschilder zu den Arbeitsplätzen. 

Wie in jedem Jahr baten wir unsere Le- 
ser auch in MACup 10/98, die besten Soft- 
und Hardwareprodukte des Jahres 1998 zu ! 
wählen. Mit der Verleihung der „Meilen- 
steine 1998“ auf der Macworld prämieren : 
wir zusätzlich die Produkt-Favoriten der 
MACup-Leser. 


4th Dimension 6. Das ideale Tool zur Ent- 
wicklung von Client-Server-Datenbanken 
für Windows und Mac OS. 4th Dimension ! 
ist das Kernstück aller 4D-Anwendungen. 
> Aussteller: ACI Software Vertriebs GmbH, 
Halle 13, Stand C30/D29 


AcerISDN T40/50. Die neuen Acer-Gerä- 
te bieten eine komplette Telephonanlage : 
und Zweikanal-ISDN-Adapter in einem. 
> Aussteller: TKR, Halle 13, Stand E02 


Buz. Videobearbeitung zum Kampfpreis: 
Iomega, der Erfinder des Zip-Drives, bietet 
Buz nun auch für den Mac an. 

> Aussteller: Iomega International SA c/o 
Prisma, Halle 13, Stand B 40 


Cinema AD. Rundum den3D-Shootingstar | 
aus Deutschland hat sich eine ganze Pro- 
duktfamilie angesiedelt. 

> Aussteller: Maxon Computer GmbH, 
Halle 13, Stand D39 


CodeWarrior Pro 4. Der De-facto-Standard ! 
bei den Entwicklungsumgebungen für das 
Mac OS und andere Plattformen. 

> Aussteller: Promo Datentechnik + 
Systemberatung GmbH, Halle 13, Stand F58 
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MACWORLD & PUBLISHING EXPO 


Das Beste des Jahres 


Die MACup-Redaktion vergibt auf der Macworld den „Best of Show“-Award. 


in Profiqualität. 
> Aussteller: Octopos c/o Prisma, Halle 13, 
Stand B40, und DVV 


: FlightCheck 3.3. FlightCheck 3.3 macht ; 
: Schluß mit teuren Fehlbelichtungen, in- : 
dem es Publishingdateien vor der Belich- ! 
tung aufzahlreiche typische Fehlerquellen 


: überprüft. ; Halle 13, Stand F51 


> Aussteller: Codesco GmbH c/o Quark, 
Halle 13, Stand F63 


> Aussteller: Building Systems GmbH, 
Halle 13, Stand F68 


> Aussteller: TKR, Halle 13, Stand E02 


einem Muß für Mac-Anwender machen. 


> Aussteller: Apple Computer GmbH, Hal- 
: le 13, Stand E30/F29, und DSC 


: FastEthernet-Netzwerke ein. 
> Aussteller: HSD Consult GmbH, 
: Halle 13, Stand E58 


OrangePC 620/300. Die OrangePC 620 
bietet einen kompletten 300-Megahertz- 


PrintPreview 1.0. Die auf PDF Handshake 
basierende Software von Helios erlaubt es, 
PDF-Dateien als Proofs zu verwenden. 

> Aussteller: Helios Software GmbH, 


: Retrospect Express 4.1. Die neueste Ver- 
sion des Backup-Klassikers unterstützt 
: IMac. Auspacken, anschließen und im Web : 
surfen geht so einfach nur mit dem iMac. 
Und auch sonst macht Apples Einsteiger- : 
: rechner daheim und im Büro gleicher- i 
maßen eine gute Figur. 
> Aussteller: Apple Computer GmbH, 
: Halle 13, Stand E30/F29, und DSC 


jetzt auch Sicherungskopien per FTP über 
das Internet. 

> Aussteller: Dantz Development Corpo- 
ration c/o Comline, Halle 13, Stand F52 


: Road Rocket. Wer am G3-PowerBook ne- 
ben dem eingebauten Display gleichzeitig 
einen externen Monitor betreiben möchte, 
: InBetween 2.0. Die neue Version der Data- : 
base-Publishinglösung der Kölner Firma 
Building Systems bietet neben nativer An- 
bindung an Oracle-Software auch eine : 
: ODBC-Schnittstelle und wesentlich ver- : 
| einfachten Tabellensatz. 


sollte sich die Road Rocket von Ixmicro 
einmal näher ansehen. 

> Aussteller: Ixmicro c/o Prisma, Halle 13, 
Stand B40 


: Saphir-Familie. Mit der physikalischen 
: Auflösung von 1200 mal 2400 dpi, einer 
Farbtiefe von 36 Bit und nicht zuletzt mit 
dem Dichteumfangvon bis zu3.3Deignen 
: Kaanu ZL. Die Kommunikationssoftware : 
: für alle ISDN-Adapter, die kompatibel zu 
sämtlichen gängigen Protokollen ist, gibt : 
es jetzt als Stand-alone-Produkt. 


sich Linotype-Flachbettscanner auch für 
gehobene Ansprüche. 
> Aussteller: Heidelberger Druckmaschi- 


nen AG, Halle 13, Stand F18 


: Super CoolScan LS-2000. Hohe Bildqua- 
: Mac 0$ 8.5. Apples neues Betriebssystem : 
: glänzt durch diverse neue Funktionen, die 
die Arbeit erleichtern und Mac OS 8.5 zu 
: > Aussteller: Nikon GmbH, Düsseldorf, 
Halle 13, Stand D72 


lität und einfache Bedienung durch inno- 
vative Treibersoftware zeichnen Nikons 
35-Millimeter-Diascanner aus. 


: WebShuttle. Zweikanal-ISDN-Adapter von 
: MacSense 10/100 FastEthernet-Card. Der : 
preiswerte Adapter bindet PowerBooks in 
: > Aussteller: Hermstedt AG, Halle 13, 
| Stand D44/E43, und DSC 


Hermstedt mit USB-Schnittstelle zum In- 
ternet-Surfen mit dem iMac. 


: Yamaha CRW 4416. Der neue CD-RW- 
: Media Manager 1.5. Mit dieser Crossplatt- : 
form-Media-Datenbank bietet Imation 
Profi-Publishern eine integrierte Daten- : 
: managementlösung. 
> Aussteller: Impressed GmbH, Halle 13, 
: Stand G35 


Brenner von Yamaha schreibt sowohl auf 
normalen Rohlingen als auch auf RW-Me- 
dien mit 4fach-Speed, CDs liest er sogar 


: mit 16facher Geschwindigkeit. 
> Aussteller: Comline GmbH, Halle 13, 
: Stand F52 > 


TRENDWATCH: PDF 
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„erstaunliche Nutzeffekte" 


Olaf Drümmer über das große Potential von Adobes Portable Document Format, kurz PDF. 


MAGWORLD, 
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: lung der derzeitigen Lage. Er gibt Ihnen ei- : 
! nen Ausblick sowie Tips, was man sich zu | 
: dem Thema aufder Macworld & Publishing : 
Expo auf keinen Fall entgehen lassen sollte. 


: worden - allmählich ebbt das Reden ab, 
verschiedentlich setzt sogar Handeln ein. 


: Und siehe da: wer weiß, worauf es beim : 
hat, ist die Funktion zur Farbkonvertie- 
rung: Basierend auf ICC-Profilen lassen 
: sich RGB- und Lab- sowie Schmuckfarben 


990 


Einsatz von PDF ankommt, kann ganz er- 
staunliche Nutzeffekte realisieren. 
Der Hamburger Reproduktionsdienst- 


leister Einsatz überträgt zum Beispiel seit 
nunmehr einem Jahr seine achtseitigen 
: und zugleich auch für Nichtexperten 


: Zeitungsbeilagen per ISDN nach Öster- 
: reich - mit PostScript undenkbar. 


Mi Seit der März-Seybold sorgt ein Papier 
weltweit für Diskussionsstoff in der Publi- 
shing-Branche. Es benennt die Probleme, 
die PDF zur Zeit noch für Publisher auf- 
wirft. MACup bat Olaf Drümmer, einen der 
Autoren dieses Papiers, um seine Beurtei- 


istsich gewiß, daß er seine diversen Publi- 


: kationen - aktuelle Drucksachen aus Ruß- 


land oder arabischen Ländern beispiels- 


schwarzweißen Drucksachen spricht oh- 


nehin nichts gegen PDF - und davon gibt i 
Print Preview eröffnen vor allem für Betrie- 


es noch reichlich; Bücher zum Beispiel. 


Die Vorteile des PDF-Formats werden : 
einsetzen, interessante Optionen des PDF- 
Wer nicht damit rechnet, daß Adobe und 
: verwendet, um sehr glatte Workflows auch 
bei höherem Durchsatz zu ermöglichen. 
leicht schon im Laufe des nächsten Jahres 
: und sich alles ausführlich erklären lassen. 


auch die Kritiker irgendwann erkennen. 


andere die noch bestehenden Schwach- 
stellen nachbessern werden, wird viel- 


live und in Farbe eines besseren belehrt. 


Das wichtigste Argument in der Druck- i 
auch Callas’ Tool pdfOutput Pro (www.cal- 
: Jas.de), das erstmals jedem Besitzer eines 


vorstufe ist zweifelslos, daß PDF konse- 
quent auf offene Standards und Standard- 


software setzt. So ist zwar beispielsweise 
: vel-1-Geräte eingeschlossen) das Ausge- 


Tiff/IT als weiterer Kandidat für ein „di- 


gitales Master-Format“ auch ein offener : 
change gestattet. Dadurch wird die Vier- 
farbseparation beliebiger Dateien, zum 
: Beispiel aus Ami Pro, Microsoft Publisher, 
Hinter PDF stehen nicht nur ein oder 
mehr, möglich: Der Anwender wandelt sie 
: erst via PostScript nach PDE öffnet sie in 
Exchange, wandelt mit „RGBGone“ (Teil 
der Quite A Box Of Tricks) alle RGB-basier- 


Standard, aber dafür gibt es keine allge- 
genwärtige kostengünstige und leistungs- 
fähige Standardsoftware. 


zwei große Firmen, die mit A anfangen; da- 
hinter steht auch eine breite Anwender- 
schaft. Wenn man alle Faktoren zusam- 
menzählt, ist eine rasante Weiterentwick- 


lungundVerbreitungvon Werkzeugen und : 
Anwendungen zu beobachten, wie sie 
sonst nur noch im Kontext des Internets | 
vorzufinden ist. So eine Dynamik sehe ich : 
im Zusammenhang mit Tiff/IT oder ande- 


ren Ansätzen nicht. 
Auch wenn also PDF für die Druckvor- 
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dauern, bis es andere Ansätze in allen 
wichtigen Punkten hinter sich zurückläßt. 
Entscheidend für PDF in der Druckvorstu- 


fe ist der möglichst reibungslose Einsatz 
; von Werkzeugen und ihr bruchloses Zu- 
| BI Viel ist über PDF in letzter Zeit gestritten : 

„Quite ABox Of Tricks“ der Firma Quite ein 
echter Knüller (Demo: www.quite.com). 


sammenspiel. In dieser Beziehung ist 


Was mich daran am meisten beeindruckt 


nach CMYK wandeln - das ist Farbmana- 
gement, das hier und heute funktioniert 


nachvollziehbar ist. 
Der New Yorker Publizist Dave Burstein 
: Impressed, die jetzt eine auf den Acrobat 
Distiller zugeschnittene Druckerbeschrei- 
bungsdatei (PPD) implementiert haben, 
weise — ohne PDF nicht mit akzeptablem : 
: Aufwand übers Internet in New York emp- 
fangen und sofort drucken könnte. Bei 
: kann (www.impressed.com). 


Ein besonders cleveres Toolkommt von 


mit der man die Distiller-Einstellungen 


aus dem Druckertreiber heraus (Mac und 


Windows) beim Drucken konfigurieren 
Helios’ Lösungen PDF Handshake und 
be, die bereits Produkte aus diesem Hause 


Einsatzes. Es wurde vielSorgfalt aufDetails 


Empfehlung: Zum Helios-Stand gehen 


(Halle 13, Stand F51). Nicht zu vergessen 


beliebigen PostScript-Ausgabegeräts (Le- 


ben von Separationen aus Acrobat Ex- 


PowerPoint, Persuasion und dergleichen 


ten Farben nach CMYK und schickt die Da- 
tei mit pdfOutput Pro an den Belichter. 
Besucher der Düsseldorfer Messe können 
sich selbst davon überzeugen. 


Bewundern kann man die erwähnten 


i Plug-in-Lösungen unter anderem bei Im- 
stufe derzeit noch dieses und jenes zu : 
wünschen übrigläßt - es kann nicht lange : 


pressed (Halle 13, Stand G35) und bei XCite 
(Halle 13, Stand F67). 


Betrifft: iMac 


EM Zum Thema iMac möchte ich folgendes loswerden: Mei- 
ner Meinung nach ist der iMac ein gelungenes Gerät für 
Einsteiger, das für alle Computertätigkeiten etwas bietet: 
Schreiben, Rechnen, Spielen und Surfen. 

Der iMac kommt nicht in Frage für User, die bereits eine 
Armada an SCSI- und/oder ADB-Peripherie auf oder unter 
dem Schreibtisch stehen haben. Auch professionelle DTP- 
Menschen wird der für ihre Zwecke zu kleine Monitor nicht 
zum Kauf bewegen. Genausowenig werden sich Video- 
und Audio-Freaks einen iMac anschaffen. Soviel dazu. 

Was aber das „fehlende“ Diskettenlaufwerk betrifft: Ich 
habe mir im Mai einen Umax-Pulsar zugelegt. Seit dieser 
Zeit hat das Diskettenlaufwerk zirka 3 bis 4 Disketten gese- 
hen ... Und die dabei transferierten Daten hätte ich mir 
auch ohne weiteres per E-Mail oder Zip-Disk zukommen 
lassen können. Das Diskettenlaufwerk im iMac „fehlt“ also 
nicht. Ein serienmäßiges Zip-Laufwerk fände ich viel sinn- 
voller, denn Disketten haben allgemein nur noch die Be- 
deutung „kleinster gemeinsamer Nenner“. 

Christian Schmidt via Internet 


Betrifft: Preise für Peripherie, Leserbrief MACup 11/98 


EB Ich kann Herrn Lünenschloß nur zustimmen: Das teure 
am Macintosh ist nicht der Rechner selbst, sondern vor 
allem die Zusatz-Peripherie. Theoretisch würde Adaptecs 
2940UW in Macs wie PCs laufen. Adaptec hat dem jedoch 
mit zwei unterschiedlichen Flash-ROMs einen Riegel vor- 
geschoben und verkauft die Mac-Variante fast doppelt so 
teuer wie die PC-Version. 

Zweites Beispiel: Techworks. Außer in der beigelegten 
Mac-portierten Glide-Bibliothek unterscheidet sich die 
Power3D so wenig vom 3Dfx-Referenzdesign wie alle PC- 
Karten. Trotzdem kostet sie ein Vielfaches davon. Auch 
ATIs Nexus GA kostet stramme 500 Mark, während eine 
XPert@Work mit 8MB für unter 200 Mark zu haben ist. 

Apple sollte solchen Wucherern auf die Finger hauen 
und statt dessen mit Firmen zusammenarbeiten, die Qua- 
lität zu einem angemessenen Preis bieten. 

Andreas Heinlein via Internet 


MACup/Matthias Zehden: Wie so oft gibt es auch in dieser 
Hinsicht schwarze Schafe, die sich tatsächlich den Um- 
stand zunutzte machen, daß Mac-Anwender quasi an 
höhere Preise gewöhnt sind und die deshalb die Preise ein- 
fach künstlich hoch halten. Viele Firmen sehen die Mac- 
Versionen ihrer Karten jedoch als völlig eigenständige Pro- 
dukte, die nicht von vornherein geplant werden. Die Ent- 
wicklung eines zusätzlichen Mac-Treibers für eine schon 
vorhandene PC-Karte muß sich dann allein aus dem Ver- 
kauf der Mac-Version finanzieren. 


Mi Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe für den 
Abdruck geringfügig zu verändern oder zu kürzen. 
Anschrift: MACup Verlag, Redaktion MACup, Lever- 
kusenstraße 54, 22761 Hamburg. So erreichen Sie 
uns per E-Mail: 

> CompuServe: MACUP 

> Internet: macup@macup.com 
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PC-KARTEN 


OrangePC für Spiele 


Die „PCfx!" unterstützt Microsofts Direct3D-Technologie 


Mi Gerade ersthaben wir dieOrangePC 620 : 
getestet (MACup 11/98), dakommt schon | 
die nächste PC-Karte aus dem Hause 
Orange Micro. Die „OrangePC 650“, auch 
unter der Bezeichnung „PCfx!“ geführt, : 
macht den Traum von schnellen oder auf- 
wendigen PC-Spielen am Macintosh wahr. 
Die 12 Zoll lange PCI-Karte bietet im Prin- : 
zip einen kompletten PC im Mac, inklusive 
Steckplatz für Pentium-kompatiblen 200- 
Megahertz-Prozessor, eigenem Speicher- 
slot für bis zu 128 Megabyte und - das ist 
das Neue - hochwertigem „Riva 128 2D/ ; 
3D“-Graphikchip von nVidia, der auf 


4 Megabyte VRAM zurückgreifen darf. 


Dadurch ist die Karte nicht nur in der : 
Lage, einen Monitor mit bis zu 1600 mal 
1200 Bildpunkten zu versorgen, sondern 
sie bietet dadurch auch Unterstützungvon | 
Microsofts Direct3D-Technologie, dem im 


PC-Bereich aktuellen Standard für Spiele, 
der die auf den 3Dfx-Voodoo-Chip opti- : 


mierten Spiele zu vertreiben droht. 


lassen sich auf die seriellen Schnittstellen 


ständlich kann man mit der PCfx!nichtnur 


kosten. (spa) 


> Info: Makro CDE, Tel.:0 60 22/65 49 57, 
www.makro-cde.de 


BUNDLE 


XXL-Paket 


Apple-Angebot: G3-Mac, RAM und mehr 


EM Bis Weihnachten beglückt Apple alle 
Käufer eines Power Macintosh G3 mit ei- 


nem speziellen, „XXL“ genannten Bundle- 

Zum kompletten Spielerglück kann : 
man einen Mac-Joystick per Emulation 
benutzen, die PC-üblichen Schnittstellen i 


Angebot. Zusammen mit dem Computer 
können Interessierte ein 128-Megabyte- 
Speichermodul sowie eines von 12 Soft- 


: oder Hardwarepaketen diverser Dritther- 
des Macs umleiten. An den Mac ange- 
schlossene SCSI-Geräte stehen direkt un- i 
ter Windows zur Verfügung. Selbstver- : 


steller erwerben. Apple sponsert die Ak- 
tion durch günstigere Einkaufspreise für 
die Händler, die allerdings für die Anschaf- 


: fung der Fremdkomponenten selber sor- 
spielen, sondern auch einfach unter Win- 
dows arbeiten. Nach Angaben des deut- : 
schen Distributors sollte die Karte bei Er- 
: scheinen dieses Hefts bereits lieferbar sein 
und inklusive 32 Megabyte Arbeitsspei- : 
cher, aber ohne Prozessor rund 1400 Mark i 
i teil der Aktion befragen. (spa) 

: > Info: Apple, Tel.:0 18 05/00 06 22, 
www.apple.de 


gen müssen. Daher und weil so unter- 
schiedliche Artikel wie ein Jaz-Laufwerk 
oder ein XPress-Paket darin enthalten sein 
können, läßt sich kein allgemeiner Preis 
für das Angebot angeben. Im Zweifelsfall 
sollte man also den Händler nach dem Vor- 
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CLONE-MARKT 


High-end-Macs 
von Daystar 


EM Bekanntlich gibt es keine Mac-Clones 


mehr, da Apple allen Cloneherstellern die : 
Lizenz entzogen hat. Trotzdem werden 
nach wie vor Daystars Genesis-Maschinen : 
angeboten, die der deutsche Distributor 
PPD nach Kundenwunsch konfiguriert. Als 
einzige aktuelle Rechner mit sechs PCI- : 
Slots eignen sie sich besonders für den Ein- 
satz im High-end-Bereich oder als Server. 
Die Preise hängen von der Ausstattung ab, : 
eine Maschine mit vier 9-Gigabyte-UW- 
Platten nebst zwei UW-SCSI-Controllern 
und Raid-Software, Proformance-Il-Gra- : 
phikkarte, 1280 Megabyte Arbeitsspeicher 
und 36fach-CD-Laufwerk beispielsweise 
kostet fertigkonfiguriert und getestetrund : 
25600 Mark, einen Barebone ohne Platte, 
Prozessor und Speicher gibt es dagegen für : 


3800 Mark. (spa) 
> Info: PPD, Tel.:07 11/98 88 70 


PROZESSORKARTEN 


Mactell-Karten 


schraubt die Preise herunter. So hat nun 


dem halben Prozessortakt begnügen. 


: gebot, das rund 150 Mark kosten wird. 
| > Info: Team Arrow, 0 71 32/4 84.00, 
: www.mactell.com 


M . ss M | Ticker | 
Preissenkung für 


Ebenfalls billiger wurde die High-end- 
Version der 300er Karte, deren Cache mit : 
vollem Prozessortakt läuft und die nun- 
mehr 2600 Mark kosten soll. Außerdem 
geht Mactell auch den USB-Markt an und : 
hat beispielsweise ein 4-Port-Hub im An- 


> Team Arrow (Tel.: 0 71 32/ 
4 84 00) hat die Preise für ei- 


: nige Vimage-Karten gesenkt: Die VPower 
: 1400, ein G3-Upgrade für 1400er Power- 
Books, und die VPower 4400 für Power- 
: Mac-4400-Modelle (Test in MACup 10/98) 
: M Die Konkurrenz unter den Anbietern : 
: von G3-Karten für Macs auf Tsunami-Basis 
: unter 1000 Mark eine eigene G3-Karte mit 
auch der ehemalige Clone-Spezialist Mac- : 
tell nochmals die Preise gesenkt: Die 250- 
Megahertz-Karte mit 512 Kilobyte Back- 
side-Cache ist nun schon für rund 950 : 
Mark zu haben, die 300-Megahertz-Karte 
mit 1 Megabyte Cache für etwa 1750. Bei 
beiden Boards muß sich der Cache mit : 


sind nun für jeweils 1400 Markzuhaben. > 
PPD (Tel.: 07 11/98 88 70) bietet für knapp 


250-Megahertz-Prozessor und 512 Kilo- 
byte Cache bei halbem Prozessortakt an. 


M In unserer Tabelle mit USB-Peri- 
pherie in MACup 11/98 hatten wir 
für Agfas Scanner „SnapScan 1212U“ 
ausgerechnet die Info-Nummer der 
Konkurrenz angegeben. Richtig ist 
die Nummer 02 21/5 71 72 77. Weite- 
re Infos gibt es unter www.agfa.de. 
Wir bitten um Entschuldigung. 

Übrigens ist der SnapScan mit 
iMac-Treiber bei Erscheinen dieses 
Hefts lieferbar. 


_ Ratgeber: G3-Macs 


Welcher G3-Mac ist der richtige? Aufrüsten: PowerForce G3 ZIF 400 Ausstattung für jeden Bedarf 


Welche Ausstattung bieten die verschiedenen : Upgrades für G3-Macs sind bereits verfügbar. i In einer Tabelle haben wir übersichtlich 
63-Typen? Und wie gut sind sie erweiterbar? Was Wir testeten das derzeit schnellste Modell, die : für Sie aufgelistet, welche Rechnerkomponenten 
vor dem Kauf sonst noch zu beachten ist. 33 : 400-Megahertz-Karte von Powerlogix. 36 für welche Aufgaben von Bedeutung sind. 40 
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Entscheidungshilfe 


Apples Produktpalette ist mittlerweile so übersichtlich, daß die Wahl des richtigen 


Macs scheinbar leichtfällt: Einfach den größten kaufen, den man bezahlen kann. Doch dieser 


Weg ist nicht immer der beste, denn vieles hängt auch an der Ausstattung 


und anderen Faktoren. Wir sagen Ihnen, was Sie vor dem Rechnerkauf bedenken sollten. 


rinzipiell hat der Käufer im Mac-Markt 

drei Alternativen: Power Macintosh G3, 

PowerBooks in verschiedenen Leistungs- 

klassen und iMac. Clones gibt es so gut wie 

keine mehr, und Apples Produktpalette ist 
so weit gestrafft, daß es in keiner Preisklasse richtige 
Wahlmöglichkeiten gibt. Sollte die Auswahl da nicht 
eigentlich leichtfallen? Die Antwort lautetjein, dennin 
den seltensten Fällen geht es nur um den Rechner, 
sondern fast immer um einen kompletten Arbeitsplatz 
mit Monitor, Festplatten und womöglich Drucker. 
Selbst wenn eigentlich nur ein vorhandener Rechner 
ersetzt werden soll, geht es oft nicht ohne Neukauf an- 
derer Komponenten ab - zum Beispiel, weil die Bild- 
bearbeitung derart prima klappt, daß man den 
Schwarzweiß-Tintenstrahler durch einen phototaug- 
lichen Drucker ersetzen möchte, oder weil der alte 
Monitor auf einmal doch zu unscharf wirkt. 

Die meisten Macs werden heutzutage wieWerkzeu- 
ge zur Lösung eines bestimmten Problems gekauft. 
Daher sind auch nur selten Allround-Eigenschaften 
gefragt, denn viele Aufgaben belasten nur Teile des 
Rechners, während andere weitgehend brachliegen. 
Um jedem Anwenderkreis Entscheidungshilfen zu lie- 
fern, haben wir in der Tabelle auf Seite 40 alle Kompo- 
nenten des Rechners zusammengetragen und geben 
an, für welche Aufgabe sie von Bedeutung sind. 

Wer bereits einen Mac für die betreffende Aufgabe 
verwendet, sollte sich Gedanken darüber machen, ob 
und wie sehr bestimmte Teile der Arbeit durch den 
Computer und dessen Umgebung behindert werden. 
Eventuell stellt man dabei zum Beispiel fest, daß der 
Rechner für Layout oder 3D-Konstruktion eigentlich 
ausreicht, daß aber der nervtötende Teil der Arbeit das 
Warten auf den Drucker oder auf die Datenübertra- 
gung zum Server ist. Man sollte also auch darüber 
nachdenken, welche Teile am alten Rechner für die 
größten Wartezeiten verantwortlich sind. 


Welcher Rechner ist der richtige? 


EM Die Frage, welche Rechnergattung nun welchen 
Zweck am besten erfüllt, ist angesichts der bestehen- 
den Produktpalette relativ leicht zu beantworten, zu- 
mal dann, wenn es ein Preislimit gibt. 


Power-Macs. Nach wie vor bilden die Power-Macs die 
tragenden Säulen des Programms. Sie bieten neben 
der abgestuften, hohen Leistung vor allem Erweiter- 
barkeit über PCI-Karten, die Möglichkeit, reichlich 
Arbeitsspeicher einzubauen, und viele Schnittstellen 
wie SCSI, seriell oder 10BaseT. Damit sind sie ideal, 
wenn der Rechner über die Grundkonfiguration hin- 
aus aneigene Bedürfnisse angepaßt werden muß. Den 
anderen Macs haben sie außerdem die Tatsache vor- 
aus, daß sich Monitore verschiedenster Klassen an- 
schließen lassen. 

Bei der reinen Rechenleistung liegen die G3-Macs 
verhältnismäßig eng beieinander, denn allzu groß ist 
die Spanne an Taktraten derzeit nicht. Der 266er fällt 
durch seine kleinere Cache-Ausstattung zwar etwas 
ab, ist aber absolut gesehen schnell genug für fast jede 
Aufgabe. Die größeren Versionen unterscheiden sich 
in erster Linie durch die bessere Grundausstattung - 
diese kann der Anwender aber natürlich auch selbst 
nachrüsten. Etwas weniger preiswürdig als die ande- 
ren Varianten scheint uns lediglich der 300er Mini- 
tower zu sein, der kaum Vorteile gegenüber der Desk- 
top-Version hat. 


iMac. Für den iMac spricht ebenfall einiges: Er ist der 
günstigste Mac, bietet schon in der Grundversion al- 
les, was man zum Loslegen braucht, und ist kaum 
langsamer als die kleineren Power-Macs, in jedem Fal- 
le aber schnell genug zum Surfen, Spielen, Schreiben 
und für alles, was in Heim und Büro anfällt. Sein Man- 
ko ist die geringe Flexibilität: Beim Monitor istman auf 
15 Zoll Bilddiagonale festgelegt, PCI-Karten lassen 
sich nicht verwenden, und das Angebot an sinnvoller 
USB-Peripherie ist noch eher klein - wenngleich aus- 
reichend. Ideal ist er also für alle, die gar nicht vorha- 
ben, sich Erweiterungen zuzulegen, sondern einfach 
nur eine Maschine zum Arbeiten brauchen. Dies be- 
trifft viele Heimanwender, aber auch viele Büros, wo 
zum Beispiel das Fehlen des Diskettenlaufwerks kaum 
stört oder sogar von besorgten Systemadministra- 
toren ausdrücklich geschätzt wird. 


PowerBook. Eine Klasse für sich bilden die Power- 
Books, denn sie sind quasi komplette Mac-Arbeits- 
plätze zum Mitnehmen. Das entscheidende Kriterium 


> 
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> ist dabei weniger ein eventuelles 
Fehlen von Leistung oder Ausstat- 
tung, sondern vielmehr die Dicke 
des Geldbeutels, denn der Einstieg 
ins Mobile Computing beginnt der- 
zeit erst bei 5600 Mark. Ein günsti- 
ges Einsteiger-Notebook bietet Ap- 
ple zur Zeit nicht an. Es wäre aber 
sinnvoll für all jene, die ein Power- 
Book nur als Zweitgerät zum Desk- 
top-Macbenötigen, denn unterwegs 
entsteht nur selten derselbe Lei- 
stungsbedarf wie im Büro. So hat 
der Anwender kaum mehr wie in 
früheren Zeiten bei gleichem Ein- 
standspreis die Wahl zwischen ei- 
nem Desktop-Mac plus einfachem 
PowerBook und einem High-end- 
Gerät, das überall benutzt werden 
kann. Wer sich den Luxus leisten 
möchte, einen tragbaren Mac zu be- 
sitzen, muß dafür erheblich tiefer in 
die Tasche greifen als für ein gleich- 
wertiges Desktop-Gerät. 


Clones. Eigentlich ist das Thema 
Clones ja abgehakt, denn Apple hat 
theoretisch alle Lizenzen eingezo- 
gen. Doch zumindest vereinzelt ha- 
ben Distributoren und Hersteller 
noch immer Maschinen auf Lager, 
meist in Form des Pulsar, dessen 
Vorteile in den sechs PCI-Steckplät- 


zen liegen sowie der Fähigkeit, bis 
zu 1 Gigabyte Arbeitsspeicher auf- 
zunehmen. Auch Daystars Genesis- 
Rechner sind noch im Rennen (sie- 
he Meldung auf Seite 30). Hier gibt 
es auch Barebones, also vollkom- 
men unbestückte Gehäuse mit lee- 
rer Hauptplatine fürrund 3800 Mark 
zum Selbstaufrüsten. Dabei läßt 
sich die Leistung der Geräte mit G3- 
Karten mühelos auf aktuellem Ni- 
veau halten (siehe den Test der 400- 
Megahertz-Karte auf Seite 48). Da 
auch sie über sechs PCI-Slots verfü- 
gen, sind sie insbesondere geeignet 
im Digitalvideo- oder Audiobereich, 
wo man als Käufer eines G3-Macs 
nur noch die Möglichkeit hat, durch 
den Kauf der teuren PCI-Erweite- 
rungsboxen gleichzuziehen. 


Auf die Ausstattung 
kommt es an 


EB Mit dem Kauf des Rechners, eines 
Monitors und vielleicht noch eines 
Druckers allein ist es selten getan. 
Fast immer sind noch einige Extra- 
wünsche in die Tat umzusetzen, bei- 
spielsweise mehr Speicher in den 
Rechner zu stecken. So etwas muß 
natürlich ins Budget einkalkuliert 
werden. Im folgenden erfahren Sie, 


Apple-Rechner - Pro und Contra 


Power-Mac 63 iMac PowerBook 
Pro 
Sehr hohe und skalierbare Einfachster Aufbau Tragbarer Rechner 
Rechenleistung und Benutzung 
Beliebiger Monitor Hohe Rechen- Leistung steht den 
anschließbar geschwindigkeit Power-Macs kaum nach 
Gute Erweiterbarkeit Umfangreiches Sehr brauchbare 
Softwarebundle Ausstattung 
Gute Grundausstattungen Günstiger Preis Auch am 
Schreibtisch geeignet 
Contra 
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Zahl der PCI-Slots nicht 
immer ausreichend 


Zum Teil recht hohe Preise 


Schnelle Graphik und Fest- 
platten nur per PCI-Karte 
High-end-Variante fehlt 
derzeit 


Keine PCI-Plätze 


Noch geringes Angebot 
an USB-Geräten 


SCSI nur per Steckkarte 


Sehr hohe Einstandspreise 


Auswahl an Peripherie 
sehr eingeschränkt 


Zwar klein, aber 
nicht leicht 


Beschränkung auf 
15-Zoll-Monitor 


was beim Power-Mac, PowerBook 
und beim iMac an eventuellen Fol- 
gekosten auf Sie zukommt. 


63-Macs. Formal betrachtet, bietet 
Apple derzeit nur vier verschiedene 
Konfigurationen des Power-Mac G3 
an, die zudem relativ eng beieinan- 
der liegen. Die Position des Spitzen- 
modells ist momentan unbesetzt, 
nach der letzten Umstrukturierung 
der Produktpalette (siehe MACup 
10/98, Seite 20) fehlt eine Entspre- 
chung zum vorherigen Topmodell, 
bei dem Apple mit 100BaseT-, Gra- 
phik- und UW-SCSI-Karte unglück- 
licherweise gleich alle Slots gefüllt 
und dazu auch noch eher mittel- 
mäßige Komponenten gewählt hat- 
te. Doch die offizielle Ankündigung 
des G3/366 und vielleicht auch 
gleich des 400-Megahertz-Modells 
liegt in der Luft. Die schnelleren 
Prozessoren kommen langsam in 
größeren Stückzahlen aus den Chip- 
fabriken, und Apple müßte sie theo- 
retisch nur noch auflöten. 

Leider keinen Platz mehr in Ap- 
ples Produktstrategie hat die Tradi- 
tion, gerade die Topmodelle auch 
als „Barebones“ zu liefern, also ohne 
Speicher und Festplatte, so daß der 
Kunde die Aufrüstung nach eige- 
nem Gusto durchführen kann. Also 
bleibt nur, vorhandene Komplett- 
konfigurationen abzuwandeln. Das 
führt allerdings mitunter zu ganz 
erstaunlichen Resultaten, denn im- 
merhin sind die Hauptplatinen aller 
G3-Macs identisch. Warum also 
nicht einen kleineren G3-Mac kau- 
fen und selbst aufrüsten? 

So kann man zumindest in der 
Theorie die Prozessorkarte gleich 
beim Neugerät „upgraden“. Längst 
sind entsprechende Karten ange- 
kündigt, beispielsweise von Newer 
Technology, Phase 5, Powerlogix, 
Mactell und anderen. Deren Preis- 
Leistungs-Verhältnisse können sich 
sehen lassen: Phase 5 beispielsweise 
will bei Erscheinen dieser Ausgabe 
bereits eine 366-Megahertz-Karte 
für 2400 Mark anbieten. Von Power- 
logix stand uns bereits eine 400-Me- 
gahertz-Karte für 3550 Mark zum 
Test zur Verfügung (siehe Seite 36). 

Scheu davor, die „Originalkarte“ 
gegen ein vermeintlich dubioses 
Exemplar von Drittherstellern zu 
tauschen, istnicht angebracht, denn 
alle Firmen bedienen sich aus den- 
selben Quellen. Die Fremdhersteller 
sind gegenüber Apple vor allem > 
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> deswegen schneller, weil sie viel 
kleinere Kartenserien auflegen und 
damit schon anfangen können, be- 
vor die Massenfertigung der Liefe- 
ranten richtig angelaufen ist. Apple 
dagegen ist berechtigterweise daran 
interessiert, angekündigte Produkte 
schnell und in sehr großen Stück- 
zahlen liefern zu können, was nicht 
leicht zu gewährleisten ist - und 
auch schon oft genugin die Hose ge- 
gangen ist. 

Der schnellere Prozessor würde 
nicht viel nützen, wenn man nicht 


M Natürlich ist ein Power-Mac G3 
ohnehin schon ein schneller Rech- 
ner, alle Modelle verwöhnen den 
Anwender mit hoher Rechenlei- 
stung. Doch wie so oft geht auch 
hier noch ein bißchen mehr. Der 
PowerPC 750 ist mittlerweile mit 
Taktraten von bis zu 400 Megahertz 
erhältlich, auch wenn diese ganz 
schnellen Exemplare, die auf IBMs 
Kupfer-Technologie basieren, noch 
sehr rar sind. Zumindest Powerlogix 
hat die Renner aber bereits im An- 
gebot und konnte uns gerade recht- 
zeitig noch eine 400-Megahertz- 
Upgradekarte für den Power-Mac 


auch eine schnelle Platte vorsieht. 
Im Desktop-Gehäuse ist nur Platz 
für ein zusätzliches Laufwerk, zu- 
dem reicht die Belüftung nicht für 
High-end-Platten, weshalb ein ex- 
ternes Gehäuse notwendig wird. In 
diesem kann man ganz nach Wahl 
eine schnelle UW-Platte wie Seaga- 
tes Cheetah oder ein Array aus zwei 
Platten einbauen. Für die Einzel- 
platte genügt ein verhältnismäßig 
günstiger Controller, etwa von For- 
mac oder Advansys, für Arrays sollte 
es aber schon ein Doppelcontroller 


Test: Powerforce 63 ZIF 400 


(Adaptec oder Formac) sein. Wer ein 
Tower-Gerät aufrüstet, bekommt 
dort auch beide Platten mitsamt 
Lüfter unter. Formac bietet zur Zeit 
beispielsweise zwei Medalist-Pro- 
Platten im gemeinsamen Rahmen 
mit Lüftern und dem hauseigenen 
Doppelcontroller für ungefähr 2500 
Markan. 

Die eingebaute Graphikkarte des 
Power-Mac G3 ist eigentlich recht 
hochwertig und läßt sich für sehr 
wenig Geld auf 6 Megabyte Video- 
speicher aufstocken. Bei Monitoren 


Krafttakt 


Die ersten Upgrades für G3-Power-Macs sind bereits verfügbar. 


Und tatsächlich kann sich der Sprung auf 400 Megahertz 


durchaus lohnen. Wir testeten die „PowerForce G3 ZIF 400"-Karte. 


G3 anbieten. 1 Megabyte Backside- 
Cache steht zur Verfügung, der mit 
zwei Dritteln des Prozessortakts, 
also 266 Megahertz, getaktet ist. 


Leistungssprung. Insbesondere ge- 
genüber den 233 Megahertz Prozes- 
sortakt der ersten G3-Modelle von 
Apple ist der Leistungssprung des 
400er Prozessors bereits so groß, 
daß das Nachdenken über ein Up- 
grade durchaus in Frage kommt, 
zumal der Preis der Karte mit rund 
3550 Mark zwar hoch ist, aber nicht 
astronomisch wie bei den ersten 
G3-Upgradekarten. 


Die PowerForce G3 ZIF 400 im Leistungsvergleich 


Das Umstecken des Prozessors 
geht flott von der Hand, es gilt ledig- 
lich, mit Hilfe eines kleinen Schrau- 
bendrehers den vorhandenen Pro- 
zessor vom Kühlkörper zu befreien, 
ihn nach dem Umlegen des Hebels 
zu entfernen und den neuen Prozes- 
sor hineinzustecken. Der Nullkraft- 
sockel der G3-Macs macht diese 
Operation zu einem Kinderspiel. 

Während Apples Prozessorkar- 
ten die Taktrate vom Motherboard 
aufgezwungen wird, ignoriert die 
Powerlogix-Karte den von dort kom- 
menden Prozessortakt und erzeugt 
ihren eigenen durch Vervielfachen 
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oberhalb von 19 Zoll sind PCI-Gra- 
phikkarten allerdings oft schneller, 
hier bietet sich die Nachrüstung 
also an, wobei sich die von Apple 
selbst in früheren Modellen mitge- 
lieferten Ixmicro-Karten auch noch 
übertreffen lassen. 

An zwei Beispielen haben wir 
einmal durchgerechnet, wie teuer 
der Spaß käme (siehe Kasten Seite 
38). Schon die kleinere Variante 
müßte Apples Topmodelle deutlich 
übertreffen und würde ein sehr gu- 
tes Preis-Leistungs-Verhältnis auf- 


des Bustaktes, der 66 Megahertz 
beträgt. Insofern entfällt die Not- 
wendigkeit, an den Jumpern des 
Motherboards zu manipulieren 
(siehe MACup 3/98, Seite 44). Das 
bedeutet auch, daß durch den Ein- 
bau der Prozessorkarte die Garan- 
tie des Rechners nicht beeinflußt 
werden dürfte und ein Upgrade 
somit auch für neue Rechner in 
Frage kommt. 

Über einen Drehschalter auf 
der Prozessorkarte kann man das 
Teilungsverhältnis von Prozessor- 
und Bustakt ändern und somit 
auch höhere oder niedrigere Pro- 
zessortakte einstellen, was wir al- 
lerdings im Test nicht weiter aus- 
probierten. Statt dessen bauten 
wir die Karte in einen Power-Mac 
G3/233 ältester Bauart ein, der da- 
mit problemlos fast 50 Prozent an 
Leistung zulegen konnte. 

Nun bedeutet der Einbau einer 
gut 3500 Mark teuren Karte in ei- 
nen G3/233 eigentlich, Perlen vor 
die Säue zu werfen, denn ein be- 
achtlicher Teil der Kartenleistung 


weisen. Nicht vergessen sollte man 
dabei, daß beispielsweise die mitge- 
lieferte und gar nicht mal langsame 
IDE-Platte weiterhin vorhanden ist 
und auch der mitgelieferte Speicher 
sich zur Nachrüstung addiert. 
Einen Power-Mac G3/300 DT zu 
kaufen, nur um ihn gleich wieder 
auszuschlachten, ist natürlich im 
Grunde etwas verrückt. Es bleibt 
immerhin die sehr schnelle Prozes- 
sorkarte übrig, die sich eventuell in 
einem alten G3/233-Rechner noch 
einsetzen oder gebraucht ver- > 


wird von der langsamen Festplatte 
geschluckt. So sorgte ein versuchs- 
weise angeschlossenes Platten- 
Array, bestehend aus Formacs 
Doppelcontroller und zwei Meda- 
list-Pro-UW-SCSI-Platten mit 4,5 
Gigabyte Kapazität von Seagate, 
erwartungsgemäß für einen kräf- 
tigen Leistungsschub: Der getunte 
G3-Mac warschlicht die schnellste 
Maschine, die wir jemals in unse- 
rem Testlabor hatten, und er über- 
trifft auch Apples eigenes Top- 
modellnoch deutlich. 


Fazit. Selbstredend lohnt sich die 
Ausgabe von rund 3500 Mark nur 
für Anwender, die kompromißlose 
Höchstleistung verlangen und be- 
reit sind, in schnelle Festplatten 
und viel Speicher zusätzlich zu in- 
vestieren. In diesem Fall allerdings 
kann das Upgrade mit der Power- 
Force-Karte durchaus Sinn ma- 
chen, denn eine andere Mög- 
lichkeit, an einen 400-Megahertz- 
Rechner zu kommen, gibt es zur 
Zeit nicht. 


PowerForce G3 ZIF 400 PROFIL 


PowerPC 750 mit 400 Megahertz, 


1 Megabyte Backside-Cache (266 Megahertz) 


Preis: ca. 3550 Mark 

Hersteller: Powerlogix 

Info: PPD, 

Tel.: 07 11/98 88 70, www.Powerlogix.com 


Pro & Contra 


+ Hohe Leistung und problemloser Einbau 


gut 


Drehschalter für Taktraten von 300 bis 533 Megahertz 
Einbau ohne weitere Manipulation am Rechner möglich 
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G3-Tuning - 


> kaufen läßt. Im 233er müssen 
dann natürlich die Jumper für die 
Geschwindigkeitseinstellung mani- 
puliert werden (siehe MACup 3/98, 
Seite 44). Die vielleicht bessere Al- 
ternative: Man nimmt als Basis ei- 
nen schon vorhandenen oder vom 
Gebrauchtmarkt stammenden G3- 
Mac und rüstet diesen auf. 

Einen 400-Megahertz-G3-Rech- 
ner gibt es bei Apple nicht zu kau- 
fen, auch die hauseigenen Array- 
Lösungen basieren nur auf Einzel- 
controllern, und die Graphikkarten 
liefern nur Hausmannskost. Unsere 
zusammengestellte Spitzenmaschi- 
ne konnten wir sogar schon für Sie 
testen (siehe Seite 36), sie übertrifft 
Apples derzeitige Topmodelle haus- 
hoch. Der Power-Mac G3 ist eigent- 
lich von Haus aus ein braves Mittel- 
klasse-Gerät, doch erläßt sich ande- 
rerseits mit etwas Selbsthilfe in ei- 
nen echten Renner verwandeln. Wer 
will, muß bei unseren Empfehlun- 
gen natürlich noch nicht haltma- 
chen, es gibt ja zum Beispiel noch 


Auch PCI-Siots sind nachrüstbar, 
beispielsweise mit den Magma-Boxen. 


Rechenbeispiele 


Bauteil Modell Preis (zirka) 
Rechner Power-Mac 63/266 3900 Mark 
Speicher 128 Megabyte 350 Mark 
Prozessorkarte PowerBooster 63/366 2400 Mark 
Festplatte Seagate Cheetah 9 GB 1700 Mark 
SCSI-Controller Advansys APB 940U 300 Mark 
Graphikkarte Onboard-Video, 4MB VRAM 100 Mark 
Endsumme 8750 Mark 
Bauteil Modell Preis (zirka) 
Rechner Power-Mac 63/300 DT 5900 Mark 
Speicher 128 Megabyte 350 Mark 
Prozessorkarte Powerforce 400/63 3550 Mark 
Festplatte, SCSI- 2 Seagate Medalist Pro 4,5 GB, 
Controller (Bundle) PowerRaid-Doppelcontroller 2500 Mark 
Graphikkarte ProFormance Lite 700 Mark 
Endsumme 13 000 Mark 
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die PCI-Erweiterungsboxen (Test in 
MACup 11/98, Seit 32). Sie sind al- 
lerdings recht kostspielig: sechs Zu- 
satzslots schlagen mit rund 2400 
Mark zu Buche. 


PowerBooks. Das Aufrüsten von 
PowerBooks ist bedeutend schwie- 
riger und in jeder Hinsicht teurer als 
bei Desktop-Geräten, etwa in Sa- 
chen Speicher. Das Grundprinzip 
bei PowerBooks lautet, alles Not- 
wendige auf kleinstem Raum zu- 
sammenzufassen und tragbar zu 
machen. Man sollte sich- genau wie 
auch beim iMac - vor dem Kauf 
davon überzeugt haben, mit dem 
Gerät eine Weile leben zu können. 
Doch auch die Tragbaren lassen sich 
erweitern: Für die beiden Erweite- 
rungsschächte (Expansion Bays) 
gibt es außer den Batterien, CD- 
Drives und den mittlerweile separat 
zu erwerbenden Floppy-Laufwer- 
ken noch Festplatten, Zip-Drives, 
optische Platten und dergleichen 
mehr. Um das Modem kommt man 
in den größeren Modellen nichther- 
um, es ist auf Reisen allerdings auch 
oft unverzichtbar. 

In Form von PC-Cards gibt es 
ebenfalls ein reichhaltiges Angebot, 
zum Beispiel ISDN-Karten, GSM- 
Karten für drahtlose Kommunika- 
tion per Handy oder sogar externe 
Graphikkarten. Und wer das Power- 
Book auch als Schreibtischrechner 
einsetzen möchte, sei nochmals auf 
die PCI-Erweiterungsboxen hinge- 
wiesen, die zwar — wie die Power- 
Books - nicht gerade ein Schnäpp- 
chensind, die Tragbaren aber zu voll 
erweiterbaren Rechnern mit allem 
Drum und Dran machen. 


iMac. Den iMac meint Apple so kon- 
struiert zu haben, daß Erweiterun- 
gen unnötig sind. Doch dies trifft 
nur bedingt zu: Speicher und Video- 
RAM sollte man besser sofort nach- 
stecken (siehe MACup 11/98, Seite 
26), und seit neuestem bietet sich 
auch das Upgrade mit Formacs 
„lPowerRaid“-Karte an, die die heiß- 
ersehnte SCSI-Schnittstelle liefert 
(Test auf Seite 80). Was es an Peri- 
pherie schon alles für den iMac zu 
kaufen gibt, haben wir in der vori- 
gen Ausgabe bereits aufgelistet (Sei- 
te 22). Die meisten Gerätekatego- 
rien sind abgedeckt, beispielsweise 
gibt es Scanner, Drucker, Laufwerke 
verschiedenster Art, Mäuse, Joy- 
sticks und dergleichen mehr mit 


USB-Port. Im klaren sein muß man 
sich nur darüber, daß für mehr als 
zwei USB-Geräte die Anschaffung 
eines Hubs (ab 150 Mark zu haben) 
nötig ist. 


Andere Komponenten 


Netzwerk. Häufig wird übersehen, 
daß für Arbeitsgruppen auch die 
Geschwindigkeit des Netzwerks ei- 
ne wichtige Rolle spielt. Was nützt es 
schon, wenn beispielsweise Graphi- 
ker in Höchstgeschwindigkeit ihre 
Layouts anfertigen können, aber 
hinterher ausgedehnte Pausen ein- 
legen müssen, wenn das fertige 
Werk auf den Server kopiert werden 
muß. In vielen Firmen ist es leider 
Usus, abgelegte Arbeitsplatzrechner 
zu Servern umzudeklarieren, nach 
dem Motto „Für das bißchen Netz- 
verkehr brauchen wir ja nun wirk- 
lich nicht viel auszugeben“. 

Das kann sogar stimmen, insbe- 
sondere dann, wenn sich die Daten 
durch endlos verzweigte und lang- 
same Netzbäume aus diversen Mi- 
ni-Hubs quälen müssen. Doch das 
läßt sich mittlerweile für immer 
weniger Geld ändern: Die optimale 
Lösung sind 10/100BaseT-Hubs mit 
Switch-Funktion, denn sie koppeln 
einerseits wo immer es geht zwei 
miteinander kommunizierende Ge- 
räte vom Rest des Netzes ab und er- 
zielen damit die maximal mögliche 
Geschwindigkeit, und andererseits 
realisieren sie je nach Möglichkeit 
der angeschlossenen Rechner Fast- 
Ethernet-Performance. 

Um das hinzubekommen, müs- 
sen die Kabel dem Kategorie-5- 
Standard entsprechen, was oft be- 
reits der Fall ist. An Kosten fallen bei 
den Hubs rund 200 Mark pro Port 
an. Noch billiger werden mittler- 
weile die Fast-Ethernet-Karten zur 
Nachrüstung alter Macs. Hier sind 
die Preise schon in Richtung 100 
Mark unterwegs. 

Nur wenn das Netzwerk schnell 
genug ist, macht auch die Anschaf- 
fung eines schnellen Servers Sinn. 
Moderne G3-Server mit Apples 
aktueller Netzwerk-Version Apple- 
Share IP 6.0 bieten in dieser Hin- 
sicht sehr viel Leistung, zumal die 
Datenübertragung per IP-Protokoll 
deutlich schneller und Netzwerkbe- 
schleunigungssoftware damit hin- 
fällig geworden ist. Alternativ kom- 
men als Server natürlich auch jede 
MengeandereRechnergattungen > 


> inFrage, von NT- über Linux- bis hin zu 
Unix-Rechnern. 

Ebenfalls selten genutzt werden einige 
Zusatzmöglichkeiten von Servern, die wir 
hier nur exemplarisch erwähnen: Druk- 
kerspooler sind mit ein paar Mausklicks 
eingerichtet und zeichnen sich dadurch 
aus, daß sie den Arbeitsplatzrechnern in 
Windeseile die PostScript-Daten abneh- 
men und den Prozessor schnell wieder frei 
machen - gerade beim Drucken kommt es 
erfahrungsgemäß häufig zu reichlichen 


Für umfangreichere Layout-Arbeiten 
empfiehlt sich eventuell die Anschaffung 
einer OPI-Software. „OPI“ steht für Open 
Prepress Interface und bedeutet, daß am 
Bildschirm nur mit niedrig aufgelösten Bil- 
dern gearbeitet wird, während die dazu- 
gehörigen Feindaten auf dem OPI-Server 
liegen und erst beim Druck oder der Be- 
lichtung zum Einsatz kommen. Dadurch 
geht das Layouten deutlich flotter von der 
Hand. Mit einer solchen Lösung kann man 
oft mehr Zeit einsparen als mit der Investi- 


Backup. Kaum ein Thema erfreut sich so 
ausgeprägter Ignoranz wie das Backup - 
zumindest solange, bis das erste Mal die 
wichtigsten Daten den Weg alles Irdischen 
gegangen sind, der dazugehörige Auftrag 
storniert wurde und der finanzielle Scha- 
den immens ist. Mögliche Auslöser für 
Datenverluste sind stets unvorhersagbare 
Umstände wie Stromausfälle, Virenbefall, 
Benutzerfehler und Hardwaredefekte. Für 
manche Dinge lassen sich Vorsorgemaß- 
nahmen treffen, doch früher oder später 


Wartezeiten. 


tion in schnellere Rechner. 


erwischt es trotzdem jeden. 


| Welche Ausstattung für welchen Zweck? 


Bildbearbeitung Layout Videoschnitt 
Prozessor Bedeutung o..so o...o o...o 
Begründung Hier geht es um Wartezeit im Schon mit dem kleinsten G3 geht Zum Grabben unwichtig, für die 
Minutenbereich. Layout flott von der Hand. Weiterverarbeitung kann der 
Rechner nicht schnell genug sein 
Empfehlung 63 > 300 MHz beliebiger 63 63 > 300 MHz 
Speicher Bedeutung ....o o...o o...o 
Begründung Faustregel bei Photoshop: Genug Speicher ermöglicht, mehrere Bei größeren Projekten ist 
Bildgröße mal drei plus 15 MB Programme offen zu halten. der Speicherbedarf enorm. 
Empfehlung = 128 MB >64 MB > 128 MB 
Festplatte Bedeutung ....o o....o o....o 
Begründung Das Hantieren mit großen Bildern Die Festplatte ist oft in Aktion, Die Platte sollte so groß wie möglich 
wird durch gute Platten daher sollte sie schon flott sein. sein und mindestens die Datenrate 
sehr beschleunigt. des Framegrabbers plus 20 Prozent schaffen. 
Empfehlung UW-SCSI-Platte mit Controller Schnelle und große IDE-Platte reicht UW-Platte mit Controller, eventuell Arraylösung 
Graphikkarte Bedeutung .... .... ...o 
Begründung Da bei größeren Bildern viel gescrollt Wichtiger als Geschwindigkeit sind Meist reicht die Onboard- 
wird, ist die Graphikkarte wichtig hohe Auflösung und Bildrate. Graphik vollkommen aus. 
Empfehlung Onboard-Graphik bis 19 Zoll, sonst Onboard-Graphik bis 19 Zoll, sonst PC- Onboard-Graphik 
PCI-Karte der oberen Leistungsklasse Karte der oberen Leistungsklasse 
Monitor Bedeutung ....o .o...o ....o 
Begründung Es geht auch auf 17-Zollern, aber bei Hierhin sollte das Geld fließen: Hohe Man sollte schon genug Platz für die 
größeren Bildern ist mehr Platz nötig. Qualität und viel Platz sind essentiell. Fensterflut haben, muß aber nicht übertreiben 
Empfehlung 17- bis 21-Zoll-Monitor, 19- bis 24-Zoller, eventuell 19- bis 21-Zoller 
obere Leistungsregion Zweitmonitor für Paletten 
Drucker Bedeutung ...o o....o © 
Begründung Gute Proofdrucker sind so teuer, Für Vorabkontrolle ist Post-Script 
daß sich meist der Gang zum Dienst- unverzichtbar. Farbe wird teuer: 
leister lohnt. Vorabkontrolle geht Tintendrucker mit Software-RIP 
schon mit guten Tintenstrahlern. Sind teuer in der Unterhaltung, 
Farblaser in der Anschaffung 
Empfehlung Dienstleister oder guter SW-Laser, zur Farbkontrolle 
Tintenstrahler Tintendrucker mit RIP oder 
Farblaser 
Wechselplatte Bedeutung ...o ..o ..o 


Begründung Datenaustausch mit Auftraggebern Wechselmedien sind nur zum Austausch Wenn überhaupt ein Wechselmedium 
erfordert große Wechselmedien. mit Dienstleistern interessant. benötigt wird, dann eines mit viel Platz. 
Empfehlung Mindestens Zip-, Jaz- oder Für Layouts reichen meist schon HD- Wenn, dann MO-Laufwerk mit 
Syjet-Drive Disketten, nur Bilder brauchen mehr Platz hoher Kapazität zum Auslagern 
Backup Bedeutung oo... .o..u.uos o.o...o 
Begründung Datenverlust kann sich Wer diesen Punkt ignoriert, braucht Wenn mit DV-Material gearbeitet 
keiner leisten. Nur Bandlauf- sich über nichts zu wundern. wird, kann auch darauf aus- 
werke sind den Zentralbackup im Netz ist meist gelagert werden. Andere Formate 
Datenmengen gewachsen. die bessere Alternative. erfordern sehr viel Kapazität. 
Empfehlung DAT- oder QIC-Laufwerk Netzlösung mit Server- DAT- oder QIC-Laufwerk mit 
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mit hoher Kapazität 


backup oder kleines Bandlaufwerk 


00o0®©_ -schr wichtig ® = unwichtig 


hoher Kapazität 


Datensicherung erfordert strategische 
Planung und diszipliniertes Vorgehen. Mit 
dem gelegentlichen Kopieren von Daten 
auf irgendwelche Wechselmedien ist es 
meist nicht getan. Gute Backup-Software 
kann die Sicherung selbsttätig nach fest- 
legbaren Kriterien und ohne Zutun des Be- 
nutzers durchführen. Daimmer wieder die 
aktuelle Version eines Dokuments gesi- 
chert wird, liegen später auch Vorversio- 
nen bereit. Zudem kann Datensicherung 
auch über Netzwerke erfolgen: Ein Back- 
up-Serverkann über Nacht die wichtigsten 


3D 


Daten aller Arbeitsplätze über das Netz- 
werk auf zentrale Sicherungskopien zie- 
hen und danach den Rechner sogar aus- 
schalten. Moderne Macs lassen sich dazu 
übrigens über das Energiespar-Kontroll- 
feld zu bestimmten Zeiten einschalten. 
Als Backup-Laufwerk bieten sich CD- 
Brenner oder Streamer an. CD-Brenner 
haben oberflächlich betrachtet viele Vor- 
teile: Sie sind günstig in der Anschaffung, 
die Rohlinge extrem billig geworden, und 
der Brenner läßt sich auch für andere Din- 
ge gebrauchen. Doch es gibt auch Nachtei- 


Büro 


le, allen voran die auf 650 Megabyte be- 
schränkte Kapazität der Medien. Gerade 
dies geht schnell auf die Nerven, wenn 
man während des Backups dauernd neue 
Medien nachlegen muß. 

Bandlaufwerke sind in der Anschaffung 
teurer und zu nichts anderem zu gebrau- 
chen, als Backups anzufertigen. Dafür sind 
die Bänder um ein Vielfaches größer und 
nehmen es auch mit heute gängigen Plat- 
tenkapazitäten auf. Auch das Verhältnis 
Preis pro Megabyte fällt bei Bändern nicht 
viel schlechter aus als beieiner CD. (spa) 


Heim / Spiele / Hobby 


Je nach Komplexität der Aufgaben können 
die Wartezeiten sehr lang werden. 
Geschwindigkeit hilft in jedem Fall. 


Schon die kleinsten aktuellen Modelle 
bieten Leistung im Überfluß. 


Büroarbeiten siehe links. Für Spiele ist 
ein schneller Prozessor dann wieder wichtig, 
aber Mittelklasse reicht völlig. 


63 = 300 MHz 63 = 266 MHz 63 mit 233 bis 300 MHz 

o....o o..o o..o 

Bei höherer Speicherzuteilung laufen Office-Programme kommen fast immer Von Einzelfällen abgesehen, reicht die 
viele Programme schneller mit der Serienausstattung klar. Standardausrüstung. 

>128 MB 32 MB 64 MB 

o..o o..o o..o 


Die Platte hat hier nicht allzu viel zu tun, 
denn die meisten Projekte bleiben eher klein. 


Normale IDE-Platte reicht fast immer. 


Auch hier reicht fast immer die normale 
Ausstattung des Rechners. 


Normale IDE-Platte reicht. 


Auch hier reicht meist die Standardausstattung. 


Normale IDE-Platte reicht. 


o....o 
Hier bieten sich 3D-Beschleuniger an, die 
beispielsweise die Bildschirmdarstellung verbessern. 


Onboard-Graphik oder gute 
Graphikkarte mit Rave-Beschleunigung 


Hier sollte das Augenmerk der Ergonomie gelten: 
Hohe Bildraten sorgen für weniger Ermüdung. 


Onboard-Graphik oder gute PCI-Karte 


Ein 3D-Beschleuniger macht Sinn, zum Spielen 
sind momentan Voodoo-Karten angesagt. 


Onboard-Graphik, zusätzlich Voodoo-Karte 


Je nach Anspruch kann hier alles sinnvoll sein. 
Platz für Paletten ist in jedem Falle wichtig. 


17- bis 21-Zoller 


Siehe oben. Etwas Platz für Tabellen 
und ganze A4-Seiten ist angenehm. 


17- bis 19-Zoller 


Zum Spielen reicht ein kleiner Bildschirm. 


15- bis 19-Zoller 


Bei Filmen erübrigt sich das Drucken, 
bei Standbildern leisten gute 
Tintendrucker (oder im CAD-Bereich 
auch Großformatdrucker) bereits 
gute Dienste. 


Guter Tintendrucker, eventuell A3- 


Guter Korrespondenzdruck gelingt nur mit 
Laserdruckern. Für Präsentationen und 
Diagramme macht ein kleiner 
Farbtintenstrahler zusätzlich Sinn. 


Guter Laserdrucker mit 


Für große Textmengen sollte es ein Laser sein, 
Wer auch mit Digitalphotos herumexperientiert, 
braucht einen Farbtintendrucker 


Guter Tintendrucker, eventuell phototauglich 


oder Großformat mindestens 600 dpi 

o..o .. o 
Kleinere Wechselplatten wie Zip-Drives Eine kleine Wechselplatte ist manchmal 

müßten schon reichen. praktisch, ein CD-Brenner oft noch universeller. 
Zip-Laufwerk oder ähnliches Zip-Laufwerk oder CD-Brenner 

oo... o..o o 


Bei kommerzieller Produktion ist 
Backup einfach immer wichtig. 


Bandlaufwerk, eventuell CD-Brenner 


Die wichtigsten Dokumente sollten 
auf jeden Fall archiviert werden. 


Bandlaufwerk, eventuell CD-Brenner 
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EB Apples Power-Mac-G3-Reihe kann 
beeindruckende Erfolge vorweisen: 
Die Rechner verkaufen sich nach 
wie vor sehr gut und haben nicht et- 
wa Kunden an den iMac verloren 
sondern von der Attraktivität des 
Einsteigerrechners sogar eher pro- 
fitiert. Dabei weisen die G3-Macs 
durchaus Schwächen hinsichtlich 
Erweiterbarkeit und Leistungsfähig- 
keit auf, denn vielen High-end-An- 
wendern reichen weder die drei PCI- 
Slots noch die zwei freien RAM- 


Power Macintosh 63/333 MT PROFIL 


Backside-Cache (2:1) 


Preis: ca. 7400 Mark 
Info: Apple, Tel.: 0 18 


Pro & Contra 


Sehr hohe Allroundleistung 
Genügend verbleibende Aufrüstmöglichkeiten 
Leistung der Festplatte eher mittelmäßig 


PowerPC 750 mit 333 Megahertz, 1024 Kilobyte 


128 Megabyte Arbeitsspeicher 
9-Gigabyte-UW-SCSI-Platte mit PCI-Controller 
6 Megabyte Videospeicher 


05/00 06 22, www.apple.de 


gut 


Test: Power-Mac 63/333 MT 


Etappensieger 


Apples vorläufiges Topmodell hört auf den Namen Power Macintosh 63/333 MT. 


Steckplätze. Daran läßt sich auch 
nicht allzuviel ändern, aber in Sa- 
chen Leistung präsentiert sich der 
G3-Mac als sehr flexibler Rechner. 

Prozessorkarten mit neuen PPC- 
750-Modellen sind schnell entwor- 
fen und eingebaut. Apple allerdings 
hat stets mit dem Problem zu kämp- 
fen, diese Chips auch immer gleich 
in riesigen Mengen weltweit liefern 
zu müssen, um nicht in monatelan- 
gen Rückstand zu geraten. Aus die- 
sem Grund bietet die Firma auch 
bislang noch keine 366- oder 400- 
Megahertz-Macs an, sondern ledig- 
lich die 333er-Version, die noch 
nicht mit den schnellen Kupferlei- 
tungen ausgestattet ist. 

Wie beim jeweiligen G3-Topmo- 
dell üblich, kommt als Festplatte 
kein Enhanced-IDE-Modell, son- 
dern ein UltraWide-SCSI-Exemplar 
mit dazugekauftem Atto-Controller 
zum Einsatz. Apple wechselt in der 
Regel recht häufig die Festplatten- 
hersteller und -modelle, verwendet 
aber stets vergleichbare Typen. In 
unserem Testrechner steckte eine 
„DDRS“-Platte von IBM mit 9 Giga- 
byte Kapazität, was Insider nicht ge- 
rade vom Stuhl reißen dürfte, mar- 


Dank der verbesserten Taktrate erreicht er sehr hohe Geschwindigkeiten 


und verdient bis auf weiteres den Stempel „schnellster verfügbarer Mac“. 


kiert doch die DDRS-Serie eigent- 
lich eher das untere Ende der Lei- 
stungsskala im Hause IBM; auf den 
Gesamtmarkt bezogen bedeutet das 
gesundes Mittelmaß. 

Dennoch fiel im BENCHup-Test 
das gute Zusammenspiel der Kom- 
ponenten auf, denn der 333er war 
der erste Serien-Mac, der im Schnitt 
die Geschwindigkeit unseres Refe- 
renzgeräts, des Power-Macs 9600/ 
200, verdoppelte. Ebenfalls als an- 
genehm empfanden wir die Tatsa- 
che, daß der Käufer außer der Plat- 
tenlösung nicht noch zwangswei- 
se andere Fremdkomponenten wie 
Netzwerk- und Graphikkarten mit- 
erwerben muß - das läßt Raum für 
eigene Aufrüstungen. 


Fazit. Für 7400 Mark bekommt man 
einen Rechner mit hoher Geschwin- 
digkeit sowie zwei freien PCI-Slots 
und zwei freien Speichersteckplät- 
zen, wobei der dritte mit 128 Mega- 
byte recht gut gefüllt ist; die Auswahl 
zusätzlicher Komponenten bleibt 
dem Anwender überlassen. Unser 
Wanderpokal „schnellster verfüg- 
barer Mac“ geht nun also fürs erste 
an den G3/333. (spa) 


Der Power-Mac 63/333 im Leistungsvergleich BENCHUP 
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Cinema AD Excel 5.0 FileMaker Pro 3 Photoshop 4.0 XPress 3.32 Stufflt 4.0 

besser > besser > besser > besser > besser > besser > 
Baus 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 
nn 124 % 17 % 139 % 135 % 136 % 146 % 
Br 140 % 133 % 153 % 144 % 146 % 157 % 
ee 114 % 51 % 175 % 168 % 16 % 187 % 
BR 92 % 163 % 196 % 19 % 218 % 248 % 
ren 161 % 143 % 146 % 10 % 10 % 185 % 


Test: PowerBook 63/266 


EM Bei der Vorstellung ihrer Power 
Book-G3-Reihe Wall Street war Ap- 
ple weit vorgeprescht: Die Leistung 
der Geräte entsprach praktisch der 
von Desktop-Modellen, der Bustakt 
war mit 83 Megahertz sogar bedeu- 
tend höher. Statt aber — wie zu er- 
warten gewesen wäre-auchbeiden 
Desktop-Geräten den Takt zu erhö- 
hen, senkte Apple im Rahmen einer 
Überarbeitung den der PowerBooks 
wieder auf 66 Megahertz. 


Ausstattung. Über die Gründe für 
diese Maßnahme schweigt Apple 
sich geflissentlich aus. Tatsache ist, 


PowerBook 63/266 PROFIL 


141-Zoll-TFT-Display 
Preis: ca. 8600 Mark 


Pro & Contra 


Hohe Leistung und gutes Display 
Display in niedrigeren Auflösungen unscharf 


63 mit 266 Megahertz, 1024 Kilobyte Backside-Cache 
66 Megahertz Bustakt 
64 Megabyte RAM, 4-Gigabyte-Platte 


Hersteller: Apple, Tel.: 0 18. 05/00 06 22, www.apple.de 


gut 


daß es einige Beschwerden über die 
hohen Betriebstemperaturen der 
PowerBooks gab. Durch Herabset- 
zen des Bustakts gelang es, diesen 
Effekt zumindest etwas zu entschär- 
fen, obwohl die Mobilen auch in der 
vorliegenden Version noch eine be- 
achtliche Wärme entwickeln. Dar- 
über hinaus aber passen die von der 
Industrie angebotenen Prozessor- 
geschwindigkeiten weit besser zu 66 
als zu 83 Megahertz Bustakt. Aus 
dem alten PowerBook G3/250 wur- 
de so ein G3/266, und die 292er Ver- 
sion läuft jetzt mit Tempo 300. Im 
Einstiegsbereich mit 233 Megahertz 
bekommt der Kunde nun Backside- 
Cache und hat die Wahl zwischen 
12- und 14-Zoll-Displays. 

Das 13-Zoll-Display des 250er 
Notebooks entfiel, dafür gibt es jetzt 
alle Versionen mit einem qualitativ 
sehr guten 14-Zoll-Schirm, der den 
Gehäusedeckel fastrandlos ausfüllt. 
Durch ein Upgrade des Graphikcon- 
trollers lassen sich darauf nicht nur 
1024 mal 768 Pixel, sondern auch 
geringere Auflösungen von 800 mal 
600 und 640 mal 480 Pixeln randlos 
darstellen. Doch dazu muß der ATI- 
Chip fleißig interpolieren und pro- 
duziert dabei sichtbar Unschärfe. In 


Weniger ist mehr 


Kaum vorgestellt, schon renoviert. Apples neue PowerBook-Reihe bietet etwas mehr 


Prozessor- aber weniger Bustakt. Wir testeten das neue PowerBook 63/266. 


der Praxis zu gebrauchen sind diese 
niedrigeren Auflösungen allenfalls 
für einige Spiele. 

Durch die gut bemessene Back- 
side-Cache-Ausstattung und eine 
etwas schnellere Festplatte ist das 
neue Mittelklasse-PowerBook trotz 
des Bustakt-Mankos schneller als 
sein Vorgänger. 


Fazit. Die anderen Varianten der 
nun runderneuerten PowerBook- 
Reihe konnten wir zwar noch nicht 
testen, doch auch so lassen sich 
Empfehlungen aussprechen. Noch 
immerist der Preisabstand zwischen 
dem 266er-Mittelklasse- und dem 
300er-Topmodell nämlich mit rund 
3700 Mark extrem hoch. Im Normal- 
fall sollte man mit dem Arbeitsspei- 
cher von 64 Megabyte und der 4-Gi- 
gabyte-Platte des 266er PowerBooks 
bequem auskommen können, so 
daß das Topmodell den Betuchten 
vorbehalten bliebe. 1700 Mark kann 
sparen, wer sich mit einem 233- 
Megahertz-Prozessor und halb so 
großem Backside-Cache begnügt. 
So scheint die goldene Mitte auch 
nach der Renovierung der beste 
Kompromiß innerhalb der Power- 
Book-Reihe zu bleiben. (spa) 


Das PowerBook 63/266 im Leistungsvergleich BENCHUP 
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Cinema AD Excel 5.0 FileMaker Pro 3 Photoshop 4.0 XPress 3.32 Stufflt 4.0 

besser > besser > besser > besser > besser > besser > 
Das 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 
en 156 % 128 % 158 % 130 % 160 % m % 
ne 148 % 123 % 148 % 106 % 11 % 138 % 
ab 10 % 148 % 4 % 138 % 164 % 182 % 
Be 140 % 133 % 153 % 144 % 146 % 157 u 
Be 114 % 1 % m % 160 % 179 % I) % 


kbbbbbhhhh 


EB Wer sich einst einen PCI-Power- 
Mac oder -Clone mit austauschba- 
rer Prozessorkarte gekauft hat, darf 
sich dafür auch heute noch auf die 
Schulter klopfen. Denn in kaum ei- 
nem anderen Marktsegment ist so 
viel Bewegung wie bei Prozessor- 
steckkarten für Tsunamis und deren 
Verwandte. Und da sich mittlerwei- 
le eine ganze Reihe von Herstellern 
um diesen Markt streiten, kommt es 
zu verschärftem Wettbewerb. Für 
den Kunden bedeutet das natürlich 
in erster Linie sinkende Preise: 300er 
Karten haben längst die 2000-Mark- 
Grenze unterschritten, und der Preis 
von 2400 Mark für die 375-Mega- 


Maccelerate!750-375 PROFIL 


Preis: ca. 2400 Mark 


Pro & Contra 


Günstiger Preis 


Prozessorsteckkarte für Tsunamis und Verwandten 
63 mit 375 Megahertz und 1024 Kilobyte Backside-Cache (2 : 1) 
46 oder 50 Megahertz Bustakt 


Info: Phase 5, Tel.: 0 61 71/58 37 87, www.phase5.de 


Enorme Leistungssteigerung 


1) Power Mac 7500, 7600, 8500, 8600, 9500, 9600, Pulsar etc. 


| MACUP URTEIL | sehr gut 


CPU-Karte: Maccelerate!750-375 


Aktiv ins Alter 


Mit der „Maccelerate!750-375" wirbelt Phase 5 den Markt 


für Prozessorkarten kräftig durcheinander, 


denn für 2400 Mark macht das Board ordentlich Dampf. 


hertz-Karte von Phase 5 liegt eben- 
falls erfreulich niedrig. 

Ein bißchen schummeln mußten 
die Entwickler aus Oberursel schon, 
denn 375-Megahertz-Chips gibt es 
nicht zu kaufen. Deshalb wird ein 
366er leicht übertaktet, was aber 
dafür sorgt, daß die Karte den Bus- 
takt der Isunamis von 50 Megahertz 
voll ausschöpfen kann. Mit einem 
Drehschalter lassen sich verschie- 
dene Variationen von Bus- und Pro- 
zessortakt durchspielen, doch die 
Werkseinstellung mit 375 und 50 
Megahertz stellt den besten Kom- 
promiß dar. 1 Megabyte Backside- 
Cache greift dem Prozessor mit hal- 
bem Takt unter die Arme. 


Leistung. Wie erwartet steigerte die 
Phase-5-Karte die Leistung unseres 
schon betagten Laborrechners, ein 
Power-Mac 9600/200, enorm. Be- 
reits ohne begleitende Tuningmaß- 
nahmen gelang es der Karte, bei ei- 
nigen Applikationen die doppelte 
Performance zu erreichen. Doch je 
mehr die Geschwindigkeit eines Pro- 
gramms von der Festplatte abhängt, 
desto weniger nützt natürlich ein 
reines Prozessor-Upgrade. Mit der 
Serienausstattung des Power-Macs 
9600/200 reißt man leider keine 


Bäume mehr aus; der plattenlastige 
Photoshop-Test verdeutlicht das. 
Also versuchten wir den Einbau 
einer schnellen Festplatte, was auch 
Käufern einer G3-Karte begleitend 
zu empfehlen ist. Wie schon beim 
Test der PowerForce-Karte (siehe 
Seite 36) kam dabei Formacs Array- 
Set aus Doppelcontroller und zwei 
Medalist-Pro-Platten zum Einsatz. 
Sehr plattenlastige Programme wie 
Photoshop oder Stufflt legten dabei 
enorm zu und sorgten dafür, daß 
unser 9600er seine Geschwindigkeit 
im Durchschnitt mehr als verdop- 
pelte. Selbst den Power-Mac G3/333 
konnte der Rechner noch ein klein 
wenig übertreffen - nicht schlecht 
für eine Maschine, die schon einige 
Jährchen auf dem Buckel hat. 


Fazit. Wer seinen Tsunami-Rechner 
auf Höchstleistung trimmen will, 
findet in der Maccelerate-Karte eine 
vergleichsweise günstige Lösung, 
denn die Mehrausgabe gegenüber 
günstigeren G3-Karten lohnt sich 
absolut. Mit begleitenden Maßnah- 
men läßt sich noch mehr herausho- 
len. Wem das nun immer noch nicht 
genug ist, der muß auf die in Kürze 
verfügbare 400-Megahertz-Version 
für etwa 3200 Mark warten. (spa) 


Die Maccelerate!750-375 im Leistungsvergleich BENCHUP 

Cinema AD Excel 5.0 FileMaker Pro 3 Photoshop 4.0 XPress 3.32 Stufflt 4.0 

besser > besser > besser > besser > besser > besser > 
es 100 %; 100 %: 100 %; 100% 100 %; 100% 
Maceslerateı 204 Wi 183 %i 212% 139% 197%; 163% 
lerate!750- 
Ns me Dick Array 20% 19% 206% 14% 265 % 209% 
Power-Hac mn SI"; 15% 168%: 176% 187 % 
nz 19, % 13% 196%: 189%. 218 %; 248 % 
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BETRIEBSSYSTEM 


Mac 0S 8.5 in deutsch verfügbar 


Nur als Vollversion erhältlich / diverse Updatepreise 


EB Die deutsche Version von 
Mac OS 8.5 ist ab sofort für 
rund 200 Mark zu haben. 
Soweit bis Redaktionsschluß 
bekannt war, will Apple je- 
doch keine allgemeinen Up- 
dates anbieten. Als kleine 
Entschädigung ist dafür eine 
QuickTime-Pro-Lizenz ent- 
halten, die sonst mit etwa 30 
Dollar zu Buche schlägt. 


SUSoOmNnN 


Alle iMac-Käufer und die Kunden, die : 
zwischen dem 17. 9. und dem 30. 11. ein : 
PowerBook oder einen Power-Mac erwor- 
ben haben, erhalten eine Mac-OS-8.5-CD 
mit für 20 Mark. Ab dem 1. Dezember ko- : 
stet diese CD dann 39 Mark. Sie enthält — 
genau wie Macs, die mit 8.5 ausgeliefert 


werden - kein QuickTime 3 Pro. 


Wer in der Zeit vom 17. 
September bis 17. Oktober 
noch ein reguläres Mac-OS- 
8.1-Paket gekauft hat, kann 
für 39 Mark auf Version 8.5 
updaten. In diesem Fall er- 
hält man auch das normale 
8.5-Paket, also wieder inklu- 
sive QuickTime 3 Pro. 

Die vielen Verbesserun- 
gen der Version 8.5, über die 
wir in den vergangenen Ausgaben bereits 
ausführlich berichtet haben, lassem den 
Unterschied zum Vorgänger um einiges 
deutlicher ausfallen, als es der kleine 
Sprung in der Versionsnummer nach dem 
Punkt suggeriert. (maz) 
> Info: Apple, Tel.:0 18 05/00 06 22, 
www.apple.de 


FESTPLATTEN-UTILITY 


Deutsche Version von Norton 4.0 


er EB Die Norton Utilities für Macin- 


Utilities für Macintosh kosten zirka 300 


FEHLFUNKTION 


Hilfe-Problem 


gelegentlich mit der Meldung „Fehler 3“ 


(nicht zu verwechseln mit dem Programm 
„Internet“ im Kontrollfeld-Ordner) er ar- 


nige Programme spielen bei ihrer Installa- 


CD ersetzen muß. (maz) 
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: Mark, ein Update ist für rund 150 Mark zu 
tosh sind jetzt auch in deutsch 
als Version 4.0 erhältlich. NUM : 
4.0 unterstützen mit HFS+ initialisierte 
Platten und laufen auch unter Mac OS 8.5. 
Darüber hinaus wurde das Benutzerinter- : 
face überarbeitet, und der „Disk Doctor“ 
soll schneller geworden sein. Die Norton ; 


haben. Ausschließlich für die englisch- 
sprachige Ausführung gibt es bereits ein 
kostenloses Mini-Update auf die Version 
4.0.1, die die gelegentlichen Meldungen 
„Fehler 23005“ und ein kleines Problem 
mit Hard Disk Toolkit 2.5.x behebt. (maz) 
> Info: Symantec, Tel.:0 69/66 41 03 00, 


: www.symantec.de 


von Mac OS 8.5. Werden beide gleichzeitig 
: installiert, stürzt der Mac beim Rechner- 
Mi Die Hilfefunktion von Mac OS 8.5 stürzt 
: Code Warrior Professional für Mac OS und 
ab. Wem das bekannt vorkommt, der sollte : 
prüfen, mit welcher Version der Systemer- 
weiterung „Internet Config Extension“ 
: promo.de). > Adaptecs Ultra-2-SCSI-Kar- 
: te ,2940U2W“ kann unter Mac OS 8.5 zum 
beitet. Die Apple Hilfe braucht die aktuelle i 
Version 2.0.2, die zu Mac OS 8.5 gehört. Ei- : 


> SoftFPU ist nicht kompati- 
bel mit den Ordneraktionen 


start ab. > Die Entwicklungsumgebung 
Windows 95/98/NT ist jetzt in Version 4 


erhältlich. Weitere Infos gibt's bei Promo 
Datentechnik (Tel.: 0 40/8 51 74 40, www. 


Absturz beim Systemstart führen. Für 
Abhilfe sorgt ein Firmware-Update (www. 


adaptec.com/support). 2 Die Mac-Umge- 
tion eine alte Version mit auf die Platte, die 
man durch eine aktuelle von der System- 


bung SheepShaver 1.1 für das BeO$ ist für 
50 Dollar bei BeDepot (www.bedepot. com) 


: erhältlich, eine Demo gibt es kostenlos. 


Photo: Klaus Westermann 
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Tips und Updates für Mac 0S 8.5 


Wir funktioniert Sherlock? 

„Sherlock“ sucht nicht nur auf lokalen Volumes 
und im Netzwerk, sondern auch im Internet. 

Wir sagen Ihnen, was dahinter steckt. 61 


Notwendige Updates 

Nicht jede Software arbeitet problemlos 

mit 8.5 zusammen. Wir haben zusammen- 
getragen, wo Handlungsbedarf besteht. 58 


Tips und Tricks 

Neben den offiziellen Neuerungen gibt es in 
Apples System-Update auch einige verborgene 
Features. Wir zeigen Ihnen, welche. 60 


Passend machen 


Mit dem Mac 0S alleine geben sich nur wenige zufrieden. Zahlreiche Tools und Treiber 
bevölkern die Festplatte, und viele davon müssen bei einem System-Update 
ebenfalls aktualisiert werden. Wir sagen Ihnen, wo Handlungsbedarf besteht, erklären 


die Suchfunktion „Sherlock” von Mac 05 8.5 und verraten Ihnen versteckte Features. 


it Erscheinen dieser Ausgabe 

steht Apples neues Betriebssy- 

stem bereits in den Händlerre- 

galen. Die vielen praktischen 

neuen Funktionen von Mac OS 

8.5 dürften zahlreiche Mac-Anwender zum Um- 
stieg bewegen. Doch das System selbst ist nur die 
halbe Miete, denn um wie gewohnt arbeiten zu 
können, braucht man auch angepaßte Versionen 
seiner Programme. Bleibt zu klären, welche Soft- 
ware nach dem Update noch läuft und welche 
durch eine aktuellere Version ersetzt werden muß. 
Eigentlich sollten die meisten Programme auch 
unter dem neuen System problemlos ihren Dienst 
verrichten, aber speziell für die vielen kleinen Utili- 
ties, an die man sich im Laufe der Zeit gewöhnt hat, 
ist oft eine Anpassung fällig. Da die Zahl der Up- 
dates praktisch täglich wächst, fällt es schwer, ei- 


nen vollständigen Überblick zu geben. Darüber 
hinaus nutzen viele Hersteller das neue Mac OS 
einfach als Gelegenheit, um neue Versionen ihrer 
Software vorzustellen, obwohl dies aus Kompatibi- 
litätsgründen vielleicht gar nicht nötig wäre. Wir 
haben pünktlich zum Verkaufsstart von Mac OS 8.5 
eine Liste der derzeit bekannten Updates zusam- 
mengestellt, damit Sie sehen, ob für Ihre Tools 
Handlungsbedarf besteht. 

Auch über Mac OS 8.5 selbst ist noch nicht alles 
gesagt. Im zweiten Teil unseres Artikels haben wir 
eine Auswahl praktischer und nützlicher Tips und 
Tricks für das neue Betriebssystem zusammenge- 
stellt. Dabei geht es um verborgene Funktionen des 
neuen Finders sowie um Apples neue Suchmaschi- 
ne Sherlock. Wir zeigen Ihnen am Beispiel des 
MACup-Online-Angebots, wie Sie die neue Such- 
funktion für sich nutzen können. (maz) 
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Mac 05 8.5 


Notwendige Updates 


Dienstbare Geister 


Nicht jedes Utility arbeitet problemlos mit Mac 0S 8.5 zusammen, für viele sind aber bereits neue Versionen 


verfügbar. Wir haben die Updates, Versionsnummern, Informations- und Bezugsquellen für Sie zusammengestellt. 


—| Action Files 

MVon den Action Filesgibtesein 
kostenloses Update auf Version 
1.1. Es ist nicht nur kompatibel zu Mac OS 
8.5, sondern bietet auch neue Features. 

> Info: Power On Software, 
www.actionutilities.com 


CD-ROM Toolkit 

AN | BI FWBs Treibersoftware für CD- 
G zZ?) Laufwerke ist ab der Version 3.0 
I kompatibel zu Mac OS 8.5. Die 
Cache-Datei darf allerdings nicht auf ei- 
nem HFS+-Volume liegen. Dies gilt übri- 
gens ebenso für den Einsatz unter Mac OS 
8.1. FWB empfiehlt, immer die neueste 
Version zu benutzen, das ist derzeit das 
CD-ROM Tookkit 3.0.2. 

> Info: www.fwb.com 


EB Die neueste Version 8.0.2 des 


EI] Erweiterungsmanagers Conflict 
Catcher ist voll kompatibel zu Mac OS 8.5. 
Ein Update von Version 8 auf 8.0.2 ist von 
Casady & Greene kostenlos über das Inter- 
net zu beziehen. 
> Info: www.casadyg.com/downloads 
Mi Die Video-Conferencing-Soft- 
ware CU-SeeMe istin der aktuel- 
len Version 3.1.1 nicht mit Apples neuem 
Betriebssystem kompatibel. Doch Herstel- 
ler White Pine arbeitet bereits an dem not- 


wendigen Update. 
> Info: www.wpine.com/ 


Products/CU-SeeMe 

Es M Das abreißbare Programm- 
Menü des Finders hat Apple zwar 

deutlich verbessert, die beliebte Share- 

ware DragThing bietet aber immer noch 

einiges mehr. Mit der Mitte Oktober vorge- 

stellten Version 2.6 braucht man auch un- 

ter Mac OS 8.5 nicht auf dieses praktische 

Tool zu verzichten. 

> Info: www.dragthing.com 


Conflict Catcher 


CU-SeeMe 


DragThing 
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Ei FinderPop 

ps Mi Die häufig verwendete Share- 
tl ware FinderPop zur Erweiterung 
des Kontextmenüs des Finders gibt es jetzt 
in der Mac-OS-8.5-kompatiblen Version 
1.7.3. Zur Zeit steht sie zwar nur in englisch 
zur Verfügung, aber die deutsche Ausgabe 
wird vermutlich bald folgen. 

> Info: www.geocities.com/ 

SiliconValley/ Bay/2573 


Rn Hard Disk Toolkit 

Al m Wie bei allen Treibern sollte 
man immer die aktuellste Aus- 

führung benutzen. Im Fall von HDT und 

der Personal Edition von HDT ist das die 

Version 2.5.3. Updates sind für alle Versio- 

nen erhältlich, von 2.5 sind diese in beiden 

Fällen kostenlos. 

> Info: www.fwb.com 


ar 


£ A| lomega Driver 
z EM lIomegas Wechselplattentrei- 
| ber ist ab Version 6.0.1, die dem 
System im übrigen beiliegt, 8.5-kompati- 
bel. Eine kleine Einschränkung betrifft den 
virtuellen Speicher: dieser darferst ab Trei- 
berversion 6.0.2 auf einer Wechselplatte 
angelegt werden. Das entsprechende Up- 
date soll demnächst fertig sein. 


> Info: www.iomega.com 
"Ed EB Wer enttäuscht ist, weil Apple 
die schon oft gezeigten Erschei- 
nungsbilder „Gizmo“ und „Hi-Tech“ in der 
finalen Version von Mac OS 8.5 nicht mehr 
mitliefert, kann mit Kaleidoscope 2.1 für 
Abwechslung sorgen. Die Shareware von 
Greg Landweber ist 8.5-tauglich und bietet 
jede Menge Alternativen zu Apples ange- 
botenen Erscheinungsbildern. 
> Info: www.kaleidoscope.net 


| Norton Utilities 


Si EB Die Norton Utilities für Macin- 
za tosh sollen in der neuesten Ver- 
sion 4.0 nicht nur endlich mit HFS+ um- 
gehen können, sondern auch vollständig 


Kaleidoscope 


kompatibel zu Mac OS 8.5 sein. In englisch 
gibt es sogar schon NUM 4.0.1, das ein 
Bugfix für HDT-2.5.x-Benutzer enthält. Für 
ältere Versionen ist ein kostenpflichtiges 
Update erhältlich (siehe auch Seite 54). 

> Info: www.symantec.de 


Now Contact 

BI Now Contact 3.6.5 läuft unter 
System 8.5, wenn man auf die 
Anzeige des QuickContact-Icons in der 
Menüzeile verzichtet. 

> Info: eudora.qualcomm.com/ 
techsupport/now/os85.html 


IN Now 


Now Up-to-Date 

MB Auchbei Now Up-to-Date3.6.5 
macht lediglich ein Menü-Icon 
Probleme, und zwar das von QuickDay. 

> Info: eudora.qualcomm.com/ 


techsupport/now/os85.html 
Fa EM Zwischen den US-Versionen 
von Office 98 und Mac OS 8.5 
gibt es Inkompatibilitäten, die sich in der 
Menüdarstellung sowie durch Schnell- 
speicherfehler, geänderte Zeilenabstände 
oder Probleme mit dem Eurosymbol äu- 
ßern. Ein Patch, der diese und einige ältere 
Probleme behebt, ist bereits verfügbar. 

Ob diese Fehler in der deutschen Ver- 
sion auch auftreten, konnten wir bis Re- 
daktionsschluß nicht klären. Wer nach der 
Installation des neuen Systems Probleme 
hat, sollte Microsofts Webserver im Blick 
behalten. Vielleicht reagiert man ja hierzu- 
lande - falls nötig- ähnlich schnell. 
> Info: www.microsoft.com/germany/ 
office/macoffice/default.asp 

| 

EB Westcode Software arbeitet an 

einem Update für die Tastatur- 
und Mausmakro-Software OnetClick 1.0.3. 
Bis zum Erscheinen der neuen Version 
sollte man OneClick nicht zusammen mit 
Mac OS 8.5 verwenden. 
> Info: www.westcodesoft.com/os85.html 


BI Now 


Office 98 


OnecClick 


Paperport 

E M Die PaperPort-5.x-Software 
bringt den Mac zum Absturz, 

wenn man ein Menü anwählt. Visioneer 

arbeitet an einem Bugfix und empfiehlt 

den Nutzern, vorerst die Kontrollstreifen- 

Erweiterung zu deaktivieren. 


> Info: www.visioneer.com 

M Das Kontrollfeld von Greg 
Landweber ermöglicht das voll- 

flächige Verschieben von Fenstern. Auf 

Wunsch läßt sich der Fensterinhalt auch 

miteinstellbarer Transparenz anzeigen. Ab 

Version 2.0.4 ist PowerWindows mit Sy- 

stem 8.5 kompatibel. 

> Info: www.kaleidoscope.net/ greg/ 


PowerWindows.html 
I Die 98er Version von SoftWin- 
- dows unterstützt Apples aktuel- 
les OS ganz offiziell, aber auch die 95er Va- 
riante sollte in der aktuellsten Version 5.0.4 
mit 8.5 kompatibel sein. Ein entsprechen- 
des Update lagbei Redaktionsschluß aller- 
dings nur in englischer Sprache auf Insig- 
nias Webserver bereit. 
> Info: www.insignia.com 


PowerWindows 


SoftWindows 


7} Speed Doubler 8 
=] = Mit dem Update auf Version 
Zt 8.1.1 läuft auch Speed Doubler 8 
auf dem neuen Apple-System. Das Update 
für die englische Version ist kostenlos er- 


hältlich, an der deutschen Version wird zur 
Zeit noch gearbeitet. 

> Info: www.connectix.com/html/ 
speed_doubler_updates.html 


Stufflt Deluxe 

EM Alle Anwender des beliebten 
Kompressions-Tools Stufflt De- 
luxe sollten für den Einsatz unter Mac OS 
8.5 auf die aktuelle Version 5.0 umstellen. 
Das Update von älteren Versionen ist aller- 
dings kostenpflichtig. 

> Info: www.aladdinsys.com 


TechTool Pro 

MB Für TechTool Pro von Micro- 
mat gibt es jetzt ein Update auf 
Version 2.1.1, das das Test-Utility kompati- 
belzu Mac OS 8.5 macht. Von TechTool Pro 
2.0 auf 2.1.1 steht ein kostenloses Update 
zum Download im Internet bereit, Besitzer 
älterer Versionen können gegen eine Ge- 
bühr ihr Programm aktualisieren. 

> Info: www.micromat.com 


Vicomsoft 

“77 M Die im Netzwerkbereich akti- 
ve Firma Vicomsoft hat gleich 
einen ganzen Schwung 8.5-kompatibler 
Produkte auf den Markt gebracht: Die Ver- 
sionen Internet Gateway 5.0, SoftRouter 
Plus 5.0 und FTP Client 2.8.1 können sofort 
zusammen mit Apples jüngstem System 
benutzt werden. Für Vicomsofts Internet 
Gateway 4.5.2, SurfDoubler 4.1.2 und den 
DHCP Server 4.1.1 gibt es einen gemeinsa- 


men Updater, der ab sofort kostenlos auf 
dem Webserver bereitliegt. 
> Info: www.vicomsoft.com/support/ 


updaters.html 
v) Mi Die Virenidentifikations- und 
. -beseitigungssoftware Virex ist 
in der aktuellen Version 5.8.1 leider nur 
eingeschränkt 8.5-tauglich. Die Option 
„Scan Files When Opened“ im Virex-Kon- 
trollfeld muß deaktiviert werden, da es 
sonst zu Problemen kommt. Die dem- 
nächst verfügbare Version 5.9 soll vollstän- 
dig kompatibel zu System 8.5 sein. 
> Info: www.drsolomon.de 


Virex 


Virtual PC 
EB Die PC-Emulation Virtual PC 
von Connectix verträgt sich ab 
Version 2.1 mit Mac OS 8.5; die aktuelle 
Versionsnummer ist 2.1.1. Das Update von 
Version 2.0 oder neuer liegt ab sofort und 
kostenlos auf Connectix’ Webserver zum 
Download bereit, für die Anpassung älte- 
rerVirtual-PC-Versionen erhebt Connectix 
eine Gebühr. 
> Info: www.connectix.com 


Bj 


WebStar 
EM Den Webserver WebStar von 
Starnine sollte man unter Mac 


Es: 
OS 8.5 am besten in Version 3.0.1 benut- 
zen. Für Besitzer der Version 3.0 ist das 


Update kostenlos. 
> Info: www.starnine.com/webstar 


Mac 05 8.5 


Tips und Tricks 


Im Verborgenen 


Neben den vielen offensichtlichen Neuerungen gibt es in Mac 0S 8.5 auch 


noch ein paar versteckte Features. Wir zeigen Ihnen, welche. 


Umschalten zwischen Programmen 

EM Eine der neuen Funktionen von System 
8.5 ist die Möglichkeit, zwischen laufen- 
den Programmen mit der Tastatur umzu- 
schalten. Dasistjaan sich ganz prima-nur 
ist die dafür vorgesehene Kombination Be- 
fehls-Tabulatortaste nicht sehr glücklich 
gewählt, denn genau so blättert man in 
FileMaker durch Datensätze. Diese Kom- 
bination läßt sich aber per AppleScript in 
der Erweiterung „Programmumschalter“ 
ändern. Führen Sie folgendes Skript aus, 
um die Kombination zu Befehls-Control- 
Tabulatortaste zu ändern: 


A Iastenkombination ändern E 


DB Beschreibung... 


„les inen = Je ren 


tell application "Programmumschalter” 
set cycling keystroke to {key:tab key, modifiers:{command down, control down}} 
end tell 


Syntax prüfen 


0 


AppleSoript 


Statt „tab key“ können Sie auch jede an- 
dere Taste angeben, und statt der Befehls- 
oder Controltaste eine beliebige Kombina- 
tion von Modifikationstasten - außer der 
Umschalttaste, die immer in Verbindung 
mit der festgelegten Kombination die Um- 
schaltrichtung umkehrt. Wenn Sie keine 
Modifikationstaste verwenden möchten, 
schreiben Sie „modifiers:f}“. Im Skript- 
befehlsverzeichnis der Erweiterung „Pro- 
grammumschalter“ finden Sie noch wei- 
tere Details: Dort finden Sie Befehle, um 
die Eigenschaften der abgerissenen Pro- 
grammpalette zu verändern. (jh) 


Programmpalette konfigurieren 

Mi Die Programmpalette 
läßt sich auch mit der 
Maus manipulieren. Ein 
Klick in die Zoombox 
des Fensters blendet die 
Namen der Programme 
ein oder aus. Hält man dabei auch 
die Wahltaste gedrückt, verändert 
sich die Icon-Größe, und bei ge- 
haltener Umschalt- und Wahltaste 
ändert man die Anordnung der 
Programme von „nebeneinander“ 


199 ST zu „übereinan- 


der“. (maz) 
60 MACUP 12/98 


H rogramme : 
® Adobe Photoshop” 


Erscheinungsbild 

EM Eine andere Komponente, die nur über 
AppleScript zugängliche Funktionen ent- 
hält, ist das erheblich erweiterte Kontroll- 
feld „Erscheinungsbild“. Hier läßt sich das 
Aussehen der Rollbalken über AppleScript 
detaillierter einstellen. Mittels folgendem 
Skript können Sie zum Beispiel den Anfas- 
ser im Rollbalken proportional anpassen, 
ohne das Aussehen der Pfeile an den En- 
den zu beeinflussen: 


- Proportionale Rollbalken 


tell application "Erscheinungsbild" 
set scroll box style to proportionel 
end tell] 


« uf mp7 


‚AppieSor ipt 


Auch hierzu finden Sie im Skriptver- 
zeichnis mehr Optionen. Übrigens: Wenn 
Sie nicht selbst Skripts schreiben möchten, 
dann steht Ihnen eine Reihe von Hilfs- 
programmen zur Verfügung, zum Beispiel 
„Prestissimo“ (www.polymorph.net) (jh) 


Finder 

MVielfältigüberarbeitet wurde wieder ein- 
mal der Finder. So können Sie jetzt Spalten 
in Listenfenstern verschieben, indem Sie 
sie einfach mit der Maus an der Titelleiste 
anfassen und sie an die gewünschte Stelle 
im Fenster ziehen. 


 4.Tooıs, Online, Newton 
11 Objekte, 0 KBfrei 


Ark, dat I 


Mon, 16. Jun 1997, 11545 Uhr‘ 


22] 


Größe] Art 
— Ordner 


b Sp CD-Index 
b Sp AppieTalk 
b 5 Bildschirmschoner 
DS DFÜ/Fax/Diverse 

b &p Emulstoren 

D SQp Festplattenutilities 


Fre, 13. Jun 1997, 1593 Uhr — Ordner 
Fre, 13. Jun 1997, 15512 Uhr 
Don, 12. Jun 1997, 17135 Uhr 
Fre, 13. Jun 1997, 15511 Uhr 
Die, 17. Jun 1997, 17:89 Uhr 
b Ey Informstionsdateien Fre, 13. Jun 1997, 15:08 Uhr 
D üüp Internet & Co Fre, 13. Jun 1997, 15:05 Uhr 
D &% Kompression/Konvertieräng Fre, 13. Jun 1997, 15:08 Uhr 
Een AR lu 


Konfiqurstionsutilities #13 un 1992 15413 Uhr 


DL ala KT Al) San DR 

gasase 

ggaasa 
gs ng 


Die Breite von Spalten in der Listenan- 
sicht verändern Sie, indem Sie einfach den 
rechten Rand des jeweiligen Titelfeldes mit 
der Maus verschieben. 

Durch den Inhalt eines Finder-Fensters 
läßt sich jetzt nicht mehr nur mit den Roll- 
balken navigieren: Wenn Sie bei gedrück- 
ter Befehlstaste an eine beliebige freie Stel- 
le des Fensters klicken, wird aus dem 
Mauszeiger eine Hand, mit der Sie den 
Inhalt verschieben können. Beim Applica- 


tion-Switcher bewegen Sie auf diese Weise 
das ganze Fenster. 

Auch das Symbol des Ordners in der 
Titelleiste eines Fensters hat nicht nur de- 
korative Zwecke. Wenn Sie darauf klicken 
und etwa eine halbe Sekunde warten, wird 
das Symbol hervorgehoben. Jetzt können 
Sie es bewegen und erreichen damit den 
gleichen Effekt, als würden Sie den Ordner 
selbst bewegen. Wenn Sie es zum Beispiel 
auf den Papierkorb ziehen, werfen Sie den 
Ordner damit weg. Wenn ein Ordnersym- 
bol durch das eigene Fenster verdeckt 
wird, brauchen Sie dieses also nicht mehr 
erst zu schließen, um auf diesem Weg an 
den Ordner heranzukommen. (jh) 


Clip-Dateien 

EM Auch Clip-Dateien sind in Mac OS 8.5 
aufgewertet worden: Wenn Sie eine WWW-, 
E-Mail- oder FTP-Adresse auf den Schreib- 
tisch ziehen, wird daraus eine spezielle 
Verweisdatei. Durch Doppelklick auf die 
Datei gelangen Sie automatisch zur ent- 
sprechenden Webseite, zum FTP-Ordner 
oder in Ihr E-Mail-Programm (welche Pro- 
gramme jeweils geöffnet werden, legen Sie 
im Kontrollfeld „Internet“ fest). (jh) 


Speichertest ausschalten 

EM Wenn Sie beim Öffnen des Speicher- 
Kontrollfelds die Befehls- und die Wahlta- 
ste festhalten, erscheint eine zusätzliche 
Option. Mit dieser können Sie den Spei- 
chertest beim Systemstart deaktivieren, 
was vor allem bei Rechnern mit großem 
Arbeitsspeicher die Bootzeit verkürzt. Der 
Speichertest ist nämlich für die lange War- 
tezeit mit schwarzem Bildschirm am An- 
fang jedes Bootvorgangs verantwortlich. 
Bleibt noch an- 
zumerken, daß 
man mit dem 
Unterdrücken 
des Tests na- 
türlich gleich- 
zeitig auch im- 
mer ein Stück 
der Sicherheit 
aufgibt. (maz) 


ee speicher = —E 
Votumecache 
sral:| 


O Standardwert 
Yählen Sie eine Festplatte 


Nach Neustart 
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me) 


(Anteil des verfügbaren Speicher: 
zur Verwendung als RAM-Diskette 
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@ aus 0% 508 
Größe: [or 


1008 


Standardeinstellung 


Sherlock - die neue Finden-Funktion 


Anschluß gesucht 


Apples neue Suchfunktion „Sherlock“ findet nicht nur Dateien und Textinhalte auf Volumes, sondern nutzt 


auch Suchmaschinen im Internet. Am Beispiel des MACup-Servers zeigen wir Ihnen, wie das geht. 


Mi Die im Mac OS 8.5 neu integrierte Such- 
funktion „Sherlock“ ist ein äußerst vielsei- 
tiges Tool zum Auffinden von Informatio- 
nen auf der lokalen Festplatte und im 
Netzwerk. Der leistungsfähige Nachfolger 
der Finden-Funktion kann nicht nur nach 
Dateinamen und -attributen suchen, son- 
dern - Indizierung vorausgesetzt - sogar 
nach Text in Dateien. 

Mächtig wird die Funktion aber vor al- 
lem durch die Möglichkeit, per Stichwort 
auch Internet-Suchmaschinen zu durch- 
forsten. Sherlock verhält sich dabei wie ein 
Internet-Client und baut eine Verbindung 
per Modem, ISDN oder Netzwerk zum 
Internet auf. 


Bessere Performance. An dem betreffen- 
den Internet-Server übergibt Sherlock das 
Suchwort und die Datenbankparameter 
an die Suchmaschine. An deren Server- 
Log, der unter anderem den eingesetzten 
Rechnertyp und den Client verzeichnet, 
meldet sich Sherlock übrigens mit dem 
Namen „Apple Find 2.0“. 

Im Lieferumfang von Mac OS 8.5 sind 
Sherlock-Plug-ins für Altavista, Infoseek, 
Encyclopedia, die „Apple Technote Info Li- 
brary“, Excite und Lycos enthalten. Der 
Vorteil dieser Plug-in-gestützten Suchform 
gegenüber der direkten perWWW-Browser 
liegt in der besseren Performance, denn 
nicht der gesamte Inhalt der Search-Site 
wird dabei geladen. Für jede Fundstelle 
zeigt Sherlock zudem nur eine Textzeile. 
Aktiviert man diese, erhält man zusätzli- 
che Informationen, und erst mit einem 
Klick auf den enthaltenen Hyperlink öffnet 
der WWW-Browser die Fundstelle auf der 
betreffenden Web-Site. Mit Hilfe derneuen 
Finden-Funktion lassen sich beliebig viele 
Sites parallel durchsuchen. Sherlock ist da- 
mit die eleganteste und einfachste Art, im 
Web nach Informationen zu suchen. 


Plug-ins für MACup Online. Da auch das 
Web-Angebot der MACup datenbankge- 
stützt arbeitet, haben wir drei Sherlock- 
Plug-ins für unsere Leser entwickelt. Mit 
ihnen kann Apples neue Suchmaschine 


auch unsere Datenbanken für News, Tips & 
Tricks sowie die Datenbank der Online- 
Ausgabe der MACup durchforsten. Um die 
Plug-ins „MACupNews.src“, „MACupTips. 
src“ und „MACupOnline.src“ nutzen zu 
können, kopieren Sie sie einfach in den 
Ordner „Internet Suchdienste“ des 8.5-Sy- 
stemordners. 

Nach dem Öffnen von Sherlocküber das 
Apfelmenü finden Sie drei neue Icons im 
Suchdienste-Fenster (Abbildung 1). Akti- 
vieren Sie diese nun mittels Checkbox. 
Nachdem Sie einen gewünschten Begriff 
eingetippt und die Suche gestartet haben, 
werden die Fundstellen in einem neuen 
Fenster dargestellt (Abbildung 2). Ein 
Mausklick auf die Fundstellen veranlaßt 


nun Sherlock, unten im Fenster eine Vor- 
schau auf den Inhalt nebst Hyperlink zu 
dem entsprechenden Artikel anzuzeigen. 
Mit Hilfe des Hyperlinks schließlich öffnen 
Sie die gesuchte Seite auf dem ausgewähl- 
ten Web-Server (Abbildung 3). 

Wir haben unsere Datenbanken speziell 
auf die Suche mit Sherlock angepaßt, um 
die Ladezeiten extrem kurz zu halten. Auf 
diese Weise kommen Sie schnell an die ge- 
suchten Informationen. Die Stichwörter zu 
jeder Fundstelle sollten ausreichen, um 
Ihnen einen informativen Überblick über 
deren Inhalt zu geben. 

Sie finden die kostenlosen Plug-ins auf 
unserem FTP-Server unter der Adresse 
ftp:/ /ftp.macup.com/pub/sherlock/. (vr) 


[=] 


Sherlock 


Dateien finden \/ Nach Inhalt suchen 


Suchen | in 


N] Exeite 
[0] Infoseek 
® Lycos 


Im Internet suchen 


Abbildung 2: 
Fundstellenübersicht 
von Sherlock mit Stich- 
wort zu jedem Thema. 


pet MACup News 
EB Macup online 
EB Macup Tips 


BRRROOD 


EB Allegro wird Mac 05 8.5 
= ‚Auftakt: Apple Roadshow 
= iMac im MacMeeting 


Abbildung 1: In der 
Suchmaske sind die Er 


. A E Mac- Erscheinungsbild 
Stichworte einzugeben. 
E Neuer Yirus! 


Gefundene Objekte: Ausdruck enthält “Mac 08 8.5” 


= Laserwriter 8500 mit PostScipt 3 


8.5 - Apple bereitet sich vor 


= MWNY 98: Apples 05- Pläne: PowerPC ... 


E1E 


Gefundene Objekte: 10 


Häufigkeit Site 
Wi. macup.com [| 
WWWw.macup.com = 


WwW.macup.com 
WWW.macup.com 
WWW.macup.com 
www. Macup.com 
WwW.Macup.com 
www.macup.com Iv| 


REIN OT 


Ausdruck enthält “Mac 05 8.5” 


Live Home Page (suchen (@aAppie cd 


+ [x] 


MAC 
online 


Aktualisieren 


Meldung vom: 07.10.98 


MACUP nur ganze Stories... 


IMACup Online welcomes Sherlock! 


Mac 05 8.5 - Apple bereitet sich vor 
Neue Mac DS Version ab 17. Oktober im Handel 


« 


System (07.10.98) 


Mac OS 8.5 - Apple bereitet sich vor 


Neue Mac 05 Yersion ab 23. Oktober im Handel 


US $ ( 200 bis 250 Mark ) verkauft werden. 


5. bö 
Info: octdemodays.apple.com 


Noch ist das kommende Betriebssystemupdate - Codename Allegro - Mac 05 8.5 nicht offiziell angekündigt, 
obwohl vieles von den neuen Features bereits bekannt ist. So soll es unter anderem nur als Yollversion für 99 


Am 23. Oktober startet Apple ein neues, sehr aufregendes Produkt. Yielleicht handelt es sich dabei um Mac 05 


Abbildung 3: 
Eine Fundstelle auf 


@& Internetzone 


der MACup-Site. 
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Die neuen Ordner- 
aktionen von 

Mac 0S 8.5 beste- 
hen aus Skript- 
dateien, die der 
Nutzer dem jewei- 
ligen Ordner per 
Kontextmenü 
zuweist, damit 

sie im Bedarfsfall 
ausgeführt werden. 


GRUNDLAGEN 


AppleScript 


Dank der jüngsten Überarbeitung verdient AppleScript jetzt erst recht die 
Bezeichnung „Schlüsseltechnologie“. Aus diesem Grund widmen wir uns ab sofort 


regelmäßig Apples mächtiger Skriptsprache. Zunächst klären wir Grundsätzliches. 


Raus mit der Sprache! 


EB Auf vielen Rechnern führt Apple- 
Script ein Schattendasein. Es wird 
zwar bei der Systeminstallation mit 
auf die Platte gespielt, liegt dort aber 
nur mehr oder weniger nutzlos her- 
um. Und wenn es doch einmal zum 
Einsatz kommt, dann ist es oft für ir- 
gendwelche Trivialitäten, die ledig- 
lich einen Bruchteil des Apple- 
Script-Potentials ausschöpfen. Die 
meisten Mac-Anwender sind sich 
der Leistungsfähigkeit von Apples 
Skriptsprache noch gar nicht be- 
wußt oder denken, man müßte 
schon Programmier-Profi sein, um 
damit etwas anfangen zu können. 


| 


a) 


Systemordner 


Hilfe 
öffnen 


17 Objekte, 533,3 MB frei 


Apple Extras 


Mac 0$ - Bitte lesen 


In den Papierkorb legen 


&Maz plus = 


s) 


Dienstprogramme 


a8 


Programme Internet 


Assistenten 


Etikett 


Information 


Duplizieren 
Alias erzeugen 
Zu Favoriten hinzufügen 


Aktion an Ordner anfügen... 
Ordneraktion entfernen 
Ordneraktion bearbeiten 


%v 
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wählen Sie ein Skript aus: 


© Ordneraktionen - Skripte * = Maz plus 


& Hinzufügen-Kopieren nach Or... 
& Hinzufügen-Neue Objekte W... 

& Hinzufügen-Objekte zurück... 

6) Öffnen-Etikett 1 Objekte öffn... 


Auswerfen | 


& Öffnen-Serveralias öffnen 
& Schließen-Unterordner schlie... 


©: 
15 
- 
= 
ID 
a 
| 
(! 


Dabei läßt sich AppleScript auch 
vonallen Normalanwendern durch- 
aus gewinnbringend einsetzen. 


Fünffache Beschleunigung. Als Be- 
standteil von Mac OS 8.5 erhältman 
die neue Version 1.3 von Apple- 
Script, die erheblich schneller ist als 
die Vorgängerversion. Für die be- 
achtliche Beschleunigung - Apple 
zufolge um bis zu Faktor 5 - ist vor 
allem die Portierung in nativen Po- 
werPC-Code verantwortlich. Bisher 
mußte das Mac OS für AppleScript 
nämlich immer noch den 68k-Emu- 
lator anwerfen, was eine Menge Per- 
formance kostete. Unser erster Test 
bescheinigte dem neuen Apple- 
Script jedenfalls schon eine deutli- 
che Beschleunigung. 

Der Geschwindigkeitszuwachs ist 
zwar der zuerst und besonders auf- 
fallende Unterschied zur vorherge- 
hendenVersion, aber auch unter der 
Haube wurde AppleScript überar- 
beitet und erweitert. Zudem hat Ap- 
ple auch die Skriptfähigkeit des Ge- 
samtsystems verbessert, wobei vor 
allem die vielen kleinen Systembe- 
standteile und Hilfsprogramme wie 
Erste Hilfe nun ebenfalls mit Unter- 
stützung für AppleScript aufwarten 
können. Auch die neu eingeführten 
Ordneraktionen basieren aufApple- 
Script (siehe Abbildungen links). 

Mit Mac OS 8.5 bekräftigt Apple 
das Bekenntnis zu AppleScript als 
Schlüsseltechnologie, was letztlich 
auch die Akzeptanz bei den Ent- 
wicklern von Anwendungssoftware 
noch weiter steigern wird. 


Grundlagen. Programme können auf 
einem Mac kleine Botschaften un- 
tereinander austauschen, die soge- 
nannten Apple-Events. Zum Beispiel 
erzeugen Aktionen des Anwenders, 


etwa Mausbefehle oder Tastaturein- 
gaben, Apple-Events, auf die das je- 
weils aktive Programm reagiert. 

Direkte Eingaben des Benutzers 
sind aber nicht die einzige Möglich- 
keitzur Erzeugungvon Apple-Events. 
Ein Skript istletztlich nichts anderes 
als eine Folge von Kommandos, die 
jeweils bestimmte Events erzeugen 
und diese an System und Anwen- 
dungsprogramme weitergeben. Ap- 
pleScript übernimmt also gewisser- 
maßen die Rolle des Anwenders und 
steuert den Rechner automatisch 
anhand der Anweisungen des Skript- 
programms. 


Dreiklassengesellschaft. Nicht alle 
Applikationen unterstützen Apple- 
Script gleich gut. Man muß prinzi- 
piell drei Stufen des Supports unter- 
scheiden. Applikationen, die Apple- 
Events verstehen, also per Skript ge- 
steuert werden können, nennt man 
„scriptable“. Das Skript schickt sei- 
ne Befehle per Apple-Event an das 
Programm, das diese dann ausführt. 

Eine sehr praktische Funktion 
des Editorprogramms (des „Skript- 
editors“) ist die Aufnahmefunktion, 
mit der sich die Aktionen einer 
Anwendung protokollieren lassen. 
Unterstützen Applikationen diese 
Option, bezeichnet man sie als „re- 
cordable“ (siehe Abbildung nächste 
Seite). Das Protokoll wird in Form 
eines Skripts angelegt, so daß sich 
die aufgenommenen Befehlsfolgen 
sehr einfach wiederholen lassen, in- 
dem man das entsprechende Skript 
ausführen läßt. 

Auch innerhalb dieser beiden 
Gruppen gibt es große Unterschie- 
de. Die Skriptfähigkeit eines Pro- 
gramms sagt zum Beispiel noch 
nichts darüber aus, welche Kom- 
mandos es tatsächlich versteht. > 


Der Skripteditor 
kann für jedes 
Programm den 

skriptfähigen 
Befehlssatz an- 
zeigen. Beim 
Finder ist diese 
Liste praktisch 
vollständig. 


Auch die neue 
Version des Fest- 
plattenreparatur- 

Tools Erste Hilfe 
ist jetzt skript- 
fähig und kann die 
Laufwerke daher 
skriptgesteuert 
überprüfen. 
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> Einige beherrschen nur grundle- 
gende Funktionen wie das Öffnen 
und Schließen von Dokumenten 
oder das Beenden, andere lassen 
sich fast in vollem Umfang skrip- 
ten. Für die Aufnahmemöglichkei- 
ten gilt gleiches. Welche Befehle ein 
skriptfähiges Programm versteht, 
läßt sich leicht herausfinden. Zieht 
man nämlich dessen Icon auf das 
des Skripteditors, wird eine Liste der 
möglichen Kommandos angezeigt 
(siehe Abbildung Mitte). 

Die dritte und letzte Gruppe von 
Programmen läßt sich durch Skripts 


Mit dem Knopf “7 Beschreibung: 
„Aufzeichnen” 
nimmt der Skript- Listendarstellung ein... 


editor die nachfol- 


HZ Beispiel für Aufnahme 


Dieses Skript stellt für das Startlaufwrerk die 


in ihrem Funktionsumfang erwei- 
tern, was man als „attachable“ be- 
zeichnet. Die Skripts landen hierbei 
in einem Menü des Programms und 
werden auch von dort aus gestartet 
also wie zusätzliche Menübefehle 
behandelt. 


Anwendungen. Die äußerst vielfälti- 
gen Einsatzmöglichkeiten für Ap- 
pleScripts können wir hier natürlich 
nur andeuten. Über Ordneraktio- 
nen ließen sich zum Beispiel alle Bil- 
der in einem Eingangsordner auto- 
matisch in ein bestimmtes Format 


genden Aktionen 
auf - hier den 
Wechsel des Start- 
volumes in die 
Listendarstellung. 
Die benutzten 
Programme müssen 
dafür allerdings 
recordable sein. 


I 
Aufzeichnen 


activate 


open selection 


Stop 
tell application "Finder" 


select startup disk 


set view of container window of startup disk to name 


Ausführen Syntax prüfen 


open 
print 
quit 
close 
count 
data size 
delete 
duplicate 
exists 
make 
move 
select 


CJaSSses 


[Result: 


application) 
copy 


restart 
shut down 


Finder items 
add to favorites 


=] Verzeichnis für Finder 
EN Finder Basics: Commoniy-used Finder 


computer: Test attributes of this computer 
computer type class -- dhe stiribute to dest 


[has integer] -- dest specific bits of response 
integer] -- Zhe result of the query 


copy: Copy the selected iterns to the clipboard ( 


restart: Restart the computer 


shut down: Shut Down the computer 


Verzeichnis für Erste Hilfe Se 


Ir TVo Repae vom: 


Yerify: Yerifies the integrity of the volume structures. 
Yerify alias -- Listof volumes to verify 
[Result small integer] -- Returns error code 


YerifyAndRepair: \erifies and repairs volume struct 
YerifyAndRepair alias -- List of volumes to verify and repsi 


[Result: small integer] -- Returns error code 


TEE GRUNDLAGEN AppleScript 


wandeln und für den Druck vorbe- 
reiten. In unterschiedlichen Texten 
könnten Schriftart und -größe auto- 
matisch angeglichen werden, um 
nur zwei einfache Beispiele zu nen- 
nen. Ebenso denkbar wäre die Auto- 
matisierung von Wartungsarbeiten 
an File- oder Webservern. Die Kopf- 
zeilen in vielen hundert HTML-Sei- 
ten einesWeb-Servers zu ändern, ist 
mit AppleScript nur eine Kleinig- 
keit. Ein Skript erledigt diese an- 
sonsten zeit- und nervenrauben- 
den Tätigkeiten im Handumdrehen, 
denn der Anwender muß ja nicht 
jedes einzelne Dokument von Hand 
öffnen. Man kann aber nicht nur 
komplexe Arbeitsabläufe, eventuell 
auch in mehreren Programmen, zu 
einem Skript zusammenfassen, son- 
dern es besteht sogar die Möglich- 
keit, dies auch auf eine große Zahl 
von Dateien anzuwenden, ohne je- 
des einzelne Ursprungsdokument 
selbst aufrufen zu müssen. 


Zum Schluß. Die Liste der skript- 
fähigen Programme ist lang, und 
dementsprechend vielfältig sind die 
Aufgaben, die sich mit AppleScript 
erledigen lassen. Sind die benutzten 
Programme recordable, kann man 
wichtige Befehlssequenzen einfach 
aufzeichnen, ohne eigenhändig pro- 
grammieren zu müssen. 

Doch auch die Erstellung eines 
Skripts von Hand ist kein unüber- 
windbares Hindernis. Die Program- 
mierung mit AppleScript ist weit 
weniger kryptisch als mit vielen 
anderen Programmiersprachen. Die 
Syntax von AppleScript lehnt sich 
an die englische Sprache an und ist 
dadurch gerade auch für Nichtpro- 
grammierer wesentlich einfacher zu 
erlernen als andere. (maz) 


M Sind Sie neugierig gewor- 
den auf die Einsatzmöglich- 
keiten von AppleScript? Ab 
der nächsten Ausgabe brin- 
gen wir einen regelmäßigen 
Workshop zum Thema. Wir 
erläutern die Struktur der 
Skriptsprache, zeigen, wie 
man eigene Skripts erstellt 
und stellen praktische Ein- 
satzmöglichkeiten aus diver- 
sen Bereichen vor. Da sollte 
eigentlich jeder das Passende 
für seine Zwecke finden. 


JELLEJ 


Escape- 
Taste 


Tabulator 


EM Die Arbeit mit der Maus hat ja 
zweifellos ihreVorteile, doch Schnel- 
ligkeit gehört nicht dazu: Endloses 
Geklicke durch Menüs und Ordner- 
hierarchien, Fenster auf, Fenster zu, 
Dokument hierhin schieben, Doku- 
ment dorthin bewegen und derglei- 
chen mehr. Das nervt besonders 
dann, wenn man unter Zeitdruck 
arbeitet und die Mauswege aufdem 
Großmonitor nicht enden wollen. 
Doch für viele Aktionen gibt es 
Tastaturkürzel. Sie ersparen den 
Umweg über das Menü oder ma- 
chen die Maus-Reise über den 
Desktop überflüssig. Das Problem: 


Rückschrittaste 
(Löschtaste/Backspace, 
„rückwärts” löschen) 


Zeilenschalter 
(Return) 


Shortcuts für alle Fälle 


Alles im Griff 


Wer Tastaturkürzel statt Mausbefehle verwendet, spart nicht nur 


Zeit, sondern schont auch die Sehnenscheiden. Ab sofort 


finden Sie in jeder MACup eine Pappe zum Raustrennen und Sammeln. 


Wir beginnen mit Boot-Keys, Finder-Shortcuts und mehr ... 


Keiner kann sich all die Shortcuts 
merken, zumal sich diese nicht sel- 
ten von Applikation zu Applikation 
unterscheiden. Kaum jemand liest 
die Handbücher und lernt die Hilfs- 
griffe auswendig. Und nur wenige 
kennen all die Insider-Kürzel, die 
sich in keinem Manual finden. 

Und genau aus diesen Gründen 
haben wir uns entschlossen, allen 
menügeplagten und/oder vergeß- 
lichen Mac-Anwendern das Leben 
diesbezüglich zu erleichtern: Ab 
sofort finden Sie in jeder Ausgabe 
praktische Shortcut-Pappen zum 
Raustrennen und Sammeln für alle 


Entfernen Hilfetaste Zum 
(Delete; „vorwärts“ 


löschen) 


Feststell- 


Umschalt- 


gängigen und weniger gängigen An- 
wendungen. Neben die Tastatur ge- 
legt sind sie produktive Gedächtnis- 
stütze, und wenn Ihnen die Kürzel 
erst in Fleisch und Blut übergegan- 
gen sind, können Sie sich die Arbeit 
ohne gar nicht mehr vorstellen. 

Wir beginnen unsere Serie mit 
Grundsätzlichem: den Boot- und 
Navigations-Keys, Finder-Befehlen 
und Mauskombinationen zum Be- 
triebssystem. Rechtzeitig zum Ver- 
kaufsstart von Mac OS 8.5 haben wir 
außerdem diejenigen Kürzel ge- 
kennzeichnet, die nur unter Apples 
brandneuem System funktionieren. 


Fensterinhatt Num-Lock Einschalttaste 
Anfang nach oben (Zahlensperre) ; 


Pfeiltasten Zum Fensterinhalt Eingabe- 


taste taste taste (Alt, Option, (Apfel, taste (Cursortasten) Ende nach unten taste 
(Caps Lock) (Shift) Weiche) Command) 2. Controltaste (Enter) 
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MAC 


MAC,OS TASTATURKÜRZEL 


Maustaste festhalten R 


Leertaste 


T|v 


Verhindert den Start von Diskette und 
wirft diese aus 


Startet von eingelegter CD 


Übergeht das eingestellte Startlaufwerk 
und veranlaßt die Suche nach einem 
anderen startfähigen Volume (zum Beispiel 
der CD oder einer anderen Platte) 


Startet vom Laufwerk mit der für den Platz- 
halter # eingesetzten SCSI-ID 


Veranlaßt die Löschung des Parameter-RAMs 
(am besten beim Kaltstart, also direkt nach 
dem Einschalten durchführen) 

Verhindert das Laden von Systemerweite- 
rungen (mit Ausnahme der unbedingt 
benötigten Systembestandteile, wie zum 
Beispiel einem System-Enabler) 


Legt die Desktopdatei neu an (funktioniert 
immer beim Mounten eines Volumes) 


Verhindert das Öffnen von Fenstern nach 
dem Start 


Nach dem Start wird der virtuelle Speicher 
nicht aktiviert 


Startet den Erweiterungsmanager (braucht 
die Systemerweiterung „EM Erweiterung“) 


Für AV-Quadras: TV als Monitor 


Für Classic: Aus dem ROM booten 


AV-Monitorerkennung 


Für PowerBooks: Den Bildschirm auf 
Defaulteinstellung zurückstellen 


Öffnet Dialogbox mit den Optionen Ruhezustand, 
Neustart, Ausschalten (Auswahl durch Tasten: 

S = Ruhezustand, R = Neustart, Eingabetaste = 
Ausschalten, Escape = Abbruch) 


Diskette in Laufwerk 1 oder 2 auswerfen 


Öffnet Dialogbox, die den Abbruch des 
im Vordergrund laufenden Programms 
ermöglicht 


Erzwingt sofortigen Neustart 


Aktiviert Ruhezustand 


Leitet Ausschaltprozedur ein 


Lädt den Debugger „MacsBug” 
(falls aktiv) 


Befördert ausgewählte Dateien in 
den Papierkorb 


Dupliziert die Auswahl 


Ruft die Suchfunktion 
des Finders auf 


Zeigt Finder-Info zur 
Auswahl an 


esc ) 


Legt neuen Ordner an (übernimmt 
Darstellungsoptionen vom über- 
geordneten Ordner) 


Öffnet Ordner, Dokument oder 
Programm 


| E | >) oter / 


@) &) >) oter / 


Öffnet Ordner, Dokument oder Programm und 
schließt das Fenster, in dem das Objekt liegt 
(funktioniert auch, wenn per Wahl-Doppelklick 
geöffnet wird) 


Druckt eine ausgewählte Datei 


Zeigt Original zu ausgewähltem Alias an 


Schließt aktives Fenster 


Schließt alle Fenster des aktiven Programms 


Wie oben, schließt aber auch Pop-up-Fenster 


Startet Mac-0S-Hilfe 


Bricht Dialoge oder die laufende Aktion ab 


Sichert Monitorbild als SimpleText-Pict auf 
dem Startlaufwerk 


Sichert einen einstellbaren Monitorbereich 
auf dem Startlaufwerk 


Sichert das Bild eines Fensters 


F\ 
F ”, Ss 
Zum alphabetisch nächsten oder SFT? {\) 
vorherigen Programm springen Ex) 


Ausgewählten Ordner in Listen- 
darstellung auf oder zuklappen 


Wie oben, wirkt auch auf alle Ordner 
innerhalb des ausgewählten 


MAC 


MAC;OS TASTATURKÜRZEL 


© Workshop 22 


ee] 


& Maz ab 


} Workshop 20 


Y 
R 

Workshop 21 W 

R 


} Workshop 22 


zer 
a] 


Kopiert die mit der Maus bewegte Datei, 


anstatt sie nur zu verschieben 


Erzeugt ein Alias der mit der Maus 
bewegten Datei am Zielort 


Macht den Fensternamen zu einem 
Pop-up-Menü, das den Sprung in alle 


übergeordneten Verzeichnisse anbietet 


Wie oben, aber das Ausgangsfenster 
schließt sich, wenn man in ein 
übergeordnetes Fenster springt. 


Blendet den Inhalt des Fensters aus 


Blendet Inhalte aller Fenster des 
aktiven Programms aus 


Bewegt Fenster, ohne es zu aktivieren 


Schließt alle Fenster des aktiven 
Programms 


17:56 Uhr 


Finder ausblenden 
Andere ausblenden 
Alle einblenden 


4 Finder 


Blendet Fenster des 
aktuellen Programms 
beim Wechsel aus 
(funktioniert beim 


® Adobe Photoshop” 4.0 


El Eudora Light 3.0.1 
ET FileMaker Pro 


vB Finder 

% Microsoft Word 
Spezial 
Papierkorb entleeren 


Auswerfen 
Volume löschen... 


Wechsel per Pro- 
gramm-Menü oder 
Klick in Programm- 
fenster) 


Unterdrückt die 
Abfrage beim Leeren 


77 7 des Papierkorbs, und 


löscht auch ge- 


Ruhezustand 
Neustart 
Ausschalten 


schützte Dateien 


Auf die übergeordnete Ebene 
springen 


Ausgewählten Ordner öffnen 


Öffnet eine Datei 
und schließt dabei 
das Fenster, in dem 
diese liegt (gilt auch 
für Ordner und 
Programme) 


Zum nächsten Volume springen (den gerade ausge- 
wählten Ordner auf jedem Volume merkt sich der 


Finder) 


Ein Volume zurückspringen 


Auf die oberste Ebene springen, wobei das 


Startlaufwerk ausgewählt wird 


| Wie vorher: Auf die oberste Ebene springen (Leicht 


zu merken: D für Desktop) 


Öffnet ausgewählte Datei oder ausgewählten 


) Ordner (nur im Öffnen-Dialog) 


[m [ER 


7 


(&) 
&) 


| 


N 


A bis @) 


Blendet die Programm- 
namen ein und aus 


Ändert die Anordnung 
der Icons 


y 
R 
Y 
R 


Nur im Sichern-Dialog: Legt neuen Ordner an und 
öffnet diesen 


Nur im „Sichern unter‘“-Dialog: Datei unter 
eingestelltem Namen sichern 


Beim Öffnen: Aktiviert die erste Datei oder den ersten Ordner mit 
dem entsprechenden Anfangsbuchstaben. Man kann auch mehrere 
Buchstaben schnell hintereinander tippen, um den Anfang des 
Namens genauer anzugeben. Dies klappt nicht nur mit Buchstaben, 
sondern mit allen Zeichen, die in Dateinamen vorkommen dürfen 
Beim Sichern: wie oben; es werden aber nur Ordner aktiviert. 


Wechselt im Sichern-Dialog zwischen Eingabefeld und Auswahlliste 


Default-Funktionen (Taste mit gefettetem Rahmen) 


Abbrechen 


Peripherie 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NE 


FARBDRUCKER 


Neue Phaser von Tektronix 


Laser- und Festtintendrucker in diversen Variationen 


EM Auf den steigenden Bedarf an farbfähi- : 
gen Bürodruckern reagiert Tektronix mit ! 
einigen neuen Modellen. Alle neuen Druk- : 
ker unterstützen sowohl PostScript 3 als 
auch PCL5c und sind mit einer parallelen 
sowie eine Ethernet-Schnittstelle ausge- : 
stattet. Der größte unter den Neulingen ist 
der Farblaserdrucker „Phaser 780“. Er be- 
druckt bis zum A3-Format, erreicht eine : 
Auflösung von 1200 mal 600 dpi, schafft 
4 Farb- oder 16 Schwarzweißseiten pro 
Minute und läßt sich mittels optional er- : 


hältlicher SCSI-Schnittstelle sowie einem : 
Scanner auch zum Farbkopierer machen. 
Das Basisgerät „Phaser 780N“ mit 32 Me- : 
| Farbkartuschen und mit nur 16 Megabyte 


gabyte Arbeitsspeicher und zwei Papierzu- 


führungen (maximal fünf) sollrund 11 600 
: boten. Das Colorkit mit Farbkartuschen 
für Cyan, Magenta und Gelb beziffert der 
Hersteller aufrund 1150 Mark. 


Mark kosten. 
Tektronix’ neuer A4-Farblaser heißt 
„Phaser 740“, bietet eine maximale Auflö- 


sung von 1200 dpi und schafft 5 Farb- oder : 
löst den A4-Festtintendrucker Phaser 360 
fügt über zwei Papierzuführungen (maxi- 
mal vier) und läßt sich mit einer Duplex- : 
einheit ausstatten. Mit der 
tung 1200 dpi. Neben den oben genannten 
stelle und einem Scanner : 
kann auch er Kopierauf- : 
gaben übernehmen. Das 
Einstiegsgerät, der „Phaser : 
druckt mit seinen 32 Megabyte RAM in ei- 
Mark, kommt mit 32 Me- : 
gabyte RAM und druckt : 
Farbdokumente nur mit 
600 dpi; für 1200 dpi sind : 
: tels SCSI-Anschluß und Scanner zum 
Farbkopierer erweitern. (uvi) 

Der „Phaser 740L“ hat : 
als Zielgruppe Anwender, : 


16 Schwarzweißseiten pro Minute. Er ver- 


optionalen SCSI-Schnitt- 


740N“, kostet etwa 4600 


64 Megabyte Arbeitsspei- 
cher erforderlich. 


BILDSCHIRME 


die zunächst noch nicht farbig drucken 
müssen, sich diese Option aber offenhal- 
ten möchten, denn das Gerät wird ohne 


Arbeitsspeicher für rund 3500 Mark ange- 


Das Modell „Phaser 840“ schließlich 


ab. War dessen größtes Manko die zu ge- 
ringe Auflösung, schafft der Neue nun bei 
entsprechender Arbeitsspeicherausstat- 


Schnittstellen verfügt er auch über einen 
USB-Anschluß und erreicht eine Ausgabe- 
geschwindigkeit von bis zu 10 Farbseiten 
pro Minute. Das Basisgerät „Phaser 840N“ 


ner Auflösung von 1000 dpi und soll rund 
6400 Mark kosten. Wie die Laserdrucker 
läßt sich auch dieses Gerät zusätzlich mit 
einer Duplexeinheit ausstatten und mit- 


> Info: Tektronix, Tel.:02 21/947 70, 
www.tek.com 


Monitore mit komplett ebenen Bildröhren 


Flaches von Mitsubishi und liyama / Billig-17-Zoller von liyama 


EM Einen kleinen Durchbruch auf dem : 
Bildröhrensektor will Mitsubishi mit dem | 
neuen Monitor „Diamond Pro900u“ erzie- : 
len, denn er ist der erste Monitor aus dem 
Hause mit wirklich ebener DiamondTron- 
Bildröhre; bei den meisten anderen „Flach- : 


bildröhren“ ist immer noch 
etwas Krümmung zu sehen. 
Der 19-Zoller kann immer- 
hin bis zu 1600 mal 1200 
Bildpunkte darstellen und 
kommt mit integriertem 
USB-Hub daher. Mit etwa 
1600 Mark hat er ein gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis. 

Doch Mitsubishis neue 
Röhre ist nicht nur in Mit- 
subishi-Monitoren zu fin- 


70 MACUP 12/98 


immun! 


den: Iiyama bietet ein eigenes Gerät mit : 


der gleichen ebenen 19-Zoll-Diamond- 


Tron-Röhre an, nämlich den „Vision Master : 
Pro 450 A901GT“. Mitrund 1400 Mark ister 
billiger als das Original, und mit einer ma- : 
ximalen Horizontalfrequenz von 115 Kilo- : 


hertz auch für sehr 
hohe Auflösungen 
tauglich. Äußerst 
preisgünstig bietet 
die Firma ihren 17- 
Zoller „Vision Ma- 
ster 400 S702GT“ 
an, der für ca. 780 
Mark den Besitzer 
wechselt. Mit sei- 
ner Lochmasken- 
röhre kann er dank 


der maximalen Horizontalfrequenz von 96 


: Kilohertz bis zu 1600 mal 1200 Punkte bei 
77 Hertz darstellen. (spa) 

> Info: Mitsubishi, Tel.:0 21 02/4867 70, 
www.mitsubishi-electric.de; 

Iiyama, Tel.:0 89/9 00 05 00, www.iiyama.de 


TINTENDRUCKER 


Farbprinter 
für Profis 


ME Hewlett-Packard kündigte jetzt ihre 
neue 2500er Farbtintenstrahler-Serie an. 
Die Geräte verdauen Druckmedien bis 
zum A3-Format. Mit ihrer Ausstattung 
- mehrere Papierfächer, großer Tinten- 
vorrat und einer Druckgeschwindigkeit 
von bis zu sieben Farbseiten pro Minu- 
te - zielen sie auf professionelle Umge- 
bungen, in denen es auf hohen Durch- 
satz ankommt. 

Die „CM“ genannte Variante wird 
über PostScript, 12 Megabyte Speicher 
(maximal 76) und einen 10/100BaseT- 
Netzwerkanschluß verfügen. Die Post- 
Script-lose „C“-Version gibt es ab Mitte 
November für 2600 Mark, die für Mac- 
Anwender unabdingbare 2500CM folgt 
erst im März nächsten Jahres zu einem 
noch nicht feststehenden Preis. (spa) 
> Info: Hewlett-Packard, 

Tel.:0 1805/32 62 22, www.hp.com 


> Preissenkungen bei Villa- 

getronic: Die „MacPicasso 
540“ kostet nunmehr 250 Mark, das 3D- 
Overdrive-Modul mit Voodoo-Chip nur 
noch 300 Mark (Tel.: 0 50 66/7 0130). 
Oki (Tel.: 02 11/5 26 60) präsentiert mit 
dem „Okipage 12i/n“ einen Post$cript- 
Laser für unter 1500 Mark, der über 
eine Auflösung von 600 mal 1200 dpi 
verfügt undsich dank Ethernetauch am 
iMac betreiben läßt. > Neu im Drucker- 
Angebot Lexmarks (Tel.: 0 60 74/48 80) 
ist der „Optra Se 3455“. Der 1200-dpi- 
Laserdrucker ist mit seinem 32-Seiten- 
Druckwerk und einem Fassungsvermö- 
gen von 1250 Blatt in drei Führungen 
für größere Arbeitsgruppen gedacht. 
Kostenpunkt für die Netzwerkvariante: 
ca. 7500 Mark. 


% Peripherie 


21-Zoller / 


Großeinkauf 


Wer im Besitz eines 21-Zoll-Monitors ist, hat reichlich Platz für Werkzeugpaletten und kann 


eine A4-Doppelseite quasi in Originalgröße abbilden. Wir sagen Ihnen, was Sie vor dem 


Kauf eines Großbildschirms beachten sollten und liefern eine komplette Marktübersicht. 


Photo: Klaus Westermann 
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EB Wenn sich Fenster dutzendweise 
überlappen, vor lauter Icons der 
Schreibtischhintergrund nicht mehr 
zu sehen ist oder die freie Sicht auf 
Dokumente von Werkzeugpaletten 
behindert wird, dann ist es Zeit, sich 
über die Anschaffung eines größe- 
ren Monitors Gedanken zu machen. 
Beim Scrollen durch Dokumente 
oder beim Sortieren von Fenstern 
auf dem Desktop kann man näm- 
lich durchaus mehr Zeit verplem- 
pern, als zum Beispiel ein schneller 
Rechner einsparen könnte. 

Deshalb fällt die Wahl oft auf 21- 
Zoller. Nach Jahren, in denen das 
Preisniveau dieser Geräte wie ein 
Fels in der Brandung dem Preisver- 
fall bei anderen Monitorklassen ge- 
trotzt hat, sind nun auch 21-Zoller 
bezahlbar, und damit auch in der 
Gunst der professionellen Anwen- 
der unangefochten auf Platz 1 ge- 
blieben. Dabei hatten sich die Her- 
steller eigentlich alle Mühe gege- 
ben, 21-Zoller zu seltenen Exoten zu 
stempeln. Unterhalb dieser Katego- 
rie sollten sich 19-Zoll-Monitore 
etablieren, die ähnliche Leistungen 
zu deutlich günstigeren Preisen ver- 
sprachen. Doch gibt es 21-Zoller 
heute bereits für unter 2000 Mark, so 
daß die Lücke zwischen 17 und 21 
Zoll offenbar zu klein ist. 

Auch die 24-Zoller konnten die 
21er nicht verdrängen. Diese bieten 
zwar bei gleicher Bildhöhe deutlich 
mehr Platz an den Bildrändern, der 
sich für Werkzeugpaletten und der- 
gleichen nutzen läßt. Doch für das 
ungewöhnliche 16:10-Bildformat 
sind spezielle Graphikkarten nötig, 
und preislich sind die Schwerge- 
wichte noch immer so weitüber den 
21-Zoll-Monitoren angesiedelt, daß 
viele Anwender lieber zum Zweit- 


bildschirm greifen und nicht selten 
günstiger damit fahren: Während 
ein 21-Zoller in Verbindung mit ei- 
ner guten Graphikkarte für die An- 
zeige des Dokuments zuständig ist, 
beherbergt ein einfacheres Gerät an 
der Onboard-Graphikkarte Werk- 
zeugpaletten und Menüleisten. 


Technische Daten. Leider läßt sich 
anhand der technischen Daten ei- 
nes Monitors kaum erkennen, wie 
die Qualität ausfällt. Sehr begrenzt 
ist beispielsweise die Aussagekraft 
der Angaben über das Bildröhren- 
prinzip und den Punktabstand. So 
läßt sich nicht generell sagen, ob die 
Lochmasken nun den Schlitzmas- 
ken überlegen sind oder umgekehrt. 
Und auch der Punktabstand hilft 
nur bedingt weiter: Ein eher großer 
Abstand läßt zwar den Schluß zu, 
daß sich extrem hohe Auflösungen 
nur noch mühsam darstellen lassen 
- schließlich sollte zu jedem Pixel, 
das die Graphikkarte erzeugt, auch 
mindestens ein Leuchtpunkt auf 
dem Schirm vorhanden sein. Doch 
andererseits nützen einem die vie- 
len Punkte nichts, wenn sie nicht 
auch scharf dargestellt werden kön- 
nen. Eine kleinere Anzahl scharfer 
Bildpunkte hinterläßt im normalen 
Betrieb immer noch einen besseren 
Eindruck als viele unscharfe. 

Generell trauen alle Hersteller 
ihren 21-Zollern mindestens 1600 
mal 1200 Punkte zu, einige sogar 
noch mehr. Allerdings gibt es für 
den Mac keine Graphikkarten, die 
im 4:3- Format höhere Auflösungen 
darstellen können, insofern ist es 
müßig, weiter darüber nachzuden- 
ken. Zudem ist die Darstellung von 
Menüs und Dialogen bereits bei 
1600 mal 1200 Punkten recht klein. 
Andererseits braucht man sich aber 
auch wahrlich keinen 21-Zoller zu 
kaufen, wenn man nicht mindestens 
1280 mal 960 Punkte darzustellen 
gedenkt. Für kleinere Auflösungen 
istin der Tat ein 19-Zoller die ökono- 
mischere Alternative. 

Welche Auflösung man wählt, 
hängt von den Fähigkeiten der Gra- 
phikkarte ab. Wer Millionen Farben 
bei hohen Auflösungen braucht, 
muß wohl oder übel eine 8-Mega- 
byte-Graphikkarte noch zusätzlich 
erwerben, denn für kleinere Karten 
inklusive der Onboard-Graphik der 
G3-Macs ist bei 1152 mal 870 Punk- 
ten in Millionen Farben Schluß, 
oberhalb dieser Zahl gibt es nur 


noch 15 oder 16 Bit Farbtiefe. Um 
die Augen zu schonen, die um so 
mehr von Geflimmer belastet wer- 
den, je größer der Monitor ist, sollte 
man zu einer Karte greifen, die bei 
der Wunschauflösung deutlich über 
die „normalen“ 75 Hertz hinaus- 
kommt. Empfehlen würden wir die 
Arbeit bei 1280 mal 960 Punkten 
und möglichst hoher Bildwieder- 
holrate von mindestens 90 Hertz. 
Die meisten Graphikkarten bieten 
auch 1280 mal 1024 Punkte an, nur 
sollte man hier beachten, daß diese 
Auflösung nicht das 4:3-Format des 
Monitors, sondern ein 4: 5-Format 
hat, so daß man für verzerrungsfreie 
Darstellung links und rechts mehr 
Rand übriglassen muß. Auch 1600 
mal 1200 Punkte machen Sinn, wenn 
die Schärfe-Reserven des Monitors 
ausreichen. Vergrößert der Nutzer 
die Darstellung seiner Programme 
entsprechend, bekommtereinebes- 
sere Detailauflösung, was durchaus 
sinnvoll ist. 


Service. Der harte Wettbewerb un- 
ter den Herstellern hat in den letz- 
ten Jahren nicht nur zu fallenden 
Preisen geführt - 21-Zoller für 1800 
Mark gab es vor ein paar Jahren 
noch nicht -, sondern auch zu im- 
mer weiter gesteigerten Garantielei- 
stungen. Alle Hersteller geben jetzt 
schon mindestens drei Jahre Ga- 
rantie, dazu haben sie die Abwick- 
lung fast sämtlichst in die eigenen 
Hände genommen und bieten den 
Kunden zumindest anfänglich Vor- 
Ort-Service, der oft in kostenlosem 
Austausch des Geräts oder einem 
Leihgerät für die Dauer der Repara- 
tur besteht. 

Der Kunde sollte sich darüber im 
klaren sein, daß kein Gerät wirklich 
perfekt ist und alle Hersteller ihre 
eigenen Toleranzgrenzen für Fehler 
definieren. Außerdem altern Moni- 
tore zumindest im Dauergebrauch 
erkennbar, und es ist leider relativ 
normal, daß Schärfe, Helligkeit und 
Farbdarstellung nach vier oder fünf 
Jahren ganz einfach durch Ver- 
schleiß nachlassen. Ob die Herstel- 
ler angesichts dessen an den Garan- 
tiefristen von bis zu vier Jahren ihre 
Freude haben werden, bleibt abzu- 
warten. Man sollte sich in jedem Fall 
über Nebenbedingungen der Ge- 
währleistung genau informieren, 
beispielsweise über die Frage, wer 
eventuell anfallende Transportko- 
sten übernimmt. 


Kaufkriterien. Unsere Marktüber- 
sicht kann notgedrungen nur erste 
Anhaltspunkte für eine Kaufent- 
scheidung geben, Klarheit bringt 
erst die Prüfung mit eigenen Augen. 
Die Qualität eines Monitors hängt 
von zahlreichen Variablen ab, unter 
denen die technische Konstruktion 
nur eine ist. Mindestens ebensoviel 
hängt von sorgfältiger Justage im 
Werk, vom schonenden Transport 
undvomAufstellungsortdesGe- > 


Horizontalfrequenz 


M Unter den technischen Daten eines Monitors 
sticht besonders die Angabe zur maximalen Hori- 
zontalfrequenz hervor. Sie gibt grob gesagt an, wie 
viele Bildzeilen ein Monitor pro Sekunde darstel- 
len kann. Der Anwender kann sich gewisser- 
maßen aussuchen, ob er diesen Maximalwert für 
eine hohe Auflösung bei geringerer Bildwieder- 
holrate oder umgekehrt für kleinere Auflösungen 
und damit weniger Zeilen beihöherer Bildwieder- 
holrate nutzen möchte. 

Für die Tabelle unten haben wir die Werte per 
Formel errechnet, was nicht immer ganz der Rea- 
lität entspricht. Im wesentlichen ist die resultie- 
rende Horizontalfrequenz das Produkt aus der 
Anzahl der Zeilen und der Bildwiederholrate plus 
einem Zuschlag, den wirhier einmal mit 5 Prozent 
angesetzt haben. Dieser wird benötigt, weil zwi- 
schen den Zeilen und Bildern etwas Zeit für den 
Strahlrücklauf hinzugerechnet werden muß und 
auch leere Zeilen am oberen und unteren Bildrand 
sowie die Ränder links und rechts hinzuaddiert 
werden müssen. Wieviel Zeit dafür zusätzlich 
benötigt wird, hängt vom sogenannten „Timing“ 
ab, das der Hersteller der Graphikkarte für die be- 
treffende Auflösung eingeplant hat. 

Klären muß man also, welche Horizontalfre- 
quenz eine vorher auszuwählende Graphikkarte 
bei derWunschauflösung und -bildwiederholrate 
erzeugt, und dann einen Monitor aussuchen, der 
diese auch darstellen kann. Dabei schadet es 
nicht, wenn der Monitor noch etwas höhere Wer- 
te verdaut, denn im Grenzbereich werden einige 
Bildschirme sichtbar unschärfer. 


Resultierende Horizontalfrequenz in KHz 


Bildwiederholrate (Hertz) 60 75 80 90 100 120 
Auflösung (Pixel) 

1152 mal 870 u 69 BE 2 Bu 1 
1280 mal 960 600 6% 8 9 101 121 
1280 mal 1024 Co 5i Mes 97 His 129 
1440 mal 1080 66 5 9 102 13 136 
1600 mal 1200 ice 95 MIO 13 Weg 151 
1840 mal 1440 Se 13 Bm 136 Bis 181 
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>rätsab. Geradebei21-Zollernkön- 
nen elektromagnetische Felder wäh- 
rend des Transports (beispielsweise 
eine vorbeifahrende E-Lok auf dem 
Bahnsteig) oder am Aufstellungsort 
(ein Hochspannungskabel in un- 
mittelbarer Nähe) für verheerende 
Bildfehler und zum Teil bleibende 


Ratgeber und Übersicht: 21-Zoll-Monitore 


Schäden sorgen. Dem Anwender 
bleibt nur, genau das Gerät, das hin- 
terher auf dem Schreibtisch stehen 
soll, mit eigenen Augen zu prüfen. 
Dieser Rat ist zwar sehr schwer um- 
zusetzen - nur gut sortierte Fach- 
händler bieten diesen Service an -, 
doch einen sinnvollen anderen Weg 


gibt es nicht. Auch ein Test in Fach- 
zeitschriften kann nie etwas ande- 
res sein, als der Vergleich einzelner 
Geräte, wo man nie weiß, ob der 
Hersteller diese Qualität auch wirk- 
lich in Serie produziert. Aus diesem 
Grund verzichten wir ganz bewußt 
auf Monitor-Vergleichstests. 


Alle 21-Zoll-Monitore auf einen Blick 


Hersteller Bezeichnung Röhrentyp Punktabstand Nutzbare Max. Horizontalfreguenz Abmessungen Gewicht 
Bildfläche (Kilohertz) BxHXT (Millimeter) (in Kilogramm) 
(Millimeter) 

ADI MicroScan 66 Lochmaske 0,28 400 x 300 9% 498 x 483 x 562 3 
CTx EX1200T-2195UE Lochmaske 0,26 390 x 290 % 512 x 508 x 516 31 
Eizo F77S Lochmaske 0,28 402 x 300 10 494 x 486 x 520 31,5 
Eizo T960 Schlitzmaske 0,25-0,27 400 x 298 15 494 x 486 x 520 31,5 
Eizo F78 Lochmaske 0,26 402 x 300 10 494 x 486 x 520 31,5 
Elsa Ecomo 21m98 Schlitzmaske 0,25-0,27 403 x 302 107 498 x 505 x 474 31 
Formac ProNitron 21/700 Schlitzmaske 0,25 404 x 302 107 498 x 505 x 474 31 
Hitachi CMSNET Lochmaske 0,22 406 x 305 % 488 x 482 x 470 27,5 
Hitachi CM8O02ET Lochmaske 0,22 406 x 305 100 488 x 474 x 534 33 
Hitachi CM8O3ET Lochmaske 0,22 406 x 305 15 488 x 474 x 534 33 
Hyundai HT 2595C Lochmaske 0,25 390 x 295 % 504 x 503 x 514 38 
liyama Vision Master Pro 501, A 101GT Schlitzmaske 0,28 398 x 298 96 493 x 490 x 490 34 
liyama Vision Master Pro 501, $ 101GT Lochmaske 0,27 400 x 300 96 493 x 490 x 490 34 
liyama Vision Master Pro 502, A1026T _Schlitzmaske 0,28 398 x 298 110 493 x 490 x 490 34 
liyama Vision Master Pro 502, 51026T Lochmaske 0,27 400 x 300 110 493 x 490 x 490 32 
LaCie electron21/108 Schlitzmaske 0,28 400 x 300 108 500 x 490 x 488 37 
LG Electronics Studioworks 216SC Lochmaske 0,28 406 x 305 % 498 x 510 x 516 3 
MAG DJ900 Lochmaske 0,28 390 x 295 10 504 x 480 x 532 34 
Maxdata Belinea 10 80 50 Lochmaske 0,26 400 x 298 9% 500 x 499 x 490 29 
Maxdata Belinea 10 80 15 Lochmaske 0,25 406 x 304 115 505 x 487 x 519 32 
Miro Displays miro D2195 Lochmaske 0,25 kA. 95 487 x 505 x 519 27 
Miro Displays miro D21117 F Lochmaske 0,28 kA. 117 527 x 506 x 485 30 
Miro Displays miro 021108 Schlitzmaske 0,28 kA. 108 507 x 500 x 488 36 
Miro Displays miro C21115 Schlitzmaske 0,26 kA. 115 500 x 507 x 488 37 
Mitsubishi Diamond Pro 91 TXM Schlitzmaske 0,28 398 x 299 % 500 x 490 x 488 35 
Mitsubishi Diamond Plus 100e Schlitzmaske 0,28 398 x 299 108 500 x 507 x 488 36 
Mitsubishi Diamond Pro 1010e Schlitzmaske 0,26 398 x 299 15 500 x 507 x 488 37 
NEC Multisync P 1250+ Schlitzmaske 0,28 398 x 299 10 509 x 519 x 525 34 
Nokia 445Xav Lochmaske 0,28 400 x 300 102 515 x 490 x 544 31 
Nokia 445XiPlus Lochmaske 0,28 400 x 300 10 510 x 488 x 538 32 
Nokia 445Xpro Lochmaske 0,26 406 x 305 121 515 x 490 x 544 31 
Panasonic PanaSync S110 Lochmaske 0,25 406 x 305 95 505 x 487 x 519 27,5 
Panasonic PanaSync Pro S110 Lochmaske 0,25 406 x 305 115 505 x 487 x 519 28,5 
Philips Brilliance 201CS Lochmaske 0,26 406 x 304 107 536 x 525 x 551 34 
Philips Brilliance 201P Lochmaske 0,26 406 x 304 115 490 x 529 x 551 31,5 
Philips Brilliance 201B Lochmaske 0,26 406 x 304 107 490 x 529 x 551 31,5 
Quatographic Fagtor 21 Lochmaske 0,21 k.A. 107 208 5b Kl 33 
Quatographic Two Page Pro Schlitzmaske 0,28 k.A. 116 496 x 491 x 520 3 
Quatographic Anubis Pro Lochmaske 0,21 k.A. 107 498 x 485 x 558 33 
Quatographic ColorStation Lochmaske 0,21 k.A. 107 498 x 485 x 558 33 
Samsung Syncmaster 10008 Lochmaske 0,28 402 x 301 96 508 x 505 x 530 34 
Samsung Syncmaster 1000P Lochmaske 0,25 402 x 301 107 508 x 505 x 550 34 
Sony Multiscan 520 6S Trinitron 0,26-0,28 404 x 302 %6 498 x 504 x 474 31 
Sony Multiscan 500 PS Trinitron 0250,27 404 x 302 107 498 x 504 x 474 31 
Sony Multiscan F500 FD Trinitron 0,22 404 x 302 121 502 x 5il x 487 34 
Step 2IEOAT Schlitzmaske 0,25-0,27 387 x 292 % 498 x 505 x 474 3 
Step 2IEO3T Schlitzmaske 0,28 380 x 285 % 500 x 490 x 488 35 
Step 2IHOAT Schlitzmaske 0,25-0,27 387 x 292 107 498 x 505 x 474 31 
Storm CPD ColorVision 21Te-volution Schlitzmaske 0,25 405 x 300 107 498 x 505 x 474 31 
Taxan Ergovision 2160 Schlitzmaske 0,28 399 x 299 108 500 x 490 x 497 25 
Viewsonic P8I0 Lochmaske 0,25 406 x 304 9% 505 x 487 x 519 21,5 
Viewsonic PT813 Streifenmaske 0,28 403 x 303 107 491 x 496 x 520 33,6 
Viewsonic P815 Lochmaske 0,25 406 x 304 115 505 x 487 x 519 205 


1) In den ersten 100 Tagen 2) Vor-Ort-Service im ersten Jahr 3) Leihgerät während der Reparatur 
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Die Kaufentscheidung sollte also 
etwa wie folgt zustandekommen: 
Zunächst muß die Frage geklärt 
werden, ob tatsächlich mindestens 
1280 mal 960 Bildpunkte nötig sind, 
denn sonst tut’s auch ein kleinerer 
Monitor. Anschließend sollte man 


suchen und klären, welche Auflö- 
sung mit welcher Bildwiederholrate 
dargestellt werden kann und soll. 
Dazu passend sucht man sich nun 
die Geräte heraus, die eine ausrei- 
chende Horizontalfrequenz bieten. 


Augenschein nehmen kann, oder 
Vertrauen zu haben und das Gerät 
blind zu bestellen. Tröstend mag 
sich bei letzterer Strategie auswir- 
ken, daß fast alle Hersteller mit 
ihrem Vor-Ort-Service dafür gerade- 
stehen, daß der Monitor auch hält, 


Nun gilt es noch, Händler zu finden, 


sich diepassende Graphikkarteaus- bei denen man ein solches Gerät in 


was er verspricht. (spa) 


Garantie Besonderheiten Verfügbarkeit Straßenpreis Info 
Dauer Vor-Ort- Geräte- Abholung& Abwicklung Telephon Internet 
Service austausch Rücksendung über Händler 
36 ja ja = = sofort 2080 04 21/8 39 08 88 www.adi-deutschland.com 
36 = = ja = 4 USB-Anschlüsse sofort 1850 0 21 31/34 99 10 www.ctx-computer.de 
36 ja ja ja = USB und Lautsprecher opt. sofort 3000 0 2153/73 34 00 wwuw.eizo.de 
36 ja ja ja = Januar '99 3500 0 2153/73 34 00 www.eizo.de 
36 ja ja ja = sofort 4600 0 2153/73 34 00 www.eizo.de 
36 ja ja" ja = sofort 3000 02 41/6 06 5112 www.elsa.de 
36 jad = ja9 = sofort 2900 0 33 79/34 03 40 www.formac.com 
36 ja ja = = sofort 2400 02 11/52 915152 www.hitachi-eu.com 
36 ja ja = = sofort 2800 02 11/52 915152 www.hitachi-eu.com 
36 ja ja = = sofort 3400 02 11/52 915152 www.hitachi-eu.com 
36 ja ja = = sofort 1900 0 6142/92 12 73 www.hei.co.kr 
36 ja ja ja auf Wunsch sofort 2000 0 89/9 00 05 00 www.liyama.de 
36 ja ja ja auf Wunsch sofort 2000 0 89/9 00 05 00 www.iiyama.de 
36 ja ja ja auf Wunsch sofort 2300 0 89/9 00 05 00 www.iiyama.de 
36 ja ja ja auf Wunsch sofort 2300 0 89/9 00 05 00 www.liyama.de 
36 ja ja?) ja = abnehmbarer Lichtschutz sofort 3000 02 11/37 15.07 www.lacie.com 
48 ja ja = = sofort 2000 0 2154/49 21.03 www.lge.de 
36 ja ja = = sofort 2000 0 18 05/62 41 00 www.mag.de 
36 = = = ja sofort 1950 0 23 65/9 52 10. 08 www.belinea.de 
36 = = = ja sofort 2300 0 23 65/9 52 10.08 www.belinea.de 
36 ja ja ja = sofort 1800 0 18 05/22 35 26 www.miro.de 
36 ja ja ja = sofort 2000 0 18 05/22 35 26 www.miro.de 
36 ja ja ja = sofort 2700 0 18 05/22 35 26 www.miro.de 
36 ja ja ja = sofort 3700 0 18 05/22 35 26 www.miro.de 
36 ja = ja = sofort 2600 0 21 02/48 67 70 www.mitsubishi-monitore.de 
36 ja = ja = Optional USB sofort 2800 0 21 02/48 67 70 www.mitsubishi-monitore.de 
36 ja = ja = Optional USB sofort 4000 0 21 02/48 67 70 www.mitsubishi-monitore.de 
36 ja ja ja = sofort 2750 0 18 05/24 25 21 www.necd.de 
36 ja ja = = Integrierte Aktivboxen sofort 2700 0 89/14 97 36 25 www.nokia.com 
36 ja ja = = sofort 2750 0 89/14 97 36 25 www.nokia.com 
36 ja ja = = Optional USB sofort 3250 0 89/14 97 36 25 www.nokia.com 
36 ja? ja?) ja = sofort 2500 0 40/8 54 90 www.panasonic.de 
36 ja ja9 ja - sofort 3500 0 40/8 54 90 www.panasonic.de 
36 ja ja ja = sofort 4800 0 18 05/35 67 67 www.philips.com 
36 ja ja ja = Optional USB sofort 3100 0 18 05/35 67 67 www.philips.com 
36 ja ja ja = USB integriert sofort 2400 0 18 05/35 67 67 www.philips.com 
36 ja ja ja = sofort 2300 05 31/28 13 81 www.quatographic.de 
48 ja ja ja = Colorimeter enthalten sofort 3250 05 31/28 13 81 www.quatographic.de 
36 ja ja ja = Colorimeter enthalten sofort 4050 05 31/28 13 81 www.quatographic.de 
36 ja ja ja = Farbkalibration, Erstellung sofort 7500 05 31/28 13 81 www.quatographic.de 
ICC-kompatibler Profile 
36 ja ja = auf Wunsch sofort 2600 0 18 05/12 12 13 www.samsung.de 
36 ja ja = auf Wunsch sofort 3400 0 18 05/12 12 13 www.samsung.de 
36 ja ja = = sofort 2700 0 18 05/25 25 86 Wwww.sony-cp.com 
36 ja ja = = sofort 3300 0 18 05/25 25 86 www.sony-Cp.com 
36 ja ja = = sofort 3900 0 18 05/25 25 86 www.sony-cp.com 
36 ja = ja = Dezember 2700 0 23 61/3 76 60 www.prismaexpress.de 
36 ja = ja = sofort 2700 0 23 61/3 76 60 www.prismaexpress.de 
36 ja = ja = sofort 3000 0 23 61/3 76 60 www.prismaexpress.de 
36 ja? ja ja 5 sofort 2850 0 91 23/97 18 88 www.storm.de 
36 ja = ja = sofort 2600 02 01/7 99 04.00 www.taxan.de 
36 ja ja ja = sofort 2450 08 00/1 71 74.30 www.viewsonic.com 
36 ja ja ja = sofort 2550 08 00/1 71 74.30 www.viewsonic.com 
36 ja ja ja = 4 USB-Anschlüsse sofort 2700 08 00/1 71 74 30 www.viewsonic.com 
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% Peripherie 


Der Versuchsauf- 
bau im Labor, in 
dem der Klebefilm 
beschrieben wird. 
Der Belichter 
schafft eine Auflö- 
sung von bis zu 

50 000 dpi mit 
jeweils bis zu 1000 
„Graustufen”. 


GRUNDLAGEN 


Speichertechnologie: T-ROM 


Von der Rolle 


EM Im Fachbereich Informatik V der 
Uni Mannheim gibt es eine Arbeits- 
gruppe, die sich mit dem Bau von 
Rechnern und Komponenten zur 
optischen Datenverarbeitung auf 
holographischer Basis beschäftigt. 
Auf der Suche nach einem geeig- 
neten Speichermedium experimen- 
tierten die Forscher um Dr. Steffen 
Noethe auch mit dem allseits be- 
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kannten Tesafilm - und der Klebe- 
streifen erwies sich dabei als außer- 
ordentlich gut geeignet. 


Speicherband. Bei der Produktion 
von Tesarollen entstehen Spannun- 
gen im Material, die die Wissen- 
schaftler sich zunutze machen: Er- 
wärmt man den Film nämlich an 
einer Stelle mittels Laserstrahl, löst 
sich dort die innere Spannung, wo- 
durch sich die Dichte und damit der 
Brechungsindex lokal ändert. Das 
Praktische an dieser Methode ist, 
daß man mit einer relativ geringen 
Laserintensität auskommt, weil die 
ohnehin im Film als Spannung vor- 
handene Energie genutzt wird. 

Um die in den Film belichteten 
Informationen zulesen, wird die La- 
serintensität deutlich reduziert und 
die reflektierte Lichtmenge gemes- 
sen. Die Reflexion fällt an den vor- 
her erhitzten Stellen geringer aus. 

Auf diese Weise lassen sich auf 
einer Rolle Tesafilm rund 10 Giga- 
byte Daten unterbringen, wofür die 
Mannheimer Forscher tatsächlich 
alle 90 Lagen der Rolle beschreiben. 
Mit einem entsprechenden Labor- 
aufbau kann der Laser exakt aufjede 
der Filmschichten fokussiert wer- 
den (siehe Abbildungen links). 

Ein geplanter Einsatzbereich für 
den Klebespeicher ist das sogenann- 
te T-ROM. Als Medium soll hierbei 
eine etwas flachere Rolle mit 20 bis 
30 Lagen Film zum Einsatz kom- 
men, die etwa2bis3 Gigabyte Daten 
speichern könnte. Durch die dün- 
neren Rollen läßt sich das zugehöri- 


Die Daten werden zur Zeit noch von 
außen mittels Laserstrahl auf 

den Tesafilm geschrieben. Zu diesem 
Zweck läßt sich der Laser auf 

jede der 90 Schichten bündeln. 


Auf der Suche nach neuen Speichermedien stieß ein Mannheimer Forscherteam auf 
Tesafilm. 10 Gigabyte brachten sie auf einer normalen Rolle unter. Was nach einem 


seltsamen Experiment klingt, könnte uns bald ein leistungsfähiges Medium bescheren. 


ge Laufwerk einfacher und kosten- 
günstiger konstruieren. Es soll so 
klein werden, daß es auch in Organi- 
zern und ähnlichen Geräten Platz 
findet. Damit würde sich dasT-ROM 
immer dann empfehlen, wenn grö- 
ßere Datenmengen auf kleinem 
Raum gebraucht werden, zum Bei- 
spiel beim mobilen Einsatz in Navi- 
gationssystemen für Autos. 


Technik. Die T-ROM-Speichertech- 
nologie hätte einige prinzipielle 
Vorteile. Die kurzen Wege der be- 
weglichen Teile sorgen für gute Zu- 
griffszeiten, und durch die hohe Da- 
tendichte sowie aufgrund der Tat- 
sache, daß nicht nur die Oberfläche, 
sondern das ganze Volumen des 
Mediums genutzt wird, ist mit ei- 
nem sehr kompakten Datenträger 
eine hohe Kapazität erreichbar. 

Für den Serieneinsatz soll der 
handelsübliche Klebefilm dann aber 
doch etwas an seine Aufgabe als Da- 
tenspeicher angepaßt werden. Dies 
betrifft allerdings weniger den Film 
selbst als vielmehr den Aufbau der 
Rolle. Die Klebeschicht soll deutlich 
dünner werden, und der Filmstrei- 
fen schon bei der Herstellung for- 
matiert werden. Bei dieser Gelegen- 
heit ließe sich die Rolle auch gleich 
mit Daten beschreiben (siehe die 
obere Illustration auf Seite 78). Fer- 
ner ist geplant, den Kern der Rolle 
durch ein Glasrohr zu ersetzen, um 
ihr mehr Stabilität zu verleihen. 

Für den transparenteren Glas- 
kern gibt es noch einen anderen 
Grund. In zukünftigen Anwendun- 
gen wie etwa einem T-ROM-Lauf- 
werk soll es nämlich möglich sein, 
von der Mitte her auf das Speicher- 
medium zuzugreifen. Dabei wird 
der Laserstrahl über einen im Zen- 
trum der Rolle rotierenden Spie- > 


Peripherie 


GRUNDLAGEN Speichertechnologie: T-ROM 


> gel auf das fest plazierte Medium 
gelenkt (siehe untere Illustration). 
Der Vorteil dieser Anordnung liegt 
vor allem in der geringeren Masse 
der bewegten Teile, was eine Ro- 
tationsgeschwindigkeit von bis zu 
10000 Umdrehungen pro Minute 
ermöglichen soll. Mit einem rotie- 
renden Wechselmedium wäre diese 
Geschwindigkeit heutzutage kaum 
zu erreichen. 


Ausblick. In den nächsten Schritten 
will die Mannheimer Arbeitsgruppe 
den Filmbelichter verkleinern. Er 
soll im kommenden Jahr als kom- 


Digitale Hologramme 


EM Ein Schwerpunkt der Arbeit der Mannheimer 
Arbeitsgruppe ist die digitale Holographie. Holo- 
gramme, winzige Speicherbilder von nur einem 
halben Millimeter Größe, könnten zum Beispiel 
eine sehr sichere automatische Identifizierung 
von Geldscheinen oder Scheckkarten ermögli- 
chen, wobei die zugehörige Lese-Technologie 
klein genug ist, um sie in vielen Automaten nach- 
zurüsten. Auf diese Weise ließe sich auch auf Bau- 
teilen eines Autos eine Registriernummer auf- 
bringen, um jederzeit den Besitzer feststellen zu 
können. Theoretisch könnte man sogar jede ein- 
zelne Schraube markieren. Die Abbildung zeigt die 
Projektion eines nur 0,5 Millimeter großen Holo- 
gramms des MACup-Logos. 

Außer im Sicherheitsbereich ist ein Einsatz 
der Holographie auch in der Datenverarbeitung 
denkbar. Mit Hilfe optischer Computer lassen 
sich Bilder auf Basis von Hologrammen speichern 
und viel schneller auf bestimmte Muster untersu- 
chen, als dies mitherkömmlichen Rechnern mög- 
lich wäre. Erst so wird es beispielsweise möglich, 
die riesigen Datenmengen, die jährlich durch Sa- 
tellitenbilder entstehen, in angemessener Zeit zu 
erfassen und zu bearbeiten. Die Berechnung, Er- 
stellung und Reproduktion digitaler Hologramme 
ist übrigens komplett am Mac simulierbar. 
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paktes Gerät für den stationären 
Einsatz zur Verfügung stehen und 
zu Testzwecken bei der T-ROM-Ent- 
wicklung dienen, aber auch erste 
Anwendungen digitaler Hologram- 
me zur fälschungssicheren Kenn- 
zeichnung ermöglichen, was nach 
wie vor ein Schwerpunkt der Arbeit 
des Forscherteams ist. 

Betrachtet man den heutigen 
Markt der Speichermedien, wäre 
das T-ROM zweifellos ein sehr sinn- 
volles Produkt. Wie bei jeder neuen 
Technologie werden aber noch eini- 
ge Jahre bis zur Marktreife vergehen; 
die Entwickler gehen heute von et- 


wa fünf Jahren aus, einem durchaus 
üblichen Zeitraum. Wie die Konkur- 
renzsituation bis dahin aussieht, ist 
derzeit nur schwer abschätzbar, 
aber auch beim T-ROM muß es nicht 
bei den 2 bis 3 Gigabyte Speicherka- 
pazität bleiben. Durch Laser mit 
kürzerer Wellenlänge ließe sich die 
Datendichte und damit auch die 
Kapazität und die Geschwindigkeit 
noch einmal erhöhen. 

Wer mehr über die Arbeit des 
Mannheimer Forscherteams wissen 
möchte, sollte einmal unter http:// 
www.eml.org/deutsch/forsch.html 
vorbeischauen. (maz) 


Beim Aufrollen 
eines T-ROM- 
Films sollen 
später Spuren 
und eventuell 
auch gleich 
alle Daten 
aufgetragen 
werden. 


T-ROM-FILM 


LASERSTRAHL ........... 


: TESAFILMROLLE 


Das T-ROM- 
Medium wird 
von innen 
beschrieben. 
Anstelle des 
Mediums ro- 
tiert hier ein 
Spiegel, der 
den Laser- 
strahl an die 
gewünschte 
Stelle lenkt. 


Pepe — Peripherie 


SCSI-Karte für den iMac: iPowerRaid 


Befreiungsschlag 


Einer der Hauptkritikpunkte am iMac betrifft die fehlende 
SCSI-Schnittstelle. Doch Formacs „iPowerRaid“ schafft 


Die iPowerRaid 
von Formac wird 
in der finalen 
Version vermutlich 
keine internen 
SCSI-Anschlüsse 
mehr haben. 
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EM Manchmal ist Apple ja etwas ei- 
gen: Der iMac durfte partout keine 
Erweiterungsmöglichkeiten haben. 
Nur Netzwerk- und USB-Schnittstel- 
le stehen den Anwendern zur Verfü- 
gung, was gegenüber anderen Macs 
zu einem eingeschränkten Angebot 
an Peripherie führt und außerdem 
schnellere Geräte und Festplatten 
außen vor läßt. Für die Datensiche- 
rung sollen die Anwender nach den 
Vorstellungen Apples das Internet 
verwenden - kein Problem im Land 


Wer bei diesem Anblick denkt, daß er 
das Puzzle womöglich nie wieder zusam- 
menbekommt, sollte die SCSI-Karte 
besser vom Händler einbauen lassen. 


Für die Verbindung nach außen sorgt 
ein verkleinerter 68poliger Wide-SCSI- 
Stecker. Adapter für handelsübliche 
8-Bit-Geräte werden mitgeliefert. 


diesen Makel aus der Welt. Die Nachrüstkarte verschafft dem 


iMac das nötige Interface für kaum mehr als 200 Mark. 


der kostenlosen Ortsgespräche, aber 
über den deutschen Markt dürfte 
dabei wohl kaum ein Entwickler 
nachgedacht haben. Umsteiger, die 
beispielsweise ihren alten 68k-Mac 
gegen einen iMac eintauschen wol- 
len, können bei diesem Thema oh- 
nehin nur mit den Achseln zucken, 
denn ihre vorhandenen Peripherie- 
geräte passen gar nicht oder nur 
über technische Umwege an den 
iMac (siehe MACup 11/98, Seite 18). 


Apples SCSI-Schlupfloch. Doch so 
ganz hat Apple sich die Option nicht 
verbaut, den iMac um schnelle Pe- 
ripherie zu erweitern: Auf der Un- 
terseite der Hauptplatine findet sich 
ein Erweiterungsstecker mit Namen 
„Mezzanine“, und an der Gerätesei- 
te gibt es auch ein kleines Slotblech 
für einen Verbindungsstecker nach 
außen. Was Apple mit dieser Option 
vorhat, wird wohl noch eine Weile 
ihr Geheimnis bleiben, denn der 
Slot ist undokumentiert, und Anfra- 
gen von Entwicklern über seinen 
Sinn werden zurückgewiesen. 

Dabei ist es nicht schwer, etwas 
über diesen Steckplatz herauszufin- 
den, denn er führt alle wichtigen 
Bus-Signale der Hauptplatine, um 
deren Erweiterung zu ermöglichen. 
Und das Design der iMac-Hauptpla- 
tine basiert wie alle anderen Apple- 
Motherboards auf PCI-Technologie. 
Das bedeutet zum Beispiel, daß alle 
Schnittstellenbausteine, der aufge- 
lötete Graphikcontroller und der- 
gleichen mehr sich wie eine PCI- 
Karte verhalten. Ergo liegen auch 
alle relevanten PCI-Signale an dem 
Mezzanine-Slot. 

Das fanden auch einige Herstel- 
ler schnell heraus, die allerdings bei 
dem Versuch, Unterstützung für ih- 
re Projekte zubekommen, bei Apple 
auf wenig Gegenliebe stießen. Im 


Gegenteil: Apple wollte sogar eini- 
gen Firmen den Entwicklerstatus 
aberkennen, falls sie die unautori- 
sierte Erweiterunganbieten würden. 

Auch Formac entschlüsselte die 
Belegung und entschied sich dafür, 
eine iMac-Version des jüngst vorge- 
stellten PowerRaid-UW-SCSI-Con- 
trollers zu entwickeln. Doch anders 
alsandere Unternehmen ließen sich 
die Blankenfelder nicht von Apple 
einschüchtern, sondern bieten ihre 
Karte auch zum Verkauf an. 


SCSI für alle. An der „iPowerRaid“- 
Karte fällt schon beim ersten Blick 
auf, daß sie - genauso wie die nor- 
male PCI-Version - mit verblüffend 
wenigen Bausteinen auskommt. Ein 
von Symbios Logic stammender 
Chip enthält sowohl PCI- als auch 
SCSI-Anbindung, und für den Rest 
reichen nur wenige Logikbausteine 
und Widerstände. So bestand der 
größte Entwicklungsaufwand eher 
darin, den beim iMac leicht abge- 
wandelten Bootprozeß des Open- 
Firmware-ROMs zu entschlüsseln, 
der schon deshalb von dem anderer 
Macs abweicht, weil der iMac kein 
ROM hat, sondern dieses als Datei 
von seinem Startvolume lädt. 

Da der verwendete Chip ohne- 
hin Ultra&Wide-SCSI beherrscht, 
mochte Formac natürlich auch nicht 
darauf verzichten, dieses Signal an 
den Stecker nach außen anzulegen. 
Dadurch kommt ein eher unübli- 
cher 68poliger Steckverbinder zum 
Einsatz, für den aber auch ein An- 
schlußkabel mit dem normalen 
Wide-SCSI-Stecker auf der Gegen- 
seite mitgeliefert wird. Ein Adapter 
für 8-Bit-Geräte wird ebenfalls im 
Lieferumfang enthalten sein, so daß 
sich letztlich alle üblichen SCSI- 
Geräte über diese Verbindung am 
iMac betreiben lassen. 


Einbau und Test. Doch zunächst 
muß man das gute Stück in den 
iMac einbauen, und das können wir 
wirklich nur hartgesottenen Schrau- 
bern empfehlen. Hieran trägt For- 
mac natürlich keine Schuld, denn 
die schlechte Zugänglichkeit des In- 
nenlebens geht auf Apples Konto - 
und der iMac ist nun mal nicht zum 
Erweitern gedacht. Weniger versier- 
te Bastler sollten den Einbau unbe- 
dingt dem Händler überlassen, der 
sich in diesem Fall die Einbaupau- 
schale wirklich hart verdienen muß. 
Aber egal, wer die Karte einbaut: 
Apple scheint den Eingriff leider als 
Verstoß gegen die Garantiebestim- 
mungen zu sehen. 

Nach Einbau der Karte meldet 
sich die iPowerRaid wie jeder PCI- 
SCSI-Controller beim Betriebssy- 
stem als SCSI-Bus an und wird von 
jedem Programm, das mit SCSI-Ge- 
räten umgehen kann, als gültiger 
Bus erkannt. So kann der Anwender 
beispielsweise statt der mitgeliefer- 
ten Formac-Software problemlos 
auch andere Plattentreiber, etwa 
Hard Disk Toolkit, verwenden. Im 
Test mit verschiedenen Fest- und 
Wechselplatten wurde sehr schnell 
klar, daß keinerlei Geschwindig- 
keitsnachteile gegenüber anderen 
SCSI-Controllern bestehen. An ei- 
ner versuchsweise angeschlossenen 
Medalist-Pro-Festplatte von Seagate 
maßen wir im UW-SCSI-Betrieb 
durchschnittliche Datenraten von 
10 Megabyte pro Sekunde beim Le- 
sen und 19 beim Schreiben - genau 
wie an einem Power-Mac G3. 

Doch dürfte darin kaum das 
Hauptanwendungsgebiet für diese 
Karte liegen, denn die meisten iMac- 
Besitzer wollen vermutlich nur ihre 
bisherigen Wechselplatten, Scanner, 
CD-Brenner und dergleichen mehr 
an den iMac anschließen. Was im- 
mer wir auch probierten, alles lief: 


iPowerRaid 


Ein Agfa-Scanner scannte friedlich 
unsere Bilder, Adaptecs Toast fertig- 
te per CD-Brenner eine Sicherheits- 
kopie unserer Festplatte, und auch 
ein Zip-Laufwerk funktionierte ein- 
wandfrei. Ganz auszuschließen sind 
Schwierigkeiten mit Peripheriege- 
rätentrotzdemnicht, vorallemwenn 
Treibersoftware den Rechnertyp ab- 
fragt und meint, aufdem iMac nicht 
laufen zu können. 

Die von uns getestete Karte war 
ein früher Prototyp, die endgültige 
Version soll noch etwas kleiner wer- 
den. Vermutlich werden auch die 
internen SCSI-Schnittstellen aufder 
getesteten Karte den allgemeinen 
Sparmaßnahmen zum Opfer fallen, 
zumal es kaum Gründe gibt, die 
IDE-Platte des iMacs gegen ein 
SCSI-Exemplar auszutauschen. Aber 
schon jetzt überzeugt die Funktio- 
nalität der Karte vollkommen. 


Fazit. Die iPowerRaid macht aus 
dem iMac einen komplett anderen 
Rechner, über den man vollkom- 
men neu nachdenken muß. In Kom- 
bination mit der SCSI-Karte ist der 
iMac ein vollwertiger, schneller und 
gut ausgestatteter Power Macintosh 
ohne PCI-Plätze, dem lediglich die 
seriellen Schnittstellen fehlen. Da- 
für gibt es mit USB aber einen mehr 
als würdigen Ersatz. Eigentlich soll- 
te Apple den Rechner genau so an- 
bieten, denn seiner Akzeptanz in 
deutschen Landen dürfte die SCSI- 
Schnittstelle ungemein nützen. 
Wetten, daß schon bald die er- 
sten Händler den iMac komplett mit 
eingebauter Formac-Karte anbieten 
werden? Für iMac-Käufer, insbe- 
sondere aber für alle Umsteiger mit 
einem Vorrat an SCSI-Peripherie- 
geräten ist die Formac-Karte ein- 
fach unverzichtbar. Da ist selbstver- 
ständlich ein „sehr gut“ mit drei 
Sternchen fällig. (spa) 


PROFIL 


UW-SCSI-Controller für den iMac 


Preis: ca. 230 Mark 


Pro & Contra 


"+ Genau das, was jedem iMac fehlt 
= Einbau kompliziert 


Formac-SCSI-Manager-Software im Lieferumfang 
Hersteller: Formac, Tel.: 03379/34.00, www.formac.de 


MAC 


Das sinnvollste 
iMac-Zubehör 


| MACUP URTEIL | sehr gut 
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SuperDisk LS 120 


Das „SuperDisk“-Drive ist das 
erste Wechselplattenlaufwerk 
für den iMac. Es verarbeitet 
sowohl 120-Megabyte-Medien 
als auch normale Disketten. 
Seine Performance dürfte aber 


nicht jeden überzeugen. 


Für groß und klein 


EB Den Streit darüber, ob es nun eine 
gute Idee war, den iMac ohne Floppy 
und Schnittstelle für bewährte Mas- 
senspeicherlaufwerke auszuliefern, 
wollen wir nicht wieder aufwärmen. 
Für beide Probleme verspricht Ima- 
tion mit dem „SuperDisk“-Drive eine 
Lösung. Das Gerät kann sowohl Su- 
perDisk-Medien - kleine Wechsel- 
platten mit rund 120 Megabyte Ka- 
pazität -— als auch herkömmliche 
Disketten verarbeiten. 

Als Wechselplatten kommen da- 
bei Medien zum Einsatz, die HD- 
Disketten zwar verblüffend ähnlich 
sehen. Sie sind allerdings mit einer 
optischen Spur versehen, die einLa- 
ser dazu benutzt, den Schreib-Lese- 
Kopf sehr genau zu positionieren 


SuperDisk LS 120 PROFIL 


Doppelnutzen als Wechselplatten- und Diskettenlaufwerk 
Als Wechselplatte zu langsam 
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Wechselplattenlaufwerk mit 120 Megabyte Kapazität 
USB-Schnittstelle und Treiber für den iMac 

Liest und beschreibt auch herkömmliche HD-Disketten 
Info: Imation, Tel.: 0 21 31/22 62 71, www.superdisk.com 
Preis: Laufwerk ca. 400 Mark, 120-MB-Medien ca. 28 Mark 


gut 


und damit die Anzahl der Spuren 
auf der Diskette drastisch zu er- 
höhen. Nachteil dieses Verfahrens 
ist aber die Tatsache, daß die Perfor- 
mance herkömmlicherWechselplat- 
ten weitgehend unerreicht bleibt. 


Geschwindigkeit. Im Test erzielte das 
SuperDisk-Laufwerk magere Daten- 
raten von 300 Kilobyte pro Sekunde, 
was weit hinter der mit der USB- 
Schnittstelle theoretisch zu errei- 
chenden Geschwindigkeit zurück- 
bleibt. Daim Lesebetrieb die Daten- 
rate je nach Sektor sogar auf gut 100 
Kilobyte pro Sekunde zurückfallen 
kann, sieht es so aus, daß das Lauf- 
werk und nicht die USB-Schnittstel- 
leschuld an der mäßigen Geschwin- 
digkeitist. Dieses Tempo istmitdem 
eines Doublespeed-CD-Laufwerks 
vergleichbar, was für Backups abso- 
lut in Ordnung geht, zum direkten 
Arbeiten auf dem Medium aber 
nicht ausreicht. 

Der Umgang mit herkömmli- 
chen Disketten erweist sich als pro- 
blematisch: Während im Finder 
alles läuft wie gewohnt, treten bei 
Anwendungen gewisse Kompatibi- 
litätsprobleme zutage. Installations- 
programme etwa können Disketten 
nicht auswerfen, fordern aber den- 
noch immer gleich die zweite Dis- 
kette an. Dies läßt sich umgehen, 


indem man vorher alle Disketten 
auf die Platte in Ordner oder Images 
kopiert. Unsportliche Alternative: 
Einfach den USB-Stecker herauszie- 
hen, denn beim erneuten Einstek- 
ken wird ein eingelegtes Medium 
erstmal ausgeworfen. 

Im Vergleich zu herkömmlichen 
Diskettenlaufwerken erreicht das 
SuperDisk-Drive beim Lesen etwa 
die doppelte, beim Schreiben dage- 
gen nur die halbe Geschwindigkeit. 

Treiberunterstützung wird indes- 
sen nicht benötigt, denn die vorfor- 
matierten Medien lassen sich ganz 
normal mittels „Volume löschen...“ 
im Finder initialisieren, aufWunsch 
auch im PC-Format; das gilt auch 
für Disketten. 


Fazit. Ob das SuperDisk-Laufwerk 
wirklich die heißersehnte Lösung 
aller Speicherprobleme für iMac- 
Besitzer darstellt, hängt von den An- 
sprüchen ab. Sieht man das Super- 
Disk-Drive als Diskettenlaufwerk mit 
der Möglichkeit, gelegentliche Back- 
ups zu machen, geht der Preis von 
350 Mark in Ordnung. Sucht man 
nach einer richtigen Wechselplatte 
für den Dauereinsatz, sollte man 
allerdings zunächst abwarten, ob 
die angekündigten Zip- und SparQ- 
Laufwerke für den iMac nicht doch 
mehr bieten. (spa) 
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E] Power USV 
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USV Ausschaltobjekte 
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USV verbunden an Ansohluss 


Änderungen treten erst nach 
Neustart in Kraft! 
USV auf Serielle Kommunikation 


mit 1200 Baud konfigurieren. 


MAC 


MB Unterbrechungsfreie Stromver- 
sorgungen, kurz USV, gibt es schon 
lange. Bei Stromausfall versorgen 
sie die angeschlossenen Rechner per 
Batterie, bis die Netzspannung wie- 
der einsetzt. Aber die Batterien ge- 
währen meist maximal eine Stunde 
Sicherheit. Um auch bei längeren 
Ausfällen sicherzustellen, daß durch 
das Herunterfahren des Servers oh- 
ne das Beenden der Programme 
kein Schaden entsteht, bedarf es 
spezieller Software. 

Eben daran mangelte es bisher 
für den Mac, so daß eine USV nicht 
viel Sinn machte. Nun bietet die Fir- 
ma K4 Elektronik mit „Power USV“ 


Rettungsnetz 


Wer Datenverluste bei Stromausfall vermeiden will, 
braucht eine unterbrechungsfreie Stromversorgung. 


„Power USV“ ist die einzige Mac-Komplettlösung. 


endlich eine Hard- und Softwarelö- 
sungfür das Mac OS, die allen Anfor- 
derungen genügt. K4 bietet USVs 
mit Leistungen von 340 bis 975 Watt 
zu Preisen zwischen rund 1600 und 
3100 Mark an. Wir testeten die klei- 
neVersion namens „Power USV 520“. 

Zur Installation werden die Macs 
(ab 68020-Prozessor) und vorhan- 
dene externe Festplatten an einem 
der vier möglichen Anschlüsse durch 
die USV hindurchgeschleift, dieman 
ihrerseits mit dem Stromnetz ver- 
bindet. Der Rechner ist über ein 
serielles Kabel mit der USV zu ver- 
binden und übernimmt auch die 
Konfiguration per Kontrollfeld (sie- 


he Abbildung). Hierlegt man fest, ab 
wann nach dem Stromausfall die 
Applikationen per Skript beendet 
werden sollen und wann der Mac 
heruntergefahren wird. 

Die Skriptsteuerung ist notwen- 
dig, da einige Applikationen beim 
Ausschalten mittels Dialogbox ab- 
fragen, ob gespeichert werden soll. 
Es empfiehlt sich also, ein entspre- 
chendes AppleScript zu schreiben, 
das im Ordner „USV Ausschaltob- 
jekte“ im Systemordner Platz findet. 
Ein zweites Skript im Startobjekte- 
Ordner sichert bei wiederherge- 
stellter Stromversorgung das Hoch- 
fahren der Programme. 

Im Ernstfall führt die K4-Soft- 
ware nach Ablauf des voreingestell- 
ten Zeitintervalls das erste Skript 
aus, fährt dann alle weiteren noch 
geöffneten Programme herunterund 
schaltet den Mac ab. Die K4-Lösung 
ist so einfach wie genial und funk- 
tioniert bestens. Wer Server betreibt, 
sollte die Power USV einsetzen; im 
Mac-Markt ist sie momentan noch 
konkurrenzlos. vr) 
> Info: K4 Elektronik, Tel.:0 62 57/ 
94 04 00, www.k4elektronik.de 


Mi Als Handy-Besitzer wünscht man 
sich oft, die Kurzwahlnummern am 
Rechner eingeben zu können, statt 
sich durch die viel zukleinen Menüs 
des Telephons wühlen und über 
winzige Tasten Zahlenkolonnen und 
Namen eingeben zu müssen. Die- 
sen Wunsch erfüllt Gravis’ 200 Mark 
kostender Chipkartenleser für die 
serielle Schnittstelle. 

Das Lesegerät nimmt sogenann- 
te SIM-Karten auf, also Scheckkar- 
ten mit Chip-Einlage wie Telephon- 
karten oder über einen beigefügten 
Adapter die Karten aus GSM-Tele- 
phonen. Theoretisch könnte der Le- 
ser auch mit Krankenkassenkarten 
oder den gerade in Mode kommen- 
den E-Cash-Karten zum bargeldlo- 
sen Bezahlen umgehen, doch dafür 
fehlt fürs erste noch die entspre- 
chende Softwareunterstützung. 

Vorrangig geeignet ist das Pro- 
dukt für Handy-Besitzer. Neben der 
Pflege ihres Nummernverzeichnis- 
ses stehtihnen auch der Im- und Ex- 
port von Nummern im Textformat 
oder das komplette Backup der Kar- 
te zur Verfügung. So lassen sich die 
Nummernbestände auch mit Da- 


Chipkartenleser 


Lesehilfe 


Gravis hat seit kurzem einen Chipkartenleser für den Mac 


im Angebot. Wir sagen Ihnen, wer ihn gebrauchen kann. 


tenbanken und Organizern abglei- 
chen. Praktisch für Vielreisende ist 
die Möglichkeit, die Liste der Aus- 
landsprovider zu bearbeiten und 
durch einfaches Ziehen mit der 
Maus dafür zu sorgen, daß in Eng- 
land vorrangig das Einloggen beim 
billigsten Provider versucht wird. Ei- 
ne „Internationalisieren“ genannte 
Funktion stellt allen Kurzwahlen ein 
„+49“ voran, damit sie auch bei Aus- 
landsaufenthalten funktionieren. 
Man sollte annehmen, daß man 
den Kartenleser wohl nur ein einzi- 
ges Mal braucht, um endlich mal 
sein Telephonbuch aufzuräumen. 
Doch ein Backup der Karte ist prak- 
tisch, wenn das Handy verlorengeht 
oder wenn man das Telephonbuch 


auf andere Handys übertragen will. 
Die Investition von 200 Mark lohnt 
sich freilich nur für wirkliche Vielte- 
lephonierer - oder für Schussel, die 
dauernd ihre Handys verbaseln. 
Aber warten wir mal ab, welche 
Fähigkeiten Gravis dem Gerät iin Zu- 
kunft noch beibringen wird. (spa) 
> Info: Gravis, Tel.:0 30/39 02 22 23, 
www.gravis.de 
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LAYOUTSOFTWARE 


XPress 4, die Vierte 


Version 4.04: Weniger Fehler, mehr AppleScript 


Mi Nur vier Monate nach dem letzten Nach- : 
punkt-Update bietet Quark erneut eine : 


fehlerbereinigte Version von XPress 4 an. 


An Verbesserungen und Bugfixes gibt 


die Firma unter anderem an, das Apple- 


Script-Verzeichnis um einige 4.0-Funktio- : 
nen erweitert zu haben, die bislang nicht 
skriptfähig waren. Das Drucken größerer : 
EPS-Dateien soll das System nun nicht 
mehr zum Absturz bringen, und Bilder ei- 
> Bezug: ftp://ftp.quark.de/xpress/ 
manipulieren sich bei der Kontrolle in : 


nes konvertierten XPress-3.3-Dokuments 


Zukunft nicht mehr „von selbst“. Das : 
Update beseitigt darüber hinaus einige 
: Fehler im „Suchen & Ersetzen“-Dialog, 
vermag in allen deutschsprachigen Ver- : 
: sionen „ck“ korrekt zu trennen und kann 
! noch mit weiteren kleinen kosmetischen 


Verbesserungen aufwarten. 


Das XPress-Update liegt auf dem FTP- 
Server des Herstellers kostenlos für den 


Download bereit. (alm) 


updaters/pmac/4.04/ 


INTEGRIERTE GRAPHIKSOFTWARE 


Deneba bringt Canvas 6 


Deutsche Version im Januar / Bessere PostScript- und PDF-Ausgabe 


(AN 


Versi ion 


VAS 


A 
Le\ 


Copyright 1398 Deseha Systuns, Ic 
AU rights reserved weridwide 


ME Deneba will die Version 6.0 ihres inte- : 


grierten Graphikprogramms Canvas Mitte 


November in englischer Sprache vorstel- : 


len. Die deutsche Variante soll zu einem 


Preis von knapp 1000 Mark ab Anfang 


Januar zur Verfügung stehen. Mit der Soft- 


ware, die die Bereiche Bildbearbeitung, : 
Illustration und Layout vereint, richtetsich : 
Updateprogramm“ bereitzuhalten. (alm) 
die mit einem Allroundpaket besser be- 
dient sind als mit ausgeklügelten Spezial- : 


der Hersteller in erster Linie an Anwender, 


Tick > Das Deutsche Institut für 
Normung (Tel.: 0 30/2 60 10, 
www.din.de) überarbeitet zur Zeit die DIN 
16518 zur Klassifikation der Schriften. Der 
neue Normentwurf, die erste Überarbei- 
tung seit 1964, ordnet die abendländi- 
schen Schriften in fünf Hauptgruppen. Die 
Fachwelt kann gegen diesen Entwurf, der 
für knapp 50 Mark erhältlich ist, noch bis 
zum 31. Dezember 98 Einspruch einlegen. 
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: programmen wie beispielsweise Photo- : 
shop, FreeHand und XPress, die zusam- 
mengenommen außerdem ein Vielfaches 
: kosten würden. 
: Neu an Version 6 sind unter anderem 
weitreichende Transparenzfunktionen, die 
: dank spezieller „Sprite“-Ebenen möglich : 
: wurden. Darüber hinaus sind die Post- 
Script- und PDF-Ausgabe nach Angaben 
Denebas wesentlich verbessert worden, so : 
daß sich Canvas nun auch für gehobenere 
Ausgabe-Ansprüche eignen soll. ; 
Um bei Käufern von Canvas 5 keinen : 
: Ärger aufkommen zu lassen - die deutsche : 
Version wurde bereits vor rund zwei Jahren : 
: vorgestellt, kam aber erst vor gut sechs : 
Monaten in den Handel -, verspricht 
Deneba, für diese Kunden ein „kreatives 


> Info: Unicorn, Tel.: 0 40/6 56 86 30, 
www.deneba.com 


> Ab sofort vertreibt Adobe (Tel.: 0 18 02/ 
30 43 16, www.adobe.de) das Update auf 
Version 5.5.6 von FrameMaker. Das Do- 
kumentensystem beherrscht nun mehrals 
50 verschiedene Im- und Exportformate, 
darunter auch das künftige Word 98 für 
Windows. Zudem ist es in der Anbindung 
an PDF und XML optimiert und unter- 
stützt nun auch (asiatische) Zwei-Byte- 
Zeichen. Das Update kostet in den USA 


ALTERNATIVE EINGABEGERÄTE 


_ Graphiktabletts 
für 170 Mark 


M Wacom liefert die Graphiktabletts der 
: „PenPartner“-Serie, die bereits seit rund 
einem Jahr für PC-Besitzer verfügbar sind 
und nur 170 Mark kosten, ab sofort auch in 
: Mac-kompatibler Form aus. Die Arbeits- 
fläche des für Einsteiger konzipierten 
Geräts liegt mit 96 mal 128 Millimetern 
: Größe knapp unter dem Postkartenformat 
DIN A6. Der mitgelieferte kabel- und bat- 
terielose Eingabestift besitzt auf der einen 
Seite eine drucksensitive Spitze, die 256 
verschiedene Andruckstärken unterschei- 
den kann. Im Lieferumfang ist eine Soft- 
: ware enthalten, die die entsprechenden 
Signale in unterschiedlich breite Strich- 
stärken umwandeln kann. Am anderen 
Ende des Stifts sitzt der inzwischen obliga- 
torische digitale Radierer. 

Das Tablett wird über die ADB-Schnitt- 
stelle an den Rechner angeschlossen und 
eignet sich deshalb nicht für iMacs. Neben 
: der preisgünstigen Stand-alone-Version 
bietet Wacom auch noch zwei verschie- 
dene Softwarebundles an, bei denen Ko- 
sten von rund 200 Mark anfallen. 

Wacom weist außerdem daraufhin, daß 
auf ihrer Web-Site mittlerweile Treiber- 
Updates für die „Intuos“-Graphiktabletts 
: (Testin MACup 11/98) bereitliegen. (alm) 
: > Info: Wacom, Tel.:0 21 31/123 90, 
| www.wacom.de 


25 Dollar, ein deutscher Preis stand bei Re- 
daktionsschluß noch nicht fest. ? Ein 
kostenloses Update bekommen derzeit die 
Kunden von LivePicture Inc. (Bezug: www. 
livepicture.com): Die Version 2.6.2 der 
Bildbearbeitungssoftware soll sich nach 
Herstellerangaben neben der Beseitigung 
einiger aus LivePicture 2.6.1 bekannter 
Fehler auch durch eine gesteigerte Ge- 
schwindigkeit auszeichnen. 
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Vergleich: Landkartensammlungen 


Bilder der Erde 


Wer Landkarten in Graphiken einbauen muß, kann auf vorgefertigte 
Clip-art-Dateien zurückgreifen. Wir untersuchten den Nutzwert und die 


Leistungsfähigkeit von drei unterschiedlichen Kartensammlungen. 


Mi Es gibt inzwischen wahrschein- 
lich mehr Clip-arts, als Onkel Dago- 
bert Taler in seinem Geldspeicher 
hortet; aufjeden Fall genug, um da- 
mit alle Datenleitungen der Welt bis 
zum Kollaps zu verstopfen. Erfreu- 
lich, daß dazwischen auch ein paar 
Graphiken sind, die tatsächlich ei- 
nen praktischen Nutzen haben - 
zum Beispiel Landkarten. Die mei- 
sten Gestalter benötigen sie zwar 
nicht oft, aber hin und wieder hat 
man sie doch gerne griffbereit. 

Das Karten-Angebot ist in letzter 
Zeit erheblich geschrumpft. Übrig- 


geblieben sind die hochpreisigen 
Kartensammlungen „Terra Forma“ 
und „Mountain High Maps“; hin- 
zugekommen ist kürzlich „Photo- 
Space“, das mit begrenzt nutzbaren 
Weltraumaufnahmen Europas auf- 
warten kann. 

Sowohl Mountain High Maps als 
auch Terra Forma bieten eine kom- 
plette CD-Sammlung der Erde mit 
Karten- und Globendarstellungen 
in pixelorientierten und PostScript- 
Formaten an. Als Grundlage dienen 
detaillierte Reliefkarten der Konti- 
nente und einzelner Staaten. Sämt- 


Dreimal dieselbe Region Mitteleuropas in der Kartendarstellung der CDs Mountain 
High Maps, Terra Forma und PhotoSpace. Die Mountain-High-Ansicht (links) zeigt eine 
physikalische Karte, in der unterschiedliche Höhen über und unter dem Meeresspiegel 
verschieden gefärbt sind; daneben bietet die Software eine nach Vegetation und 
politischen Grenzen gefärbte Version und eine Graustufen-Reliefdarstellung. 

Die Ausprägung der Erhebungen einschließlich ihres Schattenwurfs ist absichtlich 


übertrieben. 


Die Ansicht aus Terra Forma (Mitte) zeigt außer in der Alpenregion weniger 
ausgeprägte Höhendarstellungen, auffällig sind hier die überproportionierten Flüsse 


Rhein und Donau. 


Eine rein photographische Wiedergabe der europäischen Länder, zusammengesetzt 
aus den farbkorrigierten Photos eines Satelliten, bietet schließlich PhotoSpace 


(rechts); die Färbung ergibt sich hier aus der Vegetation und natürlichen beziehungs- 
weise künstlichen Oberflächenmerkmalen. 
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liche zusätzlichen Informationen 
sind als Pfade und Masken (Photo- 
shop) oder Ebenen (Illustrator und 
FreeHand) enthalten und werden 
je nach Bedarf eingeblendet. Terra 
Forma hat alle weiteren Merkmale 
wie Grenzen, Städte oder Namen als 
Pfade in den Tiff-Dateien integriert 
—- Mountain High macht sie in zu- 
sätzlichen Dateien verfügbar. Bei- 
des hat seine Vor- und Nachteile. 

Dank dieser Hilfsmittel fällt es 
leicht, bestimmte Bereiche gezielt 
auszuwählen und mit diesen Aus- 
wahlen alles Erdenkliche anzustel- 
len: Freistellen und Umfärben, die 
Reliefs blasser oder kräftiger ma- 
chen oder sie bei Bedarf durch Fül- 
len mit Farbe verschwinden lassen. 
Alle Filter und Effekte stehen zur 
Verfügung, vom Schattenwurf über 
plastische Konturen bis hin zu völlig 
verfremdeten Bildern. Die Auswahl 
an Basismaterial reicht auf jeden 
Fall aus, um fast jedes erdenkliche 
Projekt gestalten zu können. 

Im Paket von Mountain High 
Maps sind neben der Grundausstat- 


tung drei weitere Sammlungen ent- 
halten: „EarthShots“ und „Cool- 
Maps“ für Anwender, die mit Bild- 
bearbeitung nichts am Hut haben 
und die lieber gleich auf fertig ma- 
nipulierte Karten zugreifen möch- 
ten, dazu „GlobeShots“ mit weite- 
ren Vollglobus-Darstellungen. Nicht 
enthalten ist die separat angebote- 
ne Mountain-High-Karte „Deutsch- 
land“, die bei gleicher Größe in Er- 
weiterung der Grundausstattung 
zusätzliche kartographische Merk- 
male bereithält - und auch allein 
erhältlich ist, sofern Karten anderer 
Länder nicht gefragt sind. 

Während man alle Mountain- 
High-Karten frei bearbeiten und 
(mit oder ohne Copyright-Angabe) 
ineigenen oderfremden Publikatio- 
nen einsetzen darf, lassen sich die 
Aufnahmen aus „PhotoSpace“ zu- 
nächst nur am heimischen Moni- 
tor betrachten oder für private 
Zwecke drucken. Der Maßstab ge- 
stattet allerdings nicht gerade de- 
tailreiche Darstellungen-anders als 
der Untertitel suggeriert: „Der Euro- 
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pa-Atlas, vom Weltall aus gesehen“. 
Mag sein, daß moderne Satelliten 
sogar einen gedruckten Atlas aus 
der Erdumlaufbahn erkennen - 
aber gemeint war wohl etwas ande- 
res. Für einen gewerblichen Einsatz 
der Weltraumbilder muß sich der 
Käufer mit dem Hersteller inVerbin- 
dung setzen und die Abdrucktarife 
erfragen. 

Welche der Sammlungen nun die 
richtige ist, hängt wie so oft vom 
Einsatzbereich ab: Die Mountain 
High Maps kosten um die Hälfte 
mehr als Terra Forma, bieten aber 
nicht nur quantitativ, sondern auch 
hinsichtlich der Details mehr; au- 
ßerdem gibt es hier vier Grunddar- 
stellungen statt einer. Wer eine 
sachlichere, weniger auf Effekte aus- 
gelegte Wiedergabe bevorzugt und 
auf die genannten Details verzich- 
ten kann, ist mit Terra Forma gut 
bedient. Das auf Photographien 
beschränkte PhotoSpace dürfte bei 
den vergleichsweise hohen Kosten 
nur für spezielle Projekte in Frage 
kommen. Hans D. Baumann 


Auch in die Illustrator-Fassung der Mountain-High-Karte 
(links) ließe sich als Hintergrund ein Tiff-Bild einfügen, wir 
haben hier die politische Darstellung gewählt. In der 
Terra-Forma-Karte (unten) liegt dagegen die plastische 
Geländekarte unter Städtenamen und -punkten. Bereits die 
allgemeine Mountain-High-Karte ist erheblich detaillierter - 
die spezielle Deutschlandkarte hat zwar dieselbe Größe, 
bietet aber noch Merkmale wie Straßen, kleine Flüsse, Eisen- 
bahnlinien, Bundesländer und ähnliches. Mountain High 

zeigt alle Namen landessprachlich, Terra Forma englisch. 

Bei Mountain High Maps fehlen den Namen vieler (süd-) 
deutscher Städte leider die letzten Buchstaben (zum Beispiel 
„Worm‘', „Kaiserslauter“, „Karlsruh‘‘). Die Behebung 
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dieses Problems ist zwar nicht weiter schwierig: Illustrators 


Textwerkzeug 
aufrufen, in den 
Namen klicken, mit 
gedrückter Um- 
schalt- und Befehls- 
taste am +-Symbol 
des Textrahmens 
ziehen, und schon 
erscheint der zuvor 
unsichtbare Buch- 
stabe. Ärgerlich ist 
es aber dennoch. 
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Alle Mountain-High-Maps zeigen Kontinente und Länder in vier Versionen: 
physikalisch nach Höhen (oben), nach Vegetation (zweite Reihe), 

Relief mit Ländergrenzen und Einfärbung (dritte Reihe) sowie Graustufen- 
Reliefdarstellung, wahlweise mit maskierten Meeren. 


Terra Forma und Mountain High Maps bieten auch diverse Blicke aus 
verschiedenen Richtungen auf den kompletten Globus. Die Terra-Forma- 
Wiedergabe (oben) zeigt dabei eine relativ schwache Abdunklung der Erdkugel 
am Rand, ebenso ein gering ausgeprägtes Relief der Gebirge. Bei Mountain 
High Maps dagegen sind Reliefwirkung und Farben kräftiger, Aufhellung 

und Abdunklung des Globus ausgeprägter; leider fehlt das arktische Eis. 
Durch wählbare Hintergründe und Wolkendarstellung erscheinen die 
Mountain-High-Bilder effektvoller, die von Terra Forma dagegen sachlicher. 


Der Name der im Mountain-High- 
Paket angebotenen CD „EarthShots” 
läßt Photos aus dem Orbit erwarten, 
tatsächlich aber handelt es sich 

um Weltkarten in unterschiedlich 
gestalteten Darstellungen. Störend 
ist bei allen die extreme Zylinder- 
projektion, die nicht nur die 
Flächenausdehnung der nördlichen 
Industrieländer grotesk übertreibt, 
sondern auch die Antarktis in 
gigantische Dimensionen aufblähtt. > 
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Wer Weltkarten 
gebrauchsfertig in 
eine Publikation 

h einsetzen möchte 
ren - ! und sich nicht 
ERBEN r mit Bildbearbei- 
tungssoftware 
beschäftigen will, ist 
mit der Mountain-High-CD 
„CoolMaps“ gut bedient. 
Hier wurde eine Vielzahl 
graphischer und male- 
rischer Digitaleffekte 
ausprobiert; mal mehr, 
mal weniger gelungen. 


Die Landkartensammlungen 


Eine nette Zugabe zu 
den Mountain-High- 
Karten sind diverse 
kleine QuickTime- 
Filmchen rotierender 
Erdgloben. 


Produkt 


Mountain High Maps 2.5 


Hersteller 
Beschreibung 


EX =e 
italıäal 


Dateiformat 


Dateigröße 


Handbuch / 
Katalog 


Besonderheiten 


Einem völlig anderen Konzept als Mountain 
High Maps und Terra Forma folgt die CD 
„PhotoSpace“. Sie bietet echte Satelliten- 
aufnahmen, die nachträglich entzerrt 

und farbkorrigiert wurden. Das Produkt 
beschränkt sich neben kleinen Aufnahmen 
der Kontinente auf Ansichten von Europa. 
Der Anwender klickt sich von der Europa- 
karte ins Land seiner Wahl, von dort in 
eine Großregion, im nächsten Schritt in 
die maximale Vergrößerung eines Gebiets. 
Für große Städte steht eine Darstellung 
mit noch höherem Maßstab zur Verfügung 
(unten: Hamburg). Die CD ist von allen 
deutlich die preisgünstigste, in ihrem 
Nutzen aber stark begrenzt: Man darf 

sich die Aufnahmen am Monitor anschauen 
und drucken - eine Veröffentlichung Preis 
dagegen geht richtig ins Geld. 


Rechte 


Info 
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Digital Wisdom 


4 CDs mit physikalischen und 
politischen Kartendarstellungen 
nach Kontinenten oder Ländern; 
Ergänzungen: Masken, Effekte; 
Animierte Globus-Dateien 


RGB-JPEG, Illustrator- und 
FreeHand-Dokumente 


Nord-Süd-Erstreckung Deutsch- 
lands: 1900 Pixel 


Englisch; Tips zum graphischen 
Umgang mit den Dateien, 
gedrucktes Inhaltsverzeichnis 
der Karten; (knappes) Inhalts- 
verzeichnis nach Großregionen; 
ausführliche DocMaker-Datei 
auf CD-ROM / Browser auf CD 1 


Europa: 23 Kartenordner a 

4 Tiff-Karten; Zusatzmaterial 
und PostS$cript-Dateien; Namen 
in der Landessprache 


Abdruck mit Copyright-Hinweis, 
Graphiker: pro Kunde maximal 
10 Landkarten, Einschränkungen 
für Verlage 


Kopp, Tel.: 0 61 81/4 51 87 


Paketpreis inklusive CoolMaps, 
EarthShots und GlobeShots 
ca. 1500 Mark 


Obwohl die Entwickler von Terra Forma es besser wissen 
sollten, empfehlen sie in ihrem Handbuch neben anderen 
Nutzungsmöglichkeiten ihrer Reliefkarten die Weiter- 
verwendung in 3D-Software wie Bryce. Dieser Rat beruht 
aber leider auf einem Mißverständnis des Begriffs Relief: 
Eine in Bryce (oder auch in Photoshops Filter „Beleuch- 
tungseffekte‘') einsetzbare Bilddatei gibt zunehmende 
Höhen durch hellere Graustufen wieder und eignet sich 
daher als Grundlage für ein plastisches Relief. Ein bereits 
bestehendes Relief aber, wie es die rechts eingeblendete 
Terra-Forma-Karte zeigt, kann natürlich zu keiner 
weiteren sinnvollen Darstellung beitragen, da es selbst 
bereits Aufhellungen und Schatten enthält, die bei 
nochmaliger Umrechnung zu zusätzlichen Höhen und 
Tiefen führen müssen. 


PhotoSpace Terra Forma 
CooIMaps EarthShots GlobeShots Deutschland 
MSat Andromeda 
2 CDs mit 250 1 CDs mit 250 gestal- 1CDmit 103 4 Karten plus Zusatzdateien und Europakarte, Karten der 5 CDs mit 66 physi- 
gestalteten Weltkarten teten Weltkarten in Globus-Graphiken PostScript-Dateien (Deutschland, europäischen Staaten kalischen Karten 
sieben Kategorien Österreich, als Teilansichten des nach Kontinenten und 
Schweiz); Globus; 17 Globus- Regionen 
Vollansichten 
jeweils als Illustrator- RGB-JPEG RGB-Tiff RGB-JPEG Keine editierbaren CMYK-TIff 
EPS und RGB-JPEG Bilddateien; 
ca. 3000 mal ca. 2600 mal ca. 2000 mal Nord-Süd-Erstreckung Deutschlands: Nord-Süd-Erstreckung Nord-Süd-Erstreckung 
2000 Pixel 2000 Pixel 2000 Pixel 1900 Pixel Deutschlands bei größ- Deutschlands: 1120 Pixel 


Englisch / Browser- 
Katalog 


CD-Struktur, natürliche 
und künstliche Struk- 
turen, gemalt; Darstel- 
Iungenabstrahiert, 
amerikazentriert 


Zur freien 
Verwendung 


Kopp, 
Tel. 0.61 81/4 51 87 


Nur mit Mountain 
High Maps erhältlich 


Browser-Katalog 


Darstellungen unter 
anderem nach Zonen, 
mit Verläufen, 
politisch, strukturiert; 
extreme Zylinder- 
projektion 


Zur freien 
Verwendung 


Kopp, 
Tel. 0.61 81/4 51 87 


Nur mit Mountain 
High Maps erhältlich 


Englisch / Browser- 
Katalog 


Diverse Beleuch- 
tungen und 
Hintergründe: 

hell, dunkel, klar, 
bewölkt, Sternen- 
himmel; zusätzlich 
Effekte und Masken 


Zur freien 
Verwendung 


Kopp, 
Tel.: 0 61 81/4 51 87 


Nur mit Mountain 
High Maps erhältlich 


Darstellung: Vegetation, physikalisch, 
politisch, Relief; separate Dateien mit 
Pfaden (Tiff) oder Ebenen (Illustrator/ 
FreeHand) für: Maßstab, Küstenlinie, 
Gitternetz, Lage, Städte, Flüsse, 
Straßen, Eisenbahnen, Staatsgrenzen, 
Grenzen einzelner Staaten, Grenzen 
Bundesländer/Kantone, Namen von 
Hauptstädten, Regionalhauptstädten, 
Städten, physikalische Bezeichnungen 
Land/Wasser, Inseln, Flüsse, Länder; 
Masken: ebenso, ohne Namen; 
Schattierungen, Vignettierungen; 
Namen deutsch 


Abdruck mit Copyright-Hinweis, 
Graphiker: pro Kunde maximal 10 
Landkarten, Einschränkungen für 
Verlage 


Kopp, Tel.: 0 61 81/4 51 87 


ca. 370 Mark 


tem Maßstab: 6400 Pixel 


Deutsch / Broschüre; 
Übersicht durch 
beiliegendes Europa- 
Poster 


Pro Staat zweistufige 
Vergrößerungsmöglich- 
keit; kleine Kontinente- 
Übersicht; Karten 
erscheinen im Fenster 
des PhotoSpace- 
Programms 


Nur private Nutzung; 
gewerblicher Einsatz 
nach Absprache mit 
dem Hersteller 


www.ed-msat.fr, Tel.: 

06 81/96 75 50; 

Arktis, Tel.: 0 25 47/13 03, 
www.arktis.de 


für MACup-Leser bei 
M-SAT 40 Mark 
plus 9 Mark Versand 


Deutsch; Tips zum graphi- 
schen Umgang mit den 
Dateien; gedrucktes 
Inhaltsverzeichnis der 
Karten; Ausführliches 
Namensverzeichnis nach 
Regionen und Städten 


Europa: 11 Karten; Namen 
und Merkmale als Pfade 
in der Tiff- oder als 
Ebenen in der PostScript- 
Datei integriert; Tiffs: 
Pfade für Maßstab, Namen 
von Inseln, Regionen, 
Meeren, Seen, Ländern, 
Hauptstädten, Städten; 
Umrisse von Staaten, 
Küsten, Seen; entspre- 
chende Ebenen bei 
Illustrator-/FreeHand- 
Dokumenten; alle Namen 
englisch 


Abdruck ohne, digitale 
Nutzung mit Copyright- 
Hinweis 


Arktis, Tel.: 0 25 47/13 03, 


www.arktis.de 


ca. 1000 Mark 
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Publishing: Print 


Workflow-Optimierung: MarkzScout 


Datenstellwerk 


Das neuartige Workflow-Tool „MarkzScout“ nimmt dem Publisher 


eine Menge Arbeit ab und hat das Zeug, im Prepress-Bereich 


neue Arbeitswege zu etablieren. Da die Mac-OS-Version noch nicht 


fertiggestellt war, sahen wir uns die Windows-Variante an. 


Stellwerk 


7 [EI Bil ||stetus:seanninsroiser Muri E 


A TIFF Image Type 2 e—— SYS >*"°>*>*<< > 
FT ) | > 


< u — 


PC-Datei 


PC Image File 


Rest 


« 


> 


Fast so einfach 
und sicher wie in 
einem Gleisstell- 
werk-Bild bei der 
Bahn können 
Datenströme im 
Publishingbereich 
mit MarkzScout 
gelenkt werden. 
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EB Was tun, wenn ein Produkt in kei- 
ne Schublade paßt? Dann muß man 
ihm zunächst einen Stempel ver- 
passen, der den potentiellen Käufer 
in die richtige Richtung lenkt. Und 
so lauten die Aufschriften auf Mark- 
zwares neuem Tool „MarkzScout“ 
folgerichtig „Automatisierungssoft- 
ware“ und „Preflight-Checker“. Bei- 
des leistet das Programm selbst- 
verständlich, doch sein wahres We- 
sen wird dadurch verdeckt. 
MarkzScout bietet dem Publisher 
neben dem Finder (respektive dem 
Explorer in Windows) noch eine 
weitere Bedienfläche für die Naviga- 
tion und Steuerung der täglichen 
Arbeit. Durch sie steht nicht mehr 
das ständige Manövrieren in Ord- 
nerhierarchien beim Speichern und 
Öffnen von Dateien im Mittelpunkt 


der Tätigkeit, sondern die Zielorien- 
tiertheit einer geregelten und siche- 
ren Produktion. 


Das Funktionsprinzip. Gleich nach 
dem Programmstart öffnet sich ein 
leeres Layoutfenster. Hier kann der 
Publisher wichtige Arbeitsordner an- 
geben, die häufigsten Arbeitsschrit- 
te definieren und tägliche Entschei- 
dungen abbilden. Das liest sich nun 
reichlich theoretisch, deshalb ein 
praktisches Beispiel: Der wichtige 
Arbeitsordner sei der ISDN-Emp- 
fangsordner. Er wird durch Aufnah- 
meins Scout-Layoutzum sogenann- 
ten „Hotfolder“. Nun weist man das 
Programm dazu an, eingehende Da- 
teien daraufhin zu untersuchen, mit 
welchen Programmen sie erzeugt 
wurden und ob sie den Qualitätsan- 


K Play Photoshop Action 


R 


Sound] Extension | Program | Script Photoshop | Fightcheck ] 


Photoshop Action: [Res zu CMYK 


Photoshop ist 
aan zen AppleScript- und 
-Event-fähig. Über 


diese Programm- 
architektur steuert 
MarkzScout auch 
in Photoshop an- 
gelegte Aktionen. 
Die sind wiederum 
nichts anderes 

als Photoshop- 
Skripts. 


forderungen einer Druck- oderWeb- 
Produktion entsprechen. Das sind 
im Scout-Layout „Checkpunkte“. Je 
nachdem, was die Untersuchung 
des Scouts ergeben hat, wird die Da- 
tei auf verschiedene Wege geschickt 
-entweder iin einen anderen Ordner 
oder zur Bearbeitung an ein dazu 
befähigtes Programm, wo sie auto- 
matisch den jeweiligen Erfordernis- 
sen angepaßt wird. Dies geschieht 
an den „Aktionspunkten“. Typisches 
Beispiel ist die Umwandlung eines 
RGB-Bilds in den CMYK-Modus. 
Dateien und Ordner lassen sich 
vom Finder per Drag-and-drop ins 
Scout-Fenster ziehen. Die Layout- 
elemente delegieren dann die Arbeit 
an verknüpfte Programme. Die Soft- 
ware bearbeitet Dateien nacheinan- 
der, beiOrdnern kann zusätzlich ein 
Vergleich der Datei-Eigenschaften 
miteinbezogen werden. Die Hotfol- 
der im Scout-Layout zeigen an, wie 
viele Dateien sie enthalten, und kön- 
nen ähnlich wie Aliase als Link zum 
Ordner doppelgeklickt werden. 


Automatisierbarkeit. MarkzScout 
begeistert vor allem durch seine 
Fähigkeit zur Automatisierung von 
Arbeitsabläufen: Jeder Hotfolder 
und jeder Aktionspunkt besitzt ei- 
nen Verbindungsknopf („Connec- 
tor“). Die Checkpunkte für die bei- 
den möglichen Antworten „Ja“ und 
„Nein“ haben davon zwei. Einfaches 
Ziehen mit der Maus vom Connec- 
tor in ein anderes Layoutelement 
lenkt den Datenstrom. Ein Beispiel: 
Bilder im Empfangsordner werden 
als RGB-Bild klassifiziert, dem ver- 
fügbaren Photoshop zur Separation 
übergeben und die CMYK-Daten 
dannin den OPI-Ordner gespeichert 
(siehe Abbildungen auf Seite 98). 

Da natürlich noch nicht alle 
Layoutschritte automatisierbar sind, 
können die Dateien auch nur an ein 
Programm übergeben werden. Die- 
se Stellen symbolisiert MarkzScout 
im Layout durch einen Prellbock. 
Nach Ausführen des manuellen Vor- 
gangs im Publishingprogramm läßt 
sich die Datei einfach wieder in den 
Datenstrom stellen. 

Automatische Vorgänge kann der 
Publisher problemlos neben den 
manuellen Prüfvorgängen in Markz- 
Scouts Layoutfenster managen. Als 
einzige Einschränkung gilt: Wenn 
der automatisierte Vorgang läuft, ist 
das Layout für die Dauer dieser Pro- 
zedur nicht veränderbar. > 


Publishing: Print 


=> 


Rechts: Ein Layout mit 
typischen, aber nicht 
automatisierten Arbeits- 
schritten. Durch Ziehen 
einer Datei vom Finder 
auf ein Layout-Element 
wird ein zuvor definierter 
Befehl in einem der 
unterstützten Programme 
ausgeführt. Das untere 
Bild zeigt ein Layout nach 
einer solchen Aktion. 


In der Praxis. Über die Hotfolder be- 
wegt MarkzScout die Dateien im 
Netz, von Platte zu Platte oder von 
Ordner zu Ordner. Damit agiert die 
Software anders als die Betriebssy- 
steme, die zwar ebenfalls zwischen 
verschiedenen Medien (Festplatte, 
CD, Diskette etc.) kopieren, aber auf 
demselben Medium zwischen Ord- 
nern Dateien nur verschieben. Für 
die Verwaltung eines komplexeren 
Datenprüfvorgangs werden häufig 
verschiedene Ordner als Zwischen- 
lager benötigt. Sie lassen sich direkt 
mit dem Hotfolder aus MarkzScout 
heraus generieren. 

Da Dateien im Scout-Datenstrom 
in denselben Ordner zurückkehren 
können, sind kleine, aber äußerst 
effektive Lösungen vorstellbar. Mit 
Hilfe einer solchen Aktionsschleife 
ließen sich beispielsweise zu jeder 
Zeit alle falschen Dateitypen aus ei- 
nem Ordner entfernen. Sollte Scout 
Dateien in einen Ordner schieben 
müssen, in dem sich bereits ein 
Träger dieses Namens befindet, 
würden diese zurückgehalten, da- 
mit keine Dateien ersetzt werden. 
Da sich Ordner auch durch mehrere 
Skripts ansteuern oder überwachen 
lassen, sind recht komplexe Steue- 
rungen möglich. 


Skripts. An Aktionspunkten bietet 
das Programm Änderungen der Da- 
teisuffixe, Klänge, Programmstarts 
(inklusive AppleScript), Direktan- 
steuerung von Photoshop-Aktionen 
und MarkzScout-Skripts an. Die Fä- 


Workflow-Optimierung: MarkzScout 


higkeiten dieser Skripts sind in der 
Library enthalten und sehr einfach 
durch Pop-up-Menüs konfigurier- 
bar. Sie werden als kleine Textdatei- 
en mit Programmcode gespeichert. 
Ihr Funktionsumfang ist enorm und 
reicht hinein bis ins Gestaltungs- 
geschehen. So kann man mit ihrer 
Hilfe zum Beispiel prüfen, ob im 
XPress-Dokument auf allen Seiten 
das Firmenlogo plaziert ist. 

Bis Redaktionsschluß standen 
zehn Skripts im Internet zur Verfü- 
gung. Da die meisten Anwender vor 
komplexen Programmierungen zu- 
rückschrecken, bittet Markzware sie 
um Zusendung ihrer Ideen. Stoßen 
diese auf allgemeines Interesse, 
werden sie von Markzwares Ent- 
wicklern programmiert und imWeb 
bereitgestellt. Hier scheint die Fir- 
ma den Fehler vermeiden zu wollen, 
den Apple bei der Einführung von 
AppleScript gemacht hat. Denn 
wenn erstgenügend produktive und 
funktionsfähige Skripts im Umlauf 
sind, steigt entsprechend die allge- 
meine Akzeptanz. 


Kompatibilität. Durch Aufruf der 
Checkpunkte wird MarkzScout da- 
zu veranlaßt, in die Daten hineinzu- 
schauen. Als guter Spürhund läßt 
sich das Programm auch nicht von 
Suffixen unter Windows (.tif) täu- 
schen und meist auch nicht von der 
Mac-eigenen Zweiteilung in Type 
und Creator. Damit bietet die Soft- 
ware eine wesentlich höhere Sicher- 
heit als der Finder. Momentan kann 
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MarkzScout Dateien der folgenden 
Programme zuverlässig durchfor- 
sten: XPress, Illustrator, Photoshop, 
PageMaker und FreeHand; an der 
Implementierung von FrameMaker 
und Multi-Ad Creator 2 wird derzeit 
noch gearbeitet. Doch nicht nur das 
Erstellungsprogramm wird erkannt, 
sondern auch die Versionen und 
Sub-Versionen, und das kann beim 
Einsatz von XPress 3.3 oder 4.0x 
schon eine sehr wichtige Informa- 
tion sein. 

Von Bilddateien, egal mit wel- 
chem Programm sie erstelltwurden, 
läßt sich der Typ auslesen: BMP Tiff, 
EPS, Pict, DCS, JPEG etc. Außerdem 
zeigt MarkzScout, ob die Datei vom 
Mac, einem Windows-PC oder gar 
aus einem OPI-System stammt. Ver- 
knüpft man diese Datenerkennung 
mit einem Aktionspunkt, der dar- 
aufhin ein Suffixan den Namen an- 
hängt, erreicht man in gemischten 
Netzwerken eine klare und eindeu- 
tige Benennung der Dateien. 

Scout läuft auf dem Mac OS so- 
wie unter Windows 95/98/NT4 und 
ist daher für den Einsatz in hetero- 
genen Netzwerken geradezu prä- 
destiniert. Mit nur zwei benötigten 
Dateien (Programm und Library) ist 
die Software sehr gut administrier- 
bar. Dankenswerterweise hat Her- 
steller Markzware diese Einfachheit 
über die gesamte Bedienoberfläche 
durchgehalten. 

So ganz nebenbei enthält die Li- 
brary übrigens auch das gesammel- 
te Know-how der Firma in Sachen 
Preflight-Check („FlightCheck“, sie- 
he Test in MACup 3/98) und XPress- 
Datenrettung („MarkzTools“). 


Fazit. Um mit MarkzScout Effekti- 
vität und Spaß am Einsatz schnell 
verknüpfen zu können, sollte man 
sich zuerst mit dem Layoutfenster 
in seiner Funktion als Finder-Erwei- 
terung anfreunden. Fast zwangs- 
läufig wird man dabei dann in die 
Automatisierung des Betriebsab- 
laufs hineingezogen. Zum Auspro- 
bieren lassen sich die Aktionen auch 
im „Einmal-Modus“ betreiben. Hat 
dabei alles geklappt, dann kann's 
richtig losgehen. 

Die Investition von rund 1800 
Mark lohnt sich mit Sicherheit nicht 
in jeder Produktionsumgebung. Wo 
aber die beschriebenen Arbeiten 
zur täglichen Praxis gehören, macht 
sich die Ausgabe für MarkzScout 
rasch bezahlt. Detlev Hagemann 


Document Images ] Pages | Page Setup] Print ] Colors | Trapping | Fonts ] User D_4 >| 
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Images 
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Scout unterscheidet bei der Datei-Überprüfung zum Beispiel, 
ob indizierte Farben durch Bildimport vorkommen oder ob 
eine Datei dieses Farbformat trägt. So können mit derselben 
Abfrageregel Layout und zugehörige Bilder gelenkt werden. 


Select Rule 


Püint | Colors ] Trapping] Fonts | Images] User Defined AddNew Rule | 


Object Class: foror =] 
Unique Rule Name: Faty Color 
Rule Question: [x Coverage Too High 


The question corresponds to the following boolean expression: 


BLACK+ Make Rule | 


Object Attributes: 


Über Pop-up-Menüs lassen sich MarkzScout-Skripts 
programmieren. Durch Vorauswahl der Objektklasse erscheinen 
in den anderen Pop-up-Feldern nur noch die möglichen 
Frage-Befehle - ein einfaches und elegantes Verfahren. 


MarkzScout PROFIL 


EI Programm zur Dateiverwaltung, Automatisierung und 
Datenprüfung 

MI Versionen für Mac OS und Windows 95/98/NT 

EM Erkennt und durchsucht Dateien von XPress, PageMaker, 

Photoshop, PDF, (FrameMaker, C2, PostScript momentan noch 

nicht implementiert) 

Analysiert alle gängigen Bildformate auf ihre Eigenschaften 

Steuert Apple-Event- und AppleScript-fähige Programme 

(unter Windows OLE) 

Bewegt Dateien auf Betriebssystemebene 

Eigene Skriptsprache 

Info: Codesco, Tel.: 0 40/71 30 01 30, www.markzware.com 

Preis: ca. 1800 Mark 


Pro & Contra 


Sehr elegante Steuermechanismen 
Breites Einsatzspektrum 


(Mac-Betaversion) 
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Folge 66 


WORKSHOP 


Neue Verlaufsformen 


EM Der BegriffVerlaufsformen weckt 
ungute Erinnerungen an den Gram- 
matikunterricht, denn dort waren 
sprachliche Konstruktionen zu bil- 
den wie: „Sie ist am Vermischen von 
Farben.“ Heute mischen wir digital, 
und natürlich bietet auch Photoshop 
ein Werkzeug an, das Farben konti- 
nuierlich ineinanderübergehen läßt: 
das Verlaufswerkzeug. 

Lange kam die Software mit dem 
einfachen linearen Verlauf aus, der 


Vorder- und Hintergrundfarbe ent- 
lang der Strecke verteilt, dieman mit 
gedrückter Maustaste auf dem Ar- 
beitsblatt zieht. Im Laufe der Zeit 
wurde es dann komfortabler, indem 
sich der Anteil der Farbzumischun- 
gen zwischen Start- und Endpunkt 
regulieren ließ und noch ein kreis- 
förmiger Verlauf sowie das Fest- 
legen mehrerer Verlaufsfarben mit 
einstellbaren Farbpositionen dem 
Programm hinzugefügt wurden. 


Verlauf: | Blau, Rot, Gelb 


Linearer-Verlauf-Optionen 


des Verlaufswerkzeugs fünf Varianten, darunter drei neue. 
Im Fenster der Verlaufsoptionen hat sich nur geändert, daß 


jeweils der Verlaufsname erscheint. 


K]Transparenz [JDither [JUmkehren 


1 Im Photoshop 5.0 finden Sie nach Klicken auf das Symbol 


Aber eigentlich interessierte die- 
ser kleine Fortschritt kaum noch, 
weil nahezu jeder, der Photoshop 
häufiger als einmal dieWoche öffnet, 
ohnehin im Besitz von Kai’s Power 
Tools ist. Und deren Verlaufsdesig- 
ner ist eben um Klassen besser und 
vielseitiger. Da es nun nicht wün- 
schenswert sein kann, eine derart 
wichtige Programmfunktion gänz- 
lich dem Plug-in eines fremden An- 
bieters zuüberlassen, hat Adobe mit 


Farben - zwischen Vorder- und Hintergrundfarbe 
oder fertige Verläufe - vom Anfang bis zum Ende 
einer mit gedrückter Maustaste gezogenen Strecke. 


2 Der lineare Verlauf blieb unverändert: Er verteilt 


a 
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rand zu Bildrand, erscheint er lediglich linear (oben). 
Erst das Ansetzen im Innenbereich und Ziehen über kür- 
zere Distanz zeigt seine spezifische Wirkung (unten). 


3 Neu ist der gespiegelte Verlauf. Ziehen Sie ihn von Bild- 


führt das Ziehen der Maus über kurze Distanzen, wenn 
Sie mit den Werkzeugmodus bei schwarzer Hintergrund- 
und weißer Vordergrundfarbe auf „Aufhellen" stellen. 


6 Zu interessanten Resultaten bei gespiegelten Verläufen 


der 5.0-Version endlich ein vielseiti- 
geres Verlaufswerkzeug in Photo- 
shop integriert. Es kann weit mehr, 
als Farben nur linear oder kreisför- 
mig zu verteilen. 

Neu hinzugekommen sind der 
radial gedrehte, der gespiegelte und 
der rautenförmige Verlauf. Ein radi- 
al gedrehter Verlauf ließ sich bisher 
nur über den Umweg des Polarkoor- 
dinatenfilters erzeugen. Er verteilt 
die Farben so, als würden sie von 
einem eingefärbten Schaumgummi- 
schwamm am Zeiger einer Uhr über 
das Blatt gezogen. Zwischen zwei 
Farben bringt das in der Regel aller- 
dings wenig. 

Wenn Sie sich die Mühe machen, 
unter „Verläufe bearbeiten“ im Fen- 
ster der Verlaufsoptionen eigene 
Varianten anzulegen, erzielen Sie 
mitunter phantastische Ergebnisse. 


Sorgen Sie dafür, daß die Farben am 
Anfang und Ende des Farbbalkens 
identisch sind, so daß an der Stelle 
ihres Zusammentreffens kein harter 
Übergang entsteht. Setzen Sie da- 
zwischen zum Beispiel Streifen oder 
auch nur eine helle Farbmarkierung 
bei ansonsten dunkler Farbe - das 
führt zu schöner Glanzwirkung. 

Beim gespiegelten Verlauf müs- 
sen Sie daraufachten, ihn nichtüber 
die ganze Bildbreite zu ziehen, denn 
die Spiegelung wird - bei horizon- 
talem Ziehen - links vom Ansatz- 
punkt des Werkzeugs aufgetragen 
und bliebe so unsichtbar. Wie Abbil- 
dung 6 zeigt, lassen sich mit einem 
geeigneten Modus wie beispielswei- 
se „Aufhellen“ ganz unerwartete 
Formen darstellen. Versuchen Sie 
die gleiche Technik auch einmal 
beim radialen Verlauf. 


3 


Auch am radialen Verlauf hat Adobe nichts geändert. 
Wenn man ihn bei heller Vordergrundfarbe und dunklem 
Hintergrund innerhalb einer Kreisauswahl aufzieht, 
lassen sich sehr gut Kugeln oder Ellipsoide darstellen (rechts). 


Die Ausrichtung des neuen rau- 
tenförmigen Verlaufs hängt von der 
Zugrichtung ab. Diagonal gezogen 
entsteht ein Quadrat, aus dem Sie 
mit geeigneten Farb- und Transpa- 
renzeinstellungen schnell einen Bil- 
derrahmen gestalten können. Ein 
Tip noch zum Schluß: Soll Ihr Bild 
gedruckt werden, wenden Sie auf 
Verläufe den Filter „Störungen hin- 
zufügen“ mit geringem Wert an, 
denn das vermeidet unschöne Strei- 
fenbildung. HansD. Baumann 


M In der nächsten Folge ge- 
ben wir Ihnen Tips für den 
Umgang mit dem neuen Pho- 
toshop-Filter 
mieren“. 


„3D-Transfor- 


Ein radial gedrehter Verlauf ließ sich bisher in 
A Photoshop nur über den Umweg des Polarkoordinaten- 
filters oder mit KPT herstellen. Nun ist er direkt 
verfügbar. Besonders Streifen wirken recht eindrucksvoll. 


Spektrum 

'ransparenter Regenbogen 
ransparente Streifen 
Kugel 

Streifen 


Einstellen: ® Farbe O Transparenz 


anaa An 


ER 


ß] Position: | 


BER "no 


T 


Der ebenfalls neue rautenförmige Verlauf ergibt eine 
doppelte Spiegelung mit der Startfarbe im Verlaufs- 
zentrum. Bei geeignet vorbereiteten Streifenverläufen 
sind damit auch räumlich-perspektivische Wirkungen erzielbar. 


8 


Passende Einstellungen, Abstände und Übergänge in 
den Dialogfeldern „‚Verläufe bearbeiten‘, „Farbe und 
„ Transparenz" des rautenförmigen Verlaufs erzeugen 
schnell klassische Bilderrahmen in verschiedenen Variationen. 
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XPert Tools Volume 2 


Expertensystem 


Die „XPert Tools“ für XPress 4.0 sind verfügbar. 
Nachdem wir in der vorigen Ausgabe Volume 1 vorgestellt 
hatten, zeigen wir Ihnen in diesmal, was Volume 2 


dieser praktischen Werkzeugsammlung zu bieten hat. 


Publishing: Prit Publishing: Print 


M In den XPert Tools Volume 2 hat Hersteller 
Alap all jene seiner XTensions zusammenge- 
faßt, mit denen sich der Benutzer erst einmal 
intensiv auseinandersetzen muß, um sie ge- 
winnbringend einsetzen zukönnen. Mitdem 
so gewonnenen Expertenwissen und der nö- 
tigen Prise Vorsicht läßt sich mit den Modulen 
von XPert Tools 1 und 2 ein ausgesprochen 
gut verträgliches und dabei schnell wirken- 
des Produktions-Doping vornehmen - mög- 
liche Nebenwirkungen entnehmen Sie bitte 
den folgenden Seiten. Detlev Hagemann 


EM Oft bemängeln Anwender an XPress, 


= $Pert PageSets = 


#Pert PageSets Styles 


Rename ) 


daß Ihnen bei der Neuanlage von Datei- = 


en zu wenige Papierformate zur Verfü- 
gung stehen. „PageSets“ erweitert den 
herkömmlichen „Neu“-Dialog um die 
Möglichkeit, schon einmal vorgenom- 
mene Formate zu speichern und später 
wieder aufrufen zu können. Zwar bietet 
PageSets auch von sich aus Formate an, 
doch sollten diese besser ignoriert wer- 
den, denn sie sind nicht exakt dezimal. 
Auch sollten sie nicht gelöscht oder verändert werden, denn sonst 
kommt die XTension durcheinander. Das neue Feature, gleich 
mehrere Seiten mit Kapitelanfang in diesem Dialog zu generieren, 
ist ebenfalls noch mangelhaft: Zum einen sind mehrere Seiten 
nicht verknüpft, und wenn zum anderen die erste Seite mit gera- 
der Seitenzahl paginiert wurde, steht die zweite Seite ebenfalls 
links. Laut Handbuch soll sich PageSets auch im „Musterseiten“- 
und im „Dokument einrichten“-Dialog melden, doch gilt dies lei- 
der nur für XPress 3.3. 


A4 Letter - 
B5 Letter 

Katalog Weinhart 
Tabloid 

US Legal 

US Letter 


Katalog Weinhart — (width: 210 mm) (Height: 297 mm) (Pages: 20) 
(Orientation: Landscape) (Top Margin: 25 mm) (Left Margin: 10 mm) 
(Bottom Margin: 10 mm) (Right Margin: 15 mm) (Columns: 1) (Gutter 
width: 5 mm) (Seotion Start: On) (Section Number : 2) (Section Format: 


[1] 


Labels E 


Ansichtscripte 
Box-Veränderer 
Druck-Scripte 
Hilfslinien-Skripte 
Import-Scripte 
Text-Scripte 
Vielerlei 


Edit Labels... 
Show All Labeled 

4 Hide AllLabeled 

Hide Ansichtscripte 
Hide Box-Yeränderer 
Hide Druck-Scripte 
Hide Hilfslinien-Skripte 


prt Scripts By Label 


® Scripts 


Ansicht GanzeMontageflächen ! [= 
BiBox zerteilen 

Box Umwandlung ! 

Hilfslinien anObjekt Arbeitsf ! 
Hilfslinien löschen ! 

Text Zahlen bis 80 ! 

Too] @ Page Background 

& burda-Nullpunkt versetzen 


1) Hilfslinien löschen ! 
2) Hilfslinien anübjekt Arbeitsf | 


<< Add N 


Delete >> | 


(16) Rasterfläche 


% 


& (1) Pictigramm 
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Document Name: |Katalog Teil Iya 


rStyle:| Katalog wein... v 
Page ——————— 
Width: 


Margin Guides 


210 mm Top: mm 


Height: 29? mm Bottom: 


Pages: 4 Inside: 


rColumn Guides ———— 


2 
Orientation: 1 Outside: 


B Section Start 
Prefix: 


Columns: 1 


Gutter Width: |5 mm Number: |2 


1,2,3,4 v 


Format: 


Bracing Pages 
B Automatic Text Box 


M „Scripter“ dient der einfachen Verwaltung 
von AppleScripts. Der Anwender kann hier 
Skripts zu Gruppen für verschiedene Arbeits- 
schritte zusammenfassen und diese Skript- 
Sets in einer speziellen Palette ein- und aus- 
blenden. Der Clou jedoch ist, daß sich auch 
mehrere Skripts aneinanderreihen lassen und 
dann nacheinander ablaufen können (Bei- 
spiel: Löschen aller Hilfslinien auf der Seite 
und Anlegen neuer Hilfslinien um die aktive 
Box). So ist aufgeräumtes Layouten möglich. 
Aber die XTension liefert noch weitere 
Hilfsmittel: Alle Elemente eines XPress-Do- 
kuments können im Layout ihre Stapelpo- 
sition anzeigen und lassen sich benennen. 
(siehe auch den Test der Ebenen-XTensions 
in MACup 6/98). Hier fehlt aber noch die Un- 
terstützung für den neuen XPress-4.0-Bo- 
xentyp der Rasterflächen. Viele praktische 
Skripts sind übrigens gratis übers Internet 
beziehbar, etwa auf den Quark-Servern. 


EM Agenturen benötigen zu 
Abrechnungszwecken eine 
Arbeitszeiterfassung. Da- 
bei kann „JobLog“ helfen. 
Die XTension schreibt in 
die XPress-Dateien, wann 
sie geöffnet und geschlos- 


M Der „Pilot“ ist Alaps Pendant zum „Viewer“ aus 
den QX Tools von Extensis (Test in MACup 10/98). Er 
stellt alle Seiten einer Montagefläche als Thumb- 
nails dar und ermöglicht dadurch schnelles Navigie- 
ren durch ein Dokument, selbst bei 800prozentiger 
Vergrößerung. Ferner verfügternoch über dasenorm 
effektive Feature, sich Bildschirmpositionen und 


Log For Katalog Teil IVa 


Computer Action 


10:19 Uhr 
29.09.98 1020Uhr 8600 Saved 
29.09.98 10:20 Uhr 8600 Closed 
29.09.98 10:21 Uhr 8600 Opened 
29.09.98 10:21 Uhr 8600 Saved 
29.09.98 10:21 Uhr 8600 Saved 
29.09.98 10:22Uhr 8600 Saved 
29.09.98 10:22Uhr 8600 Closed 
29.0998 10:22Uhr 8600 Opened 
29.09.98 10:23 Uhr 8600 Saved 


sen wurden und auf wel- 
chen Arbeitsplätzen es 
geschah. Doch aller- 


10:24 Uhr 


#Pert JobLog 


Zoomfaktoren zu merken. So kann der Anwender 
beispielsweise blitzschnell vom Photonachweis im 
Impressum (Zoomfaktor 250 Prozent) zu den Photos 


Bi Request Author Name for “Save As...” 


größte Vorsicht ist 
geboten, denn allein 


des Katalogs (Zoomfaktor 120 Prozent) und wieder 


me) 


durch das Öffnen einer 
Datei - auch wenn sie nicht gesichert wird - verändert sich 
das Änderungsdatum. Damit ist eine Backup- und Versions- 
verwaltung, die auf Datumsangaben basiert, unmöglich. 


Rulers MESSE ETEERC PERF OTERLTCHRERRTASELETELHEEUSSEERRRERIIET PERRERE FERN TSF RRRELTERTTEREIRERGERLLER 


MH Wer oft exakte 
Arbeit wie Tabel- 


lensatz in XPress Di. Mi. Do. 

abliefern muß, hat 2 2 

sicher schon häu- 16 17 

figer den Koordi- 23 24 
naten-Ursprung 30 31 

an en Fr h 
tes an die aktive Mi. Do. 

Textbox gescho- 

ben. Doch esgeht |. 6 7 


13 14 
20 21 
27 28 


auch anders. Mit 
den „Rulers“ be- 
kommt jede Box 
beim Aktivieren 
eineigenesLineal. | 8 29 16 11 12 183 
Diese Lineale sind |1° 16 17 18 19 20 
auch von der Box z z 2a 25 26 27 
abreißbar und las- |” 
sen sich dadurch 29 
schnell für defi- |P! 


nierte Bezüge zwi- 5 

schen Layoutele- |] 13 14 15 1817 | __| 

menten nutzen. 19 learn 
Aus den Linea- |26 ee 


: ängle: 41° 


len kann der An- 
wender auch Hilfs- 
linien auf die Seite ziehen. Ein Meßwerkzeug rundet das Mo- 
dul ab. Zu beklagen ist lediglich, daß auf einigen Rechnern 
leichte Redraw-Fehler auftauchen . 


TextScaleShift -----.----.----....................................... 


mM „TextScaleShift“ ist eine kleine Palette, in der man je- 
derzeit die Skalierung und den Grundlinienversatz von 
aktiviertem Text ablesen oder verändern kann. Gerade 
weil XPress in der 4er Version die Kurzbefehle für diese 


Einstellungen weggelassen hat, 
Gezerrt une tiefergestelkt 


erhält der Anwender damit eine 
sehr schnelle Kontrollmöglich- 


keit für angelieferten Satz. 


zurück springen. Als Sprungmarken bietet der Pilot 
außerdem noch Kapitelanfänge an. Bei vielen Rech- 
nerkonfigurationen wird allein durch das Vorhan- 
densein dieser XTension der Bildschirmaufbau von 
XPress beim Ein- 
und Auszoomen 
beschleunigt. 


x: 319,519 mm 
Y: 128,274 mm 


Refresh Preview 


Previous Page 
Next Page 


Previous Spread 
Next Spread 


Previous Section 
Next Section 


| Save Palette Position 
Preferences... 


#Pert Pilot Preferences ES 


rPreview Color 
Background [J Spine Page Edge 


ProgressBar: Om 2 62 05 


Inset: 


Refresh Seconds: 
N Text N Color 


Lines U] Outlines 
Pictures Automatic 


Y Show %/Y Coordinates 
M Display “You are here” flag 
N Minimize Palette upon Resize 


command-option-shift-control 
option-shift-control 
Close J[eontroi 


U 0ptimize Palette Size for Spread 


Greeking URRRPRTERTENTELORESTPETESRURECPELEETERTESTRIERRROTERTETEERUREFRTERDEREN EN 


Mi Große Bilder im Layout und trotzdem zügig arbei- 
ten - das ist in XPress nicht generell unmöglich. Das 
Programm selbst bietet die Möglichkeit, alle Bilder 
auszugrauen. Wem dieser Schritt aber zu weit geht, 
der kann mit „Greeking“ nur bestimmte Bilder aus- 
grauen lassen. 
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ItemMarks 


EM Ein Vorteil von XPress ist, daß 
es selbst mit sehr kleinen For- 
maten arbeiten kann. Ein Nach- 
teil beim Filmverbrauch wird 


daraus, wenn sich die 


Seiten nicht zusammen aus- 


schießen lassen. Die 


Marks“ können um aktivierte 


Layoutelemente Be- 
schnitt- und Passer- 
marken mit Farbbal- 
ken erzeugen. Damit 
steht dem Plazieren 
von Visitenkarten auf 
einer Seite nun nichts 
mehr im Wege. Item- 
Marks arbeitet auch 
mit XPert Print aus 
Volume 1 zusammen. 


TextStyler 


&Pert ItemMarks Preferences 
ireate Crop Ma #- Standard Target eight: |0,1 mi 
ireate Targets = Square Target lengtn: [? mm 
ireate CMYK Plate Names E 
Mark Size: 5 mm 
kleinen |reate Color Bars 
Mark Offset: |3 mm 
reate Gray Bars 
ale: Ce) Ga 
SMaK + | SMOK 
-_ -_ Be 
NAVELBINE NA 
+ Manu ichedenz It + 


EM In der MACup 11/96 hatten wir die Textformatier-XTensions schon 
einmal ausführlich besprochen - so auch „TextStyler“. Mit dieser XTen- 
sion ist es möglich, Text nicht nur durch Mausaktivierung, sondern per 
Auswahlrechteck zu formatieren. Die Integration der neuen XPress- 
Textfeatures ist hier fast vollständig gelungen. Im Absatzmodus erkennt 
TextStyler die XPress-Absatzstile, im Zeichenmodus unterscheidet es 
zwischen den XPress-Zeichenstilen und den XTension-Stilen. Ein wenig 


Arbeit bleibt Alap al- 


TextLink 


#Pert TextStyler =] 
A Be Attributes —— lerdings noch zu tun: 
ont: [755 Heivetica home] 4 Styie: [Repiace r] :. H . 
au em) li Em” well| ae Krreezeichen 
Cotor: schwarz Y] Outline Underline [all v . 
BZ Snaae:|v]100% Osnedow  Dcaps Dka stils zwar dem ausge- 
B Scale: [Horiz... | [100% Be Thru wählten Text zugewie- 
men 2 #Press Style: sen, dieser Stil jedoch 
ee | Eu nicht angewandt, wie 
z ElParagrapn Tabs das kleine Sternchen 
A Override Style Sheet Ol Character El Rules in der Stilvorlagenpa- 
ven ern | lette verrät. 


Mi Diese kleine Palette bietet fast alle denkbaren Verkettungsmöglichkei- 
ten für Textboxen an - natürlich auch das Entketten. Wegen ihrer Kom- 
plexität gibt es hier sogar Apple-Hilfe-Sprechblasen. Besonders hervor- 
zuheben ist das automatische Verknüpfen von neu aufgezogenen Boxen 


und dasVerkettenvon 
Boxen, die schon Text 
enthalten. Beim Aus- 
einanderreißen ver- 
knüpfter Boxen kann 
TextLink automatisch 
am Textboxumbruch 


== + | + + 

slsselleye 
aa 
eine Zeilenschaltung (erhält den Blocksatz) vornehmen und 
am Textanfang den Einzug oder das Initial herausnehmen - 


" XPert TextLink 


db;dr; 
SElEx®l 


breaking. 


entgegen der Standardformatierung. Auch das XPress-Manko, daß eine 
duplizierte Textbox immer den gesamten Folgetext enthält, läßt sich mit 
TextLink eliminieren. Wer es in der Zeitschriftenproduktion mit vielen 
Blindtext-Kästen zu tun hat, mag dieses Feature bald nicht mehr missen. 
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Split this text chain at 
selected box, and break 
the text file at the 
insertion point, using 
smart paragraph 


Publishing: Prit Print Test: XPert Tools Volume 2 


BoxTools:. ++: ee 
M Standardlayoutbefehle wie „Element an den rechten 
Rand“ oder „Element an die linke untere Ecke“ sind in 
XPress nicht ohne Rechenarbeit zu bewerkstelligen - mit 
den BoxTlools werden sie zum bekannt einfachen Maus- 
klick. Weiterhin spendiert dieses Programmodul die glei- 
chen Befehle auch für das Ausrichten von Bildern in der 
Bildbox. Sind beim numerischen Skalieren im Mutterpro- 
gramm vertikale und horizontale Werte einzugeben, faßt 
BoxTools diese zusammen. Für die exakte Ausrichtung von 
Text in Boxen wird 
ein Schnellzugang 
zur vertikalen Aus- 
richtung gegeben - 
und endlich lassen 
sich auch die Ab- 
standswerte zu den 
Rändern für die vier 
Seiten der Box un- 
terschiedlich einge- 
ben. Richtig schnell 


Form 
Inhalt 
Bearbeiten 


Punkt-/Segmenttyp > 
Vertical Text Alignment 
Text Box Insets... 

Size Box to Picture 
Align Item to Page... 
Greek/Ungreek 

Create &Pert ItemMarks 


Top 
v Centered 
Bottom 


Text Box Inset 


Top: [2 mm Left: 


Bottom: |0 


[2 mm 


wird der Aufruf die- 
ser Befehle jedoch 
erst durch die neuen 


„CommandPads“ 
(siehe Seite 106). 


Picture Scale: |98 ] 


Align Item on Page 


N Horizontal 
OLeft 


OÖ Center 
@ Right 


N Vertical 
OTop 

OÖ Center 
@ Bottom 


[I 


Objekt Seite Ansicht 


FArDe R > Center 
hehe 98. > Top/Left 
Be =47| Top/Right 
= Bottom/Left 
Kontrast... Sol Bottom/Right 
Raster... #{H 
Left 
Horizontal spiegeln | !0P 
. Vertikal spiegeln Right 


Align Picture > 


Scale Picture 


Bottom 
Fit 
Enlarge 
Reduce 


25% 


50% 
100% 
200% 
Other... 


Preferences 


EM Die XPert-Preferences arbeiten 
nur unter XPress 3.32. Sie erlauben 
es beispielsweise, den Zeilendurch- 
schuß in allen Menüfeldern in Milli- 
metern anzuzeigen. Ferner läßt sich 
die Auflösung für importierte Tiff- 
Bilder variieren. 


Publishing: Print Print Test: XPert Tools Volume 2 


CharacterStyles SUENEEEUSTTRRENT EEE TIURE EIESPEEF SEIEN RRUTERNNT TIER FETTIUEERLTUOBVEROERRRELTEIERNLPEOLTFETRUDE FPERSEPFLENEEHLIONDIERETPEISESEETERTFESEREN 


5 XPert CharacterStyles 


EM Ebenfalls in Heft 11/96 stellten wir = Convert Styles = 
„CharacterStyles“ vor. Alap hat diesem 
Modul für XPress 4.0 nun noch Befehle 
zum Umwandeln von Absatz- und Zei- 
chenstilen sowie von XPert-Character- 
Styles hinzugefügt. Damit lassen sich 
über den Umweg der CharacterStyles 
aus vorhandenen Absatzstilen die neuen Zeichenstile extrahieren. So kann der Anwender hervor- 
ragend alte XPress-3.3-Absatzformate auf den neuesten Technikstand bringen. Wer meint, daß 
XTensions für Zeichenstile unter XPress 4.0 nicht mehr benötigt werden, sollte daran denken, daß 
CharacterStyles nicht vollständig definiert sein müssen. Und die punktuelle Textauszeichnung 
geht mit den XTensions einfach schneller. 


*u1 
Aufzähl med 

Aufzähl rot 2 

Aufzähl rot kursiv 
Helvetica BQ Medium 
Helvetica ligth 

Impress oben 

Impress unten 

Lauf 1 mit Abstand nach 
Lauf kurs mit Abstand nach 
Lauf med mit Abstand nach 
Neue Stilvorlage 

Seite 4 

Sprüche kurs 

ü22 

Ü 4 mit Linie oben 
Überschrift Innen 

Zahl grau 


Cyan 70% 
Rot 50% 
Schwarz 50% 
Schwarz 90% 


@) #Pert Character$tyles to Quark#Press character styles. 


O Quark#Press character styles to $Pert CharacterStyles. 


O Quark#Press paragraph styles to $Pert CharacterStyles. 


XPert Tools Volume 2 PROFIL CommandPad Eistee eisen stitaläßiniinesplili lass, 


EB In den XPert Tools Volume 2 sind so viele XTensions mit diversen Befeh- 
len enthalten, daß Alap die „CommandPads“ integriert hat. AlleXPress- und 
XPert-Befehle beider Volumes sowie von ShadowCaster lassen sich auf nur 
ein Knöpfchen legen. 
Erstellt man sich Be- 
fehlsleisten für ver- 
schiedene Produk- 
tionsphasen, sind die 
zahlreichen Befehle 
sehr schnell aufruf- 


und Passermarken bar. Anders als QX- 
EM XPert Loader ermöglicht unter XPress 3.3 das selektive Bars aus Extensis’ 


Laden von XTensions (siehe MACup 11/98) 


XTension-Sammlung mit folgenden Features: 

MI XPert BoxTools stellt mehrere Befehle zum Bildplazieren und 
Textpositionieren zur Verfügung 

MM XPert CharacterStyles konvertiert Zeichen- und Absatzstile 

EM XPert CommandPad erlaubt das Erstellen von 
selbstdefinierbaren Paletten 

EM XPert Greeking ermöglicht das Ausgrauen einzelner Bilder 

MI XPert JobLog zeichnet die Bearbeitungszeiten von Dateien auf 

MI XPert ItemMarks erzeugt um Elemente Beschnitt- 


Edit CommandPad Stye = IE 


Tool Pad 
Button Size |24 Sample 


2 zum OD 

Divider Gap [4 
Display Title HUse Background Pattern 
DlUuse Click Sound DS Include Pattern on Button 


Commands 


b Category: [XPert Image... v 


QX-Tools machendie a — eu a = = RE 
dali | il Ö ow Imagelnfo Men ow Imagelnfo Men 
MI XPert PageSets ermöglicht Stile für Dokumentgrößen Command Pads aber umge 


MM XPert Pilot stellt ein Navigator-Fenster bereit 

MI XPert Preferences erweitert unter XPress 3.3 die 
Maßeinheitenvorgaben für Dialogboxen 

MI XPert Rulers zeigt um aktivierte Boxen eigene Lineale 

MM XPert Scripter ermöglicht den komfortablen Umgang 
mit AppleScripts für XPress 

MM XPert TextLink erweitert die Verkettungs- und 


unter deutscher Be- 
dienersprache keine 
Mätzchen. 


6 
<< Remove ] |6% Merge 


v -- Divider -- 


APreSS- 00 


Entkettungsoptionen a Sl 
MI XPert TextScaleShift zeigt in einem Fenster Textskalierung 75%. 
und Grundlinienversatz lee 1 
Mi XPert TextStyler läßt den Benutzer Textattribute über ein Sinisfuren &F6 
Auswahlrechteck zuweisen 
BI Hersteller: Alap, www.alap.com ei S 
MI Bezug: Codesco, Tel.: 0 40/71 30 01 30; Hilfslinien zeigen F? 
g 5 : Grundlinienraster zeigen “SF? 
XCite, Tel: 09 17 00 30; vHilfslinien magnetisch “Fr? 
XChange, Tel.: 0 71 41/45 12 40 Lineale zeigen &®R Bd en 
I Preis: ab ca. 290 Mark, ein kostenloser Installer ist über die SUREISEÄBIENEREEN 5 SUmmetriacker Pamkt Ban 
Adresse ftp://ftp.alap.com/pub/ erhältlich. (Ohne Werkzeuge verbergen F& EN ETEE en 
Registriernummer läuft die Software nur im Demo-Modus.) deli yellata elta [au Er er Segment "E0F2 
Seitenlayout verbergen F1O m 
Stilvorlagen verbergen F11 
Farben verbergen F12 
Pro & Contra Überfüllung verbergen "SF12 
sonen nennen Listen zeigen seril 


Show All Command Pads 
Hide All Command Pads 


Show Bilder 


#Pert CommandPads > 
Show &Pert CharacterStyles 
Show Imagelnfo Menus 


"+ Wesentliche Verbesserungen für Textformatierung 
*+* Gute Integration von AppleScript 


"+ Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis Show £Pert Layers Show BoxTools 
R Show &Pert Nudge Show Drucken 

* sehr stabil Show XPert Pilot Show Layouting 

- Nicht alle XPress-4.0-Features werden vollständig unterstützt Show £Pert Rulers Show Textbox 


Show £&Pert Scale 

Show Script Player 

Show &Pert TextLink 
Show #Pert TextScaleShift 
Show Item Names 

#Pert View 


= JobLog und PageSets nicht ausgereift 


gut 
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Publishing: Screen 


+ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


INTERNETKAMERA 


QuickCam VC für den iMac 


Web-Kamera mit USB-Anschluß von Logitech 


ME Nachdem Logitech vor einiger Zeit 
die QuickCam-Familie von Connec- 
tix übernommen hat, liefert die Fir- 
manunmitder „QuickCamVC“ eine 
Variante mit USB-Anschluß 
und Mac-Treiber aus -— 

alle früheren Versionen = 
lassen sich Herstellerangaben zufolge per 
Softwareupdate ebenfalls Mac-tauglich 
machen. Mit der farbfähigen Kamera, die 


Pixeln bietet, können jetzt 
auch iMac-Anwender 
und Besitzer von USB- 
PCI-Karten ihre Websei- 
ten mit Livebildern oder 
selbsterstellten QuickTime- 
Filmen versehen. Die QuickCam 
VC soll ab sofort erhältlich sein 


: und rund 200 Mark kosten. (alm) 
: > Info: Logitech, Tel.:0 89/89 46 70, 
eine maximale Auflösung von 640 mal 480 : 


wwu.logitech.de 


MULTIMEDIAWERKZEUG 


Media Cleaner mit MPEG-1-Engine 


Bessere Videowiedergabe / QuickTime-3-Effekte integriert 


TERRAN 
’& 


@ Media Cleaner’ Pro 2 


Mi Für „Media Cleaner Pro 3“ (Testin MAC- 
ein kostenloses Update aufVersion 3.1 an. 
digitaler Medien für den Einsatz im Web 


oder auf CD-ROM. 
Wichtigste Neuerung ist die Implemen- 


: von Heuris realisiert wurde. Registrierte 


Benutzer erhalten beim Upgrade auf pro- 
fessionelle Versionen, etwa das DVD-Mo- 


: dul dieser Engine, Sonderkonditionen von 
up 9/98, Seite 86) bietet Terran Interactive ; 
; losen Media-Cleaner-Updates sind unter 
Media Cleaner hilft bei der Vorbereitung 
: gabe von Video und das Einbinden aller 
Standardeffekte von QuickTime 3 wie zum 
Beispiel „FilmNoise“. (alm) 

tierung einer MPEG-1-Exportfunktion, die | 
mit der Einbindung der MPEG-1-Engine 


Heuris. Weitere Bestandteile des kosten- 


anderem Verbesserungen bei der Wieder- 


> Info: Prisma Express, 
Tel.:0 18 05/34 59 90, www.terran.com 


VIDEOSCHNITTSOFTWARE 


Adobe stellt Premiere 5.1 vor 


Beschleunigtes Rendern, mehr unterstütze Formate 


EM Auf der DV-Expo im südkalifornischen : 
Pasadena stellte Softwareriese Adobe die 
neue Version 5.1 seines nichtlinearen : 


Videoschnittprogramms Premiere vor. Ne- 
ben Verbesserungen wie der Beschleuni- 
gung des Preview- und Exportrenderers 
kann die Software jetzt bei Transparenz- 
funktionen dank Multithreading auf MP- 
Computern die Prozessoren theoretisch 
gleichmäßiger auslasten. 


die Qualcomm- und QDesign-Audiofor- 
mate zur Verfügung. Ferner ist es möglich, 
Filme im Apple-eigenen DV-Format zuim- 


: portieren. Trotzdem muß man auf eine 
vollständige Einbindung von QuickTime 3 
: noch warten: Dessen Standardeffekte bei- 
spielsweise sollen erst mit einem späteren 
Plug-in verfügbar werden. Das Update von 
: Premiere 5.0 auf5.list kostenlos und dürf- 
te bei Erscheinen dieser Ausgabe im Inter- 

Eine der wichtigsten Neuerungen ist die 
weitere Annäherung an QuickTime 3: Für : 
den Datenexport stehen nunmehr auch 


net verfügbar sein. (alm) 
> Info: Adobe, Tel.:0 18 02/30 43 16, 
www.adobe.de 
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Publishing: Screen Publishing: Screen 


= Untitled = 


server- 


1997 Seybold Award isa 


based digital today' s 


F} File Edit Go Objects Tools Text Internet Windows Utilities Hilfe 


SPOT REERENBER 


) SuperCard® 3.5 Folder 


10 0bjekte, 1,3GB frei 


Delivery Tools 


Incwell Use License 


ka 
Bridger SuperEdit 3.5 


Documentation Help Folder 
[Eirrer2} 


SC Pouch Read Me 


BA Yisibie 
M AllowDrag 
im ShowLines 


im Auto Tab 


A 


HM Allow Drop 


Property Inspector 
ID: 100 


Style: \ [TE Scrolling v 


oO Don’t Wrap im ‘Wide Margins DO Shadow... 
oO ‚Old Fashioned m Lock Text oO Don’t Search 


Authoring-Tool: SuperCard 3.5 


Karten neu gemischt 


Das Autorenprogramm SuperCard ist leistungsfähiger als HyperCard, nicht so 


[m] Programme [=]=] 


komplex wie Director und bietet echtes Mac-Look-and-feel. Mit Version 3.5 liegt 


nun eine konsequente Weiterentwicklung dieser kartenbasierten Software vor. 


Der Property 
Inspector: Deutlich 
schneller als 
bisher erfolgt die 
Kontrolle von 
Eigenschaften 
eines markierten 
Objekts. Mehr 
Platz gibt es jetzt 
außerdem für 
User-Properties, 
also alle benutzer- 
definierten 
Eigenschaften. 
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Mi Die Geschichte von SuperCard ist 
lang und turbulent: 1989 kam das 
HyperCard-Derivat erstmals in die 
Regale der Softwarehändler - da- 
mals noch vom kalifornischen Her- 
steller Silicon Beach Software. Wie 
auch bei Apples Ur-Autorensystem 
HyperCard sind SuperCard-Projek- 
te in Stapeln von Karten organisiert. 
Jeder Stapel befindet sich in einem 
Fenster, das jeweils die momentan 
obenaufliegende Karte zeigt. 

Besonders gut geeignet ist die 
Kartenmetapher für Anwendungen 
wie multimediale Datenbanken und 
Nachschlagewerke oder einfach zur 
mühelosen Mac-Programmierung 
ohne Kenntnisse in einer „echten“ 
Programmiersprache. 

Im Vergleich zu HyperCard bietet 
SuperCard bereits ohne jede Erwei- 


terung Vorteile wie voll integrierte 
Farbfähigkeit sowie alle Arten von 
Fenstern und Paletten, verfügt über 
die bessere Menü-Verwaltung und 
eine mächtigere Skriptsprache (Su- 
perTalk) inklusive automatischer 
Skripterzeugung (ClickScripts). 
Nach einer Phase der Stagnation 
im Besitz von Aldus zu Beginn der 
neunziger Jahre setzte Allegiant die 
Arbeit an SuperCard fort, scheiterte 
jedoch aus finanziellen Gründen an 
der finalen Entwicklung der lange 
angekündigten Windows-Version. 


Pläne. Vorsichtiger mit solch voll- 
mundigen Versprechungen ist der 
jetzige Hersteller Incwell: Schritt für 
Schritt möchte dieser nach eigenen 
Angaben vorgehen, stets auf reali- 
stische Ankündigungen und finan- 


Yalue: 


Inspector 1a: 


ID: 103 


New SuperCard 3.5 ushers in the next era in | 


SuperCard und Mac 0S 8.5: Im neuen 
Look und mit mehr Geschwindigkeit 
kommt der Project Editor daher. Die 

in SuperCard selbst erstellte Arbeits- 
umgebung unterstützt auch beim 
Authoring Apples Appearance-Manager. 


zielle Absicherung bedacht. Inc- 
wells Präsident Keith B. Shaw rech- 
net sich - stets mit den vielverspre- 
chenden Absatzzahlen des iMacs im 
Hinterkopf - gute Chancen aus, auf 
mittlere Sicht dem Mac OS exklusiv 
die Treue halten zu können, zumal 
der US-Education-Markt eine wich- 
tige Rolle in den Kalkulationen des 
Herstellers spielt. 

Angesichts einer bis Jahresende 
erwarteten Zahl von rund 800 000 
bis einer Million verkauften iMacs 
für Ausbildungseinrichtungen und 
Heimanwender könnte der Verkauf 
von SuperCard-Lizenzen zum Preis 
von rund 100 Dollar nur an einen 
Bruchteil dieser Kundschaft bereits 
eine beachtliche Finanzspritze be- 
deuten. Ähnliches gilt natürlich 
auch für den Etat von SuperCard- 
Anwendern, die damit kommerziel- 
le Projekte gezielt für die (Mac- 
Plattform entwickeln - die privaten 
Nutzungsmöglichkeiten eines sol- 
chen Tools einmal außer acht gelas- 
sen. Die Konkurrenzprodukte wie 
HyperCard 2.4.1 oder Director 6.5 
sind entweder nicht halbwegs so lei- 
stungsfähig wie SuperCard oder zu 
komplex in der Bedienung, zu teuer 
und nicht annähernd so optimal auf 
die Bedürfnisse der Mac-Plattform 
zugeschnitten. 


Vierteilung. Incwell möchte die er- 
warteten Einnahmen und das von 
Allegiant fast vollständig übernom- 
mene Entwicklerteam einsetzen, 
um aus dem Einzelprodukt Super- 
Card eine komplette Produktfamilie 
aufzubauen. So liegt mit „Media- 
Storm“ schon heute eine Einsteiger- 
version vor, die zwar völlig auf eine 
Skriptsprache verzichtet, sich aber 
dennoch für Präsentationen und 
CBT (Computer Based Training) eig- 
net und darüber hinaus in der Lage 
ist, komplette SuperCard-Projekte 
zu importieren. 

Zukunftsmusik ist dagegen noch 
„Roadster“: Ein SuperCard-kom- 
patibles Web-Browser-Plug-in, das 
noch Ende dieses Jahres, spätestens 
aber im ersten Quartal 1999 verfüg- 


& File Edit Windows View Arrange Objects Hilfe 


9:29 EM 


Window "£tend" ID = 255 


Project "&tend" 


Size:625K Free Size:OK 


Modified: Mit, 7. Okt 1998 15:25 Uhr 


Num: 1 10:253 
Projeot: Xtend 


ID Bkgd Name 


View wind ID Name 


Ewä| 1 253 
249 Atend Help 


Hl 2 
3 100 About 
Menu 
i 


175 Install Handler 


Xtend 


597 100 ClipInfo 

588 100 ConvertaProject 
589 100 
530 100 


CopyFile 
CopyResource 


100 CountFrames 
594 100 
100 


DecToHex 


RESOURCE 


Install into 


tend Only v 


535 
Card "DecToHex" ID = 594 


Library Options v 
? 


Name |DecToHex Type |#FCN 
Yendor | Incweil DMG, Ltd. Version | XTend 3.5 


Syntax | get decToHex(<value> resolution?) | 


Requires| SuperCard 15 


an error code. 
v 


The decToHex XFCN returns a hexadecimal string equivalent to the deeimal [= 
string supplied in <value> at the resolution specified by «resolution. The 
resolution specifies how many characters will form the resultant 

hexadeeimal string. The maximum is eight (8), which represents a long 

integer. The minimum is 1. I's always a good idea to make sure that the 
number of characters specified for the hex string will accomodate the 

decimal «value? fed in. Decimal values up to 32767 usually require 2 or 4 
characters. Values larger than that require more. If ine 1 of the fünction’s 
result is "false", line 2 will contain an error message, and line 3 will contain 


Editier-Alternative SuperEdit: Neben dem Project Editor steht dem User nach 

wie vor die Authoring-Umgebung SuperEdit zur Verfügung. Sie eignet sich besonders 
zur Verwaltung von Fenstern, Karten, Ressourcen und Menüs. SuperEdit 

unterstützt allerdings weder Modern-Look noch Drag-and-drop im Authoring-Modus. 


bar sein soll. Der gleiche Zeitrah- 
men gilt für „SuperCard Pro“, bei 
dem es sich Gerüchten zufolge um 
eine High-end-Version des Auto- 
rensystems handelt. Weiterhin will 
Incwell demnächst auch ein Pro- 
dukt zwischen der Standardversion 
von SuperCard und MediaStorm an- 
siedeln - also eine Art „SuperCard 
Light“. Mit einer offiziellen Verlaut- 
barung dazu seitens des Herstellers 
istin Kürze zu rechnen. 


Features. Viele der neuen Super- 
Card-Funktionen stehen im Zusam- 
menhangmit Apples Systemtechno- 
logien wie Mac OS 8.5, QuickTime 
VR, Drag-and-drop und AppleScript 
(siehe auch Seite 62). 

So läßt sich mit Hilfe derglobalen 
Property „hasAppearanceManager“ 
herausfinden, ob der Appearance- 
Manager von Mac OS 8.5 auf dem 
Zielrechner eines Endanwenders 
installiert ist. Ist dies der Fall, hat 
man die Wahl, entweder das kom- 
plette Projekt oder einzelne darin 
befindliche Objekte im sogenann- 
ten „Modern Look“ darzustellen. 
Während des Authorings ist der Mo- 
dern-Look per Checkbox ebenfalls 
verfügbar, allerdings nur im Project- 
Editor, nicht in SuperEdit. 

SuperCard 3.5 unterstütztin Pro- 
jekten unter anderem die Darstel- 
lung von 3D-Buttons inklusive Icons 


und Focus-Rects (farbige Rechtecke 
um das aktive Feld) sowie Standard- 
Hilfe-Menüs, Wysiwyg-Font-Menüs 
und Tastaturkürzel für Menüpunkte 
unter Einbeziehung der Befehlstaste. 
Trotzdem gibt es derzeit noch Um- 
stellungsschwierigkeiten aufMac OS 
8.5. Betroffen sind in erster Linie die 
Rollbalken von Text- und Listenfel- 
dern, die noch nicht korrekt darge- 
stellt werden. Mit Erscheinen des 
Updates aufVersion 3.5.1 soll dieser 
Fehler behoben sein. Incwellhat das 
Update kurz vor Redaktionsschluß 
auf Ihre Web-Site gestellt. Adresse: 
www.incwell.com/SuperCard/Sup- 
port/updates.htm 

Deutlich beschleunigt ist jetzt 
der Project-Editor samt Property- 
Inspector und Project-Browser. Für 
zusätzlichen Speed lassen sich auf 
Wunsch alle „mouseEnter“-„mouse- 
Within“- und „mouseLeave“-Messa- 
ges zeitweilig abschalten, die in vie- 
len Anwendungen nicht benötigt 
werden, aber stark an der Perfor- 
mance zehren. 

Auch Superkdit, die schon im- 
mer etwas schnellere zweite Autho- 
ring-Umgebung wurde aufgerüstet 
und unterstützt nun auch User-Pro- 
perties. Zwar ist in SuperEdit selbst 
kein Drag-and-drop und auch kein 
Modern-Look verfügbar, dennoch 
unterstütztes dieses Featuresin den 
damit erstellten Anwendungen. 
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DZ SyperTalk Reference 


GoBack _v 


Click a SuperTalk category: 


> [td OO [Hlentertiotspt  _ 2[OOWW | 


Click a keyword for details: 


All Keywords aeTimeout 
Commands all 
Constants allowDrag 
Control Keywords 
Functions 

Messages 

Messages by Object 
Object Types 

Ordinal Keywords 
Properties 
Properties by Object 


allowDrop 


allowRecog 
allowRecognition 


audio 
audioDriververs 


Animation 
Apple Events 
Lannialarint 


audioPlayMode 
Minnbns 


allowDragAndDrop 


allowMouseMessages 
allowMousewithin 
allowüTYRMessages 


appleEventTimeout 


audioDriverYersion 


© Incwell DMG, Ltd. Externals ©Fourth world All Rights Reserved. 


Das Gros des neuen SuperTalk- 
Vokabulars- insgesamt mehr als 100 
Neueinträge - dient der Einbindung 
von QuickTime-VR-Filmen. Auch 
hier läßt sich abfragen, ob der Ziel- 
rechner den entsprechenden Sy- 
stem-Manager installiert hat („has- 
QTVRManager“). Ist dies der Fall, 
übernimmt die „Movie“-Funktion 
die vollständige Kontrolle über den 
Film. Sie steuert und bestimmt Ei- 
genschaften wie etwa den Schwenk- 
und Neigungswinkel („panAngle“, 
„tiltAngle“). Für das Ein- und Aus- 
zoomen ist hierbei die Property 
„fieldOfView“ zuständig. > 


Die SuperCard- 
Referenz: Das 
handliche und 
jederzeit per Maus- 
klick verfügbare 
Vokabelwerk 
erspart oft müh- 
sames Suchen 

im voluminösen 
Language-Guide. 
Per Pop-up-Menü 
kann man Book- 
marks setzen oder 
das „Xtend”-Hilfe- 
projekt aufrufen. 
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ScriptEditor 


Händlers ] Structures] Commangs] Functions ] Messages ] Properties] Script ] 


on mouseEnter 


set the cursor to hand 


end mouseEnter 


on mouseSti | |Down 


set the loc of me to the mouseLoc 


end mouseSti | IDown 


on mouseDOWN 


global Ligt,Allgt,Left1,Righti 
if withinced grc dRIGHT,the loc of me) then subtract 1 from Rlugt 
if withinced gre dLEFT,the loc of me) then subtract 1 from LuUgt 
if Lefti = the short name of me then put empty into Lefti 

if Right1 = the short name of me then put empty into Right! 


end mouseDOWN 


on mouseUp 


global LWgt,Rugt,Lefti,Righti 
if withincbg btn b3,the loc of me) then 
get the loc of bg btn b3 
subtract 8 from item 2 of it 
add 5 to item 1 of it 
set the loc of me to it 


doScale 
lock screen 
hide me 


if the visible of cd grc b3 = false then 


show cd gre b3 
else 

show cd grc b4 
end if 


Project "Media$torm.sca' 


& File Edit Windows View Hilfe 
Size: 180K Free Size: OK 
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View wind ID Name 


Window "Untitled" ID = 1( 


ID: 100 
Project: MediaStorm.sca 


Nun: 1 


7 


Card ID Bkgd Name 


7 1 100 


Untitled N 


1 101 100 Untitled 


Menu! 


Card Script "Untitled" ID = 101 


Handlers ] [Structures Commands Functions ] Messages] Properties] 


RESOURCE on opencard 


play thunder 
repeat until the sound is "done" 
if the mouse is DOWN then 
play stop 


exit repeat 
end if 
show cd gre flash 
wait random 15) 
hide cd gre flash 
wait random‘ 15) 
end repeat 


card graphic "b2" of card ID 101 of window ID 100 of project "Festplatte :Alte 
Platte Programme :MediaStorm f:ARC-Tutorials Resources :WeightOfAir.sca” 


Unterschiedlicher Komfort: Skriptfenster im Project Editor sind 
leider immer noch modal. Man muß sie also zuerst schließen, 


bevor andere 
Fenster zugäng- 
lich sind. Anders 
bei SuperEdit. 
Hier lassen sich 
Skriptfenster 
vorübergehend in 
den Hintergrund 
verpflanzen, um 
beispielsweise in 
einem Projekt- 
fenster zu 
recherchieren. 


> Die „allowQTVRMessages“-Pro- 
perty entscheidet im erweiterten 
Superlalk darüber, ob System-Mes- 
sages wie zum Beispiel „enterHot- 
Spot“ oder „mouseUpMovie“ erzeugt 
werden, sobald der Anwender in ir- 
gendeiner Weise per Maus mit dem 
Film interagiert. In solch einem Fall 
schickt SuperCard die entsprechen- 
de Message zur aktuellen Karte, wo 
man sie abfangen und weiterverar- 
beiten kann. 


SuperCard 3.5 PROFIL 


und Frontier 


Pro & Contra 


Optimales Look-and-feel des Macintosh 
Schnelles Prototyping von Projekten, Rapid Application 


Development 


++ 
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Multimediales Autorensystem mit Skriptsprache SuperTalk 
Basiert auf Karten- und Stapelmetapher 

Automatisch erzeugte „ClickScripts“ 

Unterstützt Apples Appearance-Manager 

Kommuniziert mit OSA-kompatiblen Skripts wie AppleScript 


Drag-and-drop-Support 

Steuert QuickTime-VR-Filme und Audio-CDs 
Rudimentäre Spracherkennung 

Beschleunigter Project-Editor 

SuperEdit weiterentwickelt 

Hersteller: Incwell Digital Media Group 

Info: www.incwell.com, Fax: (0 01) 5 30/6 47 8157 
Preis: ca. 145 Dollar (Upgrades ab 55 Dollar) 


Sehr leistungsfähige Skriptsprache 
Sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 
Derzeit keine gedruckte Dokumentation erhältlich 


| MACUP URTEIL | sehr gut 


end if 
get_hasHEMORY< 1000000000000000 > 
COMPACT 

end openCard 


if the visible of this window = true then 


roject "MediaStorm" 
S 2476K Free Size:OK 
Modified: Don, 24. Sep 1998 12:09 Uhr 


wind ID Name 


108 Registration 
110 NetTutor 
100 Presenter 
113 Assistant 


Editor 


RESOURCE GlossEdit 


Abgesehen von verbesserter Ap- 
ple-Events-Unterstützung und der 
Möglichkeit, Frontier-Skripts und 
AppleScript aufzurufen, ist vor al- 
lem die komplette Kontrolle über 
Audio-CDs eines der interessante- 
sten Features in Version 3.5. Neu ist 
auch die Spracherkennung aufBasis 
von Apples PlainTalk, die jedoch im 
deutschsprachigen Raum zur Zeit 
noch kaum Nutzen bringt. 


Dokumentation. Einziger Wermuts- 
tropfen ist das Fehlen der hervorra- 
genden Handbücher von Allegiants 
Version 3.0, die aus vertraglichen 
Gründen nicht mehr erhältlich sind. 
Incwell stattet das Update vorerstle- 
diglich mit einem rund 80seitigen 
Addendum in PDF-Form aus. Die 
komplette 3.0-Dokumentation in- 
klusive Language-Guide, User-Guide 
und Tutorial soll demnächst - eben- 
falls in digitaler Form — erhältlich 
sein: Zuerst im Web und mit Version 
3.5.1 auch auf CD-ROM. 

All jenen Neueinsteigern, die 
nicht „mal eben“ ungefähr eintau- 
send Seiten drucken möchten oder 
grundsätzlich keine losen Papier- 
blätter in den Händen halten wol- 
len, sei folglich wärmstens empfoh- 
len, sich auf dem Gebrauchtmarkt 
nach einem SuperCard-3.0-Paket 
umzuschauen. 

Positiv hervorzuheben ist dage- 
gen in jedem Fall die deutlich er- 
gänzte Superlalk-Referenz im Su- 
perCard-eigenen Format, die nach 
wie vor zum Lieferumfang dieses 
komplexen Autorensystems gehört. 


Program dBASE 
Resource dBASE 


Fazit. Mit SuperCard 3.5 hat Incwell 
ein gelungenes erstes Update des 
Authoring-Klassikers auf den Markt 
gebracht. Die neue Version unter- 
stützt mit Apples Appearance- 
Manager, AppleScript, QuickTime 
VR und Drag-and-drop aktuelle Be- 
triebssystem- und Multimediatech- 
nologien. Um volle System-8.5-Un- 
terstützung zu gewährleisten, muß 
sich der Anwender allerdings das 
Update 3.5.1 besorgen. 

Incwells Entscheidung, Super- 
Card in dieser Form bereits vor Mac 
OS 8.5 zu veröffentlichen, war ganz 
gewiß richtig, denn auf diese Weise 
waren Anwender bereits frühzeitig 
in der Lage, neue Features in ihre 
Projekte zu integrieren und zu te- 
sten, bevor sie Mac OS 8.5 installie- 
ren. Das komplette SuperCard 3.5.1 
wird übrigens - im Gegensatz zu 
Version 3.5 - nicht nur über die Her- 
steller-Web-Site zu beziehen sein, 
denn Gerüchten zufolge knüpft Inc- 
well bereits Kontakte zu Distributo- 
ren in Deutschland. 

Die Entwicklung einerWindows- 
Version hat derzeit beim Hersteller 
keine Priorität mehr, weshalb auch 
weiterhin viele potentielle Cross- 
plattform-Anwender bei anderen 
Produkten Zuflucht suchen werden. 
Für all jene, die das Glück haben, 
ausschließlich für die Mac-Platt- 
form entwickeln zu dürfen, bietet 
SuperCard jedoch eine unschlag- 
bare Mischung aus leichter Bedien- 
barkeit und Programmierleistung, 
die exakt auf das Mac OS zuge- 
schnitten ist. Sascha Preuß 
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SNAPSHOTKAMERAS 


PowerShot A5 mit Zoom 


Canons kleine Snapshot gibt es mit variabler Brennweite ab Frühjahr 99 


EI Kurz nach Ende der Photokina erreichte : 


das Kleinbildformat). Ansonsten ist die : 


uns aus Japan die Meldung, daß die Firma Ausstattung der neuen Kamera weitest- 


Canon ihre kompakte Digitalkamera Po- : 


werShot A5 (Test in MAC- 


identisch. Geringe Abwei- 


up 8/98, Seite 86) um ein 
Zoomobjektiv erweitert 
hat. Dank dieses Zooms 
wird die neue „PowerShot 
A5 Zoom“ über einen 
Brennweitenbereich von 
28 bis 70 Millimetern ver- 


ist rund fünf Millimeter 
wicht, das 


Modell mit fester Brenn- 


fügen (umgerechnet auf 


PHOTOSHOP-PLUG-INS 


Versionssprünge bei Extensis 


Neben PhotoTools auch Intellihance und Mask Pro in neuer Version 


EXTENSIS MASK PR E 


EXTENSIS PHOTOTOOLS 2 
EXTENSIS INTELLIHANCE PR E 


Seite 126) stehen nun auch das Maskie- 


rungswerkzeug Mask Pro 2.0 und die au- i 
tomatische Bildoptimierungssoftware In- 
tellihance mit Versionsnummer 4.0 zur : 


Verfügung. 


sowie ein modifiziertes „Magnet“-Werk- 
zeug, das mit seinen Eigenschaften ent- 
fernt an jenes aus Photoshop 5 erinnert. 


Der sogenannte „EdgeBlender“ erlaubt : 
das automatische Anpassen von Auswahl- 
begrenzungen an den Bildhintergrund, 
während spezielle „Choke“ und „Spread“- : 
Funktionen die Größenanpassung bereits 
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: bestehender Auswahlen optimieren sol- 
: len. Die deutsche Version von MaskPro 2.0 
wird Extensis zufolge voraussichtlich ab 
Ende November für rund 730 Mark im : 
: Fachhandel zu erwerben sein. 
Bei Intellihance 4.0 handelt es sich um 
Bildoptimierungssoftware, deren neuere : 
: Version die Ansicht von bis zu 25 verschie- 
: denen Korrekturvarianten eines Bildes : 
Mi Extensis hat ihre Palette von „Producti- 
vity Tools“ runderneuert. Neben derneuen |: 
Version 3.0 der Photoshop-kompatiblen 
Plug-in-Sammlung PhotoTools (siehe Test 


gleichzeitig zuläßt. Zu den Korrekturmög- 


zu dunkle oder zu gesättigte Pixel hinweist. 


Zu Kontrollzwecken kann die Software 
dem neuartiges, 800 ASA empfindliches 
chen Optimierungsversionen des Bildes : 
drucken oder speichern. Intellihance 4.0 
istmit Photoshop in den Versionen 4 und5 
: Beispiel unterwegs benutzen können. Die 
maximale Druckgröße wird bei beiden 


einen Vergleichstreifen mit unterschiedli- 


sowie mit der Webgraphik-Software Ima- 


Dezember für rund 520 Mark in die Händl- 
erregale gelangen. (alm) 

> Info: Prisma-Express, 

Tel.:01 80 5/34 59 90; www.extensis.com 


chungen gibt es lediglich ! 
in den Abmessungen -sie : 
Jahres angekündigt. Der Preis stand bei Re- 
dicker - und beim Ge- : 
knapp 80 
Gramm höher ist als beim | 
: > Info: Canon, Tel.:0 21 51/34 95 66, 
weite. Auf einer mitgelie- 


ferten 8 Megabyte großen CompactFlash- 


Karte soll sie zwischen 89 und 8 Bilder bei 
gehend mit der ihrer kleineren Schwester : 
: Pixeln speichern können. 


einer Maximalauflösung von 1024 mal 768 


In Deutschland ist die PowerShot A5 
Zoom für das erste Quartal des nächsten 


daktionsschluß noch nicht fest - in Japan 
wird er zur Zeit mit umgerechnet rund 700 


Dollar angegeben. (alm) 


www.canon.de 


KAMERA/DRUCKER-KOMBI 


Digitale 
Sofortbilder 


EM Eine neue Ära könnte Fujifilm auf der 
lichkeiten gehören dabei neben Farbkom- 
position und Helligkeitsabstimmung auch 
selektives Schärfen, weichzeichnen oder : 
: das Entfernen von Störungen wie etwa 
Staubpartikeln oder Rastern. Mit dem 
„ClippedPixel Display“ verfügt Intellihan- : 
ce 4.0 über einen speziellen Indikator, der 
den Anwender automatisch auf zu helle, 

Mask Pro 2.0 braucht in der Macintosh- 
Version auf Photoshop 4 oder 5 und bietet ! 
zahlreiche Werkzeuge, mit denen man 
nach Herstellerangaben auch komplizier- 
tere Auswahlen bequem erzeugen kann. : 
Darunter befinden sich beispielsweise 
spezielle Tools zum Freistellen von Haaren i 
: geReady (Test in MACup 10/98 Seite 70) 
: kompatibel. Die deutsche Version des Pro- 
gramms, das in englischer Sprache bereits ; 
verfügbar ist, wird voraussichtlich Ende 


Photokina eingeläutet haben: Dort war der 
zwar noch namenlose, aber funktions- 
tüchtige Prototyp einer digitalen Sofort- 
bildkamera zu sehen. Bei diesem Apparat 
hat der Hersteller eine Symbiose von digi- 
taler und analoger Technik realisiert. 

Der Prototyp besteht aus einer modifi- 


zierten MX-700-Digitalkamera und einem 
: Drucker, der mit Fujis neuem „Instax“-So- 


fortbildfilm arbeitet. Diesen Drucker, bei 


Silberhalogenidmaterial auf digitalem Weg 
belichtet wird, soll man auch separat er- 
werben und dann batteriebetrieben zum 


möglichen Varianten Scheckkartenformat 
zunächst nicht überschreiten. 
Beide Geräte gehen voraussichtlich erst 


Mitte nächsten Jahres in Serie; ein Preis 
: steht deshalb noch nicht fest. (alm) 

| > Info: Fujifilm, Tel.:02 11/5 08 90, 

: www.fuji.de 


ublishing: Imaging 


Freistell-Software: KnockOut 


Freimachen, bitte 


„KnockOut“ stellt selbst komplizierte Bildauswahlen automatisch frei. 


Bis zur Perfektion reicht es aber leider auch bei dieser Software nicht. 


5 File Edit Tools Selection View Windows 


Inside Object 
Dutside Object 
Inside Shadow 
Dutside Shadow 
Inside Syringe 
Outside Syringe 
Edge Feather 


VONNFAIS 


ser.....s 


ca 
Shadow Feather BE L 


KnockOut bietet lassoähnliche Werkzeuge zum mehr oder weniger genauen Eingrenzen 
von Objekt und Hintergrund. Bei nicht zu schwierigen Kontrastzonen errechnet die 
Software daraus automatisch die Freistellmaske. 


Die linke Abbildung verwendeten wir bereits im Septemberheft, um manuelles Freistellen 
zu demonstrieren. Hier sehen Sie, wie KnockOut aus den beiden Auswahlen, die in der 
Abbildung oben zu erkennen sind, eine Freistellmaske berechnet, die zwar einige Mängel 
aufweist, aber auch vor neuem Hintergrund viele differenzierte Konturbereiche bewahrt. 
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EM Ultimatte hat den Nachfolger für 
PhotoFusion ins Rennen geschickt: 
„KnockOut“ soll das Freistellen auch 
differenzierter Objektkonturen er- 
heblich vereinfachen. Das gute an 
PhotoFusion war, daß es in seiner 
Klasse das zweifellos beste und wir- 
kungsvollste Werkzeug zum Freistel- 
len selbst kompliziertester Objekte 
war. Weniger gut war hingegen, daß 
man die zu bearbeitenden Photo- 
graphien in einem Studio vor nor- 
miertem blauem Hintergrund auf- 
nehmen mußte. 


Arbeitsweise. Hersteller Ultimatte 
wollte nun die Vorteile bewahren, 
die Einschränkungen beheben und 
alles noch viel besser machen. So 
verheißt der Produktnachfolger mit 
dem knackigen Namen KnockOut 
also mindestens gleich gute Ergeb- 
nisse - sogar vor beliebigen Hinter- 
gründen. Und nicht nur das: Die 
Grundidee der neuen Software ba- 
siert darauf, daß es bei heiklen Um- 
rissen - wie zum Beispiel Haaren - 
eine Menge Pixel gibt, die weder 
eindeutig dem Objekt noch dem 
Hintergrund zuzuordnen sind. Das 
funktioniert so: In KnockOut legt 
der Anwender zunächst zwei Aus- 
wahlpfade fest: einen, der das frei- 
zustellende Objekt markiert, und 
einen für den Hintergrund. Dazwi- 
schen gibt es einen Grenzbereich, in 
dem die Software — anstelle einer 
Entweder-Oder-Zuordnung der Pi- 
xel - die Übergänge berücksichtigt, 
um das zu bewahren, was der An- 
wender durch seineVorauswahl dem 
Objekt zugerechnet hat. 

Bei den der Software beigefügten 
Testbildern funktioniert das auch 
ganz wunderbar, da sie einen hin- 
reichend starken Kontrast zwischen 
Vorder- und Hintergrund aufweisen. 
Und wie unsere Abbildung der dun- 
kelhaarigen Dame beweist (Abbil- 
dung Seite 124), ist das Ergebnis bei 
gleichförmigem Hintergrund so- 
wie hinreichendem Randkontrast 
auch tatsächlich bestechend. We- 
gen der gleichzeitigen Berücksichti- 
gung solcher Bereiche des Objekts, 
die den Hintergrund noch durch- 
scheinen lassen, ist KnockOut > 
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> seinen Mitbewerbern in diesen 
Punkten deutlich überlegen. 

Normalerweise kann sich der 
Anwender darauf beschränken, ei- 
ne relativ grobe Objektauswahl und 
eine Hintergrundauswahl vorzuneh- 
men. Allerdings stößt auch Knock- 
Out recht bald an seine Grenzen, 
wenn der Hintergrund uneinheitli- 
cher wird. In diesem Fall bietet die 
Software einige weitere Werkzeuge, 
deren Einsatz auch in Problemzo- 
nen gute Ergebnisse liefert. In der 
Praxis ist der damit verbundene Ar- 
beitsaufwand jedoch so groß, daß 
kein bemerkenswerter Fortschritt 
gegenüber den herkömmlichen Ver- 
fahren festzustellen ist. 

Das Photo der blonden Dame auf 
Seite 122 hatten wir bereits in der 
MACup 9/98 als Beispiel für manu- 
elles Freistellen verwendet; Sie kön- 
nen die Ergebnisse nun leicht mit- 
einander vergleichen. 


Fazit. Obwohl die Freistell-Software 
KnockOut leider nicht ganz hält, 
was sie verspricht, ist sie in vielen 
Bereichen nicht nur ein würdiger 
und leichter zu bedienender Nach- 


Freistell-Software: KnockOut 


folger von PhotoFusion, sondernein Out. Auf die „Wundersoftware“, die 
Programm, das bei vielen Freistel- so intelligent ist, selbst zu wissen, 
lungsaufgaben des digitalen Gestal-_ was noch zu einem Objekt gehört 
teralltags eine wichtige Arbeitshilfe und was schon nicht mehr, werden 
sein wird. Dafür verlangt Ultimatte wir also wohl noch eine Weile war- 
aber auch gut 1000 Mark für Knock- tenmüssen. Hans D. Baumann 


Mit diesem einfacheren Bild hat KnockOut weniger Probleme. Man kann die beiden 
Auswahlbereiche vergleichsweise grob bestimmen und gelangt dennoch zu 

einem befriedigenden Ergebnis. Gewisse Unstimmigkeiten gibt es in den Bereichen 
von Kinn, Auge und den Haaren im Nacken. 


KnockOut PROFIL 


m Software zum Freistellen komplexer Konturen 

m Öffnet Dateien im Photoshop-RGB-Format und exportiert 
im selben Format mit Freistellmaske(n) 

Mi Freistellen von Objekten unter Berücksichtigung von 
Farbübergangszonen; Freistellen von Schlagschatten 
in separatem Kanal 

MI Werkzeuge für Objektauswahl, Hintergrundauswahl, 
Schatten- und Nicht-Schattenauswahl, Impfen problematischer 
Pixelgruppen mit neuer Farbe, Festlegen von farbähnlichen 
Vorder-/Hintergrundbereichen, die mit einem Verlauf 
überblendet werden sollen 


MM Einstellen der globalen Empfindlichkeit 

mM Separates Ein- und Ausblenden der diversen Auswahlgrenzen 

m Wahl der Maskierungsfarbe 

MM Positionspalette 

m Speicherbedarf: etwa das Fünffache der Größe des zu 
bearbeitenden Bilds 

MM Preis: ca. 1000 Mark; für Besitzer von PhotoFusion 
bis Jahresende 350 Mark 

BI Hersteller: Ultimatte 

Mi Info: Compare, Tel.: 0 69/4 20 10 10, www.ultimatte.com 


Pro & Contra 


+ Schnelles Freistellen differenzierter Konturen 
bei einfachem Hintergrund 

= leitaufwendige Nachbearbeitung bei ähnlichen 
Objekt- und Hintergrundfarben 

= Erheblicher Speicherbedarf 


gut 
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Photoshop-Plug-ins: PhotoTools 3.0 


Designer-Werkzeuge 


Die PhotoTools 3.0 sind da. Obwohl die Photoshop-Werkzeuge 


sehr praktisch sind, ist der Versionssprung übertrieben. 


Mi Nur ein Dreivierteljahr ist vergan- 
gen, seit Extensis die PhotoTools 2.0 
vorgestellt hat (Testin MACup 3/98). 
Nun steht bereits die nächste Ver- 
sion der praktischen Photoshop- 
Plug-ins in den Startlöchern. 

Software wie PhotoTools bezieht 
ihre Existenzberechtigung daraus, 
daß Photoshop durch seinen enor- 
men Funktionsumfang zwar sehr 
mächtig ist, die für viele Arbeits- 
schritte nötige Kombination dieser 
Funktionenjedoch ein gerüttelt Maß 
an Sachverstand erfordert. Letztlich 
versehen Programmpakete wie Pho- 
toTools die „Aktionen“ von Photo- 
shop, die mit Version 4.0 Einzug in 
die digitale Bildbearbeitung hielten, 
mit einem benutzerfreundlichen In- 
terface, das die Einstellungen der 
diversen Parameter wesentlich ein- 
facher gestaltet. Neue Funktionen 
erhält Photoshop dadurch also nicht 
- die vorhandenen werden lediglich 
gezielt kombiniert. 


Alt, gebraucht, neu? Bereits bekannt 
aus PhotoTools 2.0 sind eine Reihe 
von Funktionen, die speziell auf die 
Bedürfnisse von Screendesignern 
zugeschnitten sind: „PhotoButton“ 
etwa dient dazu, einen dreidimen- 


PhotoTools 3.0 PROFIL 


Nützliche Werkzeuge, hauptsächlich für Screendesign 
Schnelle Vorschau-Modi 
Versionssprung nicht gerechtfertigt 


Plug-in-Sammlung für Photoshop 

Eigenes Menü, individuell anpaßbare Paletten 

Button-, Schatten- und Lichtkranzgenerator, Prägewerkzeug 
Kantengenerator mit frei editierbaren Kantenformen 
Texturgenerator mit Kachelfunktion 

Anforderungen: Photoshop 4.0 oder 5.0 

Hersteller: Extensis 

Preis: ca. 400 Mark, deutsche Version ab Ende November 
Info: Prisma Express, Tel.: 0 18 05/34 59 90; www.extensis.com 
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sional gestalteten Button beliebiger 
Form zu erstellen, „PhotoBevel“ hat 
den gleichen Ansatz, um Auswahlen 
eine 3D-Kante zu verpassen. Neu ist 
die Möglichkeit, mit „PhotoGroove“ 
die Kantenform für interessante Re- 
liefeffekte frei zu gestalten. „Photo- 
Glow“ verleiht Objekten einen Licht- 
kranz, während „PhotoEmboss“ als 
digitales Prägewerkzeug dient. Der 
Schattengenerator „PhotoCastSha- 
dow“ kann jetzt auch Schatten si- 
mulieren, die durch mehrere Licht- 
quellen erzeugt wurden. Gänzlich 
unverändert präsentieren sich die 
Funktionsleisten „PhotoBars“, die — 
individualisierbar — per Mausklick 
Zugriff auf Funktionen bieten, für 
die man sonst in die Menüstruktur 
von Photoshop abtauchen müßte. 
„PhotoText“ hingegen hat den 
Versionssprung intern nicht über- 
lebt - der Editor, der das Arbeiten 
mit Textelementen in Photoshop 4.0 
wesentlich vereinfachte, ist in der 
Vollversion nicht enthalten. Warum, 
das bleibt wohl Extensis’ Geheimnis: 
Beim Update von Version 2.0 näm- 
lich bleibt das alte Modul installiert, 
und wer 3.0 auf seinem Rechner 
neu installiert, kann sich PhotoText 
einfach aus demWeb herunterladen 
(www.extensis.com/freephototext). 
Ein neuer Bestandteil der Photo- 
Tools-Sammlungist die eigenständi- 


ge Software PhotoAnimator, die bei 
der Erstellung bewegter GIF-Gra- 
phiken hilft (siehe Test in MACup 
9/98, Seite 84). 

Demnach ist komplett neu an 
PhotoTools 3.0 neben PhotoGroove 
nur das Modul „PhotoTexture“ zur 
einfachen Erstellung von (Hinter- 
grund-)Mustern. Damit lassen sich 
erfreulich mühelos gekachelte Tex- 
turen beispielsweise für Webseiten 
kreieren: Im Vorschaufenster befin- 
det sich die Arbeitsfläche gleich 
mehrfach, so daß man bei der Bear- 
beitung sofort sieht, ob die Über- 
gänge bei wiederholender Darstel- 
lung der Textur fließend sind. 


Fazit. PhotoTools ist eineWerkzeug- 
sammlung, die eher Produktivität 
als Kreativität bei der Bildbearbei- 
tung fördert: Die automatisierten 
Funktionen sind in erster Linie für 
den Einsatz im Web- und Multime- 
dia-Design optimiert, die Software 
eignet sich besonders zum Erstellen 
verschiedenster Buttons und Schat- 
ten. Daß Extensis die von Photo- 
shop unabhängige Web-Software 
PhotoAnimator integriert hat, be- 
tont zusätzlich die Orientierung der 
Arbeitshilfe in Richtung Screen- 
design. Auch wenn also der Name 
„PhotoTools“ den Kern nicht ganz 
trifft, darf man den Wert des Pakets 
für Bildbearbeiter nicht unterschät- 
zen. Der Versionssprung von 2 auf 3 
indes ist bei gerade mal zwei wirk- 
lich neuen Funktionen in keiner 
Weise gerechtfertigt. (alm) I 


User Defined nf 
a ‚Show /Hide Bevel Shape 


Bevel width 20 


Bevel Height: ıs |® 


Softness: 0,0 


Material: |_Chrome 


Highlighting: er 2 
olor 


Direstion: |[-43_|° 


Inclination: [16 | 


RJ Hightight Inner [_] Highlight Oute, 


Ce) 
Settings: Last Used Ye 


— — Extensis” PhotoGroove 3.0 — EHE 
[2 


Pointy Delete 


Baszaa g 


Surface Properties preset popup. Click to choose fram a list of Ey] F, 
surface property settings 


Cancel Apply 


Ein neuer Editor erlaubt es, dreidimensionale Kantenformen frei zu gestalten. 
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EM Software, die automatisch Rah- 
meneffekte um digitale Bilder legt, 
gibt es schon seit geraumer Zeit. 
Auch Sammlungen mit digitalisier- 
ten Photos von echten Bilderrah- 
men werden auf CD angeboten. 
Mitunter ist man für eine derartige 
Aufwertung seiner Bilder dankbar, 
denn sogar eine Kinderzeichnung 
erscheint gleich viel wertvoller, 
wenn ein edler Rahmen auf sie auf- 
merksam macht. Aber wenn Sie 
Pech haben, ist ausgerechnet genau 


WORKSHOP 


die Einfassung, die Sie gerade brau- 
chen, nicht in den käuflichen Ange- 
boten enthalten. 

Für solche Fälle zeige ich Ihnen 
in diesem Workshop, wie Sie in we- 
nigen Schritten Ihre eigenen Bilder- 
rahmen gestalten können. Denen 
merkt man später nur bei sehr ge- 
nauem Hinsehen an, daß sie nicht 
wirklich aus Holz sind. Ein paar 
Photoshop-Tricks, und schon sind 
Ihre Bilder mit einem bißchen klas- 
sischem Drumrum „museumsreif“. 


Bälımanns"Profi-Serie- 


Welches Material Sie für Ihren 
Rahmen verwenden, bleibt völlig 
Ihnen überlassen. Ich demonstriere 
es Ihnen hier mit Holz, aber Sie kön- 
nen natürlich auch Marmor, Plastik 
oder Wellpappe ausprobieren - 
wenn Sie wollen sogar Rasen, Kopf- 
steinpflaster oder Wolken. 

In der Praxis heißt das folglich: 
das Material kann von einem digita- 
lisierten Photo stammen, also eine 
natürliche Oberfläche oder Struktur 
beliebiger Art wiedergeben -, oder 
Sie brauen sich das, was Sie brau- 
chen, mit digitaler Hilfe selbst zu- 
sammen. Wie das geht, hatte ich Ih- 
nen in der November-Ausgabe an 
diversen Beispielen vorgeführt. Für 
den Fall, daß Ihnen dieses Heft nicht 
mehr zur Verfügung steht, stelle ich 
die Vorbereitung einer Holzober- 
fläche mit einem etwas abgewan- 
delten Verfahren in den ersten Ar- 
beitsschritten hier noch einmal vor. 

Wie Sie den Abbildungen aufden 
folgenden Seiten entnehmen kön- 
nen, sind aber auch andere Rahmen 
aus anderen Materialien recht ein- 
drucksvoll, beispielsweise solche mit 
Stein- oder Metalleffekt, was sich 
mit Hilfe der Differenzwolken- und 
Wolken-Filter darstellen läßt. 

Das allerwichtigste Hilfsmittel 
bei der plastischen Oberflächenge- 
staltung unserer Rahmen ist der 
Photoshop-Filter „Beleuchtungsef- 
fekte“, der auf die Helligkeitsvertei- 
lung in einem von Ihnen angelegten 
Alphakanal zugreift und daraus 
Licht und Schatten zaubert. Damit 
lassen sich nicht nur großflächige 
digitale Fräsarbeiten am Rahmen- 
holz vornehmen, sondern sogar 
feinste Intarsienarbeiten, Schnitze- 
reien oder Vergoldungen. 

Wenn Sie erst einmalangefangen 
haben, mit diesen Verfahren zu ex- 
perimentieren, werden Sie sicher 
noch viele eigene Ideen für pracht- 
volle Bilderrahmen und Verzierung 
entwickeln. Hans D. Baumann 


we] nn u 


Kunstfilter 
Malfilter 
Rendering-Filter 
$chärfzeichnungsfilter 
stilisierungsfilter 
störungsfilter 
$Strukturierungsfilter 


Beleuchtungseffekte... 
Blendenflecke... 
Differenz-Wolken 
struktur laden... 
Wolken 


BE 


Farbregler 


Das Anlegen einer Holzstruktur in Photoshop hatte ich Ihnen schon im 

vorigen Workshop gezeigt. Ich führe Ihnen die Arbeitsschritte noch 

einmal kurz vor: Struktur malen, Störungen hinzufügen, Schwellen- 
wert setzen, dann den schmalen Streifen stark in die Breite ziehen. 


Um es ein wenig spannender zu machen, gehen wir diesmal 

etwas anders vor. Versuchen Sie es statt mit einer 

einheitlichen Holzfarbe einmal mit zwei ähnlichen Farben 
und dem Rendering-Filter „Wolken”. 


Tontrennun 


Stufen: cum 


EJ Vorschau 


Nachdem Sie den Wolken-Filter auf Ihre Arbeitsfläche angewandt 

haben, erhalten Sie eine unregelmäßig gefärbte Fläche. Eine solche 

entspricht oftmals echter Holztönung mehr als ein herkömmlich 
hergestellter monochromer Untergrund. 


Die zuvor angelegte Maserung kopieren Sie nun in eine neue 

Ebene oberhalb des braun gefärbten Hintergrunds. Setzen 

Sie die obere Ebene auf „Multiplizieren‘ und reduzieren Sie 
die Deckkraft auf etwa 25 Prozent. 


Sie können beim Rahmenmaterial übrigens auch experimentieren, 

zum Beispiel um die Oberfläche von Wurzelholz zu simulieren. 

Versuchen Sie in diesem Fall, mit Hilfe der „Tontrennung” zu 
geeigneten Strukturen zu gelangen. 


Um die winzigen Spalten im Holz zu imitieren, legen Sie eine 

neue schwarz gefüllte Ebene an, darüber eine weitere weiße. 

Setzen Sie die weiße auf den Modus „Sprenkeln” bei einer Deck- 
kraft zwischen 5 und 10 Prozent. > 
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Vereinigen Sie die beiden Ebenen, und wenden Sie den Filter 
„Bewegungsunschärfe” waagerecht mit einem Pixelversatz 
von etwa 25 an. Akzentuieren Sie nun noch die weißen Striche 

mit den Reglern der Tonwertspreizung. 


\ 2 = . - & 


Reduzieren Sie die Hintergrundebene und die Ebene mit der 
dunklen Maserung auf eine Ebene, und wenden Sie innerhalb 
langgezogener Auswahlen den Strudel-Filter mit geringen 

Werten in beiden Drehrichtungen an. 


Laden Sie die Pixel 

dieser Ebene als Aus- 

wahl, wechseln Sie in 
die Hintergrundebene mit der 
Holzstruktur, und kopieren Sie 
die ausgewählten Streifen mit 
Befehlstaste-J automatisch in 
eine neue Ebene. Wiederholen 
Sie das mit zwei Streifen aus 
der Bildmitte. 


D 


| Ebenen \ 
Deckkraft: 100% 
 \ 


ÜlTransparente Bereiche schützen 


Ebene 4 
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Ebene mit den kleinen Strichen den Modus „Negativ Multiplizieren” 
zuweisen und die Deckkraft erheblich reduzieren. Das „‚Holz' wirkt 
bereits recht glaubwürdig. 


Nun kön- 

nen Sie 

die Ebenen 
auf eine vereinigen. 
Damit die Rahmen- 
hölzer gleich breit 
werden, ziehen Sie 
auf einer neuen 
Ebene ein Auswahl- 
rechteck in der 
gewünschten Breite 
auf, füllen es mit 
Farbe und kopieren es 
auf die andere Seite 


des Arbeitsblatts. 
TDenenmaske SRrtıvTeren 
Mit darunterliegender Ebene gruppieren &6 
Gruppierung aufheben 086 
Frei transformieren a 
P Transformieren Skalieren 
4 Anordnen »| Drehen 
{ Neigen 
" Auf eine Ebene reduzieren SE Verzerren 
Sichtbare auf eine Ebene reduzieren O®E | Perspektivisch verzerren 
Auf Hintergrundebene reduzieren 
Per Eingabe... o8T 
Hintergrund mm reset nn nt 
180° drehen 
90° im UZS drehen 
90° gegen UZ$ drehen 
“ Horizontal spiegeln 
EEE Vertikal spiegeln 
Die beiden 
Streifen 
aus der 


Bildmitte, die nun 
ebenfalls auf einer 
eigenen Ebene liegen, 
machen Sie zu Quer- 
hölzern, indem Sie bei 
aktivierter Ebene 

den Transformations- 
befehl „90° drehen” 
anwenden; die 
Richtung ist egal. 


> 
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Wählen Sie 

einen der 

Querstrei- 
fen aus, und schieben 
Sie ihn an den oberen 
Bildrand. Wiederholen 
Sie das mit dem zwei- 
ten Querstreifen. Nun 
sind die Hölzer end- 
gültig positioniert und 
können weiterbearbei- 
tet werden. 


ER 


So, jetzt 

wird's span- 

nend. Sie 
haben nun zwar einen 
sauber auf Gehrung 
geschnittenen Rahmen, 
aber er ist glatt und 
unstrukturiert. Das 
wollen wir mit Hilfe der 
Beleuchtungseffekte 
ändern. Legen Sie in 
einem neuen Alphakanal 
einen leicht weich- 
gezeichneten weißen 


Außenrahmen an. 


Farbton/sattigung 


Farbton: 


Sättigung: 


CE 
Abbrech 


[_toden. 


Lab-Heiligkeit: 


= 
Beispiel: 
= 


Sichern 
DlKotoric 
BVorseh 


Der Filter 

zaubert aus 

den Hellig- 
keitsverteilungen des 
Kanals Licht- und 
Schatteneffekte, die 
Ihren Rahmen nun 
plastisch erscheinen 
lassen. Weil die Farben 
dabei etwas ausblei- 
chen, rekonstruieren 
Sie diese durch Er- 
höhung der Sättigung. 
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Sr 
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Fügen Sie 

für die obere 

Ebene mit 
den Querhölzern eine 
Ebenenmaske hinzu, und 
ziehen Sie ein Quadrat 
auf, welches Sie schwarz 
füllen. Drehen Sie das 
Quadrat mit gedrückter 
Umschalttaste um 45 
Grad. Duplizieren Sie die 
entstandene Raute, und 
ziehen Sie je ein Duplikat 
an den Rahmenrand, so 
daß Sie die beiden Quer- 
hölzer beidseitig diagonal 
beschneiden. 


Gier.) 


r stil: (Stmars Tr) 
Ss —_ Abbrechen 


Rein 


Intensität 


r-Lichtart: | Diffuses Lie. 


‚Abschatten 35 


Aufhellen 


Glanz 
Material: 


Belichtung 


r Eigenschaften 


Grundhelligkeit: Negativ 


Matt 0 


En BE 
Plastik 38 Metall 
ma „en 
Unter Über 


o 
z 
1 


Glänzend 


Positiv 


Höhe: 


Negativ -1 Positiv 
-Relief-Kanal: ZZ 


weiß entspricht voller Höhe 
2 


Flach 


25% 


Im Filterdialog der „Beleuchtungseffekte” stellen Sie die 
Lichtart auf „Diffuses Licht". Aktivieren Sie „Weiß entspricht 
voller Höhe“, und geben Sie als Reliefkanal den soeben 


vorbereiteten Alphakanal an. 


Hier se- 

hen Sie 

die obere 
linke Ecke der vier 
Alphakanäle, die uns 
als Reliefkanäle ge- 
dient haben. An dem 
Rahmenausschnitt 
daneben können Sie 
jeweils ablesen, 
welche Wirkung der 
Kanal auf die Rah- 
menplastizität hatte. 
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So sieht der 

Rahmen aus, 

nachdem Sie 
seine Oberfläche mittels 
der Beleuchtungseffek- 
te ausgefräst haben. 
Sie können die Datei 
auf eine Ebene reduzie- 
ren; mit leerer Hinter- 
grundebene läßt sich 
der Rahmen aber später 
einfacher über einem 
Bild positionieren. 


Damit das 

Ornament 

wirklich 
zum Rahmen paßt, 
müssen Sie noch etwas 
Arbeitszeit investieren. 
Duplizieren Sie passen- 
de Bereiche, und setzen 
Sie sie an andere an. 
Viel Mühe bereiten die 
Ecken, damit sich das 
Ornament auch wirklich 
stimmig fortsetzt. 


Hier habe 

ich die 

Auswahl 
aus dem Kanal geladen, 
eine neue Ebene hinzu- 
gefügt und die Auswahl 
mit heller Holzfarbe ge- 
füllt. Die Deckkraft ist 
reduziert. Der Intarsien- 
effekt ergibt sich durch 
einen dunklen 1-Pixel- 
Rahmen an den 
Ornamenträndern. 


Um die Oberfläche weiter kunsthandwerklich zu gestalten, 

habe ich aus einer Bildersammlung auf CD-ROM ein 

passendes klassisches Motiv ausgewählt, das wir nun mit 
dem Rahmen verbinden wollen. 


Kopieren Sie 

den Orna- 

mentrahmen 
in einen neuen Alpha- 
kanal und zeichnen Sie 
ihn leicht weich. Eine der 
verschiedenen Möglich- 
keiten, auf diese Weise 
den Rahmen zu veredeln, 
ist zum Beispiel diese 
Schnitzerei, die auch mit 
Hilfe der Beleuchtungs- 


effekte zustande kam. 


Bei diesem 

Beispiel ha- 

be ich beide 
Eingriffe kombiniert: 
Zuerst habe ich die Orna- 
mentauswahl mit einem 
goldfarbenen Verlauf 
gefüllt, den ich mit dem 
Airbrush nachbearbeite- 
te, dann wandte ich die 
Beleuchtungseffekte an, 
um für die Goldfüllung 


Vertiefungen zu schaffen. > 
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Abbrechen ) 


Eine 
GREI:) 5b einfache, 
aber 


Optionen 

sehr wirkungsvolle 
Methode, um das 
Holz eines Rahmens 
optisch altern zu 
lassen und mit Wurm- 
spuren zu versehen, 
bietet Ihnen der 
Strukturierungsfilter 
„Risse“. Verringerung 
des Wertes „Abstand” 
führt zu stärker 
zerfressenem Holz. 


EEE un nm 
...u... 


2T:: 


Teilbereich des Rah- 
mens auswählen und 
weiter mit „Differenz- 
wolken“ bearbeiten. 
Die entstehenden 
Strukturen ähneln 
hier angelaufenem 
Metall, was ich durch 
besondere Akzen- 
tuierung der Gelbtöne 
noch weiter her- 
ausgearbeitet habe. 
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Elegante 
2 ® Rahmen 
gestalten 


Sie mit Hilfe der beiden 
Filter „Differenzwolken“ 
und „Wolken". Damit 
die gewünschten Farben 
entstehen, habe ich als 
Vordergrundfarbe ein 
dunkles Blau gewählt 
und als Hintergrundfarbe 
Weiß. Der hinzugefügte 
Beleuchtungseffekt ließ 
die Farben dann wunsch- 
gemäß verblassen. 


Vielleicht haben Sie einen der 
Holzstreifen des alten Rahmens 
aufbewahrt. Er tut jetzt gute Dienste 


bei der Vorbereitung eines runden Rahmens. 
Plazieren Sie ihn am unteren Rand eines leeren, 
quadratischen Arbeitsblattes. 


EP slarkoordinaten 


()= 


EI 6 © 


Umwandeln von: 
@ Rechteckig -> Polar 
& Polar -> Rechteckig 


Wählen Sie nun 
mit dem auf 
quadratisch ein- 


geschränkten Auswahlrecht- 
eck das ganze Bild aus, und 
zwar einschließlich des 
schmalen weißen Streifens 
unterhalb des Holzbalkens. 
Der Verzerrungsfilter „‚Polar- 
koordinaten‘ macht Ihnen 
daraus einen perfekten Kreis. 
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Ziehen Sie das Auswahlquadrat kleiner auf, wird der Anteil Um einen detaillierten Rahmen ausreichender Größe zu erhalten, 
3 Ö des Holzrahmens an der umgewandelten Fläche größer. 3 1 sollte der Streifen recht groß sein. Daß bei dem Verfahren an 

Die eingerahmte Fläche zeigt den Bereich, aus dem nach der Stoßlinie der Enden ein Bruch entsteht, entspricht der Holz- 
der Umwandlung der runde Holzrahmen links entstand. verarbeitung; darum habe ich durch Spiegeln gleich vier Einzelteile erzeugt. 


Nun brauchen Sie nur in derselben Weise vorzugehen, wie Wie Sie sehen, läßt sich ein runder Rahmen in derselben Weise 
im Fall des rechteckigen Rahmens. Suchen Sie den Kreis- verzieren und ausfräsen wie ein eckiger. Den Goldrand habe 
mittelpunkt, ziehen Sie von dort aus mit Umschalt- und ich auch hier wieder als Kombination von gefüllter Auswahl und 


Wahltaste konzentrische Kreise auf und bereiten Sie so Ihre Reliefkanäle Beleuchtungseffekten gestaltet. 
für die Beleuchtungseffekte vor. 


M In der nächsten Folge zeigt Ihnen Doc Baumann, wie 
Sie Ihre Bildränder mit selbstgemachten Rahmeneffek- 
ten strukturieren können. 
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APPLESHARE-SOFTWARE 


AppleShare-Clients für NT 


EM Mit „CopsTalk für Windows NT“ hatdie ; 
US-Firma Cops jetzt eine NT-Version ihres 
AppleTalk-Clients für Windows im Ange- 
bot, die neben den AppleTalk-basierten ; 
Servern auch AppleShare IP 5 und 6 unter 
gelungen: Unter dem Icon für die Netz- 

Zudem bietet das Programm NT-Besit- : 
zern Zugriff auf Volumes, die an Mac-Ar- i 
beitsplätzen per Personal File Sharing zur 
Verfügung gestellt werden, sowie AFP-Lö- : 
sungen (AppleTalk Filing Protocol) von an- 
| software/nt/download.htmigibteseine 10- 

Um die Verbindung zu Apples TCP/IP- 
basierten Servern AppleShare IP 5 und 6 : 
aufzunehmen, nutzt CopsTalk eine „AFP- 
über-IP“-Verbindung. Diese Technik sorgt 
für entscheidende Geschwindigkeitsvor- : 


TCP/IP unterstützt. 


deren Anbietern. 


teile gegenüber dem im Verhältnis langsa- 
men AppleTalk. 

Installation und Konfiguration des Pro- 
gramms sind recht einfach, und auch die 
Integration in die NT-Oberfläche ist gut 


werkumgebung findet der Anwender noch 
eines für „AppleTalk Network“. Ein Dop- 
pelklick darauf zeigt dann im Fenster alle 
vorhandenen AppleTalk-Server. 

Unter der Adresse www.copstalk.com/ 


Tage-Testversion; CopsTalk für Windows 
NT wird in Deutschland von HSD für ca. 
440 Mark angeboten. (vr) 

> Info: HSD Consult, Tel.:0.30/3 99 91 10, 
www.hsd.de 


PENTIUM-KARTE 


OrangePC 620 für Windows 98 


EM Orange Micro, Hersteller von Pentium- : 
Karten für den Mac, bietet mit Version 3.2 i 
einen neuen, kostenlosen Treiber für die : 
„OrangePC 620“-Kartenserie (Testin MAC- ! 
up 11/98), nach dessen Installation sich 
das Board auch mit Windows 98 versteht. : 
Neben Joystick-Support bietet das Update 
bessere Sound-Unterstützung für Wave, ; 
i legs und derWindows-Seriennummer die 
Ethernet-Performance, unterstützt Apple- 
Talk-Produkte wie „CopsTalk“ und „PC : 
MacLAN“, steuert Epson-Drucker an und 


Direct Sound und Midi, verhilft zu höherer 


MAC-NETBIOS-SOFTWARE 


Dave 2.1 verfügbar | 


Mi Für registrierte Benutzer von Dave 2.0, 
der NetBios-Software für den Mac mit Mi- ! 
crosofts File-Sharing-Client SMB, gibt es 
jetzt kostenlos beim Hersteller Thursby : 
das Update auf Version 2.1. Zu den neuen ! 
Features gehört unter anderem die Mög- 
lichkeit zur Änderung des NT-Domain- : 
Paßworts sowie die Unterstützung für Uni- i 
zahlreiche kleiner Fehlerbereinigungen 

Das Update steht unter der Adresse 
www.thursby.com/DAVE2/upgrade.asp i 
schen NT-Versionen sind unter ftp.micro- 
: soft.com/bussys/winnt/winnt-public/ 
i fixes/ger/NT40/ zu finden. (vr) 


code und Mac OS8.5. 


zum Download bereit. (vr) 
> Info: Thursby Software, 
www.thursby.com 
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erlaubt die Nutzung von internen Apple- 
Modems zur Kommunikation. Das Update 
ist zu finden unter der Web-Adresse www. 
orangemicro.com/620upd_drv.html. 
Distributor Makro-CDE kommt pünkt- 
lich zur Macworld mit einem Spezialange- 
bot: Besitzer von VirtualPC oder SoftWin- 
dows erhalten gegen Vorlage des Kaufbe- 


OrangePC 620 für knapp 1000 Mark. (vr) 
> Info: Makro-CDE, Tel.:0 60 22/65 49 57, 
www.makro-cde.de 


BUGFIXING 


SP 4 bald da? 


EM Gerüchten zufolge steht Microsoft kurz 
vor der Fertigstellung des letzten großen 
Bugfixes für Windows NT 4, des Service 
Packs 4.SP4soll alle aktuellen Hotfixes seit 
Vorstellung von SP 3 enthalten, inklusive 
dem gegen die „tanzenden Icons“ unter 
Mac OS 8.x-Clients. Seit das SP 3 vor über 
einem Jahr vorgestellt wurde, haben sich 


angesammelt. Sowohl die Service Packs als 
auch die aktuellen Hotfixes für die deut- 


ME — — 


= Microsoft Internet-Dienst-Manager lElx| 


Eigenschaften Ansicht Extras ? 


FErEIBODIE:e 


Dienst | Verzeichnisse | Protokolleren | Weitere Optionen | 
BE“ 
Zeitbegrenzung für Verbindung: ie = Sekunden 
an 


ICP-Anschluß: 


Höchstanzahl Verbindungen: 


ETB 


\Wwillkommensmeldung: 


Aut > 
Eigenschaften des FTP-Dienstes für macnt E 


Dienst Meldungen | Verzeichnisse ] Protokolleren | Weitere Optionen | 


Während der 
Konfiguration 
geben Dialog- 
fenster Aus- 
kunft über die 
installierten 
Dienste und 


Willkommen beim NT-FTP-Server 


‚Anonyme Anmeldung 
Benutzername: 


Kennwort: 


deren Status. 


Die hier zur Verfuegung stehenden Programme 
sind allesamt Shareware, bitte zahlen Sie 
die anfallenden Gebuehren an die Autoren. 


Viel Spass auf unseren Server 


IUSR_MACNT 


Echtheitsbestätigung für Kennwort 
IV Anonyme Anmeldung erlauben 


17 Unverschlüsselte Echtheitsbestätigung 
IV Windows NT-Herausforderung/Rückmeldung 


Meldung beim Beenden: 


Meldung bei Höchstanzahl Verbindungen: 


‚Anmerkung: 


An | 10 


Rs] 


\| @Alers | BedlMicrosattIntemet.Dienst-H... 


Flasche voll. nix geht mehr 


Bis zum naechsten Hal! 
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Workshop: Internet Information Server einrichten, Teil 2 


Service komplett 


Im vorigen Monat hatten wir gezeigt, wie Sie den Internet Information Server 


(IIS) installieren. Diesmal demonstrieren wir, wie Sie den Web- und 


den FTP-Server unter Windows NT 4 Server konfigurieren und bestücken. 
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Mi Nach erfolgreicher Installation des 
Internet Information Servers mitden 
gewünschten Komponenten (siehe 
MACup 11/98, Seite 172) fehlt noch 
die Konfiguration und die Bestük- 
kung desWeb- und des FTP-Servers. 

Zur Konfiguration ist zunächst 
der „Internet-Dienst-Manager“ un- 
ter Startmenü/Microsoft Internet 
Server (Allgemein) aufzurufen. Ein 
Dialogfenster (siehe Abbildung) gibt 
Auskunft über die aktuell installier- 
ten Internet-Dienste und deren Sta- 
tus - „Wird ausgeführt“ besagt etwa, 
daß der Server in Betrieb ist. Über 
die Befehls-Buttons lassen sich die 
Dienste manuell anhalten und star- 
ten. Die Einstellungen „WWW-“ re- 
spektive „FTP-Veröffentlichungs- 
dienst“ unter „Dienste“ im Ordner 
„Systemsteuerung“ legen hingegen 
fest, ob der betreffende Service au- 
tomatisch beim Anschalten des 
Rechners gestartet wird. 


WWW-Dienste konfigurieren. Ein 
Doppelklick auf den WWW-Dienst 
öffnet das Fenster „Eigenschaften 
desWWW-Dienstes“. Hierkann man 
die Konfiguration in vier Dialogfel- 


dern vornehmen. Mit „Dienst“ las- 
sen sich der Port (Voreinstellung: 
80), das Zeitlimit für eine Verbin- 
dung und die maximale Anzahl der 
Verbindungen eingeben. Unter „Ver- 
zeichnisse“ werden die Ordner, in 
denen später das WWW-Angebot 
Platz findet (wwwroot), angegeben 
sowie Verzeichnisse für Skripts und 
den Systemverwalter. Die bei der 
Einrichtung vorgenommenen Ein- 
stellungen kann man hier getrost 
übernehmen. Unter „Standarddoku- 
ment verwenden“ ist der Name der 
Start-HTML-Seite eines Verzeich- 
nisses definierbar, etwa „default. 
html“ oder „index.htm“. Beim Auf- 
rufen des Angebots ist es dann spä- 
ter nicht nötig, die komplette URL 
(www.firma.de/default.html) anzu- 
geben, sondern nur die des Haupt- 
verzeichnisses (www.firma.de/); den 
Rest erledigt der Server. 

Unter „Protokollieren“ läßt sich 
auch festlegen, ob ein Logfile erstellt 
werden soll, in welchen Intervallen, 
und wo es zu speichern ist. Dieses 
Protokoll dient der späteren Aus- 
wertung der Serveraktivität. Alter- 
nativ gibt es auch die Möglichkeit, 


das Protokoll in eine SQL-Daten- 
bank zu schreiben. Unter „Weitere 
Optionen“ schließlich ist per IP- 
Nummer definierbar, wer das Ser- 
verangebot nutzen darf. 


FTP-Dienste konfigurieren. Auch die 
„Eigenschaften des FTP-Dienstes“ 
lassen sich per Doppelklick öffnen, 
um die Konfiguration in fünfDialog- 
feldern vorzunehmen. Die Bereiche 
„Dienst“, „Protokollieren“ und „Wei- 
tere Optionen“ sind aufgebaut wie 
diedesWWW-Dienstes, können aber 
natürlich davon abweichende Ein- 
stellungen enthalten. Unter „Ver- 
zeichnisse“ ist das allgemeine Ver- 
zeichnis ftproot voreingestellt, wei- 
tere lassen sich hinzufügen. Im Dia- 
log „Verzeichnisformat“ wählt man 
das bevorzugte Format, entweder 
Unix oder DOS. Für jedes Verzeich- 
nis lassen sich außerdem die Be- 
rechtigungen „nur lesen“ oder „le- 
sen und schreiben“ festlegen. 

Das fünfte Dialogfeld schließlich 
heißt „Meldungen“ und nimmt die 
dreiStandardmeldungen eines FTP- 
Servers an den Surfer auf: Die „Will- 
kommensmeldung“, die „Meldung 
beim Beenden“ und „bei Höchst- 
zahl an Verbindungen“ (siehe Abbil- 
dung). Die komplette Konfiguration 
sollte im Regelfall in einer halben 
Stunde abgeschlossen sein. 


Die Angebote bereitstellen. Nach der 
Konfiguration beginnt man mit der 
Bestückung der Server. Ist dasWWW- 
Angebot mitsamt HTML-Seiten und 
Graphiken in einem geeigneten Pro- 
gramm am Arbeitsplatzrechner er- 
stellt-beachten Sie korrekte Namen 
für die Standardseite, etwa „default. 
html“ -, können die Dateien und 
Ordner in das wwwroot-Verzeichnis 
kopiert werden. Sie finden es unter 
C:\Inetpup\wwwroot\. 

Die konvertierten Dateien (.hqx) 
und die Verzeichnisse für den FTP- 
Server kopieren Sie anschließend in 
das Verzeichnis ftproot, zu finden 
unter C:\Inetpup\ftproot\. Haben 
Sie oder Ihr Administrator zudem die 
entsprechenden Einträge am Name- 
server (DNS) vorgenommen, ist bei 
passender Konfiguration des Routers 
an allen Arbeitsplätzen eine Verbin- 
dung zum Internet und Ihren neuen 
WWW- und FTP-Angeboten einge- 
richtet. Mit den zahlreich verfügba- 
ren Server-Erweiterungen für IIS ist 
später auch der Aufbau komplexer 
Web-Angebote möglich. (vr) 


PROBLEME & LÖSUNGEN 
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Leser fragen - MacNT antwortet 


Wenn Sie Fragen oder Vorschläge zum Thema „Mac und NT" haben, 


schreiben Sie bitte an folgende E-Mail-Adresse: macnt@macup.com 


Apple-Laserdrucker 
® 5 amNT-Server? 


Mi In unserem gemischten Netzwerk 
arbeiten Macs, Windows-PCs, ein 
NT-Server sowie ein Apple-Laser- 
drucker einträchtig zusammen. Wir 
haben die Services für Macintosh so 
konfiguriert, daß der Drucker nicht 
vom NT-Server übernommen wird, 
um Druckprobleme durch die Macs 
zu vermeiden. Der Drucker steht 
jetztMacs und PCs zurVerfügung. In 
der Auswahl der Macs tauchen je- 
doch zwei Drucker auf, einmal mit 
dem Apple-typischen Symbol und 
einmal mit dem Spooler-Symbol 

und dem NT-Druckernamen. 
Können wir verhindern, daß der 
für die PCs gedachte Spooler in der 
Auswahl der Macs erscheint? Wir 
wollen die NT-Printqueue den PCs 
vorbehalten, weil die Druckjobs oft 
ewig dauern, wenn Macs große Da- 
teien darüber drucken wollen. Die 
PCs sollen den Spooler-Drucker na- 

türlich weiter nutzen können. 
Jens Richter 


MacNT/Volker Riebartsch: Das funk- 
tioniert mit ein paar Handgriffen. 
Zunächst richten Sie mit dem „Ver- 
waltungs Assistent“ einen neuen 
Benutzer mit beliebigem Namen ein, 
etwa „nospool“. Öffnen Sie jetzt 
„Dienste“ im Verzeichnis „System- 
steuerung“ und dort per Doppel- 
klick „SFM-Druck-Server“. Unter der 
Option „Anmelden als“ ist hier „Sy- 
stemkonto“ voreingestellt. 


[Dokumente verwalten 
Vollzugnit 


Aktivieren Sie statt dessen die 
Option „Dieses Konto“, und wählen 
Sie aus dem Menü den neuen Be- 
nutzer samt Paßwort (Abbildung ]). 
Schließen Sie nun das Dialogfenster 
mit „OK“, lassen aber das Fenster 
„Dienste“ geöffnet. 

Anschließend öffnen Sie den Ord- 
ner „Drucker“ in „Systemsteuerung“ 
und klicken mit der rechten Maus- 
taste auf das Symbol Ihres einge- 
richteten Laserdruckers. Im Klapp- 
menü ist dann „Eigenschaften“ zu 
wählen. Jetzt wählen Sie in der Dia- 
logbox „Sicherheit“ die Option „Be- 
rechtigungen“. Über den „Hinzu- 
fügen“-Button bestimmen Sie den 
Benutzer „nospool“ und weisen ihm 
die Zugriffsart „Kein Zugriff“ zu (Ab- 
bildung 2). Schließen Sie jetzt die 
Dialogfenster mit „OK“, und been- 
den Sie in „Dienste“ den SFM- 
Druck-Server, um ihn dann erneut 
zu starten. 

In der Auswahl der Macs findet 
sich jetzt nur noch der „echte“ La- 
serdrucker, während die PCs den 
Drucker weiter über den Spooler 
nutzen können. 


2 Mac-Zugriff auf 
© 5 PCL-Drucker 


EB An unserem NT-Server nutzen die 
angeschlossenen Windows-PCs ei- 
nen nicht PostScript-fähigen HP La- 
serJet (PCL-Drucker) zur Ausgabe. 
Nun würden wir den Drucker auch 
gern unseren Macs im Netz für die 
Ausgabe einfacher Dokumente - et- 
wa Briefe oder 
Tabellen - zur 
Verfügung stel- 
len. Services für 
Macintosh sind 
am NT-4-Server 
schon installiert, 
ebenso das Ser- 
vice Pack 3. Im 
Prinzip unter- 


Volzugif 
Dokumente verwalten 
Vollzugiiff 

Drucken 


Dienst: SFM-Druck-Server an 
‚Start 
= OK ] 
“ Manuell ‚Abbrechen | E Admniakren 
Bean Bl ESTER Seen 
r Anmelden als: 
© Systemkonto 
I” Interaktive Beziehung mit Desktop erlauben 
(@ Dieses Konto: [rast [| 
Kennwort: = 
Kennwortbestätigung: |**** 


Abbildung 1 
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stützt das Mac 
OS doch den 
Druck auf PCL- 


Abbildung 2 


Druckern nicht 


ohne diverse Hilfsmittel. Gibt es 
dennoch eine Möglichkeit? 
Andrea Gutmert 


MacNT/Volker Riebartsch: Ja, die 
gibt es, denn dankenswerterweise 
enthält NT Server einen Software- 
RIP für PostScript, der einen Laser- 
Writer Plus emuliert. Richten Sie al- 
so Ihren Drucker ein, und geben Sie 
ihn mit einem beliebigen Namen 
frei. Nutzen Sie dabeiden „Apple La- 
serWriter Plus v38“ als Treiber in der 
Auswahl am NT-Server. 

Den Mac-Clients mit normalem 
LaserWriter-Treiber in der Auswahl 
steht der Drucker jetzt zur Verfü- 
gung. Der NT-RIP wandelt die ein- 
gehenden Daten in 300 dpi Auflö- 
sung um und druckt problemlos. 
Anschließend sollten Sie noch das 
„Microsoft Frontpack“ installieren, 
denn sonst verlangsamen Schrift- 
umwandlungen die Arbeit des RIPs. 


hy) J PC-Disketten am 
® 5 Mac nicht lesbar 


EB Wir arbeiten in einem gemischten 
Netzwerk, bekommen aber auch 
viele Texte auf Windows-Disketten. 
Diese werden dann am Mac weiter- 
verarbeitet. Im Normalfall funktio- 
niert das einwandfrei, gelegentlich 
lassen sich die Disketten aber am 
Mac nicht mounten, oder es gibt 
merkwürdige Fehlermeldungen. Die 
Windows-PCs hingegen akzeptie- 
ren die Disketten klaglos. Woran 
könnte das wohl liegen? 

Henning Peters 


MacNT/Volker Riebartsch: Vermut- 
lich tritt das Phänomen auf, wenn 
im Namen der Diskette, einer Datei 
oder eines Ordners Sonderzeichen 
auftauchen. In diesem Fall muß das 
Mac-Kontrollfeld PC Exchange Da- 
ten auf die Diskette schreiben, um 
sie zu mounten. Eben dies gelingt 
immer dann nicht, wenn die Disket- 
te schreibgeschützt ist. Deaktivie- 
ren Sie den Schreibschutz, und das 
Problem sollte gelöst sein. 
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ISDN-ADAPTER 


Bürokommunikator 


„AcerISDN T40“ und „T50“: ISDN-Funktionen auch für analoge Endgeräte 


M Acer erweitert ihre ISDN-Produktlinie : 
um die Modelle „AcerISDN T40“ und ; 
„T50“. Die beiden ISDN-Adapter mit Ana- : 
log-Anschlüssen und Telephonanlagen- ! 
Funktionalität kommen zunächst nur als 


Macintosh-Edition auf den Markt. Die in- 

tegrierte Telephonanlage läßt sich bedie- 

nerfreundlich per Software konfigurieren. 
Die Modelle 


sowie Konfigurationsskripts für ARA (Apple 


Remote Access) und Open Transport/PPP : 


enthalten. 


Die Geräte beherrschen alle gängigen : 
ISDN-Standardprotokolle wie etwa PPP 
: und Multilink PPB BACB HDLC transpa- 
rent, X.75, V.110 oder V.120. Der Daten- : 
: durchsatz liegt bei 64 Kilobit pro Sekunde, | 
bei Kanalbün- | 


unterscheiden 
sich in der An- 
zahl der analo- 


gen Ports, der Kilobit. 

T40 kommt mit Wie schon 
drei, der T50 bei den Model- i 
mit fünf Ports. lenT10undT30 : 
An jedem An- kann der An- 


schluß läßt sich ein analoges Endgerät mit 
eigener MSN (Multiple Subscriber Num- 


ber) betreiben, so daß auch vorhandene : 


Endgeräte beim Umstieg aufISDN weiter- 


hin verwendet werden können. Dank der 
Acer-Adapter nutzen sie sogar typische : 
ISDN-Funktionen wie Rufnummern- und ! 


Gebührenanzeige, Dreierkonferenz, An- 
rufweiterleitung oder Makeln. 


Das LC-Display der Adapter informiert : 


den Anwender über den Systemstatus, 


zeigt Gebühren und Anrufernummern an : 
und verfügt über eine symbolgesteuerte 
Benutzeroberfläche. Im Lieferumfangsind 
: > Info: TKR, Tel.:04 31/3 01 73.00, 
gang zu den bekannten Onlinediensten ! 


alle benötigten Softwarepakete für den Zu- 


: wender Telephonprovider bestimmen, die 
die ISDN-Adapter abhängig von Wochen- : 
tag, Uhrzeit und Entfernung automatisch 
zur Datenübertragung nutzen, je nach- 


dem, wer die günstigsten Tarife anbietet. 


AcerISDN T40 kostet rund 500 Mark, 
das Modell T50 ist für etwa 550 Mark zu ha- 
: ben. Auch für die neuen Modelle gilt eine ; 
: dreijährige Garantiezeit mit kostenlosem 
Vor-Ort-Austauschservice. Bei Bezug über 
TKR gibt es die hauseigene ISDN-Daten- : 
übertragungssoftware „Kaanu ZL“ mit Leo- i 
nardo-Pro-Kompatibilität und eine Tele- i 


phonie-Software dazu. (vr) 


www.tkr.de 


ETHERNET-KARTE 


Mit Gigabit durchs Netz 


Rasantes Netzwerk-Board für PCI-Macs unter Mac 05 8.5 


EM Die US-Firma Publishing Solutions : 
stellt jetzt eine Gigabit-Ethernet-Karte mit |! 


Mac-Treiber vor, die für Mac OS 8.5 opti- 


miert ist. Damit wird der Zielgruppe der : 


Digitalvideo- und Graphik-Dienstleister 
ein Werkzeug für extrem hohe Datenüber- 


tragungsraten an die Hand gegeben. Bei ! 
ersten Tests ließ sich eine 100 Megabyte 


große Datei in gut sieben Sekunden zwi- 
schen zwei Macs übertragen. 
Neben der Mac-Karte bietet das Unter- 


146 MACUP 12/98 


schinen und Unix-Systeme an. Doch die : 
Geschwindigkeit hat ihren Preis: Die Mac- | 
: Karte kostet mit Treiber in den USA knapp 
: 1200 Dollar, die anderen Versionen sind et- : 
was preiswerter. Momentan optimiert das 
: Unternehmen die Karte für die verbesserte i 
Netzwerkunterstützungin Mac OS8.5. Bis- ! 
her gibt es hierzulande weder einen Distri- 
: butor, noch läßt sich Genaueres über den 
Preis sagen. (vr) 

> Infos: Publishing Solutions, 
nehmen auch solche fürWindows-NT-Ma- : 


www.pubsol.com 


delung errei- | 
chen die Adap- : 
ter bis zu 128 


‚Fast Starlet" Duol Speed Huby8 


FAST-ETHERNET-HARDWARE 


Fix und günstig 


: MH Die von Netopia ausgegliederte Toch- 
tergesellschaft Farallon stellt unter dem 
Namen „Fast Starlet Dual-Speed-Hub/8“ 
ein preisgünstiges Ethernet-Hub vor, und 
mit der „Fast EtherTX 10/100 Comm Slot 
II“ eine Dual-Speed-Karte für PowerPC- 
Rechner mit Comm Slot II. 

Das Fast-Starlet-Hub bietet acht End- 
geräten Anschluß und unterstützt sowohl 
ältere Geräte mit 10BaseT- als auch neuere 
: mit Fast-Ethernet-Anschluß, zum Beispiel 
den iMac. Ein eingebauter 2-Port-Switch 
stellt die Verbindung zwischen den ange- 
schlossenen 10BaseT- und den Fast-Ether- 
net-Geräten her. Die Lösung richtet sich 
an kleine Unternehmen und Ausbildungs- 
einrichtungen, die keinen Bedarf für einen 
komplexe Switches oder Hubs haben. In 
den USA kostet das Starlet-Hub etwa 360 
: Dollar, der hiesige Preis stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest. 

Das Dual-Speed-Board ist die erste 10/ 
100-Ethernet-Karte für den Comm Slot II 
der Modelle Power-Mac 4400 (7220), 6400, 
6500 und 20th Anniversary Mac (Sparta- 
cus). Den genannten Rechnern fehlt der 
Ethernet-Anschluß teils komplett, einige 
verfügen immerhin über einen 10Base-T- 
: Port. Mit der Karte lassen sich diese Mo- 
i delle nun einfach und preiswert in Fast- 
Ethernet-Netzwerke integrieren. Die Fast 
: EtherTX 10/100 Comm Slot II kostetin den 
USA etwa 75 Dollar. Auch für sie stand ein 
deutscher Preis noch nicht fest. (vr) 

: > Info: Prisma Express, Tel.:0 18 05/ 
3459 90, www.prismaexpress.de; 


wwu.farallon.com 
Tick > Ab sofort bietet die Firma 
Online 24 eine eigene WWW- 
Domain inklusive E-Mail-Account und 20 
MB Festplattenplatz für 15 Mark im Monat 
an. > Bertelsmann hat 50 Prozent des In- 
ternet-Buchhandels barnesandnoble.com 
für 200 Millionen Dollar erworben und da- 
mit ihren Bereich Internet-Handel aus- 
gebaut. > Lycos erwarb für 83 Millionen 
Dollar Wired Digital, den Online-Ableger 
: der Internet-Pionier-Zeitschrift „Wired“. 
Das Magazin selbst war bereits im Mai an 
| einen großen US-Verlag verkauft worden. 
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- — „Räfgeber: Intr 


Die Sprache des Büros 


Ein Kommunikationssystem in der Firma zu installieren, ist leichter als viele denken. 
Das Angebot an Software läßt keine Wünsche offen und erlaubt auch die Anbindung ans Internet. 


MACup zeigt Schritt für Schritt, wie's geht, und stellt die einzelnen Lösungen vor. 


ls das Internetnoch nicht so verbreitet war wie 

heute, ließ sich der Bereich Unternehmens- 

kommunikation im Macintosh-Segment re- 

lativ leicht überschauen. Zwei Programme 

teilten hier fast den gesamten Markt unter sich 
auf: QuickMail und FirstClass, wobei QuickMail lange Zeit 
das weit größere Stück des Kuchens ausmachte. Beide Syste- 
me waren Server-basiert und proprietär ausgerichtet, also 
nach außen abgeschottet. FirstClass hatte gegenüber Quick- 
Mail den Vorteil, daß es einer Firma durch das Konferenz- 
Feature ein digitales Schwarzes Brett bot. Natürlich haben 
beide Hersteller ihre Produkte ständig weiterentwickelt, und 
FirstClass wird heute bei vielen überregional erreichbaren 
Mailboxsystemen eingesetzt. 


Herausforderung Internet. Mit der raschen Verbreitung des 
Internets stand beiden Systemen ein mächtiger Herausfor- 
derer gegenüber. Zwei der Internet-Dienste, nämlich E-Mail 
und die Newsgroups, waren nicht nur sehr schnell etabliert, 
sie verursachten auch weit weniger Kosten für Client und 
Server und erlaubten obendrein noch die Kommunikation 
um den gesamten Globus. 

Außerdem mußten die Nutzer von QuickMail oder First- 
Class die entsprechenden Clients installiert haben, dazu ei- 
nen für E-Mail via Internet, einen für das WWW und so wei- 
ter. Die beiden Anbieter, CE Software und SoftArc, reagierten 
zunächst mit der Vorstellung von E-Mail-Gateways und er- 
möglichten damit den Anwendern ihrer Software auch das 
Mailen per Internet. 

Mit der aktuellen Version 5.5 des FirstClass-Servers ging 
SoftArc einen Schritt weiter: Das gesamte System läßt sich 
als Internet-Server aufsetzen und mit Internet-Clients ab- 
fragen. Diese Zwitterlösung hat allerdings zwei Nachteile: 
Erstens liegen die Anschaffungskosten sehr hoch, und zwei- 


tens ist der Internet-basierte Teil des Systems nicht gerade 
schnell. Anfangs hatte die Firma außerdem noch mit Sicher- 
heitsproblemen zu kämpfen. 


Internet-Standards. Obwohl es auch weiterhin Argumente 
für diese Komplettpakete gibt, beschäftigen wir uns in unse- 
rem Workshop ausschließlich mit solchen Kommunika- 
tionslösungen, die auf Internet-Technologie basieren. 

Anders als noch vor wenigen Jahren ist das Angebot in- 
zwischen recht groß. Die Produkte sind verhältnismäßig 
preiswert und meist sehr einfach zu bedienen. Wir stellen 
Ihnen sowoHl eine ausgefeilte Soft- und Hardware-Kombi- 
nation für den Aufbau eines kompletten Intranet-/Internet- 
Kommunikationssystems vor als auch eine Low-cost-Lö- 
sung, die inklusive Server- und Client-Software für unter 200 
Mark zu realisieren ist. 


Intranet versus Internet. Der arg strapazierte Begriff „Intra- 
net“ ruft bei Kennern der Materie nur ein müdes Lächeln 
hervor. Er dokumentiert den Versuch der Hersteller, dem 
Unerfahrenen eine vermeintlich neue Technologie zu ver- 
kaufen, die Unglaubliches zu leisten vermag. Kühlere Köpfe 
stellen allerdings schnell fest, daß ein Intranet nichts weiter 
ist als ein Internet-Angebot ohne Verbindung nach außen. 
Mit dieser Definition können auch wir uns anfreunden. 

Ein Intranet sollte den Mitarbeitern einer Firma die 
Kommunikation per Mail erlauben, elektronische Schwarze 
Bretter und/oder einen Webserver für Dokumente und all- 
gemeine Neuigkeiten zur Verfügung stellen. Nutzt das Un- 
ternehmen gängige Internet-Server-Dienste zum Aufbau 
des Intranet, ist der spätere Übergang zu einem kombinier- 
ten Internet-/Intranet-Angebot einfach zu bewerkstelligen. 

In diesem Fall werden die Server zusätzlich über einen 
Router mit Firewall mit der Leitung des Internet-Providers > 
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> verbunden. Danach lassen sich 
Schwarze Bretter und Webserver 
auch von unterwegs einsehen, und 
es ist möglich, Informationen für 
Dritte anzubieten. Der große Vorteil 
einer solchen Lösung ist die perma- 
nente Verfügbarkeit: Fast überall auf 
der Welt läßt sich ein Zugang zum 
Internet aufbauen und das Angebot 
abfrufen, die Einwahl erfolgt sehr 
häufig zum Ortstarif, und passende 
Client-Software befindet sich eben- 
falls auf den meisten Rechnern. Wer 
sich an die Konzeption eines Intra- 
net-Angebots macht, sollte also an 
einen späteren Ausbau in Richtung 
Internet denken. 


Software komplett 
für unter 200 Mark 


M Wer ein Informationsangebot aufbauen will, 
muß nicht gleich fünfstellige Beträge aufwenden: 
Schon mit weniger als 200 Mark für die Software 
ist man dabei. Voraussetzung ist allerdings, daß 
das Netzwerk per Ethernet aufgebaut ist, sonst 


wird’s haarig. 


TCP/IP ist Bestandteil des Mac OS, auch even- 
tuell einzubindende Windows-PCs unterstützen 
das Protokoll. Für den Nameserver nimmt man 
sich einen 68k-Mac und installiert dort das ko- 
stenlose MacDNS. Der ebenfalls kostenlose E- 
Mail-Server EIMS 1.21, der Newsserver Rumor- 
Mill 1.1 für 35 Dollar und der Web-Server 
MacHTTP 2.22 für 95 Dollar beschäftigen einen 
ausrangierten 601-Power-Mac. 

Beider Clientsoftware empfehlen wir zum Sur- 
fen Navigator 4.07 oder Internet Explorer 4.01, für 
elektronische Post Emailer 1.1 v3 und zum Stö- 
bern in Newsgroups MT Newswatcher 2.4. 

Rechnet man zu den genannten Softwareko- 
sten von knapp 200 Mark noch etwa 1500 bis 1800 
Mark für die gebraucht zu erwerbenden 68k- und 
Power-Macs hinzu, ist die gesamte Lösung für et- 
wa 2000 Mark zu haben. 


EZ TCP/IP (Meine Konfiguration) = —__E 
Verbindung: (Ethernet =)@) Üls02.3 benutzen ® 
j— Einstellung — - 
Konfigurationsmethode: [ Manuell Sm) (Hostdatei auswählen... 
Suchpfad: 
Lokale Domain (Suchbeginn) 
IP-Adresse |192.168.,5.10 =) =) 
inet: 3 . =) 
Un ae 259.25. 255.0 — Admin Domain (Suchende): 
Router Adresse (=) =) 
Weitere Suchpfade 
Domain Namen: 
Name Server Adresse: |192.168.5.1 [=] =) 


Abbildung 1: Wer weder über IP-Nummern verfügt noch eine 
Internet Verbindung hat, kann „freie‘' Nummern nutzen. 


150 MACUP 12/98 


Die im folgenden vorgestellten 
Lösungen haben sich in der Praxis 
bereitsbewährtundlassensich recht 
einfach einrichten und warten. Für 
alle kommerziellen Produkte gibt es 
von den Herstellern Testversionen, 
die Siein der Regeleinen Monatlang 
ausprobieren können. Im Kasten auf 
Seite 154/155 finden Sie alle nötigen 
Infos über Preise und Bezugsquellen. 

Für Anwender, die mit der Kom- 
munikationslösung im kleineren 
Rahmen bleiben möchten oder de- 
ren Geldbeutel keine großen Sprün- 
ge zuläßt, haben wir in dem Kasten 
links preisgünstige Alternativen zu- 
sammengetragen. 


Vorarbeiten: Internet. Alle Internet- 
basierten Dienste erfordern zur 
Kommunikation das Protokoll TCP/ 
IB es muß also aufjedem beteiligten 
Mac oder PC und aufallen Internet- 
Servern installiert sein. Wer sein 
Netzwerk bereits mit dem Internet 
verbunden hat, ist fein raus, es sei 
denn, er setzt einen Router oder 
Proxy-Server dazu ein, da hier die 
IP-Nummern dynamisch verteilt 
werden. Ein Internet-Server braucht 
jedoch eine feste IP-Nummer, und 
die gibt es beim Provider. Dieser teilt 
seinen Kunden meist Pakete mit 
fünf oder zehn Nummern zu. Wer 
mehr benötigt, beantragt ein Klas- 
se-C-Netz mit 256 zusammenhän- 
genden Nummern, etwa 194.222. 
114.0 bis 194.222.114.255 und ver- 
gibt diese an Clients und Server. Je- 
de IP-Nummer darf natürlich nur 
einmal vergeben werden, das gilt 
übrigens für das gesamte Internet. 
In den meisten Fällen bietet der In- 
ternet-Provider auch den DNS-Ser- 
vice (Domain Name System) über 
seinen Nameserver. Größere Unter- 
nehmen betreiben ihren eigenen 
Nameserver, dessen IP-Nummer im 
TCP/IP-Kontrollfeld der beteiligten 
Rechner einzutragen ist. 


Vorarbeiten: Intranet. Auch wer nur 
ein Intranet aufbauen will, benötigt 
natürlich das TCP/IP-Protokoll auf 
allen beteiligten Rechnern. Hier ist 
die kostenpflichtige Anschaffung 
von IP-Nummern beim Provider 
nicht nötig, denn bestimmte Num- 
mern kommen im Internet nicht 
vor und stehen deshalb für solche 
firmeninternen Einsätze zur Verfü- 
gung. Und da ein Intranet sich da- 
durch auszeichnet, daß es nicht mit 
dem Internet in Verbindung steht, 


kann Firma A problemlos dieselben 
Nummern verwenden wie Firma B. 

Diese zur Verfügung stehenden 
Nummern beginnen mit 192.168. 
Die folgenden Dreiergruppen lassen 
sich beliebig vergeben, zum Beispiel 
192.168.5.1 bis 192.168.5.255 oder 
192.168.6.1 bis 192.168.6.255 und so 
weiter (Abbildung 1). 

Als Teilnetzmaske sollte 255.255. 
255.0 eingetragen werden. Weil es 
keinen Router zur Verbindung ins 
Internet gibt, bleibt das betreffende 
Feld frei. Unter „Verbindung“ ist 
„Ethernet“ zu wählen, bei „Konfigu- 
rationsmethode“ lautet der richtige 
Eintrag „Manuell“. Unter „Name 
Server Adresse“ wird die IP-Num- 
mer des noch einzurichtenden DNS- 
Servers für das Intranet eingegeben. 


Nameserver fürs Intranet. Da sich 
Zahlenreihen schlecht merken las- 
sen, gibt es im Internet für die Web- 
Adressen die Nameserver. So ge- 
langt der Surfer einfacher mit www. 
macup.com zu unserem Web-Ange- 
bot als mit 195.222.199.10. Damit 
das entsprechend auch im Intranet 
klappt, braucht man eine Name- 
server-Software. 

Nameserver für das Mac OS gibt 
es seit geraumer Zeit. Fürs Intranet 
genügt Apples kostenloses Tool 
„MacDNS“. Sie installieren es am 
besten aufeinem ausrangierten 68k- 
oder Power-Mac. Ist erst alles einge- 
richtet, verrichten Hard- und Soft- 
ware ohne großen Pflegeaufwand 
klaglos ihren Dienst. Der Basisjob 
eines Nameservers ist simpel: Er 
sucht den zu einer IP-Nummer 
gehörigen Rechnernamen aus einer 
Tabelle und umgekehrt. Er kann 
zwar noch mehr, doch das ist für un- 
seren Workshop nicht von Interesse. 


Nameserver einrichten. Nach dem 
Start von MacDNsS öffnet das Pro- 
gramm automatisch das Log-Fen- 
ster und meldet, daß kein „Parent- 
Server“ definiert sei. Kümmern Sie 
sich nicht um diese Warnung, sie gilt 
nur für den Einsatz als DNS-Server 
im Internet, wo MacDNsS als lokaler 
Nameserver einen übergeordneten 
Server benötigt. 

Über „New Zone File“ im Menü 
„File“ richten Sie den Nameserver 
ein. Unter „Domain Name“ tragen 
Sie hier den gewünschten Namen 
ein, in unserem Beipiel lautet dieser 
„hansen.de“. Diesen Domain-Na- 
men können Sie nur intern ver- > 
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> wenden; wenn Sie Ihr Angebot 
später auch im Internet nutzen wol- 
len, müssen Sie einen eindeutigen 
Domain-Namen über Ihren Provi- 
der registrieren lassen. Für dasreine 


Zone Information 


Abbildung 2: 
Im „Zone-File‘ Domain Name: 
von MacDNS ist Primary Server: |ns.hansen.de. 
der Domain-Name Secondary Server: 
einzutragen. Administrator : |admin@hansen.de 
Refresh Interval: |S hours v 
Abbildung 3: Je- Retry Interval: [2 Lisurs _v] 
der Host bekommt Expire intervat: 7] Las vr 
einen Namen Minimum TTL: |1 days d 
samt IP-Nummer 
zugewiesen. 


—_ Host Information - 


Host Name: | .hansen.de. ] 


IP Address: |192.163.5.20 Time to Live: 


Aliases: | 


(separate by 
sommas) 


Mail Exchangers: 
(enter pref value 
& host name) 


Hardware: | None “] Software: 


M#-Only Host Information 


Time to Live: I] 


Mail Exchangers: | 10 mail.hansen.de 
(enter pref value 
and host name) 


Abbildung 4: Der „MX-Record‘ enthält die Informationen für 
den einzurichtenden Mail-Server der Domain. 


m) hansen.de. 


IP Address 


132.168.5.20 
192.169.5.21 
192.168.5.22 
192.168.5.23 
192.169.5.24 


Type Last Used Host Name 


15:52:58 Uhr 
15:52:58 Uhr 
15:52:58 Uhr 
15:52:58 Uhr 
15:32:58 Uhr 
Perm 15:52:58 Uhr 192.1698.5.25 
Perm 16:05:01 Uhr 192.168.5.50 
MX-only 16:05:34 Uhr a. 


www.hansen.de. 
news.hansen.de 
mueller.hansen.de. 
meier.hansen.de. 
‚chef.hansen.de. 
produktion.hansen.de. 
mail.hansen.de. 
hansen.de. 


Perm 
Perm 
Perm 
Perm 
Perm 


Abbildung 5: Die 
Übersicht von EU] == new.user@mail.hansen.de = E 
MacDNS zeigt alle Boa ln u | mwier 

Password: |ees000000000 
eingerichteten User's Full name: | Claudia Meier (Vertrieb) 


Hosts einer 
Domain mit Namen 
und IP-Nummer. 


EB Login Enabled 

BA Account Enabled 

BA Require APOP authentication 
BA Don't leave mail on server 
m] Don't show in directory 
Olsizetimit:|1024 |K 


Groups: 


Abbildung 6: Das 
Einrichten der 
Accounts unter 
EIMS 2.2 ist 
einfach und 
selbsterklärend. 


Mail Action:| None 


pies 


[Keep copies 
Directory Info... ) Revert ) 
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Intranet darf es selbstverständlich 
jeder Phantasiename sein. Unter 
„Primary Server“ tragen Sie den 
Namen des DNS-Servers ein, etwa 
„ns.hansen.de“, und unter „Admini- 
strator“ Ihre spätere Mail-Adresse 
(Abbildung 2). Alle anderen Einstel- 
lungen belassen Sie einfach wie sie 
sind. Bestätigen Sie die Eingabe mit 
„OK“, und sichern Sie das erstellte 
„Zonefile“ für Ihre Domain. 

Mit dem Befehl „Add permanent 
Host“ im Menü „Hosts“ können Sie 
nicht nur die Namen Ihrer Server, 
sondern auch aller Arbeitsstationen 
im Netzwerk festlegen, zum Beispiel 
„www.hansen.de“ für Ihren Intra- 
net-Webserver (Abbildung 3), „news. 
hansen.de“ für Ihren Newsserver, 
„mail.hansen.de“ für den künftigen 
Mailserver, „meier.hansen.de“ für 
den Mac der Kollegin Meier und so 
weiter. Zur Definition des Mail- 
servers müssen Sie den Menüpunkt 
„Add MX-Only Host“ anwählen und 
hier etwas wie „hansen.de“ eintra- 
gen (Abbildung 4). Unter „Mail Ex- 
changers“ verlangt die Software die 
Angabe einer Zahl und des Mailser- 
ver-Namens. Wählen Sie beim Pre- 
ference Value zum Beispiel die 10. 
Diese Zahl ist nur im Falle einer In- 
ternet-Anbindung wichtig, da hier 
alternative Server angegeben wer- 
den, die in Aktion treten, wenn der 
Hauptserver einmal nicht erreich- 
bar ist. Die Höhe des Preference 
Value bestimmt dabei die logische 
Abfolge der dann genutzten Mail- 
server. In unserem Beispiel reicht 
der eine Eintrag. Jedem Hostnamen 
müssen Sie die passende IP-Num- 
mer zuteilen. Dabei kann etwa für 
News- und Mailserver dieselbe IP- 
Nummer vergeben werden, wenn 
beide Server auf einem Mac laufen. 
Am Ende der Prozedur zeigt das 
Zonefile alle Einträge der Hosts mit 
ihren IP-Nummern (Abbildung 5). 

Der Eintrag von Hostnamen für 
alle Arbeitsstationen macht dann 
Sinn, wenn man den Kollegen er- 
lauben will, über Apples ebenfalls 
kostenloses Tool „PersonalWeb Sha- 
ring“ ein privates Web-Angebot zu 
unterhalten. Die Kollegen finden es 
dann im Web-Browser unter der 
Adresse http://meier.hansen.de, an- 
sonsten ist das Eintippen der IP- 
Nummer Pflicht. 


E-Mail. Das geeignete Produkt zur 
Unterhaltung eines Mailservers ist 
„Eudora Internet Mail Server 2.2“, 


kurz EIMS. Neben der kommerziel- 
len Version gibt es auch die kosten- 
lose Variante „EIMS 1.21“. 

Dieser SMTP/POP3-Mailserver 
ist extrem einfach einzurichten und 
zu warten. Die kommerzielle Aus- 
führung erlaubt die Einrichtung 
beliebig vieler Accounts pro Mail- 
Domain (Abbildung 6). Seit Open 
Transport 1.3 lassen sich via Multi- 
homing sogar diverse Domains un- 
abhängig voneinander auf einem 
Server betreiben (Abbildung 7, aus- 
führlich gehen wir aufdieses Thema 
in unserem Workshop ab Seite 156 
ein). EIMS 2.2 bietet ausgefeilte Fil- 
terfunktionen, die den Mißbrauch 
des Servers durch Mail-Spammer 
verhindern. Zudem lassen sich un- 
geliebte Absender sperren, der Ser- 
ver nimmt die Mails nicht einmal an. 

EIMS 2.2 unterstützt zahlreiche 
Features wie „Mail Forwarding“, 
„Autoreply“, „Notify“ und so weiter. 
Der Server istin der Lage, Hunderte 
von Mail-Accounts zu verwalten, 
und ist dabei recht genügsam, was 
die Hardwareausstattung angeht. 
Ein alter 601-PowerPC mit 32 Mega- 
byte Arbeitsspeicher und 500-Me- 
gabyte-Festplatte reicht in den aller- 
meisten Fällen. 

Wer mit einem Intranet startet, 
ist mit der Gratisversion 1.21 bestens 
bedient. Sie unterstützt zwar nur 
eine einzige Domain und kommt 
ohne Spam-Filter und zahlreiche 
andere Funktionen, doch werden 
diese in einem abgeschlossenen 
System schließlich auch nicht be- 
nötigt. Bis zu 100 Accounts lassen 
sich problemlos einrichten und ver- 
walten - das sollte für die meisten 
Firmen erst mal genügen. 

Geht das Unternehmen eines 
Tages online, kann es bequem per 
integriertem Updater auf die kom- 
merzielle Version umsteigen, ohne 
daß die Accounts und Preferences 
der 1.21-Version verlorengehen. 

Auf seiten der Clients hat der An- 
wender die Wahl zwischen diversen 
Programmen. Bei der Konfiguration 
würde beim Client in unserem Bei- 
spiel „mail.hansen.de“ als SMTP- 
und POP3-Server eingetragen. Wenn 
der Nameserver zur Verfügung steht, 
müßte hier die IP-Nummer des 
Mailservers stehen. Die Adresse un- 
serer Beispielkollegin würde dann 
„meier@hansen.de“ lauten, zum 
Adressieren innerhalb der Hansen- 
Domain reicht dann beim Versen- 
den einer Mail im „Io“-Feld die > 


online & Networking | & Networking Ratgeber: Intranet/Internet 


Abbildung 7: EIMS 
2.2 zeigt dem 
Administrator alle 
Mail-Domains 

in der Übersicht. 


Abbildung 8: In 
Newstand 2.0 läßt 
sich jedem News- 
server-Account ein 
Benutzername 

mit separatem 
Paßwort zuweisen. 


> Angabe von „meier“; der Mail- 
server setzt bei fehlendem Domain- 
Eintrag die eigene ein. 


News. Bei den News-Servern gibt es 
seit einiger Zeit zwei kommerzielle 
Server für das Mac OS: „Newstand 
2.0“ und „IntraNewstand 2.0“. 
Newstand muß denVergleich mit 
Produkten aus der Unix-Welt nicht 
scheuen: Über den Link zum Usenet 
lassen sich neben internen auch 
mehrere tausend Diskussionsforen 
aus dem Usenet den Anwendern 


OS Domains = 


mail hansen.de (default) 


mail.indrade 


mailkallide 


mail mueller de 


User Setting — — — BE 


Name: |Claudia Meier 


DM Username/Password Authentication 


Username: Password: 


s_meier 


U] IP Address Authentication 
IP Address list: 


Access Options 


4 Ctient DA Read Articles 
UÜsserver DA Post Articles 
een] 


im Firmennetz zur Verfügung stel- 
len. Ausgefeilte Überwachungs- und 
Spam-Mechanismen minimieren 
die Möglichkeiten des Mißbrauchs 
durch Dritte. Newstand 2.0 ist eher 
ein Produkt für Internet-Provider, 
die ihrer Kundschaft ausgewählte 
Newsgroups zur Verfügung stellen 
wollen. 

Mit dem neuen „IntraNewstand 
2.0“ hat Imagina einen speziell auf 
Einzelunternehmen zugeschnitte- 
nen Newsserver im Angebot, der 
sich weit einfacher einrichten und 
verwalten läßt, als manesvondenin 
diesem Bereich lange vorherrschen- 
den Unix-Lösungen kennt (Abbil- 
dung 8). Nachdem jedem Nutzer ein 
Name und ein Paßwort zugeteilt 
wurde, kann man einfach per Drag- 
and-drop Gruppen zusammenfas- 
sen. Die Einrichtung der einzelnen 
Diskussionsforen ist ebenfalls sehr 
einfach: Der Administrator weist 
Nutzern und Gruppen die für sie ge- 
dachten Newsgroups zu (Abbildung 
9). Jeder Benutzer sieht nach der An- 
meldung am Newsserver mit Benut- 
zernamen und Paßwort nur die Fo- 
ren, für die er freigeschaltet ist. 

Wer seinen Newsserver später 
einmal von außen, also übers Inter- 
net nutzen möchte, kann dies auch 
problemlos tun. Ein entsprechen- 
des Feature ist trotz des möglicher- 
weise irreführenden „Intra“ im Pro- 
duktnamen implementiert. 


Auch hier stehen dem Anwender 
auf der Client-Seite mehrere ausge- 
reifte Produkte zur Verfügung. Wie 
bei der E-Mail-Nutzung ist beim 
Eintrag des Newsservers entweder 
dessen IP-Nummer oder sein Host- 
name einzutragen. 

Neben Newstand und IntraNew- 
stand gibt es mit „RumorMill 1.11“ 
noch einen ausgezeichneten News- 
server für nur 35 Dollar. Seine Ein- 
richtung verläuft ein wenig holp- 
riger, in puncto Funktionalität gibt 
es allerdings nichts zu beklagen. Er 
läßt sich für Intra- wie Internet glei- 
chermaßen verwenden. 


WWW. Der Primus unter den WWW- 
Servern ist und bleibt WebStar. Die 
aktuelle Version trägt die Nummer 
3.01 und enthält neben dem Web- 
server noch einen Proxy-, einen 
FTP-Server sowie einen SSL-Server 
für verschlüsselte Transaktionen. 
Über Multihoming bietet die Soft- 
ware sogar mehreren Webservern 
ein Zuhause. Falls im Intranet die 
Kapazität von einem Newsserver 
nicht reicht, kann man über den 
Webserver zusätzlich Formulare, 
multimediale Informationssysteme 
und dergleichen mehr aufbauen. 
Natürlich ist die Version auch geeig- 
net, bei einem späteren Wechsel 
zum Internet diese und weitere In- 
formationen jedem Surfer zur Ver- 
fügung zu stellen. 


SOFTWARE: BEZUGSQUELLEN UND PREISE 


SERVER 


Nameserver 

> MacDNS 

Hersteller: Apple 

Preis: kostenlos 

Download: ftp.info.apple.com//Apple_ 
Support_Area/Apple_Software_Updates/ 
English-North_American/Macintosh/ 
Networking-Communications/ 
Other_N-C/MacDNS_1.0.3.sea.bin 


Newsserver 

> Newstand 2.0 

Hersteller: Imagina 

Preis: ca. 750 Dollar 

Bezug: www.imagina.com 

Download Testversion: https://ssl. 
imagina.com/newstand/default_ssl.html 


> IntraNewstand 2.0 
Hersteller: Imagina 
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Preis: ca. 250 Dollar 
Bezug: online über www.imagina.com 
Download Testversion: wie Newstand 


> RumorMill 1.11 

Hersteller: Stairways Software 

Preis: 35 Dollar (Shareware) 

Bezug: www.stairways.com/rumormill 


E-Mail-Server 

> EIMS2.2 

Hersteller: Eudora 

Preis: ca. 250 Dollar 

Bezug: http://leudora.qualcomm. 
comleims/ 

Download Testversion: 
fip.qualcomm.com/eudoraleims2/ 
demo22leims22demo.hqx 


> EIMS1.21 
Hersteller: Eudora 
Preis: kostenlos 


Bezug: http://leudora.qualcomm.com/ 
freelservers.html 


Web-Server 

> Personal Web Sharing 

Hersteller: Apple 

Preis: kostenlos 

Bezug: ftp.info.apple.com/Apple_ 
Support_Area/Apple_Software_Updates/ 
English-North_American/Macintosh/ 
Networking-Communications/Personal_ 
Web_Sharing/Personal_Web_ 
Sharing_1.5.smi.bin 


> MacHTTP 

Hersteller: StarNine 

Preis: 95 Dollar (Shareware) 
Bezug: http:/lemod.starnine.com/ 
evals/machttpevals.html 


> WebsStar 3.01 
Hersteller: StarNine 


Wer nur einen einfachen Webser- 
ver braucht, sollte lieber zum Urahn 
von WebsStar greifen, der als Share- 
ware unterdem Namen „MacHTTP“ 
angeboten wird. Für die meisten 
Bedürfnisse eines Intranets und 
einfacher Internet-Angebote genügt 
diese Lösung. Falls zu einem späte- 
ren Zeitpunkt ein Update auf Web- 
Star anliegt, sind die erstellten Sei- 
ten einfach zu übernehmen. 


Clients. Die Wahl der Client-Soft- 
ware ist Geschmackssache. Neben 
den beiden All-in-one-Clients für 
alle genannten Internet-Angebote, 
Communicator 4.07 und Internet 
Explorer 4.01, kann man natürlich 
auch für jeden Dienst einen ande- 
ren Client einsetzen. Fines haben 
alle im Kasten „Software“ unten auf 
dieser Seite genannten gemeinsam: 
sie sind kostenlos. Hier sollten Sie 
ausprobieren, welches der Produkte 
Ihnen am besten gefällt. 


Hardware. Wer die drei genannten 
Services plus Nameserver im Intra- 
net einsetzt, kommt auf Serverseite 
mit einem bis zwei Macs aus. Web-, 
Mail- und Newsserver passen auf 
eine einzige Maschine. Um keine 
Überlastungen zuriskieren, sollte es 
eine PowerPC-basierte Maschine 
mit 64 Megabyte Arbeitsspeicher 
und einer 1-Gigabyte-Festplatte sein. 
Ein 60ler reicht aus und ist ge- 


braucht schon für etwa 1500 Mark 
zuhaben. Die Nameserver-Software 
MacDNsS kann auf einem Server im 
Netz mitlaufen, etwa aufeinem Fax- 
server. Hier reichen 32 Megabyte 
RAM und 500 Megabyte Festplat- 
tenplatz. Bei größeren Unterneh- 
men mit über 50 Accounts ist es 
sinnvoll, für das WWW-Angebot ei- 
nen eigenen Server einzusetzen. 


Vom Intranet ins Internet. Bei ent- 
sprechender Hard- und Software- 
ausstattung ist der Schritt vom In- 
tranet ins Internet relativ leicht. In 
Zusammenarbeit mit einem geeig- 
neten Provider muß ein Domain- 
Name reserviert werden, und da der 
Provider in der Regel den DNS-Ser- 
vice über seinen Nameserver bietet, 
kann man MacDNS einfach ab- 
schalten. An den Arbeitsstationen 
und den Servern sind dann nur 
noch die „offiziellen“ IP--Nummern, 
die Router-Adresse und der Name- 
server einzutragen - fertig. 


Fazit. Der Aufbau eines Intranet-In- 
formationssystems ist häufig sinn- 
voll und vor allem recht einfach zu 
bewerkstelligen. Bei konsequenter 
Planung und Verwendung der ge- 
eigneten Soft- und Hardwarekom- 
ponenten ist der spätere Übergang 
zu einem kombinierten Internet-/ 
Intranet-Angebot ein schnell und 
billig umzusetzendes Projekt. (vr) 


Group Settings 


EE 


Name: [Marketing 


g Claudia Meier 
IE) Malte Heins 
@ Klaus Anders 


Selected Newsgroups 
v & Newsgroup List 
BE Kummerkasten 
v & Marketing 


Abbildung 9: 
Benutzern und 
Gruppen (im Bild) 
werden die 
Newsgroups, die 
sie nutzen dürfen, 
zugewiesen; 
andere „sehen 
sie gar nicht. 


| 
Connections : TotalO Max 10 Listening 6 Current O High DO Busy O DeniedO Timeout O 


Free Memory : Max 821552 Current 821360 Min 821328 Sent: 0.0K Up Since: 10/147/98:21 :11 
[ ] 


B Events 
EB Messen 
BD PR Abbildung 10: 
MacHTTP ist 
der Urvater von 
WebStar und 
kostet 150 Mark. 
MacHTTIP 2.2.2 Status E 


MacHTTP 2.2.2, Copyright 91996 Chuck Shotton, 


Portions 31996 StarNine Technologies, Inc. All rights reserved 


#tek MacHTTP is a simpler, shareware version of its big brother ,‚WebSTAR. Check 
out the COOL upgrade from MacHTTP to WebSTAR at http: ?/www.starnine.com/ 


Loading MacHTTP.config 


PowerPC <CH) Server is running on port 80. 


Preis: ca. 500 Dollar 

Bezug: http://store.starnine.com 
Download Testversion: 
http:llemod. starnine.com/ 
evals/evals.html 


CLIENTS (gratis) 


News 

> MT Newswatcher 2.4 

Autoren: Simon Fraser, John Norstad 
Bezug: ftp:/Imirrors.aol.com/pub/ 
info-maclcommiterm!/ 
mt-newswatcher-240.hqx 


WWW 

> Navigator 4.07 

Hersteller: Netscape 

Bezug: ftp://ftp.netscape.com/pub/ 
communicator/4.07/shippinglenglish/ 
mac/PPC/ 


E-Mail 

> Emailer 1.1 v.3 

Hersteller: FileMaker 

Bezug: http://tucows.netsurf.de/ 
mac/mailmac.html 


> Eudora Light 3.13 

Hersteller: Eudora 

Bezug: ftp://ftp.qualcomm.com/ 
eudoraleudoralight/imaclenglish/ 
3.1.3/ eudoralight313.hqx 


All in one (Web/FTP/News/Mail) 
> Communicator 4.07 
Hersteller: Netscape 

Bezug: (Adresse siehe Navigator) 


> Internet Explorer 4.01 

Hersteller: Microsoft 

Bezug: http:/!\www.microsoft.com/ 
msdownloadl/iebuild/ie401_mac/en/ 
ie401_mac.htm 
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Massenunterkunft 


Seit der Verfügbarkeit von Open Transport 1.3 ist am Mac endlich echtes Multihoming möglich. 


Dank dieser Technologie lassen sich einer Ethernet-Schnittstelle mehrere IP-Nummern zuweisen. 


MACup zeigt, wie's geht und welche Serverprogramme die Funktion bereits nutzen. 


EM Internet-Server für das Mac OS 
ließen sich schon immer sehr ein- 
fach einrichten und warten. Trotz- 
dem schielte die Mac-Gemeinde oft 
neidisch in Richtung anderer Platt- 
formen, da die Unterstützung durch 
die Netzwerksoftware des Betriebs- 
systems etwa unter Unix praktische 
Features bietet. An erster Stelle auf 
der Wunschliste der Systemverwal- 
ter stand neben schnelleren Versio- 
nen der Netzwerkarchitektur immer 
auch das Multihoming, also die 
Möglichkeit, der Ethernet-Schnitt- 
stelle eines Macs mehrere IP-Num- 
mern zuzuweisen. Damit ist es zum 
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Beispiel möglich, unterschiedliche 
Mail- oder WWW-Domains auf ei- 
nem Server einzurichten, ohne auf 
behelfsmäßige Konstruktionen zu- 
rückgreifen zu müssen. 

Auf seiten der WWW-Server bo- 
ten bisher diverse Firmen Lösungen 
in Form von CGls und Plug-ins an, 
die dem Benutzer allerdings nur be- 
grenzte Möglichkeiten bei der Ein- 
richtung mehrerer Domains ver- 
schafften. Auch die aktuelle Version 
2.2 des E-Mail-Servers EIMS (Eudora 
Internet Mail Server) wartete nur 
mit einer Notlösung auf. Dies alles 
waren lediglich Zwischenschritte 


auf dem Weg zu echtem Multiho- 
ming, denn die Konfiguration und 
Nutzung der Dienste war zum Teil 
erheblich eingeschränkt. 

Mit echtem Multihoming erspa- 
ren sich nicht nur Internet-Provider, 
die auf das Mac OS setzen, die An- 
schaffung eines Server-Macs pro 
Angebot, sondern auch Firmen, die 
mehrere Mail-Domains und WWW- 
Server betreiben. 


Single-Link Multihoming. Seit der 
Open-Transport-Version 1.3 hat das 
Gebastel nun also ein Ende: Apple 
bietet die genannte Funktionalität 


unter dem Namen „Single-Link 
Multihoming“. Auf anderen Rech- 
nerplattformen und in der Literatur 
geistern für dieses Verfahren diver- 
se Synonyme herum, unter ande- 
rem „IP Aliasing“, „Multihoming“, 
„IP Multinode Support“, „Secondary 
IP Adress Support“ und „IP Masque- 
rading“. Alle diese Bezeichnungen 
beschreiben dasselbe. 

Neben der Betriebssystemsoft- 
ware müssen aber auch die einge- 
setzten Programme, in unserem Fall 
die WWW-, Mail- und andere Inter- 
net-Server, das Feature unterstüt- 
zen. Bei den zwei wichtigsten Pro- 
dukten für das Mac OS, WebStar 3.01 
und EIMS 2.2, trifft das zu. So kön- 
nen aufeinem Mac-Server zum Bei- 
spiel mit einer WebStar-Version die 
Domains www.company.de, www. 
firma.com, www.inhouse.de und so 
weiter laufen. Wichtig besonders für 
Content-Provider: Die Domains las- 
sen sich mittels geeigneter Statistik- 
software einzeln auswerten, etwa 
um die Page-Views, Hits und Im- 
pressions an die Werbepartner mel- 
den zu können. 


Vorbereitung. Wer mehrere WWW- 
oder E-Mail-Domains betreiben will, 
muß über die entsprechende Anzahl 
von IP-Nummern verfügen, die 
meist der Provider vergibt. Wenn die 
Angebotejedochnurin einem Intra- 
net zum Einsatz kommen sollen, 
kann dies auch ohne Provider ge- 
schehen (siehe auch Seite 148). Für 
die interne Nutzung sind bestimmte 
IP-Nummernkreise reserviert, die 
mit 192.168. beginnen, zum Beispiel 
192.168.10.1, 192.168.10.2 und so 
weiter. Als Teilnetzmaske ist in die- 
sem Fall 255. 255.255.0 zu wählen. 

Natürlich muß man zunächst 
Open Transport 1.3 installieren, das 
im Lieferumfang von Mac OS 8.1 
enthalten ist (Abbildung 1). Apple 
empfiehlt den Einsatz ab System 
7.5.3, kompatibel ist Open Trans- 
port 1.3 zu allen Betriebssystemen 
ab 7.1. Gerade, wer einen schnellen 
Power-Mac als Server einsetzt, sollte 
die aktuelle Version verwenden, 
denn hier liegen die einzelnen Kom- 
ponenten nativ vor und bieten des- 
halb natürlich auch eine deutlich 
bessere Performance. 


Multihoming einrichten. Zunächst 
ist die primäre IP-Adresse des Macs 
über das Kontrollfeld „TCP/IP“ ein- 
zutragen. Sie wird beim Systemstart 
immer zuerst gelesen. Die IP-Num- 
mer muß manuell vergeben werden, 
also nicht von einem Router oder 
entsprechenden Server im Netz. Im 
selben Kontrollfeld wählt man unter 
„Konfigurationsmethode“ die Op- 
tion „Manuell“, damit der Mac seine 
feste IP-Nummer bekommt. Da- 
neben sind die Teilnetzmaske, > 


© Open Transport Software 
a | & Systemsoftware 

& Softwareinstallationen 

& Aktualisierung 

& Mac 0$ 8.1 Update 


Open Transport Installation 


Q 


Instsllation2 Installation 3 


Q 


Installation 4 


Installation 1 


Abbildung 1: 

Der benötigte 
Installer versteckt 
sich im Mac-0S-8.1- 
Update im Ordner 
„Systemsoftware". 
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Abbildung 2: 

Im TCP/IP- 
Kontrollfeld muß 
als Konfigura- 
tionsmethode 
„Manuell“ ein- 


> Router- und Nameserver-Adres- 
se einzutragen (Abbildung 2). Nach 
einem anschließenden Systemstart 
liest der Mac - sofern TCP/IP akti- 
viert ist - diese primäre IP-Adresse 
aus dem Kontrollfeld und sucht 
dann im Preferences-Ordner nach 
einer Textdatei namens „IP Secon- 
dary Adresses“, in der die zusätzli- 
chen IP-Nummern verzeichnet sind. 
Diese Datei müssen Sie folglich vor 
Nutzung der Multihoming-Features 


gestellt werden. 


im Ordner „Preferences“ anlegen. 


EB rep/IP (Meine Konfiguration = EHE 


Verbindung: [Ethernet JE) 8023 benutzen 
Einstellung 
Konfigurationsmethode: [Manuell SE) (Hostaatei auswählen... ) | 
Suchpfad: | 
Lokale Domain (Suchbeginn): | 
IP-Adresse [194.111.99.115 =) 
Teilnetzmaske: |255.255.255.0 =) a | 
Router Adresse: [194.111.99.1 =) 
Weitere Suchpfade 
Domain Namen: 
Name Server Adresse: |194.111.99.222 [=] Ins.firma.de (=) 


Abbildung 3: Unter 
„IP Secondary || ° £ 
Adresses” trägt der | 7.<7:x beachten: 
Verwalter weitere || : 
IP-Nummern ein. 


ip=194. 111.99. 116 
ip=194. 111.99. 117 
ip=194.111.99. 118 


.116 für www. company.de, 
; letzte Anderung am 22.10.98 
;Achtung: Keine Leerzeichen zwischen Prefix und Nummer!!! 


:IP Secondary Adresses 


Workshop: Multihoming 


Sie läßt sich mit SimpleText oder 
einem beliebigen Textverarbeitungs- 
programm erzeugen und muß in 
letzterem Fall im „Nur Text“-Modus 
gespeichert werden. Der Aufbau der 
Datei ist einfach (Abbildung 3): Jede 
sekundäre IP-Adresse benötigt min- 
destens einen Eintrag, nämlich den 
der IP-Nummer. Optional lassen 
sich noch zwei weitere Einträge vor- 
nehmen: für den Router im Netz 
und die Teilnetzmaske. Diese sind 
nur dann notwendig, wenn die ent- 
sprechenden Dienste der sekun- 
dären IP-Nummer andere Router 
oder Teilnetzmasken nutzen als die 
der primären IP-Adresse. Fehlen sie, 
übernimmt der Mac beim Start die 
Informationen der primären Adres- 
se. Schaden kann der Eintrag al- 
lerdings auch im Fall identischer 
Router- und Teilnetzmasken-Adres- 
se nicht. 

Die sekundären Adressen erhal- 
ten das Präfix „ip=“*, jeder Teilnetz- 
masken-Eintrag das Präfix „sm=“ 
(für subnet mask) und jeder Router- 


Last Saved: 12.10.1998 at 15:39:43 Uhr 
Halde :Desktop Folder :Multihomo f:IP Secondary Adresses 


ip= für IP-Adressen, 


Teilnetzmaske 


sm=253.253.255.0 
sm=255.255.255.0 
sm=255.255.255.0 


sm= für Teilnetzmaske und rt= für Router 
.117? für www. firma.com, 


118 für www.bestell.de 


Routeradressen 


rt=194.111.999. 
rt=194.111.999. 
rt=194.111.999. 


Host: |194.111.39.115 
Humber of Pings: 


Interval (msec): 


Timeout (sec): 


Packet Sent | Received Seconds 


1 

2 
3 
4 
5 
& 
7 
8 
9 
1 


SILLCELEELCE 
SISILCELLLEELT 


Sent: 10 
Received: 10 
Lost:0 


Minimum : 0.018 
Average:0.019 
Maximum : 0.024 


Abbildung 4: Per „Ping“ läßt sich testen, 
ob alle eingetragenen IP-Nummern 
unter Multihoming auch funktionieren. 


Abbildung 7: Der 
„Port Scanner” infor- 
miert über Port und 
Protokoll des Servers. 
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EOS pNSLlookup = HE 
IP Address (og ] Abbildung 5: 
„DNS Lookup” 


Result: [www firmade 


Status: Lookup finished. 


zeigt den zur IP- 
Nummer gehören- 


den Servernamen. 


194.11199.115 
194.11199.116 
194.11199.117 
194.11199.118 
194.111.99.119 
194.111.99.120 


DE Name Scan 


Starting Address: |194.111.99.115 
Ending Address: | 194.111.39.120 


IP Address | Name 


www firmade 
www gompany. com 
wwwänfoservice.de 
www firma2.de 
mail firmade 

mail company.de 


Abbildung 6: 
„Name Scan” 
listet sämtliche 


Status: | Name Scan finished. 


Servernamen auf. 


Port Scanner 


Scan Ports On: |wwwfirmade 


TCP 


@TcP 
Qupr 
Starting Port: |! Ending Port: [200 OBoth 


wwwchttp - World wide web HTTP 


Status: Post scan complete. 


eintrag das Präfix „rt=“. Kommen- 
tarzeilen steht ein Semikolon voran, 
sie werden beim Einlesen ignoriert. 


Funktionstest. Ein erstklassiges Pro- 
grammpaket für diverse Internet- 
server-Tests sind die kostenlosen 
„AGNetTools 1.02“. Siebietenneben 
„Ping“ zahlreiche andere wichtige 
Funktionen wie Port-Scans, Name- 
Lookup oder Traceroutes - ein Muß 
für jeden Systemadministrator und 
genau richtig für einen Test der neu- 
en IP-Nummern. Zu diesem Zweck 
installiert man ein solches Prüfpro- 
gramm aufeinem anderen Rechner 
im Netz und „pingt“ die IP-Num- 
mern des Servers. Dabei wird ein 
Datenpaket an die IP-Nummer 
geschickt, worauf der zugehörige 
Rechner (auch der virtuelle) seiner- 
seits mit einem Datenpaket antwor- 
tet. Gelingt das Ping, war die Instal- 
lation erfolgreich (Abbildung 4). 

Ist der Test des Multihoming- 
Macs zufriedenstellend abgeschlos- 
sen, geht es an die eigentliche Nut- 
zung des neuen Features. Will man 
zum Beispiel mehrere virtuelle Mail- 
oder WWW-Domains auf dem Ser- 
ver betreiben, muß man zunächst 
am Nameserver des Providers oder 
im Hause die entsprechenden Ein- 
träge für die Domain-Namen zu den 
einzelnen IP--Nummern vornehmen, 
etwa www.firma.de, www.company. 
de und so weiter. 

Danach sind Firewall und/oder 
Router zu konfigurieren, damit die 
entsprechenden Ports mit den zu- 
gehörigen Protokollen auch erreich- 
bar sind. Ist dies geschehen, kann 
wiederum mit den NetTools ein Test 
erfolgen. Mit dem Befehl „Name 
Lookup“ im Menü „Tools“ läßt sich 
der zu einer IP-Nummer gehörige 
Name erfragen - oder umgekehrt 
(Abbildung 5). Wer wissen möchte, 
welche Namen zu den IP-Nummern 
im Netzwerk gehören, erhält über 
„Name Scan“ im selben Menü die 
Namen einer ganzen Gruppe von 
IP-Nummern (Abbildung 6). 

Um einem Mißverständnis vor- 
zubeugen: der Eintrag „mail.firma. 
de“ zueinerIP-Nummerbesagtnicht, 
daß es sich hier um einen Mailserver 
handelt, sondern gibt lediglich den 
Namen eines - virtuellen - Servers 
an. Welcher Dienst an diesem Server 
angeboten wird, läßt sich mit dem 
Befehl „Port Scan“ erkunden (Abbil- 
dung 7), in unserem Beispiel arbei- 
tet ein WWW-Server. > 


online & Networking & Networking Workshop: Multihoming 


Abbildung 8: Unter 
EIMS 2.2 wird 
jeder IP-Nummer 
eine Mail-Domain 
zugewiesen. 


Abbildung 9: 

In WebStar 3.01 
kann man die 
virtuellen Domains 
der jeweiligen IP- 
Nummer des Mac 
unter Multihoming 
einfach zuweisen. 
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Mailserver. Zwar unterstützt der E- 
Mail-Server EIMS seit Version 2.1 
virtuelle Domains, doch war die 
Konfiguration mehrerer Domains 
vor Open Transport 1.3 stets mit ei- 
nigen Klimmzügen verbunden. Zu- 
dem unterstützten nicht alle Clients 
dieses Feature. Nun lassen sich pro- 
blemlos beliebig viele Domains ein- 
richten und verwalten. 

Nachdem das Multihoming-Fea- 
ture am Server installiert ist und 
man die Namen der entsprechen- 
den Mail-Server am Nameserver 
eingetragen hat, ist das Aufsetzen 
der Mail-Domains ein Kinderspiel. 
Mit Hilfe der Mail-Administrator- 
Software richtet man zunächst eine 
neue Domain ein, etwa unter dem 
Namen „mail.firma.de“. Auf dem 
gleichen Weg lassen sich die einzel- 
nen Accounts der Kollegen einrich- 
ten. Um die Domain einer der IP- 
Nummern des Servers zuzuweisen, 
genügt die Auswahl aus dem Menü 
„Default IP Adress“: Im Klappmenü 
findet sich die primäre IP-Adresse 
nebst aller sekundären (Abbildung 
8). Nach Einrichtung aller Mail-Do- 


EO = Domain: mail.firma.de E 
'Y Domain aliases: 

mail.firma.de (primary) rs 

Unknown addresses: 

@) Bounce 

Ö) Send to address: [ ] 

OD Send to domain: L nn _ 

I Atow unknown MAIL FROM addresses for this domain 

Default IP address: [e none 

——_ 1 13411199116 

Users & Groups: 194.11199.117 

19411199.118 = 

B aaress 194.11199.119 

E Maus r 

8 peter 194.11199.121 

postmaster 19411139122 


mains und Zuweisung der IP-Num- 
mern reicht ein Neustart, um den 
Clients alle Mailserver online zur 
Verfügung zu stellen. 

Sowohl für Mail-Nutzer im Hau- 
se als auch für externe Geschäfts- 
partner ist diese Lösung nicht von 
einer mitje einem Mac pro Server zu 
unterscheiden. Wer allerdings eine 
ganze Reihe von Mail-Domains mit 
entsprechendem Traffic auf einem 
Mac installiert, sollte dabei nicht 
an Hauptspeicher und schneller 
Festplatte sparen. Als Rechner hin- 
gegen ist auch bei starker Ausla- 
stung ein älterer 601-Power-Mac 
durchaus geeignet. 


WWW-Server. Auch der Mac-Pri- 
mus unter den WWW-Servern, Web- 
Star, unterstützt in der aktuellen 
Version 3.0x virtuelle Domains über 
IP-Multihoming. Das Programmbie- 
tet daneben auch die Einrichtung 
und Verwaltung virtueller Domains 
über eine IP-Nummer sowie Lösun- 
gen mit Hilfe verschiedener Erwei- 
terungen. Zwarkonnten auch schon 
bisher mit Hilfe geeigneter CGls 
mehrere Domains auf einem Web- 
Star-Server Platz finden, aber kom- 
fortables Arbeiten ist auch hier erst 
seit Open Transport 1.3 möglich. 

Im Lieferumfang der aktuellen 
WebsStar-Version ist das Plug-in für 
den Service „Virtual Domains“ ent- 
halten. Beim Einrichten virtueller 
WWW-Domains unter WebStar sind 
einige Details zu beachten: Alle Do- 
mains nutzen einige Features des 
Servers gemeinsam, dazu gehören 
unter anderem CGls und Plug-ins, 
Suffix-Mapping, Preferences, Realms 
und Actions. Das Angebot jeder ein- 
zurichtenden Domain findet in je 


(| Settings: 194.111.99.115:80 = 


- Virtual Hosts 
Y Yeb Settings |“) 


IP Address Host Name 


File Names 


Language 


Connections 194.11199.115 
Caching 

19411199116 
Yirtual Hosts 
sSı 194.111.99.117 


Suffix Mapping 


194.11199.118 


Actions 
Realms 
Users 


Allow /Deny Hosts:4 


firma: 
:company: 
infobar: 


service! 


Logging 
Log Format 


Options 


Server: | www _firma.de 


Index: |default.html 


IP Address | 194.111 99.115 I] Host Name: |Any 


Error Les )| 
Delete ) New 


einem Ordner im WebStar-Rootfol- 
der Platz, und jede Domain hat eine 
eigene „default“-, „error“- und „no- 
acces“-Seite in ihrem Ordner. Alle 
Link-Bezüge innerhalb einer virtu- 
ellen Domain müssen zudem auf 
Dateien im genannten Ordner ver- 
weisen, weil der Webserver sie an- 
sonsten nicht erkennt. Für jeden 
virtuellen Server ist der genannte 
Ordner der eigene Rootfolder, nicht 
also der WebStar-Rootfolder. Eine 
Ausnahme bildet der Zugriff auf 
CGiIs im WebStar-Rootfolder. 

Um WebsStar mitzuteilen, zu wel- 
cher IP-Nummer der entsprechen- 
de virtuelle Server gehört, muß man 
den WebStar-Administrator starten. 
Im Preferences-Fenster aktiviert 
man daraufhin den Befehl „Virtual 
Hosts“. Das Dialogfenster gewährt 
Zugriff auf die primäre IP-Nummer 
und die sekundären; jeder Nummer 
läßt sich der entsprechende Ordner 
mit den WWW-Dateien der einzel- 
nen Angebote zuweisen (Abbildung 
9). WebStar schreibt ein Protokoll 
über die Aktivitäten in allen Do- 
mains, geeignete Statistiksoftware 
der neueren Generation wie etwa 
„FunnelWeb“ ist in der Lage, für je- 
de virtuelle Domain eigene Zugriffs- 
statistiken auszuwerten. 


Zum Schluß. Multihoming ist ein 
echter Schritt nach vorn und hilft 
dem Mac OS, bei den Internet-Ser- 
verdiensten weiterhin eine wichtige 
Rolle zu spielen. Wer mehrere Inter- 
net-Serverangebote einrichtet, kann 
auch unter Kostenaspekten getrost 
auf das Mac OS setzen. (vr) 


> AGNetTools 1.02 

Info: www.aggroup.com 

> EIMS2.2 

Info: www.eudora.com 

> Open Transport 1.3 

Mit dem System-Update 8.1 
(zum Beispiel von der MACup- 
CD 4/98) läßt sich OT 1.3 auch 
aufälteren Mac-OS-Versionen 
installieren. Der Installer ist hier 
zu finden unter Mac OS 8.1 
Updatel/Aktualisierung/Soft- 
wareinstallationen/Systemsoft- 
ware/ Open Transport Software/ 
> WebStar 3.01 

Info: Prisma Express, Tel:0 18 05/ 
3459 90, www.starnine.com 
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Abbildung 1: Ein als 
Applikation umge- 
setztes Applet. Das 
obere Fenster und 
eine Methode kamen 
hinzu, der Rest 
wurde übernommen. 


Autarke Applikationen 
und Ausnahmen 


ME Zu Beginn unseres Workshops 
haben Sie ausgiebig die „main()“- 
Methode eingesetzt. Sie erlaubte es 
Ihnen, Applikationen direkt unter 
dem Java-Interpreter laufen zu las- 
sen, allerdings nur im Textmodus. 
Für Mac-User ist das natürlich keine 
Lösung, doch es gibt eine Alterna- 
tive. Auch die Applets mit ihrer gra- 
phischen Oberfläche lassen sich in 
autarke Applikationen verwandeln. 
Fügen Sie einfach der Applet-Unter- 
klasse eine „main()“-Methode hin- 
zu, zum Beispiel dem Listing „win2. 
java“ aus der vorangegangenen Fol- 
ge (MACup 10/98, Seite 114) diese 
Zeilen: 


public static void main () { 
Frame f = new Frame(„Ende mit „ 
+ (char) 20 + „-0”); 
f.reshape(200,60,200, 50); 
win2a app = new win2a(); 
app.init(); 
£f.show(); 


Das Ergebnis sehen Sie in Abbil- 
dung 1. Daß die Methode ein neues 
Fenster anlegt, kennen Sie prinzi- 
piell schon. Neu ist die Titelzeile 


Ende mit &-Q 


Fenster 1 


Fenster 2 


Dieses Label stammt vom Frame 


Dieses Label stammt vom Frame 


Abbildung 2: Dies ist 
das Ergebnis des 
Listings „Basic.java”. 
Der Konstruktor 


Der Fenstertitel == 


Der zu übergebende Text 


übernimmt hier die Arbeit der Init-Methode. 
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„Ende mit &-Q“. Das Apfel-Zeichen 
erzeugen Sie mit „(char) 20“. Das fol- 
gende „reshape()“ ist dieZusammen- 
fassung von „move()“ und „size()“. 
Die ersten beiden Integers beschrei- 
ben die linke obere Ecke des Fen- 
sters (x,y), die beiden folgenden sei- 
ne Breite und Höhe. 

In der nächsten Zeile wird eine 
Instanz der Applet-Unterklasse (hier 
namens „app“) gebildet und deren 
init0-Methode aufgerufen. Würde 
das Applet in einem Thread laufen, 
müßte man die „start()“-Methode 
nehmen. Zum Schluß erscheint das 
Fenster mittels „show()“. 

Das war's schon im Prinzip, doch 
wie das Listing zeigt (win2a.java), 
waren ein paar Eingriffe erforder- 
lich. Die Fenster mußten neu posi- 
tioniert werden, denn schließlich 
kann man sich nicht mehr auf ein 
Browserfenster beziehen, das es 
nicht mehr gibt. 

Das Programm läßt sich nun per 
Doppelklick auf die „class“-Datei 
starten, aber auch noch im Browser 
mit der passenden HTML-Datei. 
Allerdings erscheint im Browser das 
von „main()“ angelegte Fenster 
nicht, und auch sonst stimmt vieles 
nicht überein. Daß sich der Bezug 
der Fenster ändert, hatten wirschon 
erwähnt. Genauso müssen Sie bei 
Texten sowie bei den Vorder- und 
Hintergrundfarben alles vorgeben, 
damit die Applikation in beiden 
Umgebungen gleich aussieht. Dar- 
über hinaus gestaltet sich das ein- 
heitliche Beenden der Applikation 
mit einem Mausklick recht schwie- 
rig. Unsere Lösung mit der Titelzeile 
„Ende mit &-Q“, womit schlicht die 
Macintosh Runtime for Java bezie- 
hungsweise der Browser verlassen 
wird, ist nur ein Notnagel. Weiter 
unten zeigen wir Ihnen eine Mög- 
lichkeit, so etwas eleganter zu lösen. 


Ganz autark. Kurz und schlecht: Es 
ist mühsam und nicht besonders 
lohnenswert, ein Programm für bei- 
de Umgebungen zu schreiben. Wie 
also muß das Programm aussehen, 
wenn es nur noch autark und nicht 
mehr im Browser laufen soll? Die 
Antwort gibt das Listing „Basics. 
java“, sein Ergebnis zeigt die Abbil- 
dung 2. Die wesentlichen Punkte 
sind folgende: 


1.) Eine Klasse wird nicht mehr von 
„Applet“, sondern von „Frame“ ab- 
geleitet. 

2.) Ein Konstruktor ersetzt die 
„init0“-Methode (wird auch beim 
Start automatisch ausgeführt). 

3.) Der Event-Handler muß auf die 
Schließbox reagieren, und deshalb 
bei einem WINDOW_DESTROY-Er- 
eignis die Applikation beenden. 

4.) Die „main()“-Methode mußeine 
Instanz der Klasse bilden und sie 
aufrufen. 

Gemäß diesen Regeln wurde das 
schon aus Folge 7 (MACup 5/98, 
Seite 124) bekannte Applet „Farbe. 
java“ umgeschrieben, auch um zu 
zeigen, daß sogar der Aufruf der 
„paint0“-Methode immer noch au- 
tomatisch erfolgt. Mit 


public class Farbe extends - 


Frame 


wurde der erste Punkt erfüllt. Der 
Konstruktor reicht den Fenstertitel 
an den Frame weiter, stellt die Fen- 
stergröße ein und startet damit im- 
plizit die „paint()“-Methode. All das 
wird durch diese wenigen Zeilen 
erledigt: 


Farbe (String titel) { 
super (titel); 
reshape(20, 100, 660, 400); 
} 


Bliebe der Event-Handler, der 
hier nur beim Schließen des Fen- 
sters reagieren soll. Dafür genügt: 


public boolean 
handleEvent (Event e) { 
if ( e.id == Event.WINDOW_ 
DESTROY ) 
System.exit(0); 
return true; 


} 


Der Rest blieb, wie er war, die 
„main()“-Methode kam natürlich 
auch hinzu. 


Dateidialog. Dateidialoge gehen wir 
mit etwas gemischten Gefühlen an, 
sollten sie doch in einem Applet nie- 
mals vorkommen. Wie und ob siein 
Applikationen portabel sind, hängt 
von dem jeweiligen Peer ab (also 
von der Schnittstelle zu einem spe- 
ziellen Betriebssystem). Doch auf 
dem Macintosh funktioniert es, und 
zwar recht einfach. Eine Methode, 
die den Standard-Dateidialog des 
Macs startet und als Ergebnis den 
Namen der ausgewählten Datei 
(oder „null“ bei Abbruch) zurück- 
gibt, sieht so aus: 


String FileDlg() { 
FileDialog fd =new FileDia 
log(null, null,FileDialog. 
LOAD); 
fd.show(); 
return fd.getFile(); 


Wir benötigen keinen eigenen 
Frame (weshalb der erste Parameter 
„null“ ist), geben keinen Dateina- 
men vor (die zweite „null“) und star- 
ten den Dialog nur zum Lesen (File- 
Dialog.LOAD). „fd.getFile0“ holt 
den Dateinamen. Mit „fd.getDirec- 
tory(“ können Sie auch den Pfad 
beschaffen, aber der interessiert auf 
dem Mac weniger; unter Windows 
isterdagegen zwingend erforderlich. 

Um zu demonstrieren, daß sich 
mit dem Dateinamen auch etwas 
anfangen läßt, haben wir eine 
„IextArea“ (ta) angelegt (siehe dazu 
Folge 9) und zeigen in dieser die 
ausgewählte Datei an. Damit die 
Geschichte nicht zu sehr aufgebläht 
wird, beschränkt sich die Applika- 
tion auf reine Textdateien, also auf 
alles, was auch SimpleText anzeigt. 
Dieser Part von „Dateidialog.java“ 
sieht so aus: > 
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> 


Abbildung 3: Der 
Aufruf des Da- 
teidialogs kostet 
nur eine Pro- 
grammzeile. Der 
größte Teil des 
Listings kümmert 
sich um die 
Anzeige der aus- 
gewählten Datei. 


tryt{ 
FileInputStream fi = - 
new FileInputStream(s); 
DataInputStream di = 
new DataInputStreanm(fi); 
while ( (s = 
!= null ) { 


ta.insertText(s + 


di.readLine()) 


u\e”, m 
i); 
i += s.length() +1 ; 

} 


}catch (Exception e) {} 


Jede Zeile wird mit mittels „ta.in- 
sertText(s + „\r“, i);“ ans Ende des 
Texts angehängt. Die aktuelle Länge 
wird in „i“ gezählt. Das Zeichen „\r“ 
(der Zeilenschalter) muß nach jeder 
Zeile folgen, da der Text sonst ohne 
jeglichen Umbruch erscheint. 

Die bequemere „append“-Me- 
thode ist im JDK 1.02 noch nicht 
implementiert, doch mit leichten 
Geschwindigkeitseinbußenläßtsich 
die „while“-Schleife trotzdem kür- 
zer schreiben, und zwar so: 


while ( (s = 


!= null ) 


di.readLine()) 
ta.insertText(s + „\r”, 7 


ta.getText().length() ); 


Für kurze Listings sind beide Me- 
thoden schnell genug. Bei längeren 
Texten dauert es schon einige Se- 
kunden, bis der Text aufdem Schirm 
erscheint. Abbildung 3 zeigt das 
Programm in Aktion. 


Ausnahmen. Mit der Erklärung von 
„try“ und „catch“ nähern wir uns 
einer etwas komplexeren Thematik, 
nämlich den Ausnahmen (Excep- 
tions). Prinzipiell steckt dahinter 
nicht viel mehr als das aus Basic 


I 


Datei Dateidialog. java = ] 


import java.awt.*; 
import java.io.*; 


public class Dateidialo: 
Dateidialogl) { 


Textärea ta; 
String s; 
inti=0; 


setLayout(new FIG 
setBackground(Co 
add(ta = new Tex 
reshape(20, 20, 


s = FileDIg0; 

if (s == null) 
System.exit(0); 

setTitle("Datei " + 


ut 


74 Listing Dateidialog.java 


&2 JDK_1.0.2 + 


[=) alone. java 

2] alternative 

& Applet Viewer 
& Applets 


HD auf 3400 


Auswerfen 


Abbrechen 
[2] Basics. java 
& con 


9; | 
[rl 


Abbildung 4: 
Die ausgefeilte 
Ausnahme- 
behandlung in 
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== Jiyision durch Null 


Fehlermeldung: "In Methode 'divTest': Divsion durch 0" 


Java ermöglicht es, den Ort und den Fehler auszugeben. 


bekannte „on error goto“. In Java ist 
es etwas komplizierter zu hand- 
haben, aber dafür auch flexibler. 

In der klassischen Programmie- 
rung prüft jede Funktion, ob ein 
Fehler vorliegt. Ist das der Fall, gibt 
sie einen Fehlercode zurück. Damit 
ist der „Caller“ gezwungen, nach je- 
dem Aufruf zu prüfen, ob ein OK 
oder ein Errorcode zurückgegeben 
wurde. Die Funktion selbst kann 
wenigtun, denn sie merkt zwar, daß 
beispielsweise ein Divisor 0 ist, aber 
sie weiß nicht, welche Zahl der Auf- 
rufer tatsächlich gewollt oder was er 
für diesen Fall vorgesehen hat. Noch 
schlimmer: die Funktion weiß nicht 
einmal, wer der Schuldige ist, denn 
sie kann von einer anderen Funk- 
tion aufgerufen worden sein, und 
diese von einer dritten Funktion. 
Hier deutet sich bereits die andere 
Problematik an. Alle Aufrufe liegen 
auf dem Call-Stack, und wenn der 
nicht in derselben Folge abgear- 
beitet wird, in der er aufgebaut wur- 
de, kollabiert das komplette System. 

Die Ausnahmen bieten nun eine 
saubere Möglichkeit, daß Funktio- 
nen (hier Methoden) sich selbst ab- 
brechen und dem Aufrufer melden 
können, daß und welcher Fehler 
aufgetreten ist. Im Gegensatz zum 
Fehlerrückgabeverfahren kann nun 
der Aufrufer die Ausnahmemeldung 
sogar ignorieren und sie die Hierar- 
chie hinaufwandern lassen, bis sich 
ein allgemeiner Exception-Handler 
des Falles annimmt. 

Java behandelt diese Ausnahmen 
mit der „try-catch“-Klausel, und 
zwar nach folgender Systematik: 


try { 
// Befehle, die 
// schiefgehen könnten 
} 
catch (Methode arg) { 
// die den Fall 
// bearbeitet 


} 


Der catch“-Blockkann auchleer 
bleiben, will man den Fehler nicht 
melden oder anders verarbeiten: 


try { 


// Befehle, die 
// schiefgehen könnten 


} 
catch (Methode arg){} 


Bleibt noch ein weiteres Problem 
abzuhandeln. Der Programmierer 


ruft eine Methode auf, nimmt an, 
daß in dieser etwas schiefgehen 
kann, und schreibt deshalb so etwas 
wie: 


try { eineMethode(); } 

catch (eineMethodeException) { 
// behandle Fehler 

} 


Woher weiß nun „eineMetho- 
de()“, daß sie sich im Falle eines Fal- 
les an „eineMethodeException“ zu 
halten hat? Die Lösungliegt nahe: In 
der Methode muß es einen Verweis 
geben, und genau dazu dient der 
„throws“-Operator. Sie werden zwar 
auch Ausnahmebehandlungen se- 
hen, die ohne „throws“ auskom- 
men, allerdings ist das lediglich bei 
den „eingebauten“ Exception-Klas- 
sen möglich. 

Das Listing „divTest.java“ wen- 
det all diese Theorien praktisch an, 
Abbildung 4 zeigt das Ergebnis. Die 
Methode „teile“ soll schlicht zwei 
Zahlen dividieren und dabei sicher- 
stellen, daß der Divisor nicht null 
ist. In diesem Fallsollsie eine „Arith- 
meticException“ auslösen. Zu die- 
sem Zweck wird der Methodenkopf 
um „throws ArithmeticException“ 
erweitert. Tritt der Fehler auf, wird 
mittels „throw new ArithmeticEx- 
ception();“ der Exception-Handler 
aufgerufen. 

Das Listing „divTest_a.java“ de- 
monstriert, wie man ohne „throws“ 
auskommt. Diese Methode emp- 
fiehlt sich, wenn die aufgerufene 
Methode unbekannt ist, zum Bei- 
spiel, weil sie in einer eingebauten 
Klasse versteckt ist. Sie verzichten 
dabei auf die Information der auf- 
gerufenen Methode. Während das 
vorherige Listing einen Fehler beim 
Teilen in der Methode „teile“ mel- 
det, bringt die zweite Lösungnurein 
„/ by zero“ zustande (das Ergebnis 
von „e.getMessage()“). 


JavaScript vs. Java. Manche Ein- 
steiger versprechen sich von Java- 
Script eine einfachere Programmie- 
rung, doch der so viel versprechen- 
de Name „Script“ täuscht. 
JavaScript ist eng an Java ange- 
lehnt, also muß auch der „Scripter“ 
die Syntax beherrschen. Von den 
geschweiften Klammern über den 
Punktoperator bis hin zu „this“ ist 
alles drin. JavaScript bietet jedoch 
einige Methoden, die spezielle Fälle 
einfacher lösen, zum Beispiel so > 
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Abbildung 5: 
Dieses Beispiel 
verdeutlicht die 
Unterschiede. 

Der „Temperatur- 
rechner wurde 
als Applet, als 
Applikation und in 
JavaScript 
geschrieben. 
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> etwas ähnliches wie die in un- 
serem Workshop gezeigte Message- 
box-Methode. 

Ein ganz wesentlicher Unter- 
schied zu Java ist, daß JavaScript 
direkt in die HTML-Seite eingebun- 
den wird, während auf eine Java- 
Applet-Klasse (als Code) nur eine 
Referenz im Applet-Tag verweist. 
Weil somit jeder den JavaScript- 
Quelltext lesen kann (im View- 
Menü der Browser), könnte das 
Konzept - wie schon andere davor — 
Diskussionen darüber auslösen, ob 
die Anwendungen zu klein oder der 
Code zu öffentlich ist. Doch genau 
das verhindert das Konzept selbst. 

Java soll für die Programmierung 
echter Anwendungen eingesetzt 
werden, während JavaScript primär 
der Einbindung dieser Anwendun- 
gen und der Gestaltung der Ober- 
fläche der HTML-Seiten dient. Die 
beiden Sprachen sind also keine 
Alternativen, sondern nur nützliche 
Ergänzungen der jeweils anderen. 

Ein kleines Beispiel zeigt das 
Listing „Rechne_Script.html“: Ein 
Temperaturwert wird in ein Textfeld 
eingegeben. Danach wählt man 
über zwei Radiobuttons, ob die Be- 
rechnung in Celsius oder Fahren- 
heit erfolgen soll. Nach einem Klick 
auf den Button „Rechne“ erscheint 
das Ergebnis im zweiten Textfeld. 

Wie würde nun das ganze als 
Applet aussehen? Das und noch et- 
was mehr leistet das Listing „Rech- 
ne_Applet.java“. 

Wir haben erst das JavaScript ge- 
schrieben und uns dann bemüht, 
dessen Erscheinungsbild möglichst 
gut zu treffen. Dabei konnten wir 
uns allerdings ein paar Extras nicht 
verkneifen. So reagiert das Applet 
sowohl auf einen Klick der „Rech- 
ne“-Taste als auch bei einem Wech- 
sel der Radiobuttons. Zusätzlich 
wird nach dem Rechnen der Text im 
Eingabefeld ausgewählt, so daß der 
Anwender direkt einen neuen Wert 
eingeben kann. Die Anzeige wurde 
um die Zusätze „°C“ beziehungs- 
weise „°F“ erweitert, je nachdem in 
welche Richtung gerechnet wird. 
Ganz wichtig: Weil leere und feh- 
lerhafte Eingaben mit „Exception“ 
abgefangen werden, erscheint in 


EO] = Temperaäturrechner 


o« 


Or 


Eingabe: 


Ergebnis: 


diesen Fällen im Ausgabefeld der 
Text „Fehler“. 

In JavaSript kann man mittels 
„document.write()“ eine Meldung 
in die Seite schreiben, was natürlich 
in Java selbst auch kein Problem ist. 
Interessanter ist es, die Meldung 
dort zu plazieren, wo sie hingehört, 
nämlich in die Statuszeile des Brow- 
sers. Genau das tut das Applet. Mit 
„getAppletContext()“ wird auf den 
Browser zugegriffen und dann via 
„showStatus()“ ein Text sowie das 
Tagesdatum in die Statuszeile ge- 
schrieben. Der Trick dabei: Weil der 
Browser hier selbst dauernd Mel- 
dungen absetzt, ist es zwecklos, die- 
sen Aufruf in der „init(“-Methode 
unterzubringen, sie würde sofort 
von der nächsten Browsermeldung 
(„Applet running“) überschrieben 
werden. Deshalb steht der Aufrufim 
Event-Handler. 

Der große Trick steckt jedoch im 
Hander selbst. Das Programm bietet 
einen Button und zwei Radiobut- 
tons, und alle reagieren korrekt, 
wenn der Anwender sie anklickt. 
Doch wo werden die Buttons abge- 
fragt? In der Action-Methode steht 
nur: 


t = Integer.parseInt( in.get 
Text() ); 
if( cb.getState() ) // Wahl < 
out.setText( (t*9/5+32) 
+ °F*); 
else // Wahl °F 
out.setText( ((t -32)*5/9) 
+ °C" ); 


Das heißt, in „t“ steht der Inhalt 
des Eingabetextfeldes „in“. Danach 
wird nur der Status von „cb“, also 
des Radiobuttons für „°C“ abgefragt. 
Ist der gesetzt, wird die Ausgabe mit 
dem Ergebnis in Celsius gefüllt, 
sonst wird „t“ in Fahrenheit umge- 
rechnet. Das „else“ erspart also die 
Abfrage des anderen Radiobuttons. 
Ein Klick auf den Button „Rechne“ 
hingegen läßt schlicht den Action- 
Handler anlaufen und startet damit 
die obigen Zeilen. Ein Klick auf die 
Radiobuttons täte es auch, „Rech- 
ne“ ist also nur Show. 

Jetzt gilt es nur noch, das Applet 
in eine autarke Applikation umzu- 
schreiben. Die Lösung zeigt das Li- 
sting „Rechne_Alone.java“, dessen 
Ergebnis wiederum Abbildung 5. 
Das Problem: um die Schließbox 
abzufragen, ist„handleEvent“ nötig, 
Steuerelemente fragt man jedoch 


bequemer mittels „action“ ab. In 
Folge 10 hatten wir für diesen Fall 
vorgeschlagen, „handleEvent“ zu 
nehmen. Dann lassen sich System- 
ereignisse wie „Event.WINDOW_ 
DESTROY“ (Schließen des Fensters) 
direkt abfragen und über „Event. 
ACTION-EVENT“ die User-Aktio- 
nen auflösen. 

Will man jedoch ein Applet in 
eine Applikation umschreiben, liegt 
oft eine recht komplexe Action- 
Methode vor, die sich nur aufwen- 
dig umsetzen läßt. In diesem Fall 
empfiehlt es sich, die Action-Me- 
thode so zu belassen wie sie ist, und 
das „handleEvent“ etwas anders zu 
schreiben: 


public boolean 
handleEvent (Event e ) { 
if (e.id == Event.WINDOW_ 
DESTROY) { 
System.exit(0); 
return true; 
} 
else 


return super.handleEvent (e); 


Das bedeutet: wenn das Fenster 
geschlossen wird, endet das Pro- 
gramm. Andernfalls wirkt „super. 
handleEvent(e)“. Damit werden die 
anderen Ereignisse unbearbeitet zu- 
rückgegeben und gelangen somit 
zur Action-Methode. Die vollstän- 
dige Lösung zeigt das Listing „Rech- 
ne_Alone.java_a“. 

Und damit sind wir am Ende 
unseres Workshops angelangt. Die 
Grundlagen von Java sollten Sienun 
beherrschen. Jetzt bringt Sie nur 
noch eines weiter: Üben, üben und 
nochmals üben. 

Aber auch für uns ist das Thema 
Java selbstverständlich noch nicht 
ganz abgeschlossen: In der kom- 
menden MACup schildern wir, wo- 
hin sich Java entwickelt, beschrei- 
ben die verschiedenen Methoden, 
um die Programme schneller zuma- 
chen. Zudem erfahren Sie, was sich 
sonst noch in diesem dynamischen 
Markt tut. Peter Wollschlaeger 


M Für den komfortablen Zu- 
griff auf unseren Java-Work- 
shop finden Sie alle Folgen auf 
der nächsten MACup Leser- 
CD als PDF-Datei. 
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ABRECHNUNGSSYSTEM 


DW-Shop komplett überarbeitet 


Version 3.0 ist leicht bedienbar und Euro-kompatibel 


BI Mit „DW-Shop 3.0“ stellt Deltaworx die : 
neueste, vollständig überarbeitete Version 
ihres Verwaltungs- und Abrechnungspro- : 


gramms vor. Bei der Software handelt : 
es sich um ein kompaktes System zur 
Verwaltung von Adressen, Artikeln und : 


[a] ADRFP3 BE E 
in [on Teuer] na) Fl nende Programm sorgt für einen : 

N 200100 reibungslosen Workflow von der 

geschmiert Erfassung einer Adresse über die 

euer" DO enstseemteie) Erstellung eines Angebots, der : 


Michstraße 23 
-Or D W12349 Berin 
je 
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rung bis hin zum Lieferschein. 
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TEXTVERARBEITUNG 


Vorgängen. Das leicht zu bedie- ! 


Rechnungslegung und Fakturie- : 
als auch für Windows 95/NT-Plattformen 

Im Bereich „Adressen“ gibt es : 
neben der Stammdatenverwaltung 
ein vollständiges Korrespondenz- 
system, Terminkalender mit Wie- ; 
dervorlage, Serienbrief- und Fax- 


funktionalität. Der Programmbereich „Fi- 
nanzen und Leistungen“ kümmert sich 
um die Überwachung der Zahlungsein- 
und -ausgänge, Mahnwesen und Offene- 
Posten-Verwaltung sowie die regelmäßige 
Umsatzsteuerauswertung. DW-Shop 3.0 
erlaubt die freie Wahl der Landeswährung 
und unterstützt auch den Euro. 

Das Programm wird sowohl für Mac OS 


angeboten, ist im Fachhandel oder direkt 
beim Hersteller erhältlich und kostet rund 
250 Mark. (vr) 

> Info: Deltaworx, Tel.:0 30/72 32 56 42, 
www.deltaworx.com 


Corel bringt Erweiterungspaket für WordPerfect 


Mi Corel bietet Benutzern der englischen : 
Version von WordPerfect 3.5 unter dem ! 
Namen „Enhancement Pack“ für rund 40 
Mark eine Sammlung guter und nützlicher : 
Erweiterungen für die Textverarbeitungs- 
software. Der darin enthaltene „OrgChart ; 
Builder“ ermöglicht die graphische Dar- 


stellung von Organisationsstrukturen in : 
der Firma, mit „SpeedStyles“ lassen sich 
schnell Formatvorlagen für Dokumente 
erzeugen, und der „Thesaurus“ unterstützt : 
18 Sprachen, darunter auch Deutsch. Zu- 
sätzlich gibt es eine Clip-art-Sammlung : 
und über 1000 Bitstream-TrueType-Fonts. 


Außerdem wurde der Software jetzt auch 
das Platinum-Erscheinungsbild des Mac 
OS 8 verpaßt. Der Vertrieb des aktuellen 
Enhancement-Packs liegt bei den nationa- 
len Customer Service Centern. (vr) 

> Info: Corel Customer Service, 

Tel.:01 30/81 50 74 


KOMPLETTLÖSUNG 


Bürosoftware für Mac und Windows 


Mi Unter dem Namen „DeskTop Enterprise“ : 
offeriert die Firma Desktop Solutions eine 
mehrplatzfähige Büromanagementsoft- 
ware für Mac OS und Windows 95/98/NT. : 
Die FileMaker-basierte Lösung umfaßt un- 
ter anderem die zentrale Stammdatener- 
fassung, Einzel- und Serienbriefe sowie | 
Rechnungs- und Mahnwesen. Die Software 
erledigt Aufträge, Angebote und Gutschrif- 
ten und kennt mengenbezogene Staffelra- 


batte ebenso wie Skontoberechnung. 


Auch im Lieferumfang enthalten ist ei- 
nekomplette Artikel-, Warengruppen- und ; 
Lagerbestandsverwaltung sowie ein Kas- : 
senbuch. Das Programm ist in der Lage, 
Nachnahmeformulare zu bedrucken, ver- 
sendet Briefe auch als E-Mail oder Faxund : 
wählt Telephonnummern direkt aus der 
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Datenbank. Die Einzelplatzversion von 
DeskTop Enterprise kostet rund 350 Mark, 
die Mehrplatzversion ab 10 Arbeitsplätze 
etwa 2600 Mark. (vr) 

> Info: Desktop Solutions, 

Tel.:0 89/6 11 64 64 
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WORKSHOP 


7 Word 


Folge 2 


Dokumente mi 


EB Obwohl die Dokument- und For- 
matvorlagen zu den raffinierteren 
Features von Word gehören, sind ih- 
re Vorteile den meisten Anwendern 
unbekannt. Ein möglicher Grund 
dafür ist die etwas verwirrende 
Sprachregelung bei Microsoft. Die 
zweite Folge unseres Word-Work- 
shops zeigt Ihnen, wie Sie diese 
praktischen und zeitsparenden 
Hilfsmittel einsetzen. Dazu verwan- 
deln wir in wenigen Schritten eine 
von Word mitgelieferte Vorlage in ei- 
ne individuelle Dokumentvorlage 
für einen Geschäftsbrief mit allen 
typischen Elementen wie Adreßfeld 
oder Betreff- und Grußzeile. 


Dokument- und Formatvorlagen. Ei- 
ne Dokumentvorlage ist so etwas 
wie ein Formular. Ein Textdoku- 
ment, das auf diesem Formular ba- 


98 


siert, kann bereits von Anfanganbe- 
stimmte Objekte wie ein Absender- 
feld, ein Firmenlogo oder eine Da- 
tumszeile besitzen. Außerdem sind 
innerhalb dieser Dokumentvorlage 
auch eine Reihe von Formatierun- 
gen definiert, die Aufschluß über 
unterschiedliche Einstellungen wie 
Schriftart und Zeilenabstand geben. 
Insofern ähnelt sie Dokumenten, in 
deren Informationsfenster im Fin- 
der „Formularblock“ markiert ist. 
Anders als diese enthalten Word- 
Dokumentvorlagen allerdings auch 
programminterne Einstellungen, 
zum Beispiel individuelle Symbol- 
leisten und Tastenkürzel oder Auto- 
text-Einträge. Sie bieten außerdem 
den großen Vorteil, auch rückwir- 
kend zu funktionieren. Ändert man 
zum Beispiel eine Dokumentvorlage 
für Briefe, weil sich die firmenin- 


t Format 


terne Standardschrift geändert hat, 
werden auch alle vor der Änderung 
erstellten Dokumente, die aufdieser 
Vorlage basieren, bei ihrem näch- 
sten Öffnen geändert. 

Als Formatvorlagen bezeichnet 
man die Formatierungen für einzel- 
ne Teile eines Textes, etwa den Text- 
körper, Überschriften oder Aufzäh- 
lungen. Dabei können Sie so unter- 
schiedliche Dinge festlegen wie 
Schriftart, -schnitt und -größe, Zei- 
lenabstände, Einzüge und Tabulato- 
ren bis hin zur verwendeten Spra- 
che (für die Rechtschreibprüfung). 

Üblicherweise verwendet Word 
Formatvorlagen jeweils absatzwei- 
se, also bis zum nächsten Return- 
Zeichen; sie lassen sich aber auch 
einzelnen Zeichen zuweisen. Es be- 
steht innerhalb einer Formatvorla- 
ger sogar die Möglichkeit, festzu- > 


Allgemein Briefe & Faxe \/ Memos \/ Sonstige Dokumente 


N\/ windows \/ Web Pages \, 
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Aufkleber-Assistent 


Aktueller Brief Aktuelles Fax 
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Brief-Assistent 


Eleganter Brief Elegantes Fax 
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Fax-Assistent Professionelles Fax 


Vorschau 


riefkopfadresse » Geneva 
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Neue Dokumentvorlage anlegen 


MER EHER IUEE DIE TIER DIE u 
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Ahr Finmenname hier 
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4 
{Hier klickenundEmpfängeradresse eingeben ; 


[Hier Ki benund übsendwradresse eingebm] 


SS SID 


Zunächst Aktivieren Sie den „Neu“-Dialog aus dem 
Datei-Menü und wählen aus dem Register „Briefe & 
Faxe“ die Vorlage „Professioneller Brief“ (Abbildung 
la). Markieren Sie im Feld „Neu erstellen“ die Option 
„Vorlage“, klicken Sie OK, und sichern Sie diese noch 
unbearbeitete Vorlage unter einem beliebigen Namen 
(zum Beispiel „Originalbrief“). 

Tip: Alle Ordner innerhalb des Vorlagen-Ordners 
von Office erscheinen im „Neu“-Dialog als eigenes 
Register; legen Sie dort also am besten einen neuen 
Ordner „Eigene Vorlagen“ an, damit Sie später schnell 
Zugriff darauf haben. 

Alle Elemente eines Briefs sind in der Vorlage „Pro- 
fessioneller Brief“ bereits enthalten und zum Teil in 


Datum 


Ihre Zeichen, hre Nachricht vom Unser Zeichen unsere Nschricht vom Telefon, Name 


[IhrZeichen] [Unser Zeichen] [Telefon/Sschbearb.] 98-10-08 


[Hier klickenund Betreffeingeben] 


Sehr geehrte Damen und Henen, 


Geben Sie hier Ihren Brieftext ein. Wenn Sie hier X doppelklicken, erhalten Sie weitere 
Informationen zur benutzerdefinierten Anpassung dieser Dokumentvorlage. Verwenden Sie das 
Menü Fenster, um zum Briefzurückzukehren. 


verankerten Positionsrahmen abgelegt (Abbildung 1b). 
Dadurch ist zum Beispiel gewährleistet, daß das Adreß- 
feld bei Briefumschlägen mit Sichtfeld stets an der rich- 
tigen Stelle erscheint. Sie können den Inhalt der Felder 
ändern, indem Sie hineinklicken und den gewünsch- 
ten Text eintragen. Wenn Sie dabei auch die For- 
matierung ändern (etwa die Schriftart), sollten Sie die 
entsprechende Formatvorlage ebenfalls ändern. 


1b 


TE workshor word os, roioc 


> legen, welche Formatvorlage au- 
tomatisch ab der folgenden Absatz- 
marke gelten soll. 

Wenn Sie eine Formatvorlage än- 
dern, ändert Word praktischerweise 
auch alle Teile des Textes, die Sie mit 
ihrer Hilfe erstellt haben: Wollen Sie 
beispielweise in einem Bericht alle 
Zwischenüberschriften nicht mehr 
fett, sondern kursiv darstellen, müs- 
sen Sie die entsprechende Ände- 


rung nur in der Formatvorlage „Zwi- 


Formatvorlagen: 


rs 


J+ 
» a Absatz-Standardschriftar 
q Liste 
Liste 2 


[ 
» 1 Textkörper 
gl Überschrift 1 


: Formatvorlage 


Absatz-Yorschau 


schenüberschrift“ angeben; den 
Rest erledigt Word automatisch. 

Eine Dokumentvorlage kann al- 
so beliebig viele unterschiedliche 
Formatvorlagen enthalten, die man 
entweder manuell mit Hilfe des 
Menübefehls „Format/Formatvor- 
lage...“ festlegt oder automatisch 
von Word generieren läßt. 

Beim Erstellen eines neuen Do- 
kuments steht übrigens nur dann 
eine Dokumentvorlage zur Wahl, 


Formatvorlage „Standard“ ändern 


wenn Sie mit der Maus aus dem Da- 
tei-Menü den Punkt „Neu...“ aus- 
wählen. Drücken Sie statt dessen 
Befehlstaste-N, greift Word auf die 
Vorlage mit dem Namen „Normal“ 
zurück. Diese können Sie allerdings 
(fast) genau so einfach nach Ihren 
Vorstellungen einrichten wie alle 
anderen der zahlreichen von Micro- 
soft mitgelieferten Dokumentvorla- 
gen auch; wie, das zeigt dieser 
Workshop. (alm) 


Die wichtigste Formatvorlage eines Dokuments heißt „Standard“. Um die- 


se zu ändern, wählen Sie zunächst „Formatvorlage... 


N Überschrift 2 
q Yberschrift 3 
gl Überschrift 4 


Anzeigen: 


Benutzte Formatvorlagen s 


Schriftart-Yorschau —— 


Beschreibuna 
IL Schriftart: AGaramond, 14 pt, [ 
100%, Linksbündig, Zeilenabstarı 
Absatzkontrolle, Textkörper 


Name: 


Formatvorlage bearbeiten 


Formatvorlagen-Typ 


AGararı 


ts ndard 


| [Absatz 1 


o 


Yorschau 


Formatvorlage 


Formatvorlage für nächsten Absatz: 
EB q Standard * 


Die wichtige Fomo: 


2a 


Formatvorlagen on the fly ändern 


Das Ändern aller anderen Formatvor- 


Gar 


Beschreibung 


lagen funktioniert wesentlich einfa- 
cher, auch ohne in tiefe Dialog-Hier- 


archien abtauchen zu 
müssen. Dazu manipu- 
lieren Sie zunächst die 
Formatierung des ent- 
sprechenden Textab- 
schnitts gemäß Ihren 
Wünschen; in unserem 
Beispiel haben wir die 
Schriftart, -größe und 
-farbe des Firmenna- 
mens verändert. Mar- 
kieren Sie den geän- 
derten Text, klicken Sie 
in das Pop-up-Menü 
für die verwendete For- 
matvorlage, und drük- 
ken Sie die Eingabe- 
taste. Im daraufhin er- 
scheinenden Dialog- 


tyonlage ciaca Dokumentes heißt 
zus 


wählen Sie zunächst „Form: ” 
danıBelgenden Dialogfeld die Vorlage namen: ‚Sandard“. Klicken Sic auf ‚Bezbriten 


Schriftart: AGaramond, 14 pt, Deutsch, Zeichenskalierung 100%, Linksbündig, 
Zeilenabstand einfach, Absatzkontrolle, Textkörper 


U] Zur Dokumentvorlage hinzufügen 


„Stundard*. Um diese zu ändem, 


dem ‚Format“-Meoü au: und &tivieren Sie im 


[J Automatisch aktualisieren 


ee Nr 


Zeichen... 
Absatz... 
Tabstops... 
Rahmen... 


Positionsrahmen... 
Numerierung... 
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Deuskrıiem 


Formatvorlage bearbeiten 


Formatvorlage: Firmenname 


Möchten Sie die Formatvorlage 


Oder Markierung wieder zuweisen? 


[Hier klickenund Betreffeingeben] 


@ neu definieren, um die aktuellen Änderungen zu aktualisieren? 


U Formatvorlage von nun an automatisch aktualisieren (neu defi 


feld markieren Sie „neu definieren, 
um...“, und voila: Die Formatvorlage 


„Firmenname“ 


erscheint entspre- 


chend geändert im Pop-up-Menü. 
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aus dem Format- 
Menü und aktivieren im darauffol- 
genden Dialog die Vorlage namens 
„Standard“ (Abbildung 2a). Wenn 
Sie auf „Bearbeiten...“ klicken, er- 
halten Sie ein Dialogfeld, in dem Sie 
zahlreiche Formatierungseinstel- 
lungen vornehmen und zusätzlich 
ein Tastaturkürzel für diese For- 
matvorlage festlegen können (Ab- 
bildung 2b). 

Die Checkbox „Automatisch ak- 
tualisieren“ sollten Sie auf keinen 
Fall aktivieren, weil sich dadurch 
jedesmal dieses Standard-Format 
(und damit alle darauf basierenden 
Textabschnitte des gesamten Do- 
kuments) ändern würde, wenn Sie 
beliebige Formatierungen inner- 
halb eines „Standard“-basierten 
Textabschnitts vornehmen. 


Einfügen einer Graphik 


Wer keine vorgedruckten Geschäfts- 
briefbögen besitzt, möchte wahr- 
scheinlich in die Dokumentvorlage 
ein Firmenlogo plazieren. Word un- 
terstützt verschiedene Bitmap- und 
Vektorgraphikformate. Sie können 
bestimmte Graphikformate auch 
einfach per Drag-and-drop aus dem 
Ursprungsprogramm in Word im- 
portieren; es wird dann automa- 
tisch ein spezieller Graphikrahmen 
für das Objekt angelegt. Da wir in 
diesem Fall allerdings einen bereits 
vorhandenen Positionsrahmen der 
Vorlage nutzen wollen, markieren 
Sie diesen (das Absenderfeld > 


WORKSHOP Word 98, Folge 2 


> oben rechts) und verwenden den 4a 
Menüpunkt „Einfügen/Grafik/Aus | vorschau (& Verwendete Gran.. 1%) Part One 
Datei...“, woraufhin ein Import-Dia- kogo:epe | 
logfeld erscheint (Abbildung 4a). _Auswerfen | 


Die Größe der Graphik paßt sich 
automatisch der Größe des Posi- 
tionsrahmens an, bleibt also auch B6rafikvorschau : 
nach dem Import durch Verschieben | Verknüpfung zu Datei 


Mit Dokument speichern  Encapsulated PostScript (EPS) 
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j R Macintosh Picture (PICT) 
halb des Rahmens verschieben. Per Doppelklick auf das | Portable Network Graphic (PN) 


Logo aktivieren Sie eine „Grafik“-Symbolleiste (siehe Ab- Windows Bitmap (BMP} n 
bildung), mit der Sie die Graphik manipulieren können. —H*!aws:Metadatel mr) 
Achtung: Um die Plazierungvon Rahmen im Wysiwyg-Mo- 

dus vornehmen zu können, muß im Ansicht-Menü „Sei- 

ten-Layout“ aktiv sein; in der Standard-Ansicht, erschei- 4b 


nen Text und Rahmen nicht dort, wo sie gedruckt werden. 


R ” 
der Eckpunkte des Rahmens skalier- Dlüber den Text legen Erweiterte Windows-Metadatei (EN 3 
. Pr . Graphics Interchange Format (GIF) 2 

bar (Abbildung 4a). Enthält dieser JPEG-Dateiaustauschformat (JPE6) 9 
Rahmen zudem Text, können Sie die Graphik auch inner- Macintosh MacPaint (PNTG) 2 
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[Hier klickenundEmpfängeradresse eingeben] 
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Einfügen des Datums 


5a 


& Datei Bearbeiten Ansicht Einfügen Format 
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Das Eingabefeld „Datum“ der Dokumentvorlage ist 
5b bereits so festgelegt, daß jeder neue Brief das aktu- 
elle Datum aufweist. Dennoch sei kurz erwähnt, wie 
man ein solches „Automatik-Feld“ anlegt: Im Menü 
„Einfügen“ finden Sie den Punkt „Datum und Uhr- 


Standard r Geneva 10 -| FXU 


(ERIK. 1:1,1:2:1:3:1,4:1:5°7 Datei Bearbeiten Ansicht Einfügen Format 
Menü Fenster, um zum Briefzu 


Mit freundichen Grüßen 
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Nur wenn Sie 


dort das Käst- 


- Betreffzeile m nn Unser Zeichen unsere Nad BAaktuotisierber (Als Feldeinfügen)) 
] = [Urser Zeichen] chen „Aktuali- 
je meRmen 109 sierbar“ ankreuzen, wird das Datum auch jedesmal 
c Braugszichenzäle ee en) angepaßt, wenn Sie das Dokument drucken. 
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Dokumentvorlage „„Normal” 


= Driginalbrief = 


ER EHER IUER ZUER TEER TERT TEE Zur 
Die wichtigste Dokumentvorlage ist,Normal“ - auf 
ihr basieren fast alle anderen Vorlagen. Um sie indi- 
viduell anzupassen, öffnen Sie ein leeres Dokument 
undändern dortalle Einstellungen nach Ihren Wün- 
schen, also Formatvorlagen (inklusive „Standard“), 
Symbolleisten, Tastenkürzel und so weiter. Dann 
speichern Sie das Dokument als Dokumentvorlage 
im Ordner „Vorlagen“ von Office 98; der Name ist 
zunächst unwichtig. Im Finder benennen Sie die 
bereits vorhandene Datei „Normal“ innerhalb die- 


Rent-A-Gnome 
% Vermitllung von Zwergen sllerArt 
Franz-Klompfer-Straße 26 


2561 7 Jottwede 

Rent-A-G Telefon: 07 79/99 87 67 

ent- nome Telefax: 07 79/99 87 68 
a ET or. 
GAIILILILILILLILEIBITILILILILEIEITEILILEILELEDEELELTEILILE 


[Hier klickenund Empfängeradress eingeben] 


Absenderfeld für Fensterkuverts ses Ordner einfach um und geben Ihrer gerade opti- 
mierten Vorlage dann den Namen „Normal“ -fertig. 


Bei Fensterkuverts sollten Sie unmittelbar oberhalb der Empfängeradresse 


auch den Absender angeben - das erspart Ihnen die Beschriftung des Brief- F — — = 
umschlags. Word hat eine solche Formatvorlage bereits implementiert. Um sie Name Größe 
zu aktivieren,gibt es einen Trick: Markieren Sie zunächst den allerletzten Ab- - a.  —— = 
satz des Dokuments (Abbildung 5a). Suchen Sie dann aus der Pop-up-Liste der D CL Briefe & Fore - Ordner 
Formatvorlagen den Eintrag „Absender im Kuvertfenster“ (Abbildung 5b); es - — on (—— 
erscheint automatisch ein neuer Positionsrahmen an der richtigen Stelle des D QJ Memos - Ordner 
Briefbogens, den Sie nur noch auszufüllen brauchen (Abbildung 5c). - - u — (—— 

Tip: Um die Namens- und -Adreßeinträge in dieser Zeileübersichtlicher zu D Q Tabellenvorlagen = Ordner 
gestalten, sollten Sie diese durch zwei Leerzeichen mit einem „*“-Bullet di — 5 
(Wahltaste-Ü) voneinander trennen. - - 
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riet —— Ratgeber PROBLEME & LÖSUNGEN 


Leser fragen - MACup antwortet 


Haben Sie Fragen zu Ihrer Mac-Konfiguration oder -Software, von denen Sie glauben, daß die 


Antwort auch anderen Lesern helfen könnte? Dann schreiben Sie uns. MACup-Fachautoren 


beschäftigen sich an dieser Stelle mit ausgewählten Problemfällen von allgemeinem Interesse. 


UNSERE ADRESSE: 


MACup Verlag GmbH, Redaktion MACup, Stichwort: Leserfragen, Leverkusenstraße 54, 
22761 Hamburg, CompuServe: MACUP, E-Mail: macup@macup.com 


Die MACup-Redaktion behält sich vor, 
: Leserbriefe für den Abdruck zu 
| kürzen oder geringfügig zu ändern. 


Autostart-Wurm beseitigt, 
3 Speicherplatz verschwunden 


Mi Im Zuge des Autostart-Wurm-Fie- 
bers - natürlich hatte ich den Virus 
auch - habe ich meinen Rechner 
(Power-Mac 9600/300, Mac OS 8.1) 
gleich so richtig entrümpelt. Ich ha- 
be von der System-8-CD gebootet 
und sie mit HDT formatiert, danach 
mit Apples „Laufwerke konfigurie- 
ren“ initialisiert und ein neues Mac 
OS 8 installiert. Anschließend habe 
ich noch von der MACup-CD 4/98 
ein Systemupdate auf8.1 installiert. 
Jetzt sind auf der internen 4-Gi- 
gabyte-Platte 400 Megabyte belegt, 
obwohl es nur 180 sein dürften. Wel- 
cher Geist also beschreibt mir 220 
Megabyte auf der Platte? Keiner der 
Platten-Optimierer konnte Fehler 
melden, auch sollte kein Virus mehr 

auf der Platte sein. 
Jörn Kachelriess via Internet 


MACup/Holger Sparr: Zwei Dinge 
könnten dafür verantwortlich sein: 
Zum einen haben Sie vermutlich 
sehr viel Arbeitsspeicher in Ihrem 
Rechner. Wenn Sie das System nach 
der Installation in der Default-Ein- 
stellung belassen, wird automatisch 
der virtuelle Arbeitsspeicher akti- 
viert, der dann 1 Megabyte größer 
als Ihr physikalischer Speicher ist. 


Für den gesamten Speicher wird 
eineSwap-Dateiaufder Platte ange- 
legt (VM Storage, unsichtbar), die — 
beispielsweise bei 196 Megabyte 
RAM - 197 Megabyte groß ist. 
Zweiter Punkt: Wenn Sie eine 4- 
Gigabyte-Platte ohne Partitionenim 
Standard-Format betreiben (unter 
8.1 könnten Sie auch das Extended- 
Format benutzen), haben Sie es bei 
dieser Plattengröße mit einer sehr 
hohen Blockgröße zu tun, vermut- 
lich 64 Kilobyte. Das ist der kleinst- 
mögliche Platzbedarf für jede Datei, 
selbst wenn nur 10 Byte Nutzdaten 
darin sind. Sie könnten bei kleinerer 
Blockgröße viel Platz sparen, beson- 
ders bei Systempartitionen. Dazu 
müßten Sie die Platte partitionieren, 
zum Beispiel in eine 500-Megabyte- 
Partition fürs System und den Rest 
für Daten, oder auf das Extended- 
Format umsteigen, was freilich vor- 
aussetzt, daß Ihre Plattentreiberund 
Diagnoseprogramme damit zurecht- 
kommen. Es gibt eine Shareware na- 
mens „PlusDisk“, die Ihnen vorab 
verrät, wieviel Platz Sie sparen. 


SCSI-2-CD-ROM am 
SE internen SCSI-Bus? 


Bst es möglich, ein CD-ROM-Lauf- 
werk mit SCSI-2-Anschluß am inter- 
nen SCSI-Bus eines Power Macin- 
tosh 7100 zu betreiben? Benötigeich 
spezielle Software? 

Felix Beyer via Internet 


MACup/Matthias Zehden: Das funk- 
tioniert, Sie brauchen aber - wie für 
jedes SCSI-Gerät- einen Treiber. Das 
Problem: Viele CD-Laufwerke lau- 
fen nicht mit Apples CD-ROM-Trei- 
ber, so daß Sie dann zusätzlich noch 
eine passende Software brauchen, 
zum Beispiel „CD-ROM Toolkit“ von 
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FWB. Einige Hersteller von Laufwer- 
ken legen auch gleich eine Mac- 
Software bei oder bieten diese op- 
tional an. In der Regel offerieren 
Händler auch Bundles aus Laufwerk 
und Treiber. In so einem Fall beträgt 
der Aufpreis für die Software nor- 
malerweise nur einen Bruchteil der 
sonst fälligen Summe. Es lohnt sich 
also, gleich beim Kauf des Lauf- 
werks danach zu fragen. 


Krankenkassen-Chipkarten 
SE am Mac lesen? 


EM Vor der Anschaffung eines Praxis- 
Macs wüßte ich gerne, ob es ein Le- 
segerät für die Krankenkassen-Chip- 
karten gibt, das an einem Mac funk- 
tioniert, und ob es Software für den 
Mac gibt, mit dem sich Abrechnun- 
gen und ähnliches nach den Regeln 
der Kassenärztlichen Vereinigung er- 
stellen lassen. 

Udo J. Müller via Internet 


MACup/Matthias Zehden: Die Firma 
Medys aus Wülfrath bietet Hard- 
und Software für Arztpraxen an. Da- 
zu gehört auch ein komplettes Pra- 
xisverwaltungssystem, das auf dem 
Mac läuft. Medys erreichen Sie tele- 
phonisch unter 0 2058/92 11 13, im 
Internet unter www.medys.de. 


Deutsche Dialoge im 
englischen Mac 0S 


M Ich arbeite mit Mac OS 8.1 Inter- 
national English. Seit ich ein paar 
deutschsprachige Programme be- 
nutzt habe (von einer CD-ROM), er- 
scheint die „Open Dialog Box“ von 
SimpleText in Deutsch. Wie aber be- 
komme ich die englischen Dialoge 
nun wieder zurück? 

Jaume Llarden via Internet 


MACup/Matthias Zehden: Grund 
hierfür könnte die nachträgliche In- 
stallation einer deutschen Quick- 
Time-Version sein. Dabei werden 
einige der Standarddialoge ersetzt 
beziehungsweise hinzugefügt. Ab- 
hilfe brächte in diesem Fall die In- 
stallation der entsprechenden eng- 
lischen Version. 

Neben QuickTime gibt es aller- 
dings noch weitere Programme und 
Erweiterungen, die die Standarddia- 
loge manipulieren. Um zu prüfen, 
ob eine Erweiterung oder ein Kon- 
trollfeld die Ursache ist, starten Sie 
Ihren Mac einfach ohne System- 
erweiterungen (mit gehaltener Um- 
schalttaste). Sind dann alle Dialoge 
in englischer Sprache, ist der Schul- 
dige eingekreist. 


ISDN-Adapter mit Fax- 
2 und AB-Funktionen 


Bi Ich arbeite mit einem 28.8er Mo- 
dem, aber die langen Wartezeiten 
strapazieren meine Geduld, des- 
halb möchte ich jetzt aufrüsten. Ich 
suche einen ISDN-Adapter an der 
Modemschnittstelle, den man auch 
zum Faxen benutzen kann - am be- 
sten über eine Emulation, nicht als 
Hardwarelösung. 

Wenn das Gerät dann auch noch 
als Anrufbeantworter und Faxspei- 
cher bei ausgeschaltetem Mac zu 
nutzen ist, wäre es genau das Richti- 
ge für mich. 

Heiko Reimers via Internet 


MACupi/Volker Riebartsch: Das von 
Ihnen gesuchte Gerät gibt es, und 
zwar mit fast allen genannten Aus- 
stattungsmerkmalen. Die Firma Sa- 
gem bietet mit dem Adapter Spiga 
eine Zweikanal-ISDN-Lösung, die 
mittels dazugehöriger Telephonie- 
Software auch analoge Modem- und 
Faxverbindungen einschließlich An- 
rufbeantworterfunktion ermöglicht. 
Im Lieferumfang ist dazu das Mini- 
telephon „EarPhone“ enthalten. 
Der Faxempfang bei ausgeschal- 
tetem Mac ist allerdings auch mit 
diesem Gerät nicht machbar. Weite- 
re Informationen finden Sie beim 
Distributor TKR (www.tkr.de). 


Volumes mit 
3 Paßwort schützen 


EB Gibt es ein Tool, mit dem sich ein- 
zelne Ordner oder ganze Partitionen 
auf meinem Mac mit einem Paß- 


wort schützen lassen? Oder gibt es 
eine andere, aber einfache Möglich- 
keit, meine Daten vor neugierigen 
Zeitgenossen zu schützen? 

Stefan Balling via Internet 


MACup/Matthias Zehden: Entweder 
Sieverwendeneinen Festplattentrei- 
ber, zum Beispiel Hard Disk Toolkit 
von FWB, oder Sie bedienen sich 
einer Speziallösung wie etwa File- 
Guard (Infos bei Prisma Express, 
Tel.: 01805/345995 oder über 
www.highware.com) oder moCrypt 
der Berliner Firma mo-tech, (die 
freie Version ist erhältlich auf www. 
moCrypt.com). Kostenlos zu haben 
sind verschiedene Varianten von 
PGP (Pretty Good Privacy) als Stand- 
alone-Lösung oder Plug-in, bei- 
spielsweise für Mail-Programme. 

Auch Stufflt-Archive kann man 
verschlüsseln lassen; sie sind aber 
relativ leicht zu knacken. 


63-Multiprocessing mit 
Gravis TT 250? 


EB Welche G3-Prozessorkarten kann 
ich in einem GravisTT 250z verwen- 
den, wenn beide Prozessorslots be- 
legt werden sollen? Ich beabsichti- 
ge, eine Multiprocessing-Maschine 
aufzubauen. 

Detlef Sold via Internet 


MACup/Holger Sparr: Leider gar kei- 
ne, denn der G3-Prozessor ist nicht 
in dem Sinne Multiprocessing-fähig, 
wie es der 604 war, weshalb es keine 
G3-Multiprocessing-Karten gibt. 
Als Alternative können Sie ledig- 
lich eine einzelne G3-Karte einbau- 
en und den zweiten Slot leer lassen. 
Hinzu kommt, daß es immer weniger 
Programme gibt, die aus Multipro- 
cessing noch Vorteile ziehen. Das 
Ganze wird wohl erst mit Mac OSX 
und dem G4-Chip wieder ein The- 
mawerden. Momentan sind schnel- 
le G3-Karten mit einem Prozessor 
ohnehin eher schneller als jede 604- 
Zweiprozessorlösung jemals war. 


Server-Fernwartung und 
2 Zugriff auf Clients 


M Wir möchten die Fernwartung 
unserer Client-Macs und einen Fern- 
zugriff auf unseren Server ermögli- 
chen. Wir nutzen einen Netopia- 
Router im LAN und einen Mac mit 
Leonardo-Karte zu Hause. Zudem 
besitzen wir eine alte Version von 


Timbuktu sowie ARA 2.1. Fehlt sonst 
noch etwas, oder geht das etwa gar 
nicht? Welche Einstellungen sind 
notwendig? 

Olaf Seifert via Internet 


MACup/Volker Riebartsch: Zur Fern- 
wartung ist ARA nicht geeignet, 
denn die Software verbindet ledig- 
lich auswärts arbeitende Kollegen 
mit dem Netzwerk. Für Sie ist Tim- 
buktu Pro 4.0 das Richtige. Die Soft- 
ware kommt mit zwei Lizenzen, von 
denen Sie eine aufdem Mac zu Hau- 
se und eine aufdem Server installie- 
ren -— eventuell benötigen Sie zu- 
sätzliche für Clients. Timbuktu nutzt 
Apple’Talk, IPX oder TCP/IPzur Kom- 
munikation. Mittels TCP/IP kann die 
Fernwartung sogar über einen Inter- 
net-Zugang erfolgen. Von zu Hause 
aus lassen sich die Server beobach- 
ten und steuern, Dateien kopieren, 
Neustarts erzwingen und mehr. 
Damit das ganze klappt, muß am 
Netopia der betreffende Port für die 
Timbuktu-Kommunikation geöffnet 
werden. Weitere Informationen fin- 
den Sie unter www.netopia.com. 


Alter LaserWriter im 
3 Ethernet-Netz? 


M In unserem kleinen Büro werkelt 
noch ein (guter) LaserWriter II NT. 
Trotzdem mußten wir auf Ethernet 
umstellen. Wie können wir mög- 
lichst preiswert den LaserWriter II 
NT im Netz betreiben? 

Louis Voellmy-Bellmont via Internet 


MACup/Volker Riebartsch: Das ge- 
lingt Ihnen sogar kostenlos. Von 
Apple gibt es das Programm Laser- 
Writer Bridge, mit dem sich ein se- 
rieller oder LocalTalk-Druckerin ein 
Ethernet-Netzwerk einbinden läßt. 
Dazu ist die Software auf einem be- 
liebigen Mac im Ethernet-Netzwerk 
zu installieren. An diesem schließen 
Sie den LocalTalk-Drucker an. Nach 
dem Start von LaserWriter Bridge 
können Sie diese ein- und ausschal- 
ten und festlegen, ob der LaserWiri- 
ter nur dem angeschlossenen Mac 
oder dem ganzen Netzwerk zur Ver- 
fügung stehen soll. Die Software ist 
gratis, wird aber von Apple nicht 
supportet. Die Adresse zum Down- 
load lautet ftp: / /ftp.info.euro.apple. 
com/Apple_Support_Area/Apple_ 
Software_Updates/MultiCountry__ 
ZM_Releases_/Macintosh/Misc/ZM- 
LT_and_LW_Bridge_2.1f2.sea.hqx 
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Was wir an dieser Stelle behandeln, hängt auch von Ihnen ab. Schreiben Sie uns, wenn Sie Hilfe brauchen oder anbieten ; 
können, an folgende Adresse: MACup, Stichwort Tips & Tricks, Postfach 50 10 05, 22710 Hamburg. E-Mail: macup@macup.com 


Tips & Tricks 


x Rechner 


PowerBooks 
Stromsparfunktionen im 
Netzbetrieb einschränken 
EB PowerBooks sind wie alle Note- 
books mit zahlreichen Stromspar- 
funktionen ausgestattet, die größ- 
tenteils automatisch wirken. Diese 
sind unterwegs willkommen, denn 
sie verlängern die Betriebsdauer der 
Akkus erheblich. Beim Betrieb am 
Stromnetz - besonders die Power- 
Books der G3-Serie werden häufig 
am Schreibtisch als Hauptgerät ge- 
nutzt - stören sie aber eher. 
Fungiert das PowerBook etwa 
nur als File-Sharing-Server, wird es 
plötzlich sehr langsam, da der Pro- 


ww System 


Achtung, neuer Virus! 
„Graphics Accelerator“ 
verändert Menüs 
MB Nachdem für Mac-Benutzer lange 
Zeit Ruhe an derVirenfront herrsch- 
te, ist nun schon der zweite neue 
Virus in diesem Jahr aufgetaucht. Er 
wurde über eine Datei namens 
„Graphics Accelerator“ im Internet 
verbreitet, kann sich aber auch über 
andere infizierte Software fortpflan- 
zen. (Diese Datei hat nichts mit den 
Systemerweiterungen „ATI-“ oder 
„7200 Graphics Accelerator“ zu tun, 
die auf manchen Macs mit dem Be- 
triebssystem installiert werden.) 
Der Virus verändert die Menüs 
von Programmen, hat aber mögli- 
cherweise auch noch weitere nega- 
tive Auswirkungen. Die aktuellen 
Versionen von Virenprogrammen 
wie etwa Norton AntiVirus oder 
Virex sollten gegen den neuen 
Schädling Schutz bieten. Auch das 
kostenlose Programm „Graphics 
Innoculator“ kann vor dem Virus 
schützen, nicht aber bereits auf- 
getretene Infektionen beheben (Be- 
zug: www. laffeycomputer.com). (jh) 


zessortakt heruntergeschaltet wird. 
Auch langwierige Vorgänge ohne 
Benutzereingabe, etwa das Optimie- 
ren einer Festplatte, können dazu 
führen, daß der Prozessor in den 
Sparmodus schaltet und sehr viel 
länger für diese Arbeiten braucht. 

Um das zu verhindern, sollten 
Sie für den Betrieb an der Steckdose 
die Stromsparoptionen abschalten. 
Öffnen Sie dazu das Kontrollfeld 
„Energie sparen“ und wählen Sie 
„Netzteil“ aus dem Einblendmenü. 
Hier klicken Sie auf „Mehr Optio- 
nen“. Anschließend setzen Sie die 
Schieberegler für Ruhezustand und 
Festplatte auf „Nie“. 


Virtual PC 
-] Verschiedene Betriebs- 
systeme parallel nutzen 
MI Abgesehen von hoher Geschwin- 
digkeit bietet Virtual PC praktisch 
alle Vorzüge eines modernen PCs. 
Manches geht mit dem Emulator 
sogar deutlich leichter als miteinem 
„echten“ PC, zum Beispiel die ab- 
wechselnde Verwendung verschie- 
dener Betriebssysteme. 

Was beieinemWintel-Rechnerin 
echte Arbeit ausarten kann, erfor- 
dert unter Virtual PC lediglich das 
Anlegen einer neuen Festplattenda- 
tei mit anschließender Installation - 
zum Beispiel von Windows NT. 

Ärgerlich ist nur, daß Sie zum 
Wechseln zwischen den Systemen 
immer die Voreinstellungen vonVir- 
tual PC ändern und danach die 
Emulation neu starten müssen. Um 
dies zu umgehen, können Sie zwei 
(oder mehrere) Kopien des Pro- 
gramms installieren. Beginnen Sie 
dazu mit einer korrekten Installa- 
tion von Virtual PC mit Windows 95 
oder 98. Starten Sie nun das Pro- 
gramm und schalten Sie es über das 


Klicken Sie dann auf „Weitere 
Einstellungen“, und schalten Sie die 
Optionen „Prozessor ausschalten“ 
und „Prozessorgeschwindigkeit her- 
absetzen“ aus. Zuletzt schließen Sie 
das Kontrollfeld, um die Änderun- 
gen zu speichern. 

Ähnliches gilt übrigens auch für 
alle anderen Macs, wenn File Sha- 
ring aktivist. Um zu verhindern, daß 
der Festplattenzugriff durch andere 
Computer, die den „gesharten“ Mac 
als Server nutzen, nach einiger Zeit 
sehr langsam wird, sollten Sie auch 
hier im Kontrollfeld „Energie spa- 
ren“ die Festplattenabschaltung auf 
„Nie“ setzen. (jh) 


Startmenü von Windows wieder 
aus. Speichern Sie dabei den aktuel- 
len PC-Zustand nicht als Datei. 

Öffnen Sie anschließend den 
Preferences-Ordner und duplizie- 
ren Sie dort die Datei „Virtual PC 2.0 
Preferences“ - oder „Virtual PC Pre- 
ferences“, wenn Sie mit Version 1.0 
arbeiten. Dann benennen Sie diese 
passend um, zum Beispiel in „Vir- 
tual NT 2.0 Preferences“. 

Jetzt duplizieren Sie den Virtual- 
PC-Ordner und löschen die Fest- 
plattendatei aus diesem Ordner. 
Öffnen Sie das duplizierte Programm 
mit ResEdit und im Programm die 
„STR#“-Ressource mit der Nummer 
405. In diese Ressource tragen Sie 
nun den Namen ein, den Sie der du- 
plizierten Voreinstellungsdatei ge- 
geben haben. Beenden Sie ResEdit, 
und sichern Sie dabei alle vorge- 
nommenen Änderungen. > 


m] 


STR# ID = 405 from Virtual PC" 


NunStrings 


1) ner 


Virtual PC 2.0 Prefei 


The string 


2) ck 
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Nunkönnen Sie das Duplikatvon 
Virtual PC starten. WählenSieinden 
Voreinstellungen als Festplatte C ei- 
ne Festplattendatei aus, auf der das 
zweite Betriebssystem - also zum 


w Publishing: Print 


Drucken 
PostScript-Dateien auf 
Pi | Tintendruckern ausgeben 
e u Zu unserem Tip, PostScript-Bilder 
“auch auf nicht PostScript-fähigen 
Druckern auszugeben (siehe MACup 


% Online & Networking 


Modems 
Angriffe aus dem 
Internet verhindern 
MB Wegen diverser Unzulänglichkei- 
ten in der Implementierung der Be- 
fehlssteuerung sind viele Modems 
Ber: „Angriffen“ aus dem Internet zu- 
R nächst schutzlos ausgeliefert. Wenn 
eine aktive TCP/IP-Verbindung be- 
steht, können Daten an den Com- 
puter geschickt werden, die das Mo- 


% Office 


Textstatistik 

Vorkommen einzelner 

SSLTN Wörter zählen 

= mvicre Programme geben Ihnen auf 
% 


Ei 5 Anfrage bekannt, wie viele Wörter 
“ IF 
= 
— 


x 


ein Text enthält. Kaum eines bietet 
aber die Möglichkeit zu zählen, wie 
# oft ein bestimmtes Wort vorkommt. 
Häufig läßt sich dies aber über 
„Suchen und Ersetzen“ herausfin- 
| Sden. Bei ClarisWorks funktioniert 
“das zum Beispiel so: Öffnen Sie den 
betreffenden Text, oder sichern Sie 
auf jeden Fall alle Änderungen, falls 
der Text bereits geöffnet ist. Wählen 
Sie dann aus dem Bearbeiten-Menü 
„Suchen/Ändern“, und tragen Sie 
das Wort, dessen Häufigkeit Sie er- 
mitteln wollen, in beide Felder ein. 
In diesem Beispiel suchten wir nach 
dem Wort „Ball“. Um eine Statistik 
über genau dieses Wort zu erhalten, 


[a] Suchen/Ändern EB 
Suchen: Ändern: 
ball ball 


B6anzes Wort U] Groß-/Kleinschreibung beachten 


[2] [Attes ändern Ändern & Suchen | [Weitersuchen 


Andern 
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BeispielWindows NT-installiert ist, 
oder legen Sie eine neue leere Fest- 
plattendatei an und installieren das 
neue Betriebssystem darauf. Um 
mit einem der Betriebssysteme zu 


9/98, Seite 46), erhielten wir von 
einem Leser noch eine praktische 
Ergänzung: Wer über Acrobat Distil- 
ler verfügt, kann die Bilder auch mit 
dem LaserWriter-Treiber als Datei 
zunächst aufdie Festplatte drucken, 


dem zwingen, dieVerbindung abzu- 
brechen. Allerdings ist es auf diese 
Weise nicht möglich, Daten von der 
Festplatte zu lesen oder zu ändern. 
ISDN-Adapter sind von dem Pro- 
blem übrigens nicht betroffen. 

Um Ihr Modem zu schützen, 
können Sie die Befehlssteuerung 
durch Escape-Sequenzen unterbin- 
den. Verwenden Sie dazu ein Pro- 
gramm, das direkte Befehle ans 


kreuzen Sie „GanzesWort“ an. Wenn 
Sie diese Option nicht ankreuzen, 
zählt das Programm auch Vorkom- 
men in allen zusammengesetzten 
Begriffen wie „Ballspiel“ oder „Haus- 
stauballergie“ mit. „Groß-/Klein- 
schreibung beachten“ sollten Sie 
nur in Ausnahmefällen wählen, 
zum Beispiel, um zwischen der 
Stadt Gießen und dem Tätigkeits- 
wort „gießen“ zu unterscheiden. 

Wenn Sie den Dialog ausgefüllt 
haben, klicken Sie auf „Alles än- 
dern“. ClarisWorks macht Sie darauf 
aufmerksam, daß dieser Befehl nicht 
rückgängig zu machen ist, ersetzt 
jedes Vorkommen des Wortes und 
zeigt Ihnen dann in einem Dialog 
an, wie oft das gesuchteWort im Text 
ersetzt wurde. 

Da sich beim Ersetzen die Groß- 
und Kleinschreibung des Wortes 
ändern kann, sollten Sie unmittel- 
bar danach „Letzte Version“ aus 
dem Ablage-Menü wählen, um den 
letzten gesicherten Zustand wieder- 
herzustellen. 


arbeiten, starten Sie jetzteinfach die 
entsprechende Kopie von Virtual 
PC. Ist Ihnen diese Aktion gelungen, 
dann ist ein Umkonfigurieren nicht 
mehr nötig. (jh) 


sie anschließend mit dem Distiller 

in ein PDF-Dokument umwandeln 

und dieses dann auf dem Tinten- 
drucker ausgeben. 

Wir bedanken uns für 

diesen Tip bei Ulf Hüffler 


Modem schicken kann, etwa ZTerm 
(ftp://mirror.apple.com/mirrors/ 
Info-Mac.Archive/comm/term/ 
zterm-101.hqx), und geben Sie den 
Befehl „ATS2=255&w“ ein. 

Sollten danach bisher nicht be- 
kannte Probleme mit Ihrer Kommu- 
nikationssoftware auftreten, so läßt 
sich die Änderung ohne weiteres 
mit dem Befehl „ATS2=43&w“ wie- 
der rückgängig machen. (jh) 


Auf die gleiche Weise können Sie 
inMacWrite Pro, Tex-Edit, Word und 
XPress Wörter zählen. RagTime und 
FrameMaker bieten Ihnen diese 
Möglichkeit leider nicht. Siekönnen 
aber hier ein AppleScript schreiben, 
um - etwas langsamer natürlich - 
die gewünschte Information zu er- 
halten. Einige dieser Programme 
verfügen nicht über einen Befehl, 
der den letzten Zustand des Doku- 
ments wiederherstellt; schließen Sie 
die Datei dann einfach, ohne die 
Änderungen zu sichern. 

In Excel gibt es eine spezielle 
Funktion, die das Zählen von Wör- 
tern durch Suchen und Ersetzen 
erübrigt. Um zum Beispiel zu ermit- 
teln, wie oft in Tabelle 1 einer Ar- 
beitsmappe das Wort „Ball“ vor- 
kommt, geben Sie in eine beliebige 
Zelle einer anderen Tabelle der- 
selben Arbeitsmappe folgende For- 
mel ein: „-ZÄHLENWENN (Tabel- 
le1!1:65536;"Ball")“. 

FileMaker Pro erfordert etwas 
mehr Arbeit, bietet dafür aber > 


auch verschiedene Zählmöglichkei- 
ten. Am einfachsten ist es, die An- 
zahl der Datensätze zu ermitteln, in 
denen ein Wort in einem bestimm- 
ten Feld vorkommt. Dazu geben Sie 
das Wort in der Suchmaske in das 
betreffende Feld ein, lassen das Pro- 
gramm suchen und sehen in der 
Ecke links oben, wie viele Datensät- 
ze gefunden wurden. (Die Werk- 
zeugleiste am linken Fensterrand 
muß dazu eingeblendet sein.) 
Wenn Sie wissen wollen, in wie 
vielen Datensätzen ein Wort in min- 
destens einem von mehreren be- 
stimmten Feldern vorkommt -zum 
Beispiel „Ball“ entweder im Feld 
„Produktname“ oder im Feld „Pro- 
duktbeschreibung“ -, gehen Sie 
zunächst genauso vor. Nachdem Sie 
das Wort in das erste Feld der Such- 
maske eingetragen haben, fügen Sie 
allerdings mit dem Befehl „Neue An- 
frage“ im Menü „Modus“ eine zwei- 
te Suchmaske an und geben dort 
das Wort in das nächste Feld ein. 


Katalog E 


Ball 


Produktbeschreibung [Ball 


oo Suchen { Yz 


Wiederholen Sie dies so oft wie nötig 
und lassen Sie FileMaker dann su- 
chen. Das Programm zeigt Ihnen alle 
Datensätze, dieinmindestens einem 
Feld das gesuchte Wort enthalten. 
Wenn Sie nicht wissen wollen, in 
wie vielen Datensätzen ein Wort er- 
scheint, sondern wie oft es insge- 
samt in der Datenbank vorkommt — 
es kann ja auch mehrfach in einem 
Datensatz auftreten — brauchen Sie 
zwei zusätzliche Felder. Das erste 
können Sie beispielsweise „Such- 
wort“ nennen. Es hat den Typ „Vari- 
able“, enthält also in jedem Daten- 
satz den gleichen Wert. Hier können 
Sie den jeweils gesuchten Begriff 
eintragen. Wie oft der Begriff in ei- 
nem Datensatz vorkommt, sehen 
Sie im zweiten Feld, „Wortvorkom- 
men“. Dies ist ein Formelfeld mit 
dem Ergebnistyp „Zahl“. Es enthält 
folgende Formel: „MusterAnzahl 
(Produktname, Suchwort) + Muster 
Anzahl(Produktbeschreibung, Such- 
wort)“. Statt „Produktname“ und 
„Produktbeschreibung“ setzen Sie 
die entsprechenden Feldnamen Ih- 
rer Datei ein. Wenn Sie das Suchwort 


in weiteren Feldern suchen wollen, 
fügen Sie einfach weitere Aufrufe 
von „MusterAnzahl“ an die Formel 
an. Um jetzt festzustellen, wie oft 
der gesuchte Ausdruck insgesamt in 
der Datei vorkommt, definieren Sie 
ein weiteres Feld, das den Typ „Aus- 
wertung“ erhält und in dem Sie das 
Feld „Wortvorkommen“ summieren. 
Beachten Sie dabei, daß dieses Feld 
nur die Summe der Vorkommen in 
den aktuell angezeigten Datensät- 


zen enthält. 
Wir bedanken uns für diesen 
Tip bei Christopher Busch 
ya Kombiniertes Suchen 
k | MM Aufgrund eines Design- 
fehlers ist es in FileMaker normaler- 
weise nicht möglich, Datensätze zu 
suchen, die gleichzeitig eine be- 
stimmte Bedingung erfüllen und ei- 
ne andere nicht - zum Beispiel alle 
Adressen, die in Deutschland lie- 
gen, aber nicht in Hamburg. 
Allerdings haben die Entwickler 
des Programms diese Möglichkeit 
auf andere Weise zugänglich ge- 
macht: Wenn Sie eine Suchbedin- 
gung, bei der das Feld „ohne“ ange- 
kreuzt ist, im Anschluß an eine nor- 
male Suchbedingung - bei der also 
dieses Feld nicht angekreuztist-de- 
finieren, nimmt das Programm an, 
daß die zweite Bedingung die erste 
einschränken soll. Im Gegensatz zur 
üblichen Vorgehensweise werden 
die Bedingungen also mit „und“ ver- 
knüpft statt mit „oder“. Achten Sie 
daher bei der „ohne“-Methode auf 
die Reihenfolge, in der Sie Suchbe- 
dingungen definieren. Wenn Sie al- 
so zuerst angeben, daß ein Daten- 
satz „Deutschland“ enthalten soll, 
aber nicht „Hamburg“, findet File- 
Maker alle Adressen, diein Deutsch- 
land, aber nicht in Hamburg liegen. 
Geben Sie aber zuerst an, daß die 
Datensätze nicht „Hamburg“ ent- 
halten sollen, und danach, daß sie 
„Deutschland“ enthalten sollen, fin- 
det FileMaker alle Datensätze, die 
entweder nicht in Hamburg oder 
in Deutschland liegen - also alle 
Adressen der Datei. (jh) 


FileMaker 


> Weitere Tips & Tricks finden 
Sie am Ende unseres Artikels 
über Tools fürs Mac OS 8.5 auf 
Seite 61 
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An dieser Stelle präsentieren wir empfehlenswerte Shareware, Freeware oder Public-Domain-Programme. 
Zu beziehen sind die einzelnen Lösungen per Download übers Internet (ftp://ftp.macup.com/pub/macup/). 


Shareware 


x Rechner 


File Pirate 2.0 

Einfacher Zugriff auf 
Programmressourcen 

Mi Bei der Erstellung von Macintosh- 
Applikationen werden Programm- 
bestandteile wie Töne, Icons, Bilder 
oder auch Menütexte in sogenann- 
ten „Ressourcen“ ausgelagert, die 
sich nachträglich mit Tools wie Res- 
Edit leicht verändern lassen. Da 
ResEdit aber erstens schon seit 
mehreren Jahren kein Update mehr 
erfahren hat und außerdem alles 
andere als leicht verständlich ist, 
gibt es zahlreiche Alternativen, um 
einfach auf Ressourcen zuzugrei- 
fen. Zum Beispiel „File Pirate“. Es 
untersucht einzelne Programme 
oder den Inhalt kompletter Ordner 
nach zuvor definierten Ressourcen- 
Arten und zeigt das Suchergebnis 
im Programmfenster an. Danach 
lassen sich die gefundenen Objekte 


m 


abi 


USE File Pirate Bitmapped Font (NFNT) 


Resource Type 


Q Picture (PICT) 


Files And Folders To 


© Color Icon ('eien‘) © Sound (snd ') 


Ada File... ) [Rad Folder... 


Result 


Bundle (BNDL) 

Color Cursor (ersr) 

Color Look-Up Table (clut) 
x Color Palette (pıtt) 


Sother: [pw 


O Text (TEXT) 


Debugger Command (demd) 
Dialog Box (DLOG) 

Dialog Item List (DITL) 
Font Family Record (FOND) 


Be Pirated 


You can drop files and folers 
HyperCard External Command (XCMD) 
HyperCard External Function ($FCN) 
Large B/W Icon With Mask (ICN#) 
Large B/W Icon Without Mask (ICON) 
Large Color Icon With 16 Colors (ic) 
Large Color Icon With 256 Colors (ic1B) 
Menu (MENU) 

Menu Bar (MBAR) 

Outline Font (sfnt) 

Pattern (PAT) 

Pattern List (PAT#) 

Pixel Pattern (ppat) 

QuickTime Movie (movu) 

Resource Data Template (TMPL) 

Small B/W Icon With Mask (ics#) 
Small Color Icon With 16 Colors (ics4) 
Small Color Icon With 256 Colors (icsB) 
Small Icon (SICN) 


> Restdit 2.11 (2 'STR ' resources) 
Esır 10 01351 
Eisım 10 01352 
[for 10 01555] 
Esım 10 00155 
Esır 10 02000 
Eisım 10 01370 
Esır ı0 01371 
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ww System 


l m |] A Better Finder Rename 1.2 
—-| 2 . . 
Systefi \ Dateinamen automatisch 
h = verändern 


EB Wer schon einmal auf dem Mac 
erstellte Internet-Seiten auf einen 
Unix-Server überspielt hat oder 
große Bildersammlungen für den 
Versand einer CD aufbereiten muß- 
te, wird die Funktion von „A Better 
Finder Rename“ zu schätzen wis- 
sen, denn die Kontextmenü-Erwei- 


anzeigen und bei Bedarf auf der ei- 
genen Festplatte speichern. 

So kann man zum Beispiel sehr 
schnell Sounds aus einem Spiel ex- 
trahieren, ins System kopieren und 
als Warnton verwenden. Doch Vor- 
sicht: Kopierte Ressourcen sollten 
ausschließlich für private Zwecke 
eingesetzt werden, bei kommerziel- 
ler Nutzung verletzt man unter Um- 
ständen Urheberrechte. (aw) 
> Autor: Voget Selbach 
Entertainment 
Gebühr: 20 Dollar 


Yank 3.0.2 
Festplatte von überflüs- 
sigen Dateien befreien 


EM Obwohl aktuelle Computer aus- 
reichend große Festplatten besitzen, 
sammelt sich im Laufe der Zeit eine 
Menge überflüssiger Dokumente 
an, die Platz für wichtigere Dateien 
belegen - zum Beispiel durch die 
Installation eines Programms, von 
dem nach der Testphase lediglich 
der Programmordner, nicht aber in- 
stallierte Systemkomponenten ent- 
fernt wurden. Auch die Umstellung 
von 68k- auf PowerPC-Prozessoren 
bescherte uns eine Menge unnützer 
Dateien: In den FAT-Dateien liegt 
nämlich der Programmcode für bei- 
de Rechnerarten, obwohl die Hälfte 
davon zur Ausführung genügt. 


terung bereitet alle betroffenen Da- 
teinamen per Mausklick in einem 
Rutsch für den jeweiligen Ein- 
satzzweck vor. Es hängt beispiels- 
weise an den Namen jeweils ein 
„)pg“-Suffix an, kürzt ihn für die 
Verwendung unter DOS auf 8 Zei- 
chen, tauscht alle „.html“-Endun- 
gen von Internet-Dateien gegen ein 
Windows-übliches „.htm“, versieht 
die Dateien mit einer Numerierung 


Ein praktisches Tool zum Säu- 
bern der Festplatte ist „Yank“: Es 
entfernt nicht mehr benötigte Vor- 
einstellungsdateien, die im Prefe- 
rences-Ordner des Systemordners 
beim ersten Start eines Programms 
angelegt werden und dort auf Le- 
benszeit gespeichert bleiben. Mit 
der „Uninstall“-Funktion beseitigt 
Yank ein Programm komplett von 
der Festplatte, aufWunsch inklusive 
aller mit diesem Programm erstell- 
ten Dokumente. Außerdem kann 
Yank alle FAT-Dateien von überflüs- 
sigem Ballast befreien. 

Beim Hersteller Maui Software 
gibt es auch eine „Pro“-Version von 
Yank für 29 Dollar, die weitergehen- 
de Funktionen wie die automati- 
sche Beseitigung doppelter Pro- 
gramme oder Dateien bietet. (aw) 
> Autor: John C. Daub 
Gebühr: 15 Dollar 


m] :Yank BE 
Yank ©1998 Maui Software 


http: /wurw.mauisoftware.com 
smailto :info@mauisoftware.com> 


Only $15 - please register! 


Maui Software Order Page 


Ke 


= Clean Up Prefs Fold... 


sum Fat Application... | 


About... ] Help... ) 


Replace anywhere within name 
Replace at the beginning of the name 
Replace at the end of the name 

Add at beginning of the name 
Add at the end of the name 
Make UPPERCASE 

Make lowercase 

3 Make Proper Case 

7] Remove characters at the beginning of the name 
v Remove characters at the end of the name 
Reformat number 
Produce numbered list 


Remove the last characters 


Example 

Remove the last 4 characters at the beginning of the name 
"my_nat.gif” -> "my_nat" 

"My Document.doe” => "My Document” 


Ratgeber Shareware 


oder verwandelt Versalien in Unix- 
taugliche Kleinbuchstaben. Ist die 
Sharewaregebühr noch nicht be- 
zahlt, lassen sich jeweils nur die er- 
sten zehn Namen verändern. (aw) 
> Autor: Frank Reiff 


Gebühr: 10 Dollar 
2) Schneller Programm- 
wechsel und mehr 

EB Das komplett in Deutsch vorlie- 
gende Programm „Apollo“ erleich- 
tert den Wechsel zwischen aktiven 
Programmen und den dort geöffne- 
ten Dokumenten. Nach der Installa- 
tion und einem Neustart findet sich 
ein Symbol in der Menüleiste des 
Macs, in dem zunächst alle aktiven 
Programme aufgelistet sind. 


Apollo-DE 2.2 


% Peripherie 


CD-Key 1.2.1 
Audio-CD-Steuerung per 
Tastatur 

M\Wenn Sie bei der Arbeit gerne Mu- 
sik von einer Audio-CD hören, emp- 
finden Sie es vielleicht als störend, 
zum Wechseln des Songs oder zur 
Änderung der Lautstärke jedesmal 
Apples CD-Player-Software oder die 
Kontrolleiste bemühen zu müssen. 
Das kostenlose Kontrollfeld „CD- 
Key“ befreit Sie davon, denn es be- 
legt die Funktionstasten mit allen 
wichtigen Steuerungsbefehlen für 
die Wahl eines bestimmten Titels, 
das Vor- und Zurückspringen, das 
Stoppen und Auswerfen der CD und 


Play Tracks 1-10 (+Shift: 11-20) 


WieGroß? 1.0 

Ermittlung von Bild- 

{ größen und Datenmengen 
'„.M Das Programm „Wie Groß?“ hilft 
Sebei der Ermittlung von Dateigrößen 
ans "von Bildern für Scans oder die Aus- 
Pr gabe auf Druckern. Auf Basis der 
Yet ‚Ein- oder Ausgabeformate sowie der 


.” gewünschten Auflösung und Farb- 


” 


® 
. 


BTL 
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Anders als bei Apples Programm- 
Menü lassen sich hier mit einem 
Mausklick die Programme auch di- 
rekt ausblenden oder beenden. 
Wurden weitere Pro- 


Menüs einstellen kann und noch 
vieles mehr. (aw) 

> Autor: Jeremy Roussak 

Gebühr: 30 Dollar 


Preferences 


gramme aufgenom- 
men, lassen sich die- 4 
se über das Apollo- Zeichensätze 


& Symbole 
Menü starten. Aber 
Apollo hatnoch mehr Garen 
zu bieten: So sind Ta- &.0 
staturkürzel definier- ah 


Spezialtasten 


bar, mit deren Hilfe 
man zwischen allen 
aktiven Programmen 
und den dort geöff- 


RI> 
RT 


Nächste Anwendung (aktuelle ausblenden): 


Nächste Anwendung (nicht ausblenden): 


Bo 


<Kein Kurzbefehl? 


Vorherige Anwendung (aktuelle ausblenden): 


Vorherige Anwendung (nicht ausblenden): 


“Zuletzt benutzte” Anwendung 
(aktuelle ausblenden): 
"Zuletzt benutzte “ Anwendung 
(aktuelle nicht ausblenden): 


<Kein Kurzbefehl? 


Finder (aktuelle ausblenden) : <Kein Kurzbefehl> 


Finder (aktuelle nicht ausblenden): <Kein Kurzbefehl> 


“Diamond” Anwendung: “Kein Kurzbefehl? 


Programm- Auswahl Dialog: <Kein Kurzbefehl> 


bezial Hilfe 


neten Dokumenten 
navigieren oder den 
Zeichensatz und die 


4 Aktive Programme 


8) Anderes Programm... 


NT. Dresming ine 257] 


Schriftgröße für die 89 Apotıo 


so weiter. Falls Sie die Funktions- 
tasten zur Bedienung des aktiven 
Programms einsetzen, können Sie 
zusätzlich einen „Modifier-Key“ wie 
beispielsweise die Befehls- oder die 
Wahltaste definieren. (aw) 

> Autor: Christopher Wood 


Gebühr: keine 
ei Zeichen tippen ohne 
Umschalttaste 

Weiler wegen einer Krankheit nur 
noch eine Hand zur Eingabe von 
Texten verwenden konnte, ent- 
wickelte Royce DeBow die System- 
erweiterung „NoShift Needed“. Die 
Eingabe von Sonderzeichen wie „!“ 
oder „@“ ist mit einer Hand proble- 
matisch, weil man mehrere Tasten 
gleichzeitig drücken muß. Da die 
Zahlen allerdings auf einer erwei- 
terten Tastatur auch im Ziffernblock 
zur Verfügung stehen, verfiel der 
Autor auf die Idee, die Sonderzei- 


NoShift Needed 1.0.1 


tiefe läßt sich direkt der benötigte 
Speicherbedarf einer Datei ablesen 
- analog zur „Bildformat“-Funktion 
von Photoshop. 

WieGroß? informiert zudem über 
die Größe üblicher Film-, Bild- 
schirm- und Druckformate. (aw) 
> Autor: Stoske & Bertling 
Gebühr: keine 


v 24 Finder j Austienden ä 
9 Notizzettel } Andere ausblenden 
Beenden 
B8) Alte einblenden GEEENERIEER 


H 


chen auf die Zahlen der „normalen“ 
Tastatur zu legen. 

Einziger Haken: Da es sich um ei- 
ne amerikanische Tastaturbelegung 
handelt, sind die definierten nicht 
immer identisch mit den deutschen 
Sonderzeichen. Wie bei Shareware 
üblich, können Sie allerdings aus- 
giebig testen, ob das Tool eine Ar- 
beitserleichterung für Sie darstellt. 
Körperbehinderte Mac-User dürfen 
die Erweiterung kostenlos einset- 
zen, von ihnen wünscht sich der 
Autor lediglich eine Benachrich- 
tigung. (aw) 
> Autor: MyShare Publishing 
Gebühr: 7 Dollar / keine 


Tastatur 


ildberechnung 


Breite Höhe 


zu [1,00 (=) [noch _:) 


mai [3507 ] Pixei 


bei Bo] Pixel/zol | + 
m 
4 Kanal x ) 


[2] Z Formate 


Seitenverhältnis |9,71 


absolute Größe [2480 


relative Größe 


ergibt [21,0 


Speicherbedarf 33,18 | MBytes + 


Vorschau 


Format absolut Verhältnis. 


Film 16 mm 1000 x 722 
1000x600 53 
1000x750 43 
1000 x 360 
1000 x 460 
1000 x 380 
1000x666 32 


Film Super 16. mm 
Film 35 mm 
Film 65 mm 
Film 70 mm 
Cinemascope 


Vistavision 


Ratgeber Shareware 


w Publishing: Screen 


h 
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j In... x 


D-SoundPRO 3.5.1 
Multifunktionelles 
Sound- und Midi-Tool 

EB „D-SoundPro“ dient in erster Li- 


"nie dazu, Sample-Sounds eines an 


den Rechner angeschlossenen Key- 
boards herunterzuladen und mit 
zahlreichen Filtern und weiteren 
Editiermöglichkeiten den eigenen 
Vorstellungen anzupassen. Aber das 
Programm kann noch mehr: Es ist 
gleichzeitig ein virtueller Synthe- 


Publishing: Imaging 


Quicknailer 1.6.5 
Schnelles Bildver- 

| waltungsprogramm 
Die schnelle Indizierungs- und 
Bildverwaltungssoftware „Quick- 
nailer“ liegt in überarbeiteter deut- 
scher Fassung vor. Mit Quicknailer 
können Sie auch große Bildbestände 
als Thumbnail-Datei verwalten und 
mühelos beispielsweise als HTML- 
Index-Seite für das Internet spei- 
chern. (aw) 
> Autor: St. Baber, M. Leuschner 
Gebühr: 18 Dollar 


Photocat 2.1 
Digitales Bildarchiv mit 

= Stichwortfunktion 
M Mit „Photocat“ betritt jetzt ein 
weiteres praktisches Tool zur Ver- 
waltung und Präsentation digitaler 


Online & Networking 


eMailCleaner 0.5.2 
Sonderzeichen in E-Mails 
umwandeln 

MB Es ist ein altbekanntes Problem: 
Da das Internet und die dort übli- 
chen Zeichensätze im englischspra- 
chigen Raum entwickelt wurden, 
bedarf es einiger Verrenkungen, um 
deutsche Sonderzeichen wie „ß“, 
„A“ oder „ü“ korrekt darzustellen. 
Bei der Übertragung von E-Mails in 
andere Rechnerwelten wie Unix 
und Windows gehen diese Sonder- 
zeichen komplett verloren. An ihrer 
Stelle erscheinen kryptische und 
unverständliche Umsetzungen wie 
„%E65“ und ähnliches. Dieser Effekt 
läßt sich leicht vermeiden, wenn 


sizer, dessen Sounds sich auch mit 
Hilfe des integrierten „virtuellen“ 
Keyboards abspielen lassen. Der 
Anwender kann mit Hilfe des Wave- 
Generators eigene Samples anlegen 
oder über ein angeschlossenes Mi- 
krophon Sounds aufnehmen, Filter 
darauf anwenden (Echo, Zeitverzö- 
gerung etc.) und das ganze schließ- 
lich im AIF-Format speichern. (aw) 
> Autor: Stefano Daino 

Gebühr: 39 Dollar 


Bildbestände die Shareware-Bühne. 
Wie bei anderen Programmen die- 
ser Kategorie lassen sich auch in 
Photocat einzelne Bilder oder der 
gesamte Inhalt von Ordnern, Fest- 
platten und CDs in Katalogdateien 
aufnehmen, die Informationen über 
Bildgröße, Dateinamen oder Farb- 
tiefe bereithalten. 

Eine Stärke im Vergleich zur Kon- 
kurrenz ist beispiels- 


ner gesonderten Liste. Ein Maus- 

klick auf einen Eintrag fördert auto- 

matisch die passenden Bilder zutage. 
Neben der obligatorischen Dia- 

schau bietet Photocat ein eigen- 

ständiges „Player“-Programm, mit 

dem sich komplette Kataloge zur 

Ansicht verschicken lassen. (aw) 

> Autor: Thierry Maire 

Gebühr: 25 Dollar 


® File Eaton Navigation Image Catalog Windows Hilfe 


weise die Möglichkeit, 


Katalog 1 = = =) 


jedes Bild mit einer 
Reihe von Stichwör- 
tern versehen zu kön- 
nen, um diese später 
auch in größeren Bild- 


384 x 256 pixels 


File's Location 
Tempo:Desktop Folder.Neuer Ordner 
110 


Comment 


beständen leichter auf- 
zuspüren. Die Software 
sammelt alle vergebe- 
nen Stichwörter in ei- 


Existing Unmbnails 12 
SORT: by Creation Date 


Thumbnai ls found -— r 


Pnotocat 2.1 


man einen Text vor dem Versand 
Internet-tauglich macht. 

Zwar sollen sich einige Internet- 
Nutzer schon an eine neue Schreib- 
weise beim Verfassen von E-Mails 
gewöhnt haben und instinktiv ae 
statt ä und ss statt ß tippen, aber es 
gibt auch Programme für diesen 
Zweck - zum Beispiel das kosten- 
lose „eMailCleaner“: Wird ein Text- 
dokument auf das Programmsym- 
bol gezogen, ersetzt es alle Sonder- 
zeichen automatisch und erzeugt 
auf Wunsch eine neue Datei. Noch 
einfacher vollzieht sich der Weg 
über die Zwischenablage: Einfach 
die fertiggeschriebene Mail in die 
Zwischenablage kopieren und dann 


das Programm starten. Danach ist 
der konvertierte Text mit einem ein- 
fachen „Befehlstaste-V“ wieder in 
die Mail einsetzbar. (aw) 

> Autor: Frank Olschewski 


Gebühr: keine 
N Pafwörter und PIN- 
Nummern speichern 
M „Web Confidential“ heißt die 
deutschsprachige Gedächtnisstüt- 
ze, auf die vermutlich schon etliche 
Mac-Besitzer gewartet haben: Das 
Programm verwaltet sämtliche Be- 
nutzernamen und Paßwörter von 
geschützten WWW- und FTP-Sei- 
ten, News-Servern, Online-Kon- > 


Web Confidential 1.0 


tee Shareware 


> ten, Seriennummern und weite- 
re sensible Daten. Für jeden Eintrag 
legt das Programm eine eigene Kar- 
teikarte an, die anschließend in der 
entsprechenden Rubrik oder über 
die eingebaute Suchfunktion leicht 
wiederzufinden ist. 

Um die eingegebenen Daten vor 
unerwünschten Zugriffen zu schüt- 
zen, kann der Anwender beim Spei- 
chern einen Schlüssel definieren, 
über den die Datei nach dem Blow- 
fish-Algorithmus-Verfahren codiert 


% Office 


EarSaver Sampler 
Entspannung durch 
„Ambionic“-Sounds 


EM Zu einer entspannteren Arbeits- 
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Satmosphäre könnte künftig „Ear- 


a BB. beitragen: Das Programm 
A 


ient zum Abspielen vorgefertigter 


‚spricht eine gesteigerte Konzentra- 
@ Ationsfähigkeit dank seiner speziell 


angefertigten „Ambionic“-Sounds, 
einer Mischung aus natürlichen 
Geräuschen und weichen Synthe- 
sizer-Sounds. Die mitgelieferten 
Beispiele reichen von esoterischen 
Klängen über Wassergeplätscher bis 
hin zu Grillenzirpen. (aw) 

> Autor: Synthetic Productions 
Gebühr: 30 Dollar 


& File Edit Albums Tracks Console Hilfe 


Gebührenrechner 3.2 
Telephonkosten aller 
Anbieter im Vergleich 
MIn MACup 6/98 stellten wir Ihnen 
auf Seite 170 eine erste kostenlose 


Version des Programms „Ge- 
bührenrechner“ vor, mit dessen Hil- 
fe sich für jedes Telephongespräch 
der kostengünstigste Anbieter fin- 
den läßt. 

Seit der ersten Veröffentlichung 
haben die Autoren einige an die ak- 


wird. Je länger dieser Schlüssel ist, 
desto besser sind die Daten ge- 
schützt. Dem Autor zufolge würde 
selbst ein Supercomputer bei einer 
zehnstelligen Zahlen- und Buchsta- 
benkombination bis zu 7000 Jahre 
zur Entschlüsselung benötigen. 
Soweit dies möglich ist und ent- 
sprechende Hilfsprogramme ange- 
geben wurden, lassen sich verwal- 
tete Internet-Seiten mit Hilfe von 
Web Confidential direkt öffnen, also 
ohne Benutzernamen und Paßwort 


A _  Gebührenrechner 
Dauer (sec): DM 
Wochentag: 


Anbieter 


&) Tarit: (Sermancalı 


Uhrzeit (Stunde): |1? 


Vorwahl Gebühr 


Tele2 (01013) 9.10 |* 
TelDaFax (01030) 0.14 
Debitel (01018) 0.14 
WESTCom (01085) 0.15 
Mobilcom (01019) 0.19 


S 


Interroute 
Talkline 
TelePassport 
Telekom 


(01066) 0.20 


NRECHNER 


(01050) 0.22 
(01024) 0.22 
(01033) 0.24 
Arcor (01070) 0.24 
o.tel.o (01011) 
ACC (01049) 
Tesion (01023) 
YIAG Interkom (01090) 


0.24 
0.26 
0.30 
0.40 7 


alle Angaben ohne Gewähr 


GEBUHN 


tuellen Tarife angepaßte Versionen 
nachgelegt. Inzwischen verlangen 
Sie für Ihre Mühen auch eine gerin- 
ge Entschädigung. Und diese ist 
auch gerechtfertigt, denn immerhin 
kann jeder Anwender durch die 
Software bares Geld sparen. 

Nach der Eingabe einer Tarifzone 
und der voraussichtlichen Dauer 
des Telephongesprächs listet das 
Programm die günstigsten Anbieter 
automatisch auf und zeigt die ent- 
sprechende Vorwahl an, die vor der 
eigentlichen Rufnummer zu wäh- 
len ist (Call-by-call-Verfahren). Die 
Autoren aktualisieren in regelmä- 
Bigen Abständen die verwendeten 
Tariftabellen, welche sich unter der 
Adresse http://home.t-online.de/ 
home/MC.Richter/homepage.htm 
herunterladen lassen. Bei Bedarf 
kann man diese aber auch manuell 
bearbeiten und auf diese Weise sei- 
nen individuellen Bedürfnissen an- 
passen. (aw) 
> Autor: MC Richter 
Gebühr: 10 Mark 


Test Pilot Typer 2 
Tastaturbeschleunigung 
M Bei „Iest Pilot Typer“ 
handelt es sich um ein Schreibma- 
schinen-Lernprogramm. In 20 Lek- 
tionen wird der Anwender dazu auf- 


neu eingeben zu müssen. (aw) 
> Autor: Alco Blom 
Gebühr: 25 Dollar 


— Enblaye Bearbeiten Karte 


m as 
2.) B 
EI 2.) Be & 


t 3 r 
BNP Unregistered 


‚Name: Arne D 
http://www.achtung- web.de 2] 
sense eg 

» 


Internet Ki 
www >3B 
FTP DSF 


E-Mail 23&M | 
Login O&L 


News DEN 


TE) 


Homepage 


User ID: 


Paßwort: 


gefordert, den jeweils in der oberen 
Zeile angezeigten Text nachzutip- 
pen. Das Programm bestimmt die 
erzielte Wortfrequenz und ermittelt 
eventuell falsch eingegebene Buch- 
staben, um diese im Anschluß an ei- 
ne Lektion noch einmal gesondert 
zu üben. Die vorhandenen Lektio- 
nen sind ausschließlich in Englisch. 
Da die mitgelieferten Dateien aller- 
dings in Form von TeachText-Doku- 
menten vorliegen, kann man sie auf 
Wunsch leicht an deutschsprachige 
Übungen anpassen. 

Kleiner Nachteil: Das Programm 
erläutert leider nicht die Grundla- 
gen des Zehnfingersystems, sondern 
setzt entsprechende Kenntnisse be- 
reits voraus, wodurch der Kreis der 
Interessenten vermutlich stark ein- 
geschränkt ist. (aw) 
> Autor: Richard MacLemale 
Gebühr: 15 Dollar 


Test Pilot Tgper IT app 


type very fast, pilot 


jeher) DB 


% up-gehört 
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Ochsenknecht-Potente-Melange 


M Michel hatte mich erfolgreich 
überredet: eigentlich wollte ich ja 
einen ruhigen Sonntagabend - ein 
paar Käsebrote, zwei Flaschen Bier, 
zappen und endlich mal früh ins 
Bett. „Last chance to see Godzilla“, 
tönte es aus dem Telephon. Schließ- 
lich sei der Film schon aus allen Ein- 
ser-Kinos der Stadt verschwunden, 
und wenn ein Film auf dem Bild- 
schirm keinen Sinn mache, dann ja 
wohl Godzilla, weil „size in diesem 
Fall wirklich matters“, ein Argument, 
das keinen Widerspruch duldete. 
Wegen Michels Vor-Kino-Junk- 
food-Sucht waren wir wieder viel 
zu spät dran. Die Wahl fiel auf türki- 
sche Wickelpizzas, und es war be- 
reits fünf nach acht als der Imbiß- 
Mann die beiden Lappen in die Mi- 
krowelle schob. Der Kinokassierer 


Das letzte Gerücht 


Werbung lifestylte vor sich hin, und 
gerade als wir es uns so richtig be- 
quem machen wollten, hellten sich 
die Birnen an der Wand auf, der Vor- 
hang schloß: Pause. Michel legte 
auch gleich los: „Im Januar wird 
wohl das neue PowerBook vorge- 
stellt. Es soll das Wall Street ersetzen 
und hört - angeblich wegen der 
schnittigen Kurven - auf den Na- 
men ‚Lombard'‘ ...“ - „22?“ — „... so 
heißt eine Straße in San Francisco. 
Genauso, wie momentan die Wall- 
Street-Modelle auf den G3-Macs 
aufbauen, sollen die Lombards auf 
dem ebenfalls für nächstes Frühjahr 
erwarteten ‚Yosemite‘-Rechnerde- 
sign basieren. Das bedeutet: G3- 
Prozessoren mit mindestens 366 
Megahertz, später auch G4, Bustakt 
um die 100 Megahertz - noch später 


Das nächste PowerBook heißt „Lombard’' und kommt mit 


bis zu 366 Megahertz, 8-Gigabyte-Platte und FireWire-Port 


verkaufte sowohl Karten als auch 
Gummibären: schlecht organisiert. 
Natürlich war das Licht schon aus 
und unsere Reihe kaum zu finden, 
dafür aber auch nur halb voll. 
„Merkwürdiges Publikum für God- 
zilla“, bemerkte Michel und nickte 
in Richtung zweier Frauen um die 
Dreißig. Wir blickten uns um: viele 
Damengruppen, allerdings auch ei- 
nige gemischte Doppel-immerhin. 
Für mich war Godzilla ja ein Män- 
nerfilm; Frauen kamen danicht mal 
in den Pranken der Mutantenechse 
vor. Aber vielleicht hatte das Atom- 
Monster ja doch einen Sex-Appeal, 
der allen Rezensenten bislangdurch 
die Lappen gegangen war. 

Da waren also unsere Plätze, da 
waren wir, und da waren die Gum- 
mibärchen und die Salzheringe. Die 


wahrscheinlich noch höher -, Ultra- 
DMA-Platten mit mindestens 8 
Gigabyte und dergleichen Nettes 
mehr. Dazu kommen ein AGP-Gra- 
phikcontroller sowie USB- und Fire- 
Wire-Schnittstellen onboard. Und 
das Ganze bei noch deutlich kleine- 
ren Abmessungen als ...“ 

Mit dem Licht verschwand auch 
Michels Stimme. Schnell noch ei- 
nen Griff in die Heringe auf seinem 
Oberschenkel, denn später läßt er 
mich nicht mehr. Bilder flimmern, 
aber noch kein Hauptfilm, Pusteku- 
chen. Erst mal gaben diverse deut- 
sche Leinwandstars eine Probe ihrer 
Kunst in Gestalt eines Werbespots 
für Ausländer: So was bringt man 
natürlich nicht einfach so, sondern 
witzig, damit vor allem die ideolo- 
gisch gefährdeten Kids das cool fin- 


den. Michel und ich waren alt, muß- 
ten das demnach weder cool noch 
witzig finden und fachsimpelten 
daher lauthals weiter: „Von Apples 
Consumer-PowerBook scheinen be- 
reits die ersten Prototypen zu exi- 
stieren. Das derzeit als ‚P1‘ bezeich- 
nete Gerät wird zwar vermutlich erst 
Mitte nächsten Jahres präsentiert, 
aber die Konzepte stehen bereits: Es 
wird ein vollwertiger Mac sein, also 
kein eMate-Verschnitt, und mit G3- 
Prozessoren um die 300 Megahertz, 
vermutlich auch mit Cache verse- 
hen werden. Das passive LC-Display 
soll 12 Zoll groß sein, die ganze Ma- 
schine in Größe und Gewicht dem 
PowerBook 2400 ähneln. Auf jeden 
Fall gibt's USB-Anschluß. Das De- 
sign soll so ausgelegt werden, daß 
auch Kinderhände mit der Maschi- 
ne klarkommen.“ 

Irgendwie hatte ich diese Melan- 
ge von Ochsenknecht-Potente-Els- 
ner davorne schon mal gesehen, wo 
nur, wo? Egal, es ging los. Erste Ein- 
stellung: Steppe, heiß, Landstraße, 
Kamera fliegt drüber. Eigenartiges 
Godzilla-Setting. Beginnen die mit 
der ersten Testexplosion in Los Ala- 
mos? Nun, der Regisseur muß es 
wissen. Auto, ein Pärchen darin, ... 
Franka Potente auf dem Sozius??? 
Ahhhhhhrg. „Um Gottes willen!“ 
Michel blieb sein letzter Hering im 
Halse stecken. Auch er begann zu 
begreifen: Falscher Film. Aber nicht 
nur das. Man kann ja auf die falsche 
Party gehen, und es wird trotzdem 
lustig. Hier aber (und in dem Mo- 
ment liefen auch die ersten Titel 
durch) handelte es sich um „Bin ich 
schön?“ von Doris Dörrie. Michel 
undich sahen uns kurz und bestürzt 
an. Einerseits: deutsche Beziehungs- 
komödie. Andererseits: zwei ange- 
brochene Haribo-Tüten, zwei Kino- 
karten, zwei Pizzen im Magen - wir 
konnten durchhalten. Und default- 
mäßig waren wir jasowieso aufGru- 
selfilm eingestellt ... 


